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A. Einleitung. 


Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein geſicherter Frieden zumeiſt die allgemeine Wohl— 
fahrt begründet und vermehrt, ſind erfreulicherweiſe alle Staaten für die Erhaltung des Friedens eifrigſt 
und hoffentlich nicht erfolglos beſtrebt. Insbeſondere hat die unbedingte Fuverſicht in die ſtete Frie ens- 
politik Deutſchlands weſentlich dazu beigetragen, den heimiſchen Unternehmungsgeiſt der Vorjahre 
in faſt allen gewerblichen Gebieten auch auf das Berichtsjahr 1898 wirkſam auszudehnen und zu erhöhen. 

Dieſer wirthſchaftliche und fortſchreitende Aufſchwung hat in den meiſten Erwerbszweigen nicht 
nur des Handels und der Induſtrie, ſondern auch der Landwirthſchaft und des Handwerks im diesſeitigen 
Bezirke eine Beſſerung herbeigeführt, allerdings nicht in dem berechtigten und erhofften Umfange. 

Denn nur in verhältnißmäßig geringem Maße iſt auch die zunehmende Gewerbethätigkeit unſeres 
Bezirks, hauptſächlich auf den binnenländiſchen Güteraustauſch angewieſen, in der Lage, 
an dem fortſchreitenden deutſchen Außenhandel ſich direct zu betheiligen. Dieſer betrug in 

Einfuhr | Ausfuhr 


Werth in Werth in 


Millionen d: | e U mit : | 
Vise: | Millionen Mark. Milltetten dz. |. Millionen Mark. 
p m V T 
1897 : 402 | 4 865 280 | 3786 
1898: 427 | 5478 501 | A 


| | 
Hieran war Rußland, das hauptſächlich für unſeren Bezirk in Betracht kommt, in 1897, 
wie folgt, betheiligt: 


Einfuhr nach Deutſchland Ausfuhr nach Rußland. 
Ge Werth in i | Werth in 
Millionen dz. | Millionen Mark. Millionen dz. | Millionen Mark. 
1897: 55,1 | 708,5 12,4 | 372,1 


Die deutſche Statiſtik für 1898 ift noch nicht veröffentlicht. 

Auch aus dem diesſeitigen Bezirke ijt dank den handelsverträgen eine ſtetige Funahme 
der Handelsbeziehungen mit Rußland wahrnehmbar. Die wichtigſte derfelben bleibt jedoch für das 
diesſeitige Gebiet die holzeinfuhr aus Rußland. 

Dieſe betrug an Bau- und Nutzhoͤlzern 1897 17 und 1898 über 18 Millionen dz oder etwa 
41 Procent der geſammten Holzeinfuhr nach Deutſchland. 

Die Durchfuhr ruſſiſcher Hölzer zum Export wurde durch Gewährung der billigen, ruſſiſchen 
Ausnahmefrachten auf den Preußiſchen Bahnen ſehr gefördert; ſie vertheuerte und erſchwerte mittelbar 
den Einkauf der Rohhölzer in den ruſſiſchen Productionsgebieten für den diesſeitigen Bezirk. 

Dieſe Zufuhren erfolgen faſt durchweg im Flößereiverkehr auf der Weichſel, der 
1898 2245 Traften gegen 1 770 im Vorjahre betrug. 

Durch den Hafen Brahemünde kamen davon in laufenden Metern zu 4 m Breite 840 514 m 
gegen 705 425 m in 189 . Durch ben Bromberger Kanal find weitergeſchleuſt in 1898 618 102 l. m 
(1897 565 755 m), und auf den Bromberger Sägewerken find 176041 l. m gegen 159 46% m 
in 1897 aufgeſchnitten worden. 

Daraus ijt der Umfang und die Bedeutung des hieſigen Holzverkehrs und der hieſigen 
Holzinduſtrie erſichtlich, welche zu den wichtigſten Gewerbs- und Erwerbszweigen des diesſeitigen 
Bezirks zählen. , 

Statt der erhofften und berechtigten Förderung dieſer Gewerbe läßt die überraſchende UWM e u- 
geſtaltung des Schiffahrts- und Flößereigabgaben-Carifs für die Waſſerſtraße von der 
weichſel zur Warthe vielmehr Nachtheile befürchten, wie in einer Denkſchrift und Eingabe an das 
Königliche Staatsminiſterium vom 2. Mai 1899 ausgeführt ijt. 

Am 1. Januar 1899 gingen die Hafenanlagen in Brahemünde unentgeltlich in den Beſitz des 
Staates über. Dieſer erhielt außer den Anlagen im Buchwerthe von 1600 664,48 Mark an Effecten 
der Reſervefonds und Baarzahlung 720 68,45 Mark, zuſammen 2530 345,95 Mark. 

Von nicht anrechnungsfähigen Liegegeldern abgeſehen, ſind die bisherigen unberechtigt hohen 
Flößereiabgaben in Brahemünde von 51 Mark auf nur 57,20 Mark herabgeſetzt, die Schiffahrts: 
gebühren für Kanal und Netze dagegen von 25,20 Mark auf 52,10 Mark erhoͤht worden, ſo daß die 
Holzindustrie, die 65 Procent ihres Schnittmaterials per Kahn verladet, dafür um etwa 20 Procent 


höhere Gebühren zahlen muß. 


E 4 — 

Bei dieſer Sachlage tritt um fo dringender die nachgewieſene Nothwendigkeit der Einführung 
eines Staffeltarifs für Holz nach dem deutſchen Weiten auf. Und ebenſo dringend macht fid) 
erneut die Nothwendigkeit der Wiedereinführung von Staffeltarifen für Getreide und 
Miüblenfabrifate nach dem Weſten fühlbar. 

Je größeren Schwierigkeiten die Erfüllung dieſer erwieſenen Verkehrsbedürfniſſe begegnet, deſto 
zwingender wird auch aus dieſem Grunde der Ausbau einer zeitgemäß leiſtungsfähigen Waſſerſtraße 
vom Rhein bis zur Weichſel. 

Neben dem Rhein-Elbekanal zählen hierzu als die wichtigſten Beſtandtheile die Groß: 
ſchiffahrtsſtraße Berlin-Stettin in öſtlicher Linienführung, mit Derbindungsfanal Altfriedland- 
Cüſtrin und der Ausbau des Promberger Kanals in den Schleuſendimenſionen des Spree- Oder: 
Uanals. 

Gleichwerthig und gleicherweiſe nothwendig iſt aber auch der zweckmäßige Ausbau des Bahn— 
netzes für Gebiete, deren Wirthſchaftslage — mangels geeigneter Schiffahrtsſtraßen — um ſo mehr 
Bahnverbindungen bedingt und begründet. 

Seit 20 Jahren wird vergeblich die Aufſchließung eines der fruchtbarſten Gebiete durch directe 
Bahnverbindungen nach Bromberg und Poſen angeſtrebt. In einer Denkſchrift und Eingabe vom 
15. März 1899 iſt überzeugend nachgewieſen, daß der Bau einer Bahn, an Bromberg anſchließend, 
von Schubin über Erin⸗Gollantſch nach Wongrowitz mit Fortſetzung über Schoffen nach Daten, 
zu den dringendſten Verkehrsbedürfniſſen und beſten Förderungsmitteln für die wirthſchaftliche Hebung 
unſerer Provinz zu erachten iſt. 

Daß hierfür ausreichende Unterlagen vorliegen, ergiebt ſich zugleich aus den ſtetigen Verkehrs— 
ſteigerungen und aus der Ausdehnung induſtrieeller Unternehmungen in unſerem Bezirke. 

Die Fahl der Dampfbetriebe hat, wie folgt, zugenommen: 

1896 1897 1898 
1324 1420 1505 

Nach berufsgenoſſenſchaftlicher Sugehörigkeit waren im Regierungsbezirk Bromberg 

vorhanden: 
Betriebe mit Arbeitern und Löhnen 
j i in Millionen Mark. 


1896 | 1897 | 1898 | 1896 1897 1898 | 1896 1897 | 1898 
| 


| 1871 |.18595 19319| 19971] &6 9% | 107 
40% 952 954 | 7475. 8749 sol &5 | 59 | 4— 


| 
in der Induſtrie 1612 1867 
i | 
im Baugewerbe | 


j | | 2 "a A z = 
im Transportgewerbe | 592 407 429 3842 4605 4179| Lu V9 2,— 


3105 | 3206 | 5254 | 29910 32673 32 162| 14% | 15,5 | 16,7 
| 


Der Reihsbanfverfehr Bromberg's ift von 458 Millionen Mark in 1896 und 
510 Millionen in 1897 auf 584 Millionen Mark in 1898 geſtiegen; ebenſo hat fid) im Poft und 
Telegraphenweſen eine erhebliche Verkehrszunahme erwieſen. 

Am beſten findet die Wirthſchaftslage unſeres Bezirkes in dem Güterverkehr ihren ziffermäßigen 
Ausdruck, welcher zugleich einen zutreffenden Anhalt für die Berechtigung der diesſeits erbetenen 
Verkehrsverbeſſerungen bietet. 

Der Güterverkehr im diesſeitigen Bezirke betrug 


1896 1897 1898 
zu Bahn 57 528 200 59 552 590 65959200 dz 
zu Waſſer (Brahe) 2452 350 2 882 600 5529 760 dz 
woran der £ocalperfebr Bromberg’s 
zu Bahn mit 2550 049 3 437 370 4612730 dz 
zu Waſſer mit 854 900 900 160 1046650 dz 


betheiligt war. | 

Dieſe erfreuliche Eutwickelung der Gewerbethätigkeit und des Verkehrs vollzieht fid) im diesſeitigen, 
an Uapitalskraft anderen Gebieten nachſtehenden Bezirke trotz der mangelnden oder ungenügenden 
Fürſorge für berechtigte Verkehrsverbeſſerungen und Verkehrserleichterungen. 

Dies beſtätigt von Neuem die richtige Erkenntniß, daß die Sicherung und nothwendige Förderung 
der Gewerbethätigkeit im diesſeitigen Bezirke ganz weſentlich von dieſer Fürſorge abhängt, und daß mit, 
derſelben erſt die berechtigten Beſtrebungen für die wirthſchaftliche und culturelle Hebung des deutſchen 
Oſtens ſich um ſo leichter und raſcher verwirklichen laſſen. 
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B. Anſichten, Gutachten und Wünſche. 


I. Geſetzgebung.— Bandels⸗ 
vecht. 


Betreffend bie Mitwirkung der Handelsorgane 
bei Führung der Handelsregiſter (S 126 des 
Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit vom 
17. Mai 1898) hat die Handelskammer folgenden 
Bericht an den Herrn Handelsminiſter unterm 
17. December 1898 erſtattet: 

„Nach dem üblichen Eintragungsverfahren kann 
in den ſeltenſten Fällen das Regiſtergericht die Wahr— 
heit der Thatſachen prüfen und feſtſtellen, deren Er— 
klärungen durch die Eintragungen zu beurkunden 
find. Sobald die Anmeldung formell ordnungs— 
mäßig erfolgt, ſo muß ſie das Regiſtergericht ein— 
tragen; und iſt ſie inhaltlich unrichtig, ſo entſteht 
offenbar ohne Schuld des Richters eine wicht Jah- 
entſprechende Eintragung, da formell unrichtige 
oder geſetzlich unzuläſſige Eintragungen wohl aus— 
zuſchließen ſind. 

Nun iſt es in der That nicht erſichtlich, wie 
anders unrichtige, nicht ſachentſprechende Eintragungen 
in's Handelsregiſter zu verhüten ſind als durch Feſt— 
ſtellung des Sachverhalts vor der Eintragung. Der— 
artige oft langwierige Erhebungen würden aber 
nicht nur zu einer großen Belaſtung des Regiſter— 
gerichts und der Handesorgane ſowie zu einer erheb— 
lichen Verzögerung der Eintragungen führen, ſondern 
auch Rechtsverhältniſſe des Handelsverkehrs ſehr nach— 
theilig beeinfluſſen. 

Daher kann unſeres Erachtens die Mitwirkung 
der Handelsorgane vor den Eintragungen auf die- 
jenigen Fälle beſchränkt werden, bei denen das Re— 
giſtergericht ſelbſt Anlaß zu Bedenken hat. 

Wird hier das Regiſtergericht zur Anhörung der 
Handelsorgane verpflichtet, ſo ſind letztere auch zur 
möglichſt ſchnellen Auskunftsertheilung zu verpflichten. 

Nach bisherigen Erfahrungen pflegte der Regiſter— 
richter Auskünfte über den Sachverhalt von der Orts— 
behörde einzuholen, die auf Grund perſönlicher In— 
formation eines am wenigſten hierzu geeigneten Unter— 
beamten (Poliziſten, Ortsdiener) bei den Betheiligten 
ſelbſt erfolgte. 

Daraus haben ſich denn die vom Handelsſtande 
vielfach beklagten Uebelſtände ergeben, daß Minder— 
kaufleute, die an ihrer Eintragung in's Handels— 
regiſter ein fragliches Sonderintereſſe hatten, ein- 


getragen wurden, während dies nicht erfolgte bei 

regiſterpflichtigen Kaufleuten, denen aus beſonderen 

Umſtänden daran lag, ſich der Regiſterpflicht zu 

entziehen. 

Nun iſt die Befürchtung nicht auszuſchließen, 
daß nach der dem geltenden Rechte nachgebildeten 
Vorſchrift in S 132 des Geſetzes über die freiwillige 
Gerichtsbarkeit auch ferner das Regiſtergericht eine 
ſachlich unzutreffende polizeiliche oder ortsbehördliche 
Angabe, deren Glaubhaftigkeit zu bezweifeln es keinen 
Anlaß hat, ausſchließlich zur Unterlage ſeiner Ent— 
ſcheidung machen kann. Daher empfiehlt es ſich, in 
den zu erlaſſenden Beſtimmungen obige Vorſchrift 
dahingehend zu ergänzen, daß eine „glaubhafte 
Kenntniß“ als vorliegend zu erachten iſt, wenn ſie 
durch Mittheilung der berufenen Handelsorgane 
erfolgt. 

Auf Grund dieſer Erwägungen wird vor— 
geſchlagen: 

1. Das Regiſtergericht iſt verpflichtet, das Gut— 

achten der zuſtändigen Handelsorgane einzuholen 

bei allen denjenigen Anträgen, welche dem 

Regiſtergericht zu Bedenken Anlaß geben. 

2. Die Handelsorgane ſind verpflichtet, ihr Gut— 
achten hierüber innerhalb 14 Tagen nach Er— 
halt dem Regiſtergericht abzuſtatten. 

3. Als eine „glaubhafte Kenntniß“ im Sinne von 
§ 132 des Geſetzes über die Angelegenheiten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 
1898 gelten die Mittheilungen der zuſtändigen 
Handelsorgane.“ 

Betreffend den Erlaß von Beſtimmungen über 
die Grenzen des Kleingewerbes hat die Handels— 
kammer dem Herrn Handelsminiſter unterm 17. De— 
cember 1898 folgenden Bericht erſtattet: 

„Auf das geehrte Rundſchreiben vom 5. Auguſt 
1898 — A 2977/B 7420 — betrefiend den Erlaß 
von Beſtimmungen über die Grenzen 
des Kleingewerbes nach § 4 des Handels— 
gejegbuches vom 10. Mai 1897 erlauben wir uns 
ergebenſt zu bemerken, daß wir mit Eurer Excellenz 
die Bedenken theilen, die Entſcheidung über die 
Grenzen zwiſchen Klein- und Großbetrieb lediglich 
dem einzelnen Regiſterrichter zu überlaſſen. Wir 
würden jedoch die bezüglichen Beſtimmungen nur für 
diejenigen Fälle empfehlen, bei denen die nach Geſetz 
zuläſſigen Merkmale für die Grenzen eines Groh- 
oder Kleinbetriebes leicht erkennbar find, 


2 


á 


Unbedenklich find wir mit Eurer Excellenz für 
die Beſtimmungen, daß 

1. alle nach S8 7 des Gewerbeſteuer— 
Geſetzes vom 24. Juni 1891 von 
der Gewerbeſteuer befreiten Be: 
triebe dem Kleingewerbe zugerechnet 
werden müſſen, 

2. alle zu den Steuerklaſſen I—II nach 
dem Preuß. Gewerbeſteuer-Geſetz 
veranlagten Betriebe als handels— 
rechtliche Großbetriebe zu gelten 
haben. 

Dadurch würde wenigſtens für dieſe große Zahl 
von Betrieben von vornherein Meinungsverſchieden— 
heiten zwiſchen den mitwirkenden Handelsorganen 
und dem Regiſterrichter, ſowie etwaigen unrichtigen 
oder gar willkürlichen Entſcheidungen des letzteren 
vorgebeugt werden. 

Die andererſeits erhobenen Bedenken, daß die 
Steuerpflicht und die Steuerſätze nach dem Preuß. 
Gewerbeſteuer-Geſetz überhaupt nicht oder nicht aus- 
reichend den geſetzlich in Betracht kommenden Ge— 
ſchäftsumfang zum Ausdruck bringen, können 
nicht durchweg als zutreffend erachtet werden. 

Abgeſehen davon, daß — mangels maßgebender 
Vorſchriften — der Begriff des von vielen und met: 
ſchiedenartigen Faktoren abhängigen „Geſchäfts— 
umfanges“ ein ſehr ſtrittiger und überhaupt 
unanfechtbar nicht feſtzuſtellen iſt, geben unſeres Er— 
achtens bei den Gewerben der Steuerklaſſen I—III 
der Ertrag wie die Höhe des Betriebs- und Anlage— 
kapitals zweifelsohne einen zutreffenden Rückſchluß 
auf deren Geſchäftsumfang. Derſelbe wird gewiſſer— 
maßen durch den Ertrag bezw. durch das Anlage— 
und Betriebskapital erſt verbürgt, und er iſt durch 
die Höhe der letzteren unbeſtreitbar ein ſo erheblicher, 
daß er, für ſich allein betrachtet, die Eigenſchaft des 
handelsrechtlichen Großgewerbes ausreichend be— 
gründet. 

Anders iſt jedoch die Sachlage bei den Betrieben 
der Gewerbeſteuerklaſſe IV. Hier ijt der Ertrag 
bezw. das Anlage- und Betriebskapital nicht groß 
genug, um ohne Weiteres für alle Betriebe einen 
zutreffenden Rückſchluß auf ihren Gejchäftsumfang 
zuzulaſſen und dadurch allein die Eigenſchaft des 
Großgewerbes zu begründen. 

Vielmehr werden vielfach noch die ſonſtigen be— 
gleitenden Umſtände des Gewerbebetriebes noth— 
wendigerweiſe für die Entſcheidung mitbeſtimmend 
ſein, ob ein Groß- oder Kleingewerbe vorliegt. Es 
werden hierbei in ſehr vielen Fällen gerade diejenigen 
Merkmale mitberückſichtigt werden müſſen, die auch 
für die nicht minder ſchwierigen Entſcheidungen nach 
S 1 II Ziffer 2 und 9, ſowie nach 8 2 des Handels- 
geſetzbuches maßgebend werden. 

Da jedoch letztere Entſcheidungen geſetzlich aus— 
ſchließlich dem Regiſterrichter vorbehalten find, ſo 


glauben wir für diejenigen nach S 4 des Handels- 
geſetzbuches ſachlich meiſt gleichartigen Falle allein 
den Erlaß bejonberer Beſtimmungen nicht empfehlen 
zu ſollen.“ 

Nach Art. 20 des jetzigen, bezw. § 30 des neuen 
Handelsgeſetzbuches it der Schutz des Firmen- 
rechts auf den Ort der Niederlaſſung beſchränkt. 
Den Landesregierungen iſt vorbehalten, dahingehend 
Beſtimmungen zu treffen, daß benachbarte Orte 
oder Gemeinden als ein Ort oder als eine Gemeinde 
im Sinne des Firmenxechts anzuſehen ſind. 

Auf Anfrage des Herrn Handelsminiſters, ob 
ein Bedürfniß für eine ſolche Beſtimmung im dies— 
ſeitigen Bezirke beſteht, ſind diesſeits Erhebungen 
angeſtellt. Nach denſelben iſt als eine Gemeinde 
im Sinne des Firmenxechts anzuſehen: 

1. Bromberg mit den Vororten Groß-Bartel— 
fee, Klein-Bartelſee, Brahnau, Neu-Beelitz, 
Bleichfelde, Prinzenthal, Schleuſenau, Schön— 
dorf, Schröttersdorf, Schönhagen und Schweden— 
bibe ; 

2. Crone a. Br. mit Nachbarort Grontbal ; 

3, Nakel mit Nachbarort Rudki. 

Für weitere Orte des diesſeitigen Bezirks wird 
ein Bedürfniß beſagter Art nicht anerkannt. 

Der Handelsminiſter iſt unterm 29. Januar 1899 
gebeten worden, nach dieſen Ermittelungen ent- 
ſprechende Beſtimmungen für den diesſeitigen Bezirk 
erlaſſen zu wollen. 

Der Herr Handelsminiſter hat durch Erlaß vom 
19. October 1898 genehmigt, daß das Geſchäftsjahr 
der Handelskammern abweichend vom Kalenderjahre 
beſtimmt werden kann, vorausgeſetzt, daß die Bericht- 
erſtattung darunter keine Verzögerung erleidet. 


II. Bandelsgebräuche, 
die gelegentlich der Prozeßführung feſt— 
geſtellt wurden. 


1. J. 1009/98 — vom 18. Juni 1898. 
„Im Verkehr zwiſchen einer Eiſenwaaren⸗ 
großhandlung mit dem von ihr kaufenden 
Geſchäftsmanne iſt es bei den in Rede ſtehenden 
Waaren (Sortimentswaaren) üblich, daß der 
Großkaufmann die zugleich beſtellten Waaren, 
ſofern ſie am Lager vorräthig ſind, zuſammen 
in einer Sendung durch die Bahn lie- 
fert. Für etwa nicht auf Lager befindliche 
Waaren üt der Großkaufmann zur Nachliefe— 
rung derſelben innerhalb 2 bis 3 Wochen nach 
der Ablieferung der erſten Sendung berechtigt 
und der Empfänger innerhalb vorbenannten 
Zeitraums zur Annahme der zweiten Sendung 


verpflichtet, falls er nicht nach Kenntniß; 
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ber erſten Theilſendung die Beſtellung 
der nicht gelieferten reſtlichen Waaren an- 
nullirt.“ 


J. 1085 — vom 30. Juni 1898. 

„Beim Handel von nicht bemuſterter 
„Gerſte mit Geruch und ohne Garan— 
tie für auswuchsfrei“ ijt nad Handels- 
gebrauch Gerſte mit ſtarkem Geruch und 
ſtarkem Auswuchs zu verſtehen; und ijt 
der Käufer verpflichtet, die Lieferung derartiger 
Gerſte abzunehmen.“ 


J. 1086 — vom 27. Juni 1898. 

„Im Bretterhandel des norddeutſchen 
Bezirks, alſo auch bei Lieferungen nach 
dieſem aus dem Auslande, iſt es allgemein 
üblich, unbeſäumte Brettwaaren, ſowohl 
Stamm wie Zopf, mit 3 bis 4 mm Ueber- 
ſchnitt zu liefern, dagegen ſowohl für den 
Kaufpreis, als auch für die Kahn— 
frachten, ſofern dieſelben nach dem Kubik— 
inhalt der Ladung zu berechnen ſind, nur die 
nach Abzug des Uebermaaßes ſich ergebende 
Nettoſtärke in Anrechnung zu bringen. 
Es werden demnach 
“ (26 mm) Bretter 30 mm geliefert, aber 

nur mit 26 mm berechnet, 

%% (52 mm) Bohlen 55/56 mm geliefert, aber 
nur mit 52 mm kubiſch berechnet u. ſ. w. 

Ein derartiger Handel geſchieht ſowohl von 
der Weichſel hierher als auch weiter durch 
den Bromberger Kanal.“ 


/ 
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J. 1132 — vom 13. Juli 1898. 


„Im Handelsverkehr mit Blech- und Emaille⸗ 
waaren iſt es allgemein üblich, daß der Ab— 
jender der Waaren auf der dazu gehörigen 
Factura oder brieflich bemerkt, „der Reſt der 
Waaren werde nachfolgen“, wenn er nur einen 
Theil der beſtellten Sendung ſchickt.“ 


J. 1183 — vom 18. Juli 1898. 

„Im Binnenſchiffahrtsverkehr be 
ſteht nicht der Gebrauch, daß, wenn in dem 
Schlußſcheine zwei Ablageorte genannt ſind, 
der Schiffer, welcher in dem näher belegenen 
Ablageorte die Ladung aufnimmt, bei Ve- 
rechnung der Ladezeit ſich den weit er be⸗ 
legenen Ablageort anrechnen laſſen muß. 

Vielmehr wird analog § 27 Abſatz 3 des 
Binnenſchiffahrtsgeſetzes vom 15. Juni 1895 
die Dauer der Ladezeit durch die vom 
Schiffer übernommene Verpflichtung, die Ver- 
ladung an verſchiedenen Ladeplätzen vorzu— 


nehmen, nicht berührt, und ſie iſt ſomit nach 
der wirklichen Verladung am Abgangsorte zu 
berechnen.“ ; 


6. J. 1194 — vom 23. Juli 1898. 


„Bei Ablieferung von Hölzern im Traften⸗ 
verbande beſtehen im diesſeitigen Bezirke fol 
gende Handelsgebräuche: 

a) Von den Koſten bei der Ablieferung der 

Hölzer hat 

1. ber Verkäufer diejenigen für Aus: 

fertigung einer richtigen Aufmaaßliſte, 
die Anlege- und die Vermeſſungskoſten; 

der Käufer die Koſten für Prüfung 
des Maaßes und der Beſchaffenheit der 
Waaren zu tragen. 


b) Bis zu welchem Platze hat der Ber- 
käufer (ausländiſcher Importeur 
oder Commiſſionär) die Traften 
zu ſtellen? 

„Beim Kauf mit Lieferung Brom— 
berg hat der Verkäufer die Flöße an die 
vom Käufer zu beſtimmenden Lagerſtellen 
der Braheufer im Stadtbezirk Bromberg an— 
zulegen und zu befeſtigen. 

Beim Kauf auf Lieferung Schulitz 
iſt die Waſſerſtrecke der Weichſel vom Katha— 
rinchenberg bis unterhalb Schulitz an den 
ſog. Langen Buhnen zu verſtehen. 

Der Verkäufer iſt jedoch verpflichtet, 
für feine Koſten auf Verlangen des 
Käufers die Traften auch bis zum Vor⸗ 
hafen Brahemünde zu bringen, falls hierfür 
der Hafeneinfahrtsſchein ertheilt iſt. 

Die Koſten des Schwenkens in den Hafen 
hat der Käufer zu tragen.“ 

c) Zu welchem Zeitpunkte beginnt 
die Verpflichtung des Käufers zur 
Uebernahme der Traften bezw. 
der auf ihnen ruhenden Koſten an 
Wächterlohn a? 

„Käufer iſt verpflichtet, die Traften 
innerhalb drei Tagen nach Ankunft 
an der vom Käufer beſtimmten Lager- 
ſtelle zu übernehmen. 

Bei Wachswaſſer, das den mittleren 
Waſſerſtand von einem Meter am Pegel in 
Thorn überſteigt, erhöht ſich die Dauer 
der Uebernahme um weitere drei 
Ta ge über die vorerwähnte Uebernahmezeit. 

Die Koſten der Lagerung, Be— 
wachung u. ſ. w. gehen mit der Ueber— 
nahme des Holzes durch den Käufer auf 
letzteren über.“ 
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7. J. 1521 — vom 29. September 1898. 


„Im Großhandel mit Cigarren iſt mangels 
beſonderer Abrede ein Zahlungsziel von 
ſechs Monaten, im Handel mit Cigaretten 
dagegen ein Zahlungsziel von drei Monaten 
uſancemäßig.“ 


2* 


58. J. 1599/98 — vom 17. October 1898. 

„1. Es ijt handelsüblich, daß dem Stärke— 

fabrikanten, welcher Fabrikkartoffeln 

gekauft hat, vom Verkäufer ſolche Waare 
geliefert werden muß, welche durch die 

Harfe gelaſſen iſt. 

Es iſt handelsüblich, daß der Stärkefabrikant, 

falls ihm einmal durch die Harfe gelaſſene 

Kartoffeln geliefert werden, noch Folgendes 

in Abzug zu bringen berechtigt iſt: 

a) Erdrückſtände, welche im Kartoffel— 
kaſten (bezw. Waggon) vorgefunden 
werden. 

b) Erdrückſtände, welche dadurch entſtehen, 
daß der Stärkefabrikant beim Abladen 
der Kartoffeln ſelbſt nochmals harfen läßt. 

c) Dagegen ift es nicht handelsgebräuch— 
lich, daß der Stärkefabrikant außerdem 
noch einen gewiſſen Procentſatz für 
diejenigen Erdrückſtände in Abzug bringt, 
welche den Kartoffeln dann noch anhaften. 

3. Bei dieſer Berechnung macht es keinen Unter— 
ſchied, ob die Kartoffeln aus leichtem oder 
ſchwerem Boden ſtammen und ob ſie bei 
trockenem oder feuchtem Wetter geliefert 
werden.“ 

9. J. 1574/98 — vom 14. Oetober 1898. 
„Bei Gognacfieferungen ijt es handels- 

üblich, daß der Preis nach Ablauf eines 

ſechs monatlichen Zahlungszieles zu ent- 
richten iſt.“ 


to 


10. J. 1639/98 — vom 25. October 1898. 


„Bei Lieferungen von Heringen, Flundern 
und Sardellen an einen Reſtauxateur 
iit — mangels beſonderer Verabredung — ein 
dreimonatliches Zahlungsziel überhaupt 
nicht üblich, jedenfalls dann nicht, wenn auf 
der Factura der Vermerk ſteht: „Netto Kaffe 
ohne Abzug.“ 


11. J. 1738/98 — vom 7. December 1898. 


„1. Im Waarenhandel beſteht der Handels- 
gebrauch, behufs Rechtswahrung auf die 
Verzugszinſen, jedes Einzel-Conto unter 
Berechnung der Verzugszinſen alljährlich 
abzuſchließen und dem betreffenden Käufer 
einen Contocorrent-Auszug zu überſenden. 

2. Es beſteht der Handelsgebrauch, daß Ver— 
zugszinſen nicht gefordert werden dürfen, 
falls dieſelben, wie im vorliegenden Falle, 
weder im Laufe der langjährigen Geſchäfts— 
verbindung noch in der Schlußabrechnung 
gefordert ſind.“ 


12. J. 1728/98 — vom 1. December 1898. 
„Im Flaſchenbierhandel auch mit Grätzer 

Bier zwiſchen Verleger und Gaſtwirth iſt es 

üblich, daß der Gaſtwirth bei Einzelbeſtellungen 


— — 


14. 


15. 


16. 


TT. 


18. 


kleinerer Quantitäten die Flaſchen innerhalb 
3 Monaten nach Empfang zurückſendet. 

Bei ſtändigem größeren Geſchäftsverkehr 
(Saiſonbeſtellungen von mindeſtens 1000 
Flaſchen, auch wenn dieſelben in einzelnen 
Partieen geliefert werden) iſt es dagegen üblich, 
daß die Flaſchen erſt nach Verkauf des Bieres, 
ſpäteſtens aber in 6 Monaten nach Empfang, 
zurückgeſandt werden.“ 

J. 5/99 — vom 4. Januar 1899. 

„Es iſt nicht Handelsgebrauch, daß, wenn 
bei der Preisabrede über eine Kartoffel- 
lieferung en gros 5% auf den Sand 
abgerechnet werden, der Käufer ſich auch einen 
größeren Procentſatz Sand gefallen laſſen muß, 
falls dem Verkäufer weder Betrug noch grobe 
Fahrläſſigkeit nachgewieſen werden kann.“ 

J. 15/99 — vom 4. Januar 1899, 

„Im Weinhandel hat die Beſtellung des 
Beklagten: „90 Pfennig pro Flaſche hier,“ 
lediglich den Sinn, daß ber Verkäufer fo- 
wohl die Gefahr des Transports 
als auch die Fracht für die Waare bis zur 
Bahnſtation des Beſtimmungsortes zu 
tragen hat.“ 

J. 39/99 — vom 31. Jannar 1899, 

„Es iſt mangels beſonderer Abrede üblich, 
daß für Kurz-, Lederwaaren und Waaren 
gleicher Art bei Verſendung durch die Bahn 
die Verpackung ſtets beſonders berechnet wird.“ 
J. 155/99 — vom 6. Februar 1899. 

„Im Flaſchenbierhandel mit Grätzer 
Bier zwiſchen Verleger und Gaſtwirth iſt eine 
Vergütung für nicht zurückgeſandte Flaſchen 
von 10 Pfennig pro Flaſche üblich und an— 
gemeſſen.“ 

J. 244/99 — vom 20. Februar 1899. 

„Wenn im Geſchäftsverkehr zwiſchen einem 
Kaufmann und einem Landwirth ein von einem 
anderen Orte überſandtes Saatgut jhon durch 
die äußere Beſchaffenheit einiger Stücke Be— 
denken bezüglich der Keimfähigkeit erregt, 
insbeſondere wenn unter einer Sendung Saat— 
kartoffeln ſich faule oder angefaulte Kartoffeln 
befinden, ſo darf der Käufer das Saatgut 
nicht auspflanzen. Denn es iſt Handelsgebrauch, 
daß in einem Falle vorliegender Axt der Käufer 
vor der Ausſaat bezw. Auspflanzung dem Ver— 
käufer ſofort Mittheilung von der ſchlechten 
Beſchaffenheit des Saatguts macht und, falls 
er dennoch an der Verwendung des Saatguts 
ein Intereſſe hat, vorher deſſen Minder— 
werth feſtzuſtellen hat.“ 

J. 428/99 — vom 25. Februar 1899, 

„Hinſichtlich der Schäden durch ſpätere 
Lieferung von Rohhölzern für die Schnitt⸗ 


waaren ijt nach Anhörung ber Sachverſtän— 

digen feſtgeſtellt: 

1. Wenn die kiefernen Rundhölzer noch im 
Mai 1898, um welche Zeit ſie noch nicht 
lange im Waſſer gelegen haben, alſo vor 


der Blauzeit, hätten eingeſchnitten 

werden können, ſo wären die daraus gefer— 

tigten Bretter als Borkwaare verwerthbar 
geweſen. 

2. Beim Einſchneiden von Rundkiefern zu 
Brettern Ende Mai oder im Monat Juni 
it man leicht der Gefahr ausgeſetzt, daß 
die Bretter verblauen, weshalb beſonders 
bei werthvollem Material der Einſchnitt 
unterbleibt. 

Im Uebrigen iſt das Bretterſchneiden um 
dieſe Zeit ganz von der Witterung abhängig, 
denn bei warmen und ſchwülen Nächten 
entwickeln ſich auf den friſchgeſchnittenen 
Brettern Pilze, die in ihrer weiteren Ent— 
wickelung der Schnittwaare eine blaue 
Färbung geben. 

3. Infolge deſſen mußte der Käufer mit dem 
Schnitt der Hölzer, ſobald ein ſolcher beab— 
ſichtigt war, bis zur Schneidezeit im De- 
cember warten und bis dahin die Rohhölzer 
lagern laſſen. 

4. Für die Beurtheilung der Frage, ob Waſſer— 
holzbretter geringwerthiger als Borkwaaren 
ſind, ſpricht die Qualität der Hölzer mit. 

Bei gutem geraden Schneideholz haben 
die Waſſerholzbretter zweifellos einen ge— 
ringeren Werth als die Borkwaaren. Wenn 
dagegen die Schneidehölzer geringwerthig 
ſind, ſo iſt ein Preisunterſchied zwiſchen der 
daraus gefertigten 33orfivaare und den etwa 
daraus gefertigten Waſſerholzbrettern nicht 
zutreffend. 

5. a) Allein mit Rückſicht auf die dem Käufer 
unter den obwaltenden Umſtänden etwa 
entſtandenen Lagerkoſten und Zinsverluſt 
iſt die dafür beanſpruchte Entſchädigung 
von 3 Pfennig pro Kubikfuß als eine 
mäßige zu erachten. 

b) Unabhängig von der nach den Aus— 
führungen unter 4 etwa ſich ergebenden 
Preisdifferenz iſt es zutreffend, daß die 
Bretterpreiſe ſeit dem Herbſt 1898 im 
Allgemeinen bisher um 7 bis 8 % ge 
ſtiegen ſind.“ 


19. J. 310/99 — vom S. März 1899. 


„Feuchte Stärke wird uſancemäßig mit 
einem Waſſergehalt von 50% gehandelt und 
verladen; nur im Frühjahr bei trockenen, 
warmen Winden pflegt dann auf dem Trans— 
port ein Gewichtsmaneo von 1 bis 2 % 
einzutreten. 


20. 


21. 


Auch bei feuchter Stärke mit mehr als 50 % 
Waſſergehalt tritt gewöhnlich ein gleiches 
Gewichtsmanco ein, das dadurch entſteht, daß 
der Ueberſchuß des Waſſers abläuft. Das 
Eigengewicht des Waggons, da nur deſſen 
Boden feucht wird, erhöht ſich hierbei um 
höchſtens 30 kg. 

Das größere Gewichtsmanco pflegt dadurch 
zu entſtehen, daß die Waagen nicht gleichmäßig 
funftioniren und beim Verwiegen der Waggons 
nicht immer mit der nöthigen Sorgfalt ver— 
fahren wird. 

Das wirkliche Gewicht der Waggons weicht 
oft vom angeſchriebenen ab, beſonders im 
Winter, der Hauptverſandtzeit für feuchte Stärke, 
wo oft Kohlen, Schnitzel, Borke x. auf dem 
Boden und an den Wänden der leeren Waggons 
feſtgefroren ſind, die dann ein Mehrgewicht bis 
600 kg erhalten. 

Es empfiehlt ſich, jedesmal die leeren und 
dann die beladenen Waggons beſonders und 
genau zu wiegen und beide Gewichte im 
Frachtbriefe zu vermerken.“ 


J. 727 — vom 5. April 1899. 

„Im Getreidehandel iſt es nicht Handels— 
gebrauch, daß, wenn die im Art. 356 des 
Handelsgeſetzbuchs vorgeſchriebene Anzeige vom 
Rücktritt nicht erfolgt, der Vertrag dennoch 
für annullirt zu erachten ijt, wenn der Ver- 
käufer binnen einem Monat die Waare nicht 
liefert.“ 

J. 650 — vom 5. April 1899. 

„1. Wenn zwiſchen Kaufleuten eine Uebung ſeit 
Jahren dahin beſteht, daß der Empfänger 
der Waare nach dreimonatlichem 
zinsfreien Ziel für weitere drei Monate 
Kundenwechſel dem Lieferanten giebt, ſo iſt 
alsdann die Uebung als ſtillſchweigend 
zwiſchen den Parteien vereinbart anzuſehen 
und für die Folgezeit verbindlich, 
bis etwas Anderes für die Zahlung ver— 
einbart wird. 

2. Bei ſolcher Uebung muß der Wechſel pünkt- 
lich ausgeſtellt ſein, beziehungsweiſe darf die 
Zahlung des Kundenwechſels das ſechs— 
monatliche Endziel nicht überſchreiten.“ 


22. J. 727 — vom 26. April 1899. 
„1. Im Mehlhandel iſt 


es allgemein ge— 


bräuchlich, daß der Abnehmer von Mehl 
die leihfrei mit letzterem mitgelieferten Säcke 
binnen 4 Wochen nach Empfang dem Ver: 
käufer zurückzuliefern hat; andernfalls iſt 
dieſer berechtigt, die Uebernahme der Säcke 
ſeitens des Käufers zu einem angemeſſenen 
Werthe zu verlangen. 


x» 


2. Im Kleiehandel bat ſich ein derartiger 
Handelsgebrauch nicht feſtſtellen laſſen. In 
den meiſten Fällen werden die mitgelieferten 
Säcke auf 14 Tage leihfrei gewährt. 

Während die Kleiehändler als Lie— 
feranten zumeiſt auf die Innehaltung dieſer 
Friſt beſtehen und bei Ueberſchreitung der— 
ſelben Leihgeld oder die Uebernahme der 
Säcke ſeitens des Käufers zu einem an— 
gemeſſenen Werthe beanſpruchen, pflegen die 
Mühlen zumeiſt — namentlich bei dauernder 
Geſchäftsverbindung mit ihren Kunden — 
auch nach Ueberſchreitung der vierzehntägigen 
Friſt bis zu mehreren Wochen weder Leih— 
geld zu berechnen, noch die käufliche Ueber— 
nahme der Säcke durch den Abnehmer zu 
beanſpruchen.“ 


III. finanz: und Credit⸗ 
weſen. 


Das unterm 28. April 1899 vom Reichstage 
verabſchiedete Reichsbankgeſetz entſpricht im Weſent— 
lichen den berechtigten Forderungen der Handelswelt. 

Hinſichtlich der Einlöſung von Privatbank⸗ 
noten durch die Reichsbank beantragt die Handels— 
kammer zu Frankfurt a. O. dahingehend eine Er- 
weiterung der SS 19, 43 ff. vorzunehmen, daß 
ſämmtliche Reichsbankſtellen, bezw. in Städten von 
über 50000 Einwohnern, zur Annahme und Ein— 
löſung ber im Geſetz benannten Privatbanknoten 
verpflichtet werden ſollen. 

Mit Rückſicht auf die auch für den diesſeitigen 
Bezirk beſtehenden Handelsbeziehungen zu Mittel- und 
Süddeutſchland, durch welche ſolche Banknoten auch 
vielfach in den diesſeitigen Verkehr kommen, hat die 
Handelskammer den obigen Antrag mit der Maßgabe 
unterſtützt, daß alle Reichsbankſtellen zur Einlöſung 
der benannten Privatbanknoten verpflichtet werden. 

Dieſer Antrag iſt leider nicht berückſichtigt worden. 

Erneut iſt ferner die Handelskammer beim 
Reichsbank-Directorium dahingehend vorſtellig ge- 
worden, daß ſämmtliche an die Reichsbank— 
nebenſtellen gehenden bezw. von dieſen ab— 
gehenden Giro-Ueberweiſungen ohne Rückſicht auf 
die Höhe des Betrages gleichartig in directer Ueber— 
weiſung zu erfolgen haben (vgl. Jahresbericht 1894, 
Seite 7). 

Das Reichsbank-Directorium hat durch Beſcheid 
vom 27. Mai 1899 dieſen Antrag abgelehnt mit 
dem Bemerken, daß die ſ. Z. angegebenen Gründe 
und Bedenken noch heute fortbeſtehen. 
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Die Handelskammer zu Hagen wünſcht ein Ver— 
bot von Coupons als Zahlungsmittel unter Be— 
rufung auf bie SS 11, 43 und 57 des Bankgeſetzes 
vom 14. März 1875, wonach die Weitergabe gewiſſer 
Werthzeichen ſtrafbar gemacht werden kann. 

Dementgegen müſſen die Coupons im heutigen 
Verkehrsleben gerade als ein vielfach geeignetes 
Zahlungsmittel, ebenſo wie Briefmarken, z. B. zum 
Ausgleich kleinerer Reſtbeträge, erachtet werden. Zur 
Annahme ſolcher Zahlungsmittel iſt ſchon jetzt 
Niemand geſetzlich verpflichtet. In der ſtillſchweigen— 
den Annahme liegt jedoch ein Vertragsverhältniß; 
und es iſt weder zweckmäßig noch angebracht, die 
Vertragsfreiheiten und Vertragsmöglichkeiten, zumal 
ſie, wie im vorliegenden Falle, vielfach den Verkehrs— 
bedürfniſſen entſprechen, geſetzlich noch weiter zu be— 
ſchränken. 

Die Handelskammer beſchloß daher die Ablehnung, 
des beantragten Verbots. 

Betreffend den Geſetzent wurf zur Sicherung 
der Bauforderungen hat ſich die Handelskammer 
der Eingabe der Berliner Kaufmannſchaft vom 
31. Januar 1898 angeſchloſſen, welche das Staats- 
miniſterium bittet, dieſem Geſetzentwurfe keinen 
weiteren Fortgang geben zu wollen. Es wurde 
namentlich hervorgehoben, daß es ungerecht ſei, den 
Bauhandwerkern, und zwar gerade ſolchen, die leicht— 
ſinnig und ohne erforderliche Vorſicht handeln, ein— 
ſeitige Vorrechte einzuräumen. 

Die Tragweite ſolcher geſetzlichen Bevorzugung 
einzelner Gewerbezweige ſei unabſehbar. 

Nach den gemachten Erfahrungen mit Schätzungen 
von Grund und Boden ſei der individuellen An— 
ſchauung der weiteſte Spielraum gegeben; und die 
beabſichtigte Einrichtung von Bauſchöffenämtern öffne 
gerade der Willkür Thür und Thor. 

Im diesſeitigen Bezirke ſei, obſchon die Bau— 
thätigkeit ſich ſehr günſtig entwickelt habe, kein Be— 
dürfniß für ein derartiges Geſetz vorhanden. Aber 
auch das Bauhandwerk ſelbſt würde unter einem ſolchen 
ſehr zu leiden haben. Denn die Erſchwerniß und 
Unſicherheit für die Hypothekengewährung müſſe folge— 
richtig zu einer erheblichen Einſchränkung der Bau— 
thätigkeit führen, die das Bauhandwerk ſelbſt und 
viele andere bedeutende Gewerbezweige (Ziegeleien, 
Sägewerke u. ſ. w.) ſehr ſchädigen würde. 

Mit dem Entwurfe eines Hypothekenbank⸗ 
Geſetzes hat ſich die Handelskammer unter der Be— 
dingung einverſtanden erklärt, daß nach § 4 Abſatz 4 
die Aufſichtsbehörde verpflichtet wird einen 
Staats-Commiſſar zur Ueberwachung der Hypotheken- 
banken zu beſtellen. 

Ebenſo iit die Handelskammer mit dem Geſetz— 
entwurfe, betr. die gemeinſamen Rechte der Beſitzer 
von Schuldverſchreibungen, einverſtanden. 


IV. Paß⸗ und Sollweſen. 


Zur Vermeidung von Schwierigkeiten werden 


demjenigen, welcher einen Reiſepaß nach Rußland 


erhält, die wichtigſten ruſſiſchen Paßbeſtimmungen 
bekannt gegeben. Dieſelben lauten: 


1. Zum Eintritt nach Rußland muß der Paß von einem 
ruſſiſchen Konſulat viſirt ſein. 
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2. Bei Ankunft am Aufenthaltsort in Rußland ijt ber 
Paß der Ortspolizei behufs Anmeldung vorzulegen. 

3. Der Paß giebt beim erſtmaligen Betreten Rußlands 
das Recht zu ſechsmonatlichem Aufenthalt daſelbſt; 
nach Ablauf dieſer Friſt ift ein ruſſiſcher Aufenthalts: 
ſchein zu löſen. Bei wiederholtem Betreten Rußlands 
wird dem Paß die ſechsmonatliche Gültigkeitsdauer 
nicht mehr zuerkannt; der Aufenthaltsſchein iſt ſofort 
zu löſen. 

L Bei Rückreiſe innerhalb der Zeit der ſechsmonatlichen 
Gültigkeit hat ſich der Reiſende eine polizeiliche Be— 
ſcheinigung (80 Kopeken Stempelkoſten und Kanzlei- 
gebühr) darüber geben zu laſſen, daß ſeiner Abreiſe 
in's Ausland keine Hinderniſſe im Wege ſtehen. Mit 
dieſer Beſcheinigung kann er ohne Weiteres die Grenze 
paſſiren. War er aber bereits im Beſitz eines ruſſiſchen 
Aufenthaltsſcheines, ſo hat er neben der polizeilichen 
Beſcheinigung ſich noch mit einem beſonderen ruſſiſchen 
Auslandspaß (50 Kopeken) von der zuſtändigen Paß— 
behörde zu verſehen. 

5. Wer es verabſäumt, ſich mit einem ruſſiſchen Aufent⸗ 
haltsſchein zu verſehen (Punkt 3), hat eine Geldſtrafe 
zu erlegen, die je nach der Länge der verabſäumten 
Friſt bis zu zehn Rubeln geſteigert werden kann; die 
Geldſtrafe für bie verſäumte Friſt wird auch dann er- 
hoben, wenn der Paßinhaber Rußland wieder zu ver- 
laſſen beabſichtigt und die Ausfertigung eines Aus: 
landspaſſes beantragt.“ 

Durch Artikel 242 des allgemeinen Zolltarifs 
für Rußland ift die Einfuhr ruſſiſcher Scheide⸗ 
münzen ſowie aller Arten ausländiſcher kupferner 
und ſilberner Münzen von niedriger Probe nach 
Rußland bereits ſeit Jahren verboten, und es iſt 
nur für den Paſſagier, nicht aber für den ört- 
lichen Grenzverkehr das Mitbringen eines 
kleinen Betrages ſolcher ausländiſchen Münzen und 
zwar deutſcher bis zu 10 Mark für die 
Perſon oder Familie ausnahmsweiſe geſtattet. 

Bei Zuwiderhandlungen werden nicht nur die 
Münzen confiscirt, ſondern es treten noch Be— 
ſtrafungen ein. 

In dem Verzollungsverfahren an der ruſſiſchen 
Grenze ſind von Rußland einige Erleichterungen 
gemacht worden. 

Die ruſſiſchen Zollämter ſind angewieſen, die 
Goldzollſätze des ruſſiſchen Zolltarifs mit 150%, 
in Credit- und Silberrubel umzurechnen und letztere 
dementſprechend unter Vermerk auf den Zollquittungen 
in Zahlung zu nehmen. 


Für Grenzzollämter an der Landesgrenze iſt ein 
einheitlicher Tarif für die Grenzartellgebühren 
exlaſſen. 
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Die Gebühr für die Zollabfertigung von 
Zuckertransporten it von 3, auf ½ Kopeken 
berabgeießt. 

Das ruſſiſche Zolldepartement hat durch 
Verfügung vom 28. März 1899 für mehrere Artikel 
den Eingangszoll nach Rußland geändert, 
theils ermäßigt, jo für Häute und Felle, Spiritus, 
Hefe, Metalle und Metallwaaxen, Quebracho, 
Schlackenwolle, Oele, Thonfabrikate, Holzwaaren, 
Textilwaaren, Taue, Seilerwaaren, Galanterie, 
Kurz und Spielwaaren. 

Das ruſſiſche Zolldepartement hat fid? dahin 
erklärt, daß für die Frage, wie Ofenbekrönungen 
jowie glaſirte und mit eingepreßten Relief: 
verzierungen verſehene Ofenkacheln zu verzollen 
feien, ob nach Nr. 74 Abſ. 1 mit 0,20 Rubeln oder 
als Sculptur nach Nr. 74 Abſ. 3 des ruſſiſchen 
Tarifs mit 1,50 Rubeln pro 1 Pud, nicht ſowohl 
die Art der Herſtellung als vielmehr die Zweck— 
beſtimmung maßgebend ſei. Es ſei Sache des 
Importeurs, der ruſſiſchen Zollbehörde den Nachweis 
zu liefern, daß die betreffenden Waaren in der That 
nicht als Verzierung für Gebäude oder Zimmer, 
ſondern als Ofenbeſtandtheile dienen follen. 

Für Waarenſenduugen nach Italien find für 
die Folge Urſprungszeugniſſe nicht mehr erforderlich. 

Betreſſend die zollamtliche Prüfung von 
Mühlenfabrikaten (Centr.⸗Bl. 1897 S. 367) bat 
der Bundesrath laut Beſchluß vom 10. Februar 1899 
geſtattet, daß bei der Abfertigung von Kleien die 
Zollbehörden nach freiem Ermeſſen zu handeln 


haben. 


Bei Zweifeln über den Mehlgehalt bei Roggen— 
und Weizenkleie wird dieſe, falls ſich die Betheiligten 
der Denaturirung widerſetzen, auf den Aſchegehalt 
geprüft, und iſt die Waare — ohne Denaturirung 
— zollfrei abzulaſſen, wenn der Aſchegehalt 
mindeſtens 4,1 Procent in der Trockenſubſtanz enthält, 
(bei Gerſtekleie 5 Procent nach zweifelhaftem Ergeb— 
niß des Siebverfahrens). Bei Feſtſtellung erhöhten 
Aſchegehalts wird die Kleie — auch nach vorheriger 
Denaturirung — zollpflichtig. 

Der Herr Handelsminiſter hat Bericht zum 
Antrage des deutſchen Müllerverbandes, betr. Aende— 
rung des Regulativs, betr. die Zollvergütung für 
Exportmehle bezw. Einführung eines Normat 
typenſyſtems, eingefordert. Die Handelskammer hat 
ſich unterm 18. Mai 1899 dagegen ausgeſprochen 
und in ihrer Begründung u. A. Folgendes aus— 
geführt. 

„Die Steuerbehörden hatten unleugbar bisher ſchon 
bei den für Weizen- und Roggenmehle gebräuchlichen Grenz— 
typen mit Schwierigkeiten zu kämpfen, welche die Feſtſtellung 
des Aſchengehalts der auszuführenden Mehle und ſpäter das 
Siebverfahren veranlaßten. 

Unzweifelhaft wird bei Einführung von 4 Normal: 
typen das Abfertigungsverfahren ein noch ſchwierigeres 
werden. ` 


Zudem ijt bie Einführung von einheitlichen Normal- 
typen für das ganze deutſche Reich bei der Verſchiedenartigkeit 
der thatſächlichen Verhältniſſe gradezu unmöglich. 

Nach dem jeweiligen Ausfall der Ernten kommen in 
Deutſchland ſelbſt von einheimiſchen Produkten die qualitativ 


verſchiedenartigſten Weizen und Roggen zur Vermahlung, 


und noch zahlreicher mit raſchem Wechſel geſtalten ſich in 
den einzelnen Jahresabſchnitten je nach Rendiment die mannig⸗ 
faltigen Miſchungen von qualitativ abweichenden einheimiſchen 
und ausländiſchen Getreidearten. 

In Norddeutſchland verarbeiten die Exportmühlen 
inländiſchen Weizen gemiſcht mit ſüd- und nordamerikaniſchen 
Provenienzen, welche naturgemäß ein ganz anderes farbiges 
Mehl ergeben, als die Miſchungen aus ſüddeutſchem Spelz 
mit rothem ruſſichem Weizen, die von den ſüd- und weft- 
deutſchen Mühlen verarbeitet werden. 

Mangels ruſſiſchen Angebots vermahlen die deutſchen 
Erportmühlen monatelang nur inländiſchen Roggen, der ein 
ganz anders ausſehendes Mehl ergiebt, als dasjenige iſt, 
welches nur aus ruſſiſchem Roggen oder aus einer Miſchung 
von ruſſiſchem und inländiſchem Roggen gezogen wird. 

Bei dieſer Sachlage iſt es demnach unmöglich, ein— 
heitlich für ganz Deutſchland maßgebende und zutreffende 
Normaltypen zu ermitteln. 

Dieſelben werden vorausſichtlich bei der Eigenart des 
deutſchen Getreidehandels ſchon nach kurzer Zeit der wirklichen 
Beſchaffenheit des Ausfuhrproduktes überhaupt nicht mehr 
entſprechen, insbeſondere wenn preiswerthes Angebot und 
Conjuncturen den Bezug und die Verwendung ganz anderer 
ausländiſcher Weizen- und Roggenſorten rentabel machen als 
diejenigen Getreidearten ſind, aus denen die Normaltypen 
gezogen werden. 

Der Hinweis auf Frankreich iſt inſofern nicht zutreffend 
als erſtens ein nennenswerther Mehlexport aus Frankreich 
nur bei großen eigenen Ernten ſtattfindet, alsdann in 
Frankreich durchweg faſt völlig gleichartige Getreidequalitäten 
verwendet werden u. zw. von ausländiſchen Sorten nur in 
ganz geringem Maße, jedenfalls nicht annähernd in dem 
Umfange wie in Deutſchland. Daher laſſen fih Durchſchnitts— 
typen für den franzöſiſchen Mehlexport erheblich leichter 
feſtſtellen als für Deutſchland. 

Für die Einführung der vorgeſchlagenen Normaltypen 
liegt aber auch kein Bedürfniß vor, da dieſe größtentheils 
nicht der Beſchaffenheit der Exportmehle entſprechen. 

Beiſpielsweiſe kommt Roggenmehl nach Type 1 mit 
einer Ausbeute von 30 Procent im Handel nur äußerſt ſelten 
vor, und es iſt nach Sachlage auch nicht anzunehmen, daß 
ein derartiges Feinmehl, welches etwa 4 Procent beſſer als 
das in Berlin gebräuchliche Roggenmehl 0 ijt, durch eine 
höhere Bonifieirung ein größerer Handelsartikel werden 
dürfte. Weder in Dänemark, Norwegen, Schweden und Fin— 
land, noch in der Schweiz kauft man Roggenmehl, welches 
fo weiß und ſomit auch jo theuer ijt wie Weizenkuchenmehl. 

Auch das ſechszigprocentige Roggenmehl nach Type 4, 
welches etwa 5 Procent weißer als das zu Roggenfeinbrod 
in Berlin und in unſerer Gegend verwendete Roggenmehl 0/I 
iſt, dürfte trotz höherer Bonificirung kein Handelsartikel 
nach den genannten Ländern werden. 

Ebenſo wird Weizenmehl nach Type 1 mit einer Aus— 
beute von 30 Procent ſchwerlich im Auslande Verwendung 
finden, ſeitdem Amerika mit feinen Weizenmehlen den engliſchen 
Markt beherrſcht. 

Demnach würde unter den obwaltenden Verhältniſſen 
die angeſtrebte höhere Bonificirung der Feinmehle nach 
Maßgabe der vorgeſchlagenen Typen wenig praktiſchen Erfolg 
haben; ſie würde erwieſenermaßen den Inlandsmarkt von 
Feinmehlen nicht entlaſten und auch nicht die erhoffte Er— 
leichterung für die Kleinmüllerei-bringen. 


| 


| 
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Schwerwiegend kommt bei dem beantragten Typen— 
ſyſtem noch in Betracht, wie gerechterweiſe die Vergütungen 
durch die Steuerbehörden zu ermitteln und feſtzuſtellen ſind. 

Die Steuerbehörden müſſen doch beſtimmte Vorſchriften 
haben, nach denen die Vergütungsſätze für einzelne Mehlſorten 
zu berechnen ſind. Es müſſen gerechte und maßgebende Sätze 
dafür feſtgeſtellt werden, welche Getreidemengen auf jede aus— 
zuführende Mehlſorte zu vergüten, d. h. auf dem betreffenden 
Conto der Exportmühle gutzuſchreiben bezw. für welche 
Getreidemengen Einfuhrſcheine auszuſtellen ſind. 

Nun läßt ſich bei der Verſchiedenheit der Getreide— 
qualitäten auch durch Probevermahlungen zuverläſſig und 
maßgebend nicht feſtſtellen, wie viel Roggen beiſpielsweiſe 
für ein dreißigprocentiges Roggenmehl zu vergüten ſein würde. 

Die den vorgeſchlagenen Typen entſprechenden Ver— 
gütungsſätze müßten ſonach auf ſchwankenden Verſuchsreſultaten 
und rechneriſchen Ergebniſſen beruhen, für welche in der 
Praxis nicht gleichartige Vorausſetzungen beſtehen und welche 
jomit entweder den Staat ober die Ausfuhrmühlen be: 
nachtheiligen würden. 

Aus all' dieſen Erwägungen müſſen wir uns in 
Uebereinſtimmung mit den gehörten Sachverſtändigen für 
Ablehnung des beantragten Normaltypenſyſtems ſowie auch 
für Aufhebung der bisherigen Grenztypen ausſprechen. 

Dagegen können wir wohl die von Intereſſenten 
unſeres Bezirks vorgeſchlagene Einführung des Declarations— 
zwanges ſowie bie Bonificirung der zur Ansfuhr gebrachten 
Mühlenfabrikate nach Maßgabe ihres Werthes befürworten. 

Eine aus Fachmännern zu berufende Commiſſion 
dürfte wohl in der Lage ſein, die für die Ausführung dieſes 
Vorſchlages nothwendigen und ausreichenden Unterlagen zu 
beſchaffen. 

Zur Controle der Declaration wären die Mühlen zur 
Führung von Fabrikationsbüchern zu verpflichten, für 
welche von beſagter Commiſſion leicht ein geeignetes und 
brauchbares Schema feſtzuſtellen wäre. : 

Ebenſo hätte bie Commiſſion diejenigen Grundlagen 
und Anhaltspunkte feſtzuſtellen, nach denen der Werth der 
Ausfuhrmehle zuverläſſig zu ermitteln iſt. 

Dieſer Vorſchlag ſchließt nicht aus, daß erforderlichen— 
falls daneben den Ausfuhrmühlen geſtattet wird, Specialtypen 
zu hinterlegen, falls ſie nach dieſen die Ausfuhr ihrer Fabrikate 
bevorzugen.“ 

Von betheiligten Getreide-Exporteuren war der 
Handelskammer darüber Beſchwerde zugegangen, daß 
die Grenzzollämter an der preußiſch⸗öſterxeichiſchen 


Grenze für Säcke bei der Ausfuhr von Getreide 


und Mehl, worauf die Ertheilung von Einfuhr— 
ſcheinen beanſprucht wird, die Tara mit Ui 
Procent des Bruttogewichts berechnen. 

Nach den Ermittelungen der Handelskammer 
wiegen durchweg die Säcke bei 2 Centnern beſagten 
Inhalts weit weniger als 1 kg (die ſtärkſten Säcke, 
welche ſehr ſelten verwendet werden, wiegen höchſtens 
1,17 kg). Da auch nach Bundesrathsbeſchluß vom 
1. Mai 1892 der Taraſatz bei der Verzollung des 
eingeführten Getreides und Mehles von 2 Procent 
auf 1 Procent des Bruttogewichts herabgeſetzt iſt, 

ſo iſt eine gleichartige Behandlung der Getreide- und 
Mehlausfuhr wohl berechtigt. 

Auf vielſeitige Rundfrage iſt dies auch von den 
Handelskammern zu Breslau, Poſen, Thorn, der 
Kaufmannſchaft zu Berlin anerkannt worden. Auf 
den diesſeitigen Antrag vom 15. März 1899 hat der 
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Bundesrath eine Aenderung der Taraſätze bei der 
Ausfuhr von Getreide und Mehl beſchloſſen, auf 
welches Zollnachlaß oder die Ertheilung von Ein— 
fuhrſcheinen beanſprucht wird. Der Taraſatz für die 
Säcke wird vom 1. Juni 1899 ab bei Getreide, 
Hülſenfrüchten, Raps und Rübſaaten (att 1%) 
ſowie bei Mehl und Mühlenfabrikaten (ſtatt 2%) 
durchweg nur 1% des Rohgewichts betragen. 


V. Steuerweſen. 


In Rußland ijt ein neues Reichsgewerbeſteuer— 
geſetz vom 8. Juni 1898 eingeführt worden, das 
nichts von den Ausländern erwähnt, die jedoch nach 
Art. 1 des Handelsvertrages vom 10. Februar / 29. Ja- 
nuar 1894 den Inländern gleichgeſtellt ſind. Es 
iſt daher auch der Ausländer, der in Rußland Handel 
und Gewerbe betreiben will, abgabenpflichtig. Der 
ausländiſche Kaufmann, der Handlungsgehilfen nach 
Rußland ſchickt, hat daher nach Art. 57 des Geſetzes 
für ſeine Perſon einen Handelsſchein I. Kategorie 
(500 Rubel) oder einen Gewerbeſchein I.-IIT. Kategorie 
(1500, 1000 bezw. 500 Rubel) zu löſen. Außerdem 
muß der Handlungsreiſende — fon an der Grenze 
— auch für ſich einen Handelsſchein 1 (50 Rubel) 
löſen. Die Ausgabe dieſer Scheine erfolgt auch an 
den Grenzzollämtern. 

Hinſichtlich der ausländiſchen Juden ſind im 
§ 12 der Inſtruction die Vorſchriften für deren Handels— 
und Gewerbebetrieb in Rußland gegeben Wie bisher ift 
hierfür die Erlaubniß der Miniſter des Innern, der Finanzen 
und auswärtigen Angelegenheiten (neben Zahlung der Steuer 
für erſte Gilde) einzuholen. 

Bezüglich der deutſchen Reiſenden jüdiſcher Confeſſion, 
gelten daſelbſt auf Grund des Geſetzes vom 17./5. De- 
cember 1898 die nachſtehenden Regeln: 

„1. Gewerbeicheine und Billete werden Juden nur ertheilt 
nach Beibringung einer Beſcheinigung über ihre Ein- 
tragung in die Rekrutirungs-Stammrollen, oder bei 
denen, die das geſtellungspflichtige Alter ſchon erreicht 
oder ihrer Militärpflicht genügt haben, nach Bei- 
bringung einer Beſcheinigung über die erfolgte Ge— 
ſtellung oder über Erfüllung der Militärpflicht; die— 
jenigen Juden aber, auf die das Geje& über den 
Militärdienſt keine Anwendung findet, müſſen durch 
Auszüge aus den Standesregiſtern oder durch Ab— 
ſchriften von Familienregiſtern nachweiſen, daß ſie bei 
Einführung des Geſetzes das geſtellungspflichtige Alter 
überſchritten hatten. (Art. 101 Geſetz über den Militär: 
dienſt, Bd. IV., Ausg. 1896.) 

2. Wollen Juden einen Gewerbeſchein löſen außerhalb des 
für die Anſiedelung von Juden beſtimmten Gebietes, 
ſo haben ſie eine Beſcheinigung der Polizei darüber 
beizubringen, welche Berechtigung für den Aufenthalt 
und den Handels- und Gewerbebetrieb Juden an dem 
Orte beſitzen, für den der Gewerbeſchein gewünſcht 
wird (Aul. zu Art. 974 Fortſ. 1890, Bd. IX. Geſetz 
über die Stände, Art. 12, 157, 158, 161 Bd. XIV. 
Geſetz über die Päſſe; Ausg. 1890; Art. 76—83 XIV. 
Verordnung über die Aufenthaltsſcheine. Fortſ. 1895). 


3. Ausländiſchen Juden dürfen Gewerbeſcheine nur er— 
theilt werden nach Beibringung einer beſonderen Er— 
laubniß der Miniſter des Innern, der Finanzen und 
der auswärtigen Angelegenheiten und zudem nur für 
Handelsunternehmen erſter und für Gewerbeunter— 
nehmen erſter bis dritter Ordnung mit den dazu ge— 
hörigen Lagerräumen, ſowie für ſolche Dampfunter⸗ 
nehmen, für die jährlich an Gewerbegrundſteuer nicht 
weniger als 500 Rubel zu zahlen ſind (Art. 992 und 
Anmerk. 1 zu Art. 1001, Bd. IX. Geſetz über die 
Stände. Fortſ. 1890). 

4. In Gewerbeſcheinen müſſen alle Juden überhaupt ge— 
mäß Art. 954 Bd. IX. Geſetz über die Stände Ausg. 
1876 und Ergänzung dazu Fortſ. 1890 mit den er: 
erbten oder geſetzlich angenommenen Familiennamen 
oder Benennungen bezeichnet werden unter Hinzufügung 
der ihnen nach ihren Gfaubensfefren oder bei der 
Geburt beigelegten Vornamen. 

Anmerkung. Die obigen Beſchränkungen hin⸗ 
ſichtlich der Juden müſſen die Steuer-Inſpectoren 
gleichfalls beachten, wenn ſie die vorgeſchriebenen Ver— 
merke machen auf den Gewerbeſcheinen für ſolche Unter— 
nehmen, die auf Juden übergehen. (Art. 69 des 
Geſetzes.)“ 

Die nach dem Preuß. Stempelſteuergeſetz vom 
31. Juli 1895 (Tarif 32 Nr. 3) ſteuerfreien 
Kauf⸗ und Lieferungsverträge ſind nach einer 
Entſcheidung des Reichsgerichts vom 11. Juli 1898 
nach Nr. 71,2 des Tarifs mit 1,50 Mk. ſtempel⸗ 
pflichtig, wenn ſie event. eine ſchiedsgerichtliche 
oder ſachverſtändige Mitwirkung enthalten. 

Der Ausſchuß des Handelstages hat an zu— 
ſtändiger Stelle eine Geſetzesänderung dahingehend 
beantragt, daß ſonſt ſteuerfreie Verträge mit beſagten 
Vereinbarungen gleichfalls ſteuerfrei werden ſollen. 

Der Provinzial-Steuerdirector weit darauf hin, 
daß Branntwein nur dann übergangs— 
abgabenfrei im freien Verkehr aus Deutjchland 
nach Luxemburg eingeführt werden darf, wenn vom 
Verſender ein Uebergangsſchein hierfür laut 
Abkommen vom 22. Mai 1896 gelöſt und der Sendung 
beigefügt wird. 

Der Bundesrath hat am 20. April 1899 folgen: 
den Beſchluß gefaßt: 

„1. Im S8 26 ber Anlage D der Ausführungs- 
beſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz erhält die 
Ziffer 2 folgende Faſſung: 

„Die Denaturirung iſt durch Ver- 
miſchung des Zuckers in gemahlenem Zus 
ſtande mit Oelkuchenmehl, Fleiſchfuttermehl, 
Fiſchfuttermehl oder Fiſchguano in einer 
Menge von mindeſtens 20, oder mit Reis— 
futtermehl in einer Menge von mindeſtens 
30 vom Hundert des Nettogewichts des 
Zuckers zu bewirken. 

Von der Vermahlung des Zuckers kann 
im Bedürfnißfalle mit Genehmigung des 
Hauptamts abgeſehen werden. Die Directiv- 
behörden ſind ermächtigt, in beſonderen Fällen 
weitere Ausnahmen zuzulaſſen.“ i 


2. Die Beſtimmungen in Ziffer 4 Abſ. 2 ſowie 
in den Ziffern 5, 7 und 8 a. a. O. werden 
aufgehoben.“ 

Unterm 19. Mai 1899 hat die Handelskammer 
in einer Eingabe an den Herrn Reichskanzler ſich 
gegen die Einführung einer geſtaffelten Umſatz⸗ 
ſteuer für Mühlen ausgeſprochen und u. A. wie 
folgt begründet: 

„Die Mitllerei bildet im Wirthſchaftsleben unſeres 
Bezirkes einen ſehr weſentlichen Beſtandtheil. Einmal gehört 
ſie zu den bedeutenden Gewerbebetrieben in unſerer relativ 
induſtriearmen Gegend und alsdann iſt ſie eine der wichtigſten 
Stützen unſerer Landwirthſchaft. Insbeſondere bei der 
innigen Wechſelwirkung zwiſchen letzterer und der Müllerei 
und mit Rückſicht auf die handelsgeographiſche Lage derſelben 
einerſeits für den Bezug von Getreide, andererſeits für den 
Abſatz ber Mühlenfabrikate war und ift die Entwickelung der 
Müllerei in unſerem Bezirke vielfach von anderen Factoren 
beeinflußt als anderswo. 

Nicht in dem Umfange als in anderen Gebieten hat ſich 
in unſerem Bezirke die Müllerei zu einem rein techniſchen 
Hauptbetriebe entwickelt. Sie iſt vielmehr in erheblichem 
Maße ein mehr oder minder wichtiger Nebenbetrieb der 
Landwirthſchaft geblieben, der in ſeiner techniſchen, wirth— 
ſchaftlichen und kaufmänniſchen Betriebsweiſe von dem rein 
induſtriellen Betriebe abweicht. 

Aus dieſem Grunde ift eine ſchädigende Concurrenz ber 
Kleinmüllerei durch die Großbetriebe in unſerem Bezirke nach 
unſeren Informationen in nennenswerthem Maße nicht wahr: 
nehmbar geworden. 

Wo ſie vereinzelt hervortrat, war ſie nach unſerer 
Anſicht durch die Aenderungen verurſacht, die überhaupt in 
allen Gewerbezweigen durch die Fortſchritte der Technik und 
im Verkehrsweſen eingetreten ſind und die ſelbſtredend auch 
auf die wirthſchaftliche Entwickelung unſeres Bezirks ein— 
gewirkt haben. 

Naturgemäß ſind dabei die kleinen Windmühlen, die 
früher fajt jedes Dorf hatte, immer mehr verſchwunden; an 
ihre Stelle find mit ertragsreicheren techniſchen Verbeſſe— 
rungen Waſſer- und Dampfmühlen getreten, wobei die Be— 
triebskraft zugleich der Landwirthſchaft oder anderen gewerb— 
lichen Zwecken nutzbar gemacht wird. Faſt durchweg ſind 
deshalb dieſe Mühlen Nebenbetriebe der Landwirthſchaft oder 
anderer Gewerbezweige, und ihr Geſchäftsumfang bleibt 
durchgängig ein localer. Lediglich das im eigenen oder 
Nachbargebiete kleinerer Landwirthe erzeugte Getreide wird 
hier vermahlen, die meiſt für ihre Producte einen relativ 
guten Preis erhalten. Vielfach findet neben der Lohnmüllerei 
für die Bäcker auch ein Austauſch des Getreides gegen Mehl 
und Kleie ſtatt. Der Abſatz der letzteren beſonders an die 
nachbarlichen kleineren Landwirthe oder der Verbrauch dieſes 
Futtermittels zu eigenen landwirthſchaftlichen Zwecken ſind 
gleichfalls Vortheile dieſer Kleinmüllerei, die dem induſtriellen 
Großbetriebe entgehen. Was ferner die Ausbeute betrifft, 
ſo wird die quantitativ wie qualitativ geringere, als die— 
jenige der Großinduſtrie, hinreichend durch größere Transport— 
koſten ſowie durch die Betriebs- und Geſchäftsunkoſten auf— 
gewogen, mit denen letztere nachweislich bis zur äußerſten 
Grenze mehr belaſtet iſt. 

Bei objectiver Prüfung aller begleitenden Umſtände iſt 
in der That nicht erſichtlich, in wie fern dieſe Kleinmüllerei 
durch die Großinduſtrie benachtheiligt und eines Schutzes 
gegen dieſelbe bedürftig iſt und insbeſondere in wie fern 
dieſer durch höhere Beſteuerung der Großinduſtrie erreichbar 
wird? 

Mit dem Wegfall des Bedürfniſſes, der Berechtigung 
und der Wirkſamkeit eines ſolchen Schutzmittels für die 
Kleinmüllerei wird aber auch dieſes ſelbſt hinfällig. 

Denn die Mühleninduſtrie unſeres Bezirkes iſt kaum 
in der Lage, höhere Steuern zu ertragen. 
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Hierzu iſt ihr mühſam errungener Unternehmergewinn 
— nach vieljährigen Verluſten — ein zu geringer. Zu ihrer 
Schadloshaltung müßte daher folgerichtig ihr Verkaufspreis 
der Fabrikate oder ihr Einkaufspreis des Getreides mit dem 
Steuerantheile belajtet werden, d. b. fie müßte um letzteren 
den Einkaufspreis für Getreide erniedrigen oder den Verkaufs 
preis der Fabrikate erhöhen. 

Letzteres ift nach Sachlage nahezu ausgeſchloſſen. 

Der reutablere Abſatz ihrer Fabrikate nach dem Deut: 
ſchen Weſten iſt ihr ſeit der unberechtigten Aufhebung der 
Staffeltarife verloren gegangen. Der Wettbewerb im Aus— 
lande gegen die größeren und kapitalskräftigeren Mühlen in 
und an den Seeſtädten, die ohnedies durch die billigeren 
Frachten bevorzugt ſind, iſt nur ausnahmsweiſe — für ein— 
zelne Waarengattungen — und höchſt ſelten wirkſam zu er— 
möglichen. Der Localconſum wird, wie geſagt, großentheils 
ſchon durch die Kleinmüllerei gedeckt. 

Es bleibt unſerer Mühleninduſtrie daher nur ein ſehr 
beſchränktes Abſatzgebiet, hauptſächlich in Berlin, dem mitt— 
leren Elbe- und Oder-Gebiet, übrig, und der hier zu erzielende 
Verkaufspreis wird durch den Weltmarktpreis — unabhängig 
von den Frachten und Productionskoſten der Müllerei be— 
ſtimmter Plätze und Gegenden — bedingt und beſtimmt. 

Daher kann dieſer beſchränkte Abſatz auch nur durch 
billigere Frachten ermöglicht und gefördert werden, wie er 
andererſeits durch Mehrbelaſtung mit neuen oder höheren 
Steuern gefährdet wird. 

Im Jahre 1898 wurden im Localverkehr der Stadt 
Bromberg Mehle verſandt: 

durch die Bahn 

11690 Tons 
letztere nur weſtwärts. 

Dieſes auch für andere Orte unſeres Bezirks zutreffende 
Verhältniß zeigt die Nothwendigkeit und die Bedeutung der 
Waſſerverladungen für unſere Mühlenfabrikate. 

Bei größerer Leiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraße nach 
dem Weſten und der ermöglichten Befahrung derſelben mit 
größeren Fahrzeugen würden ſich auch die Frachten verbilligen 
und die Waſſerverladungen leicht verdoppeln laſſen. 

Statt deſſen ſoll aber nach dem neuen Tarif vom 
10. April 1899 für die Finowkähne mit nur 150 Tons 
Tragfähigkeit nunmehr ſogar eine Erhöhung der Schiffahrts— 
abgaben von 25,20 Mk. auf 52,20 Mk. eintreten. Auf das 
Ladequantum von ca. 115 Tous ergiebt dies eine Mehr: 
belaſtung von 27 Mk. ober ca. 110% — 23,5 Pfennig pro Tonne. 

Die Mühleninduſtrie Bromberg's ſoll ſomit für den 
Waſſerverſandt ihrer Mehle nach dem Weſten mit etwa 
1600 Mk. allein an Schiffahrtsabgaben mehr v belajtet 
werden, was ſicherlich die ohnedies ſchwierige Lage dieſer 
Induſtrie benachtheiligen muß. 

Folgerichtig wird dieſe gleicherweiſe wie durch eine 
etwaige Beſteuerung ihres Umſatzes nothgedrungen zu einer 
entſprechenden Preisherabſetzung beim Getreideeinkauf ver: 
anlaßt werden. Daher würden auch die größeren Landwirthe 
zweifelsohne in Mitleidenſchaft gezogen werden, welche 
gerade in den größeren Mühlen uuſeres Bezirks einen ſtän— 
digen Abnehmer für ihr Getreide zu beſſeren und mehr 
geſicherten Preiſen finden, als wenn ſie gezwungen werden, 
den riskauten directen Verſandt ihrer Producte nach auswärts 
vorzunehmen. 

Im güunſtigſten Falle würde die Mühleninduſtrie und 
die Landwirthſchaft mit den Steuern belaſtet werden. Es 
iſt aber auch die Eventualität zu berückſichtigen, daß die 
Mühleninduſtrie, je ſchwieriger und theurer ihr der Abſatz 
ihrer Fabrikate wie neben der Frachterhöhung durch Be— 
laſtung mit neuen Steuern gemacht wird, ſich den Local— 
conſum mehr aneignen würde. Alsdann würde die beantragte 
Beſteuerung gerade das Gegentheil von dem bewirken, was 
die Antragſteller beabſichtigen. 

Im Localverkehr würde den Kleinmüllern eine ver 
ſchärfte und vorausſichtlich ſehr nachtheilige Concurrenz 
durch die großen Mühlen entſtehen, die nachweislich in 


zu Waſſer 
6795 Tons 


unſerem Bezirke bisher den Kleinmüllern keinen empfindlichen 
Nachtheil brachten. 


"T 


Schließlich mag noch darauf hingewieſen ſein, daß die 
Mühleninduſtrie in unſerem Bezirke keine plötzlichen Schöpfun— 
gen durch große Kapitalien iſt. Vielmehr haben ſich die 
großen Mühlen aus kleinen Betrieben, hauptſächlich durch 
die Fachkenntniß, Arbeitſamkeit und Intelligenz ihrer Unter- 
nehmer, entwickelt, die auch ausreichende kaufmänniſche Kent: 
niſſe hatten, ihre geſchäftlichen Beziehungen allmählich zu 
erweitern und ihre Betriebe kraft ihrer eigenen Verdienſte 
auf ihre jetzige Höhe zu bringen. 


Wenn nun ſchon gegenüber dieſen erhöhten Anforde: 
rungen an den größeren Betriebsunternehmer — abgeſehen 
auch von dem größeren Riſiko — der Betriebsgewinn ein 
verhältnißmäßig geringer iſt, ſo würde es doch eine ſchwer 
zu rechtfertigende Ungerechtigkeit ſein, die erfolgreiche Thätig— 
keit intelligenter, ſachkundiger und arbeitſamer Unternehmer 
nur deshalb zu beſteuern, weil Unternehmern mit geringeren 
Fähigkeiten, mit weniger Sachkunde und Arbeitskraft ein 
gleichartiges Fortkommen mehr erſchwert ijt." *) 

Die Handelskammer hat in dem vom Herrn 
Handelsminiſter eingeforderten Berichte vom 
25. März 1899 ſich auch gegen die beantragte 
Sonderbeſteuerung der Waarenhäuſer aus— 
geſprochen mit einer eingehenden Begründung, die 
vorerſt wegen der verlangten vertraulichen 
Behandlung dieſes Gegenſtandes nicht veröffentlicht 
werden kann. 


VI. Gewerbejachen. 


Dem Reichstage iſt unterm 7. März 1899 ein 
Geſetzentwurf, betr. Abänderung der Gewerbe— 
ordnung, zugegangen, die zum Theil auch das 


Handelsgewerbe betrifft. Die neuen SS 139 f 


und g betreffen polizeiliche Controle und Vorſchriften 
über die Ausführung des S 62, 1 des Handelsgeſetzbuchs 
(Einrichtungen der Räume und des Geſchäftsbetriebes 
hinſichtlich der Geſundheit ꝛc. der Gehilfen und Lehr— 
linge). Der § 139 h betrifft Ueberwachungsmaß⸗ 
regeln für den Beſuch von Fortbildungs- und Fad- 
hulen (8 76, Abſ. 4 des Handelsgeſetzbuchs). 


) Nach den ſeitens der Königlichen Eiſenbahn-Direction 
Bromberg angeſtellten Erhebungen waren im Directions— 
Bezirk Bromberg vorhanden und zwar: 

3 Großmühlen, ſolche, die über 6000 Tonnen Mehl 
jährlich produeirten. 

16 Mittelmühlen mit mehr als 2000 Tonnen Mehl 
Jahresproduction. 

262 Kleinmühlen. 

Von dieſen bezogen Getreide die 


inländiſch ausländiſch 
Großmühlen 35 627 To. 5 034 To. 
Mittelmühlen . . . 67447 „ 630. „ 
Kleinmühlen .. 88008 „ — „ 


Es verſandten an Mehl di 


Großmühlen 42 262 Tonnen, 
Mittelmühlen . . 65005 „ 
Kleinmühlen . . 85144 „ und zwar die 
Großmühlen übrigen Mühlen auf Entfernungen von 
5 691 To. 20 714 To. 1— 100 km 
7680 „ 5 399 „ 101— 200 „ 
1328 „ 2192 201— 300 „ 
4139 „ 2630 „ 301— 400. „ 
702 „ 688 „ 401— 500 „ 
153 „ nn 501— 600 „ 
mI TENA. 601— 700 „ 
166 „ 300 „ 701— 800 „ 
33 „ — 801— 900 „ 
Be A3, — 901—1000 „ 
GEI — über 1000 „ 


Dann beſtimmt § 139 c, daß in offenen Vers 
kaufsſtellen — abgeſehen von angemeſſener Mittags- 
pauje — nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit 
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 10 Stun— 
den zu gewähren iſt. 

Nach 8 139 d find Ausnahmen zuläſſig: 

1. auf Arbeiten die das Verderben der Waaren 
verhüten, 

2. während der geſetzlichen Aufnahme der Jn- 
ventur, 

3. in den letzten zwei Wochen vor Weihnachten, und 

4. außerdem an höchſtens 10 polizeilich zu be— 
ſtimmenden Tagen im Jahre. 

Außerdem kann nach 8 139 e durch die höhere 
Verwaltungsbehörde auf Antrag von mindeſtens ¼8 
der betheiligten Geſchäftsleute der Schluß der Ber- 
kaufsſtellen von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 
oder von 9 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens be— 
ſtimmt werden. Während dieſer Zeit iſt alsdann 
auch der Hauſirhandel zu verbieten. 

Es iſt zu erwarten, daß die hiergegen geltend 
gemachten Bedenken und begründeten Einwände nicht 
unbeachtet bleiben, weil bei den ungleichartigen Ver— 
hältniſſen in vielen Orten eine Schädigung des 
Handelsverkehrs und auch eine Erſchwerung der 


Conſumenten in der Deckungsmöglichkeit ihrer Lebens-, 


mittel und ſonſtigen Bedarfsartikel zu befürchten iſt. 

Auf die von verſchiedenen Körperſchaften be— 
antragten amtlichen Erhebungen über die Lage des 
Kleinhandels hat der Herr Handelsminiſter im Ein— 
vernehmen mit dem Herrn Reichskanzler unterm 
14. October 1898 eine ablehnende Antwort ertheilt. 
Abgeſehen davon, daß es an einer allgemein zu— 
treffenden Begriffsbeſtimmung des Kleinhandels fehle, 
machen fich auch ſonſt erhebliche Bedenken geltend, 
welche im Einzelnen angeführt und begründet werden. 

Schwerlich ſei ein ſo tiefes Eindringen in die 
Verhältniſſe der einzelnen Geſchäfte ausführbar, daß. 
erſchöpfende und zuverläſſige Ermittelungen zu er— 
möglichen ſeien. 

Unterm 18. October 1898 hat der Reichskanzler 
neue Beſtimmungen, betreffend die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in ies 
geleien, erlaſſen. 

Dem Herrn Handelsminiſter hat die Handels— 
kammer ihr Gutachten dahin abgegeben, daß für den 
inländiſchen Verkehr mit Stearinkerzen auf 
den Packeten das Nettogewicht und die Zahl ber 
Kerzen verzeichnet ſein müſſen, daß als Regel die 
Packung von ½ kg Nettoinhalt, bei größeren 
Packungen die Theilbarkeit durch 500 gr netto ein— 
zuhalten iſt. : 

Der Herr Handelsminiſter hat durch Erlaß vom 
18. Januar 1899 die Prüfung der Frage angeordnet, 
ob vom Standpunkt der Production wie des Handels 
aus eine nach 8 5 des Geſetzes gegen unlauteren 

9* 


2 


Wettbewerb vom 27. Mai 1896 vom Bundesrath 
zu erlaſſende Vorſchrift erwünſcht fei, daß der Handel 
mit Brennſtoffen, beſonders mit Brikets, Kohlen 
und Coaks, nur nach Gewicht erfolgen ſoll. 

Nachdem ermittelt iſt, daß im diesſeitigen Be— 
zirke Brikets vielfach nach Stückzahl und nur Schmiede— 
kohlen ſtellenweiſe nach Hohlmaaß gehandelt werden, 
kam die Handelskammer zu der Ueberzeugung, daß 
bei dieſen Handelsformen dem etwaigen Betruge leicht 
Vorſchub geleiſtet wird und empfahl zum Schutze 
des reellen Handels den Exlaß einer Vorſchrift, daß 
der Handel mit Brennſtoffen, beſonders Kohlen, Coaks, 
Brikets, — Holz und Torf ausgenommen — nur 
nach Gewicht zu erfolgen habe. 


Auf Grund des § 12, 3 des Geſetzes vom 
15. Juni 1897 ijt vom Bundesrath eine ausführliche 
Anweiſung über die Unterſuchung von Butter, 
Säite, Schmalz, Fetten, Margarine, Oelen 2c. 
erlaſſen. 

Der Reichstag hat unterm 25. Januar 1899 
eine Reſolution angenommen, laut welcher die Re— 
gierung die Einrichtung von kaufmänniſchen Schieds⸗ 
gerichten für Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen 
einerſeits und Handlungs-Gehilfen und Lehrlingen 
andererſeits herbeiführen ſoll. 

Unterm 17. Februar 1899 iſt dem Reichstag 
ein Geſetzentwurf, betr. die Schlachtvieh- und Fleiſch⸗ 
beſchau, zugegangen. 

Im Zuckerhandel wird vielfach über die 
„Fauſſe-Tara“ geklagt. Die Großhändler müſſen 
für Würfelzucker, Puderzucker ꝛc. bie Waarenpadung 
mitbezahlen, weil fi) die übliche Preisnotixung 
brutto für netto verſteht, während im Detailhandel 
der Preis für netto (abgewogene) Waare gilt. Die 
Großhändler wollen die geſetzliche Regelung dahin— 
gehend, daß beſagte Waaren in einheitlicher Packung 
(Kiſten, Körbe, Fäſſer) mit garantirtem Nettogewicht 
von 50 kg, 25 kg, 12½ kg mur in den Handel 
kommen und die Marktpreife nur nach dieſem Netto- 
gewicht notirt werden. 


Die Handelskammer hat dieſerhalb bei Zucker— 
fabriken und Großhändlern Rückfrage gehalten, und 
es iſt eine Vereinigung dahingehend angeſtrebt, daß 
z. B. für Würfelzucker bei Packungen von 50 kg 
die Preisnotirung zu 50 kg netto und bei Packungen 
mit 25 und 12 ¼ kg ein entſprechender Preiszuſchlag 
erfolgen ſoll. 

Nach Mittheilungen hält die Abtheilung der 
Raffinerien des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie 
an ihrem früheren Beſchluſſe feſt, daß Würfelzucker 
nur mit einer Tara von 2 % geliefert werden foll. 

Gemäß Erlaß des Herrn Handelsminiſters vom 
30. Auguft 1898 haben die Handelskammern nach 8 42 
des Handelskammergeſetzes auch das Anſtellungs- und 
Vereidigungsxecht ſelbſtſtändiger Handelschemiker. 
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Das chemiſche Unterſuchungsweſen iſt in Bezug 
auf die vielen neueren Geſetze für Handel und 
Induſtrie von großer Wichtigkeit. In dankenswerther 
Weiſe haben die Handelskammern von Hannover 
und Magdeburg febr ſorgfältige Vorſchriften ent- 
worfen, welche die Anſtellungsbedingungen, die Ge— 
ſchäftsführung uud das Aufſichtsrecht der Handels- 
kammern für die Handelschemiker regeln. 

Die Handelskammer iſt unter Annahme dieſer 
Vorſchriften der Vereinigung beigetreten. 

Hinſichtlich der Schädigung des Handels durch 
Kornhausgenoſſenſchaften und Landwirthſchafts⸗ 
kammern hat ji) die Handelskammer folgender Er- 
klärung des deutſchen Handelstages angeſchloſſen: 


„Die freie, auf eigener Kraft beruhende Entfaltung 
genoſſenſchaftlicher Thätigkeit ijt ein Recht, deſſen Ausübung 
den Betheiligten großen Nutzen gewähren kann und vom 
Staat nicht behindert, ſondern eher gefördert werden ſollte. 
Dieſe Förderung darf jedoch nicht ſo weit gehen, daß durch 
die Geld- und Machtmittel des Staates andere Erwerbskreiſe 
im Wettbewerb mit den Genoſſenſchaften geſchädigt werden. 
Iſt man in Preußen dazu gelangt, erhebliche Staatsmittel 
zur Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern 
zu bewilligen und dieſe Häuſer landwirthſchaftlichen Genoſſen— 
ſchaften zu günſtigeren Bedingungen zu überlaſſen, als zu 
denen Kaufleute ſich ſolche Räume verſchaffen können, ſo muß 
wenigſtens verlangt werden, daß die ſo unterſtützten Genoſſen— 
ſchaften keine andere, den Handel beeinträchtigende Thätigkeit 
ausüben als diejenige, die bei Bewilligung der Staatsmittel 
in's Auge gefaßt wurde. Demnach iſt ſolchen Genoſſenſchaften, 
ſofern ſie ſich nicht auf die Lagerung, die Bearbeitung und 
den Verkauf des von den Genoſſen erzeugten Getreides be— 
ſchränken, die Staatshilfe zu entziehen. 

Ferner muß Verwahrung dagegen eingelegt werden, 
daß Landwirthſchaftskammern, die nach Art von Behörden 
mit ſtaatlicher Autorität ausgeſtattet find, ein Beſteuerungs— 
recht beſitzen und Geldmittel vom Staat beziehen, durch den 
Betrieb kaufmänniſcher Geſchäfte den Handel ſchädigen. Wenn 
auch die Begründung des preußiſchen Geſetzes über die Land- 
wirthſchaftskammern für dieſe eine genoſſenſchaftliche Thätigkeit 
in unbeſtimmtem Umfang vorſah, ſo findet ſich doch in den 
Beſtimmungen des am 30. Juni 1894 erlaſſenen Geſetzes 
keine Rechtfertigung dafür, daß eine Kammer für die Land— 
wirthe ihres Bezirks Einkaufs- und Verkaufsgeſchäfte beſorgt. 
Ein derartiger Betrieb ijt daher den Landwirthſchaftskammern 
zu unterſagen.“ 


Die Handelskammer zu Magdeburg weiſt auf 
vielfache Vorkommniſſe hinſichtlich der Anſtellung von 
Probeziehern hin, welche, wenn ſie in einem Bezirke 
abgelehnt ſind, nach auswärts verziehen, dort 
ihre Anſtellung und Vereidigung erwirken, und dann 
auch in ihrem früheren Wohnbezirke ihre Amtsthätig— 
keit ausüben. Derartige Unzuträglichkeiten müſſen 
beſeitigt werden. 

Diesſeits wird empfohlen, daß die an der Ver— 
einbarung betheiligten Handelskammern gemäß § 42 
des Handelskammergeſetzes gemeinſam Vorſchriften 
für die Anſtellung und Vereidigung von Probe— 
ziehern für Zucker und Melaſſe erlaſſen. Das 


Aufſichtsrecht der Handelskammern ijt grundſätzlich 
ebenſo die Auffaſſung, 


aufrechtzuhalten, daß die 


Amtsführung des von den Handelskammern ange 
ſtellten und vereideten Sachverſtändigen von ſelbſt 
erliſcht, ſobald dieſer ſeinen Wohnſitz außerhalb des 
Kammerbezirks verlegt. Der Sachverſtändige ſoll 
auch zur Anzeige ſeines Wohnſitzwechſels verpflichtet 
werden, und er hat event. erneut ſeine Anſtellung 
und Vereidigung im neuen Wohnbezirke an zuſtändiger 
Stelle zu beantragen. 


Für den Regierungsbezirk Bromberg ſind von 
der Handelskammer folgende vereidete Probenehmer 
für Rohzucker und Melaſſe beſtellt worden: 


Datum der 
| Eintragung in bie 


ar E 
I m" 
Zuckerrrobe⸗ Melaſſe⸗ 
^ : | prote: 
| steberlifte | zieherliſte 


Ort | 
j il Name. 
der Niederlaſſung. 


= | 

Friedrichshöhe Franz Mifie- 15.12.95 8. 5. 96 
(Kr. Wirſitz) tyunski 

Gneſen A. v. Janowski 8. 7. 91 25. 3. 96 


Inowrazlaw Hermann Barth 16. 8. 93 4. 4. 96 
Inowrazlaw C. Lüttich 11. 9. 86| 8. 5. 96 
Kruſchwitz M. Scherle 30. 5. 95 22. 5. 96 
Nakel Oscar Bauer |23.12.96 23.12.96 
Pakoſch E. Heiniſch 8. 9. 92 8. 5. 96 
Seeheim C. Bartſch 


| 15.10.95 10. 9. 96 


Wierſchoslawitz Hugo Gehrke 10 9. 96 10. 9. 96 


Czarnikau Carl Pilasti 5. 11. 9411.11.96 

Bnin Guſtav Wenzel | 29.11.97| 29.11.97 

Amſee ‚N. Panknien | 22. 5. 98| 22. 5. 98 

Argenau Adolph Pfeiler 29. 9. 98 29. 9. 98 
Il | 


Die Handelskammer hat die Verleihung von 
Ehrenurkunden an Arbeiter, welche ununter— 
brochen 25 Jahre in einem Betriebe thätig 
geweſen ſind, auf Grund folgender Beſtimmungen 
beſchloſſen: 

„§ 1. Die Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Bromberg verleiht Ehrenurkunden für Arbeiter, Arbeiterinnen 
und Meiſter, die mindeſtens 25 Jahre lang in einem und 
demſelben Betriebe des Handelskammerbezirks thätig geweſen 
ſind und ſich durch befriedigende Leiſtungen und gute Führung 
bewährt haben. Dieſe Anerkennungen beſtehen in künſtleriſch 
ausgeſtatteten Diplomen. 


$ 2. Anträge auf Verleihung ſolcher Urkunden können 
bei der Handelskammer von jedem im Bezirk im Handels: 
regiſter eingetragenen Geſchäftsbetrieb oder Handelskammer— 
beitragpflichtigen geſtellt werden. Den Anträgen müſſen 
folgende Nachweiſe beigegeben werden: 

a) über die Zeit der Anſtellung, 

b) über bie Leiſtung und Führung. 


8 3. Der Verwaltungs: (L) Ausſchuß entſcheidet nach 
eigenem Ermeſſen über die eingegangenen Anträge. 


Nur wenn der Ausſchuß Zweifel wegen der Genehmigung 
eines Geſuches hegt, entſcheidet das Plenum der Handels: 
kammer. 


S 4. Die Verleihung der gegen Erſtattung der Selbſt— 
koſten der Handelskammer auszuliefernden Ehrenurkunden 
geſchieht in feierlicher Weiſe durch den Betriebsherrn.“ 


Den betheiligten Reſſortminiſterien war von 
der Handelskammer zu Wiesbaden unterm 14. Juli 
1898 ein Bittgeſuch unterbreitet worden, das die 
Apothekenreviſionen durch einen höheren aus dem 
Apothekerberufe ſelbſt hervorgegangenen Medieinal— 
beamten befürwortet und begründet. 

Anläßlich der aus Droguiſtenkreiſen hier vor- 
liegenden Beſchwerden ſah ſich die Handelskammer 
veranlaßt, die mindeſtens gleichberechtigten Forderungen 
und Wünſche des Droguenhandels bei dieſer 
Gelegenheit zu Sprache zu bringen. Unter dem 
30. September 1898 hat die Handelskammer folgende 
Eingabe abgeſandt: 

„Inwieweit die Behauptung der Intereſſenten zutreffend 
iſt, daß nach den einſchlägigen Prozeſſen eine Rechtsunſicherheit, 
betreffend die Auslegung der Verordnungen vom 27. Januar 
1890 und 25. November 1895, ſowie eine erſchwerende Be— 
ſchränkung ſich fühlbar macht, kann diesſeits maßgebend nicht 
beurtheilt werden. 

Thatſache iſt jedoch, daß durch die erheblichen Fortſchritte 
der Chemie und Technik die Zahl der Droguen und chemiſchen 
Präparate ſich bedeutend erweitert hat und ſtetig ſteigert, 
die nicht nur in der Pharmazie, ſondern auch zu gewerblichen 
und wirthſchaftlichen Zwecken eine vielſeitige Verwendung 
finden. 

Es dürfte demnach ein allgemeines und berechtigtes 
Intereſſe dafür anzuerkennen ſein, daß dem Handel und dem 
Verkehr mit Droguen und Chemikalien vermeidliche Be— 
ſchränkungen, Beläſtigungen und Erſchwerungen nicht auf⸗ 
erlegt werden, unter denen neben dem Specialhandel mit 
dieſen Waaren auch die Allgemeinheit, insbeſondere andere 
Gewerbezweige, in Mitleidenſchaft gezogen werden, die auf 
einen erleichterten und billigeren Bezug beſagter Waaren 
angewieſen ſind. 

Der erweiterte Gebrauch von Droguen und chemiſchen 
Präparaten hat aber naturgemäß nicht nur eine Vermehrung 
der Droguenhandlungen, ſondern leichterklärlich einen 
ſchärferen Wettbewerb derſelben mit den Apotheken zur Folge 
gehabt. Durch die Werthſteigerung der letzteren, wie er ſich 
bei dem häufigen Beſitzwechſel der letzten Jahre wahrnehmbar 
machte, mag dieſer Wettbewerb für die Apotheken noch 
empfindlicher geworden ſein, die für einen ſehr großen Theil 
ihrer Handelsartikel, die leichter und billiger in Droguen— 
handlungen erhältlich werden, die Kundſchaft verlieren. 

Bei dieſer Sachlage halten Droguiſten unſeres Bezirks — 
und ſicherlich auch anderwärts — es für nicht mehr zuläſſig, 
daß nach den Vorſchriften vom 7. Juni 1893 und vom 
1. Februar 1894 Apotheker überhaupt noch bei den Reviſionen 
von Droguenhandlungen mitwirken, die in Einzelfällen unſeres 
Bezirks nicht nur alljährlich einmal (S 1 der Vorſchriften 
vom 1. Februar 1894), ſondern wiederholt ſtattgefunden haben. 

Allerdings follen bei den Reviſionen der Droguen- 
handlungen Apotheker nicht mitwirken, ſofern die zu beſichti— 
gende Handlung als Concurrenzgeſchäft für die betreffende 
Apotheke zu betrachten iſt. Dies dürfte jedoch nach der ge— 
ſchilderten Aenderung der Sachlage in den letzten Jahren 
auch unſeres Erachtens ind den meiſten Fällen nunmehr an— 
zunehmen ſein, und ſomit würde ſich ſchon daraus ergeben, 
daß allgemein die Mitwirkung der Apotheker bei den Re— 
viſionen ber Droguenhandlungen auszuſchließen wäre. 

Dieſe Mitwirkung pflegt auch in der Regel eine maßgebende 
zu fein; und leichterklärlich ijt daher die von den Droguiſten 
geäußerte Befürchtung, daß unter den geſchilderten obwaltenden 
Verhältniſſen die Gutachten und Ermeſſen des Apothekers, ins- 
beſondere in der Bemeſſung der anzuwendenden Beſtimmungen 
in SS 6 und 8 der Verordnung vom 1. Februar 1894, 
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von einer gewiſſen Parteilichkeit und Befangenheit beeinflußt 
werden können. 

Wenn nun die Apotheker des Regierungsbezirks 
Wiesbaden die Reviſion der Apotheken nicht mehr durch aus 
dem Aerzteſtande gewählte Beamte, ſondern durch ſachver— 
ſtändige Beamte verlangen, welche von Beruf Apotheker und 
aus dem Apothekerſtande hervorgegangen find, jo dürfen 
unſeres Erachtens mit gleichem Fug und Recht die Droguiſten 
die Reviſionen ihrer Geſchäfte durch ſachverſtändige Beamte 
beanſpruchen, die von Beruf Droguiſten und aus dem 
Droguiſtenſtande hervorgegangen ſind. 

Die Handelskammer erachtet dieſe Forderungen für be— 


rechtigt und erlaubt ſich die Bitte zu unterbreiten, dem— 
entſprechend eine erneute Regelung der Me: 
viſionen von Apotheken und Droguen— 


handlungen hochgeneigteſt veranlaſſen zu wollen.“ 
Ueber die Thätigkeit der Gewerbegerichte in 
1898 wird berichtet: 


Beim Gewerbegericht Bromberg wurden 
181 Streitfälle erledigt: 
In 157 Fällen klagten Arbeitnehmer gegen 
Arbeitgeber und zwar: 
a) wegen rückſtändigen Lohnes 86 
b) wegen Entlaſſung Su Kündigung und Ent: 
ſchädigung d š 44 
c) wegen Herausgabe von Arbeitspapieren . 15 
d) wegen ungerechtfertigter Lohnabzüge . . 3 
e) wegen Ausfertigung von Entlaſſungszeugniſſen 3 
f) wegen Herausgabe von Caution . n... 3 
g) wegen Auflöſung von Lehrverträgen . . 3 


In 2 Fällen klagten Arbeiter desſelben Arbeitgebers 
gegen einander auf Grund der Uebernahme einer gemeinſamen 
Arbeit. 

In 9 Fällen klagten Techniker, Werkmeiſter und 
ähnliche Angeſtellte; in 13 Fällen weibliche Ange- 
ſtellte und in 10 Fällen Lehrlinge gegen ihre Arbeit— 
geber. 

Arbeitgeber klagten in 24 Fällen 
Arbeiter 

a) wegen Austritts aus der Arbeit ohne Kündigung 


gegen ihre 


(Vertragsbruch) . : 19 
b) wegen Rückzahlung von Vorſchüſſen D 
c) wegen Schadenerfaß . .. 3 


Auf die einzelnen Gewerbe vertheilen ſich bie ſämmt⸗ 
lichen Streitfälle, wie folgt: 

Maurer 23, Tiſchler 20, gewerbliche Kutſcher 16, 
gewerbliche Arbeiter 13, Schloſſer und Dreher 10, Bauhand— 
langer 9, Ziegeleiarbeiter 6, gewerbliche Hausdiener 6, 
Kellner 6, Schneider 5, Zimmerer 5 

Außerdem waren an den Streitfällen noch betheiligt: 
Bäcker, Barbiere, Bautechniker, Böttcher, Brunnenmacher, 
Bürſtenmacher, Drechsler, Fabrikarbeiter, Fleiſcher, Gärtner, 
Glaſer, Korbmacher, Maler, Maſchinentechniker, Photo- 
graphen, Putzmacherinnen, Schiffer, Schriftſetzer, Schuh— 
macher, Stellmacher, Steinſetzer, Stuckateure und Tapezierer. 
Die verhältnißmäßig meiſten Streitſachen waren, wie in den 
Vorjahren, wieder im Baugewerbe. 

Sie betrugen im abgelaufenen Jahre etwa 40%, 
Streitigkeiten. 

Dann folgten die Fabriken mit etwa 30%. 

Die Uebrigen, etwa 30%, vertheilen jid) auf das Klein- 
gewerbe, wobei, wie bisher, hauptſächlich die gewerblichen 
Kutſcher und Arbeiter betheiligt ſind. 

Die meiſten Klagen wurden, wie bisher, durch mangel- 
hafte oder unterlaſſene Lohn- und Kündigungsabrede hervor: 
gerufen. Trotz fortgeſetzter Aufklärungen im lokalen Theil 
ver hieſigen Tageszeitungen können Arbeitgeber und Arbeit— 
nehmer noch immer nicht an ordnungsmäßige Vereinbarungen 
gewöhnt werden. Bei den meiſten Handwerksgeſellen und 
auch bei vielen Arbeitgebern macht fid) eine auffallende Un- 
kenntniß der geſetzlichen 


aller 


Vorſchriften der 
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Gewerbe-Ordnung und der ſocialpolitiſchen Verſicherungs— 
geſetze bemerkbar, ſo daß die Meiſten über ihre Pflichten 
und Rechte ganz im Unklaren ſind. 

Den Unternehmern, insbeſondere denen im Baugewerbe, 
fehlt es vielfach an der erforderlichen Geſchäftsgewandheit 
zum Veranſchlagen der Arbeiten und für die Abrechnung mit 
ihren Leuten. 

Durch mündliche Belehrung und Aufklärung vor An— 
ſtrengung der Klage ſind auch im letzten Jahre eine größere 
Anzahl Streitfälle beigelegt, oder durch Vermittelung ver— 
mieden worden. 

Die anhängig gemachten Streitfälle wurden, wie folgt, 


erledigt: 
a) durch Zurücknahme der Klage e ~.. 
ehe ZE on se 270 
c) durch Vergleich. 49 
d) durch Verſäumnißurtheil 21 
e) durch Klageabweiſung 18 
f) durch Verurtheilung . 40 
g) durch Fortlegung der Akten, m CSC Au⸗ 
träge nicht geſtellt wurden. : 12 
In keinem Falle war der Streitgegenftand über 


300 Marf. 

In fünf Fällen betrug er über 100 Mark. 

Gegen ergangene Endurtheile des Gewerbegerichts iſt 
Berufung beim Königlichen Landgericht nicht eingelegt worden. 

Eine Beſchwerde gegen einen Beſchluß des Gewerbe— 
gerichts iſt vom Königlichen Landgericht als unbegründet 
abgewieſen worden. 

Eine ſchleunige Rechtſprechung iſt dadurch erzielt worden, 
daß ein großer Theil der Sachen in der Regel im erſten 
Termin erledigt werden konnte. 

Etwa ein Drittel (gegen die Hälfte bezw. zwei Drittel 
in den Vorjahren) aller anhängig gemachten Streitigkeiten 
ſind auf gütlichem Wege durch Zurücknahme der Klage bezw. 
durch Vergleiche erledigt worden. 

Mängel im Verfahren, wie dieſes durch Geſetz und 
Statut geregelt iſt, haben ſich im Allgemeinen nicht bemerkbar 
gemacht. Es iſt nur die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß in vielen Fällen zahlungspflichtige Schuldner, ſelbſt 
wenn die Sache durch Vergleich erledigt und Koſten nicht 
erhoben wurden, erſt durch Zwangsvollſtreckung zur Erfüllung 
ihrer Pflicht gebracht werden konnten. In ſolchen Fällen 
müßten für die nothwendig werdende vollſtreckbare Mug- 
fertigung von dem ſäumigen Schuldner ein Koſtenbetrag 
erhoben werden können. 

Die Koſten find ſonſt zum größeren Theil einziehbar 
geweſen. 

Als Einigungsamt (S 61 des Geſetzes) und zur Mb- 
gabe von Gutachten über gewerbliche Fragen (S 70 des 
Geſetzes) iſt das Gewerbegericht im abgelaufenen Berichtsjahre 
nicht in Anſpruch genommen worden. 

Die Matten der Unterhaltung des Gewerbegerichts 
betrugen im Kalenderjahre 1898. 1596,65 Mk. 
Die Einnahmen 55,5 


S : 155,52 „ 

mithin Zuſchuß der betheiligten Gemeinden 1441,13 Mk. 

Dieſe Koſten werden zu zwei Dritteln von der Stadt— 
gemeinde Bromberg, zu einem Drittel von den zum Bezirk 
des Gewerbegerichts gehörenden ländlichen Vorortgemeinden 
getragen. 

Beim Gewerbegericht Indwrazlaw betrug 
1898 die Zahl der 


5 anhängig g gewordenen 
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Kläger waren in 155 Fällen Arbeitnehmer, punkt nach Bromberg zu gewinnen. Lediglich dieſer directe 
15 iP e e Arbeitgeber, Anſchluß nach Bromberg durch die unerläßliche Theilſtrecke 
15 Sachen haben ihre Erledigung dadurch gefunden, daß Exin-Schubin macht erit das ganze Bahnproject über Won: 
weitere Anträge nicht geſtellt wurden, growitz-Exin annehmbar, ſowohl hinſichtlich des localen 
5 „ ſind noch unerledigt, Binnenverkehrs als auch hinſichtlich des Durchgangs-Verkehrs 
124 „ waren aus der Stadt | Inowrazlaw. vom Süden nach dem Nordoſten Deutſchlands und umgekehrt. 
33 n ^5 „ bem Kreiſe 3 
Es waren anhängig aus den Gruppen: Es bedarf keiner näheren Begründung, daß für dieſe 
Eer oerte eat aes — Sachen Bahnlinie, aber mur in erwähnter Ausdehnung bis Schubin, 
Baugewerbe und Ziegeleien... 53 „ alle Vorausſetzungen vorhanden ſind, von denen hauptſächlich 
Hebriges Sandee 8d die wirthſchaftliche und culturelle Entwickelung dieſes Ge— 
Metall: und Zuckerinduſtrie . . 13 —, bietes bedingt ift. 
F . Für den lohnenden Abſatz ſeiner Producte findet es 
= 157 Sachen gerade in Bromberg den beiten Conſumplatz, an welchem es 
"W gleichzeitig ausgiebige und ſehr günſtige Gelegenheit zur 
Deckung ſeiner Bedarfsartikel aller Art hat. 
x E Denn Bromberg hat den berechtigten Ruf, große, reich 
SI ausgeſtattete und jolide Kaufhäuser für Waaren aller Branchen 
zu beſitzen, bie getroſt den Wettbewerb mit Waarenhäuſern 
VII. Eiſenbahnweſen ^ anderer Großſtädte wirkſam aufnehmen und aufnehmen können. 
Für Bildungszwecke in Kunſt und Wiſſenſchaften ſind 
[Sí e immerhin ſchon jetzt derartige Anstalten und Einrichtungen 
$ geſchaffen, daß ihre erwünſchte Benutzung auch für das ſüd— 
a Bahnprojecte. weſtliche Nachbargebiet auf die culturelle und nationale 
Die Verkehrsſteigerung macht den Ausbau des Hebung desſelben förderlich zurückwirken muß. 
Vahnnetzes auch in unſerem Bezirke immer dringender. Hinzu treten ferner die Centralbehörden, die wirth⸗ 
Anſchließend an eine Denkſchrift, welche eingehend ſchaftlichen und Bertei iato Mn, d: benen die in Ber 
ben möglichſt ſchleunigen Bau einer Eiſenbahn von Rach kammer Geer Nenn 3 . 
K SEH : 9 ^ Verkehrsbeziehungen unterhält, welche durch beſagte directe 
Schubin über Egin- Gollantjch - Wongrowit - Bahnverbindungen über Exin-Schubin erheblich gefördert 
e IR Schoffen - Murowana - Goslin nach Glowno be⸗ und erleichtert werden. 
gründet, wodurch die langerſehnte kürzere Bahn— Zugleich wird aber mit der Erſchließung dieſes frucht— 
verbindung zwiſchen Bromberg und Poſen geſchaffen baren Gebiets die langerſehnte kürzere directe Bahnverbindung 
wird, hat die Handelskammer unterm 15. März zwiſchen Poſen und Bromberg geſchaffen. Dieſelbe würde, 
92 1899 folgende Eingabe dem Herrn Miniſter der wie beantragt, über Wongrowitz-Exin-Schubin nur 120 km 
öffentlichen Arbeiten unterbreitet: betragen gegen 149 km, welche die jetzige kürzeſte Verbindung 
öffentlich über Elſenau-Znin ausmacht. Allerdings würde fie immer 
„Dieſe Bahnverbindung in vorgeſchlagener Tracirung noch 10 bis 12 km hinter einer Verbindung von Schokken 
von Bromberg nach Wongro witz ijt ſchon vor faſt (mit Umgehung von Wongrowitz) über Janowitz nach Znin 
20 Jahren ſeitens der betheiligten Kreiſe und Intereſſenten zurückbleiben. 
als das wichtigste Bahnproject im diesſeitigen Regierungs- Dieſer Längendifferenz von etwa nur 10 kin gegenüber 
bezirk bezeichnet worden. überwiegen aber die ſonſtigen wirthſchaftlichen und culturellen 
Gleichwohl iſt Bromberg anfänglich beim Ausbau des Vortheile des Bahnprojeets über Wongrowitz-Exin-Schubin 
Bahnnetzes im diesſeitigen Bezirke faſt planmäßig umgangen ſo erheblich, daß dasſelbe unſtreitig den Vorzug vor jedem 
worden. Die einzelnen Localſtrecken in divergirenden Richtungen anderen Projecte verdient. 
brachten nicht die allgemeinen Vortheile im erhofften Maße, Anderweitig iſt wiederholt auf die Entwickelung des 
m ona jer SNE SS ee inneren Verkehrs der öſtlichen Provinzen und bie nothwendige 
Verkehrscentrums fehlte, bis in jüngſter Zeit ieſe othwen ig⸗ Hebung desſelben, insbeſondere auch zwiſchen Schleſien und 
keit und Ueberzeugung zwecks Hebung nicht nur der wirth⸗ Wieſtpreußen, hingewieſen. Hierfür würde gleichfalls die 
É ſchaftlichen; ſondern auch der culturellen und nationalen projectirte Bahnverbindung zwiſchen Poſen und Bromberg 
3 Intereſſen im deutſchen Oſten immer dringender hervor— ein ſehr weſentliches Förderungsmittel bilden und zwar als 
getreten tit. kürzeres Bindeglied, das zugleich einem in Ausſicht ge— 
Es wird einerſeits anerkannt werden müſſen, daß die nommenen Umſchlagsverkehr nutzbar zu machen wäre. Der- 
Aufſchließung des Gebiets, welches ſüdlich von ber Gneſen— ſelbe würde, ſofern nicht durchweg der Bahntransport jtatt- 
"8 Poſener, nördlich und öſtlich von der Rogaſen-Elſenauer findet, dadurch ausführbar werden, daß für die Beziehungen 
bezw. Gneſen⸗Elſenauer Bahn, ſowie weſtlich von der Rogaſen— mit dem Weichſelgebiet durch den combinirten Bahn- und 
Poſener Bahn begrenzt iſt, am zweckmäßigſten durch eine Waſſertransport (ab Umſchlagshafen Carlsdorf) Fracht⸗ 
Bahnverbindung erfolgt, die ſüdlich ihren Stützpunkt nach verbilligungen zu erwirken ſind, auf Grund deren neue 
Poſen gewinnt und nördlich in Wongrowitz mündet. geſchäftliche Abſchlüſſe und Transactionen leichter zu ermög— 
Andererſeits erfolgt zweifellos am zweckmäßigſten die lichen und ausführbar find. 
Fortführung dieſer Bahn zur Aufſchließung eines der frucht— Wie wir in Erfahrung gebracht haben, iſt von Eurer 
barſten Gebiete des Bezirks zwiſchen der Schneidemühl⸗ Excellenz die Ausführung der Vorarbeiten für den projectirten 
Nakeler, Nakel-Elſenauer, Rogaſen-Elſenauer und Rogaſen— Bahnbau von Poſen bezw. Glowno über Schokken-Won⸗ 
Schneidemühler Bahn von Wongrowitz nördlich über Gol- growitz-Gollantſch-Exin nach Bromberg feit lange angeordnet 


lantſch nach Shubin, um den directen Anſchluß und Stig- worden und vermuthlich inzwiſchen erfolgt. 


In ber Vorausſetzung, daß nachgewieſenermaßen die 
Einmündung dieſer Bahn nach Bromberg kaum anders denk— 
bar iſt als durch Einführung der Trace über Exin nach 
Schubin und daß dementſprechend auch die Vorarbeiten event. 
zu ergänzen ſind, bitten Eure Excellenz wir ehrerbietigſt, 

die Ausführung dieſes begründeten 
Bahnprojectes (Glowno-Wongrowitz— 
Gollantſch-Exin-Schubin) hochgeneig⸗ 
teft beſchleunigen und baldmöglichſt 
eine diesbezügliche Vorlage dem Pren: 
ßiſchen Landtage zugehen laſſen zu 
wollen.“ 


b. Zugveränderungen. 


Der Antrag, den Schnellzug 51 (Inowrazlaw— 
Poſen) auch in Tremeſſen halten zu laſſen, wurde 
damit begründet, daß dieſer Zug in Mogilno und 
in Argenau hält, obſchon die Bevölkerung in Tre- 
meſſen 4880, in Mogilno 3321 und in Argenau 
nur 2820 beträgt. Die mit der Bahn 1896/97 
abfahrenden Reiſenden betrugen in Mogilno 52 867, 
in Argenau 38 767, dagegen in Tremeſſen 44911 
Perſonen. 

Der Antrag wurde gleichwohl abgelehnt. 

Ferner wurde die Einrichtung einer Tages⸗ 
ſchnellzugsverbindung wischen beg ei fr 
Dirjanu - Bromberg - ynotvrasfato - Rofen - und 
Breslau in folgender Zeitlage und Fahrtdauer be: 
antragt: 


etwo etwa 
früh 8.30 ab Königsberg an 12.00 Nachts. 
Vorm. 8.00 in Dirſchau in 9.30 Nahm. 
j^ 9.30 „ | Bromberg „ 800 „ 
7 10.80 „ | Inoiwrazlam 2-- 1-210 ia 
Mittags 12.00 „ Poſen E M. a 
Rahm. 3.00 „an Breslau TUER UR 


„Der erſte Frühzug nach Dirſchau fährt erſt um 8 Uhr 
Morgens von Königsberg ab und erreicht nebſt dem um 
9 Uhr 4 Minuten über Konitz direct nach Berlin gehenden 
Schnellzug 2 erſt Mittags 12 Uhr Dirſchau. Die Anſchluß— 
verbindung nach Bromberg ermöglicht erſt um 3.13 Uhr 
Nachmittags die Ankunft hier und erheblich ſpäter ſomit die 
Weiterfahrt nach den benachbarten Stationen weft- und ſüd⸗ 
wärts. Für den ſo ſehr wichtigen Schnellverkehr zwiſchen 
Oſt⸗Weſtpreußen einerſeits und Schleſien andererſeits auf 
der kürzeſten Fahrſtrecke ſind ſowohl die Zeitlage als auch 
die Fahrtdauer der jetzigen Bahnverbindungen faſt unver— 
werthbar. 

Je umfangreicher und vielſeitiger die geſchäftlichen 
Beziehungen unſeres Bezirks mit Oſt- und Weſtpreußen, 
insbeſondere Danzig und Königsberg, einerſeits und mit 
Schleſien andererſeits geworden ſind und werden, deſto 
empfindlicher wird der Mangel einer zeitgemäßen rafen 
Perſonenbeförderung in genannten Richtungen, vice versa, 
welche weſentlich zur Förderung der Geſchäftsbeziehungen 
beiträgt. 

Wie ſchon die Eintragungen in's Handelsregiſter erſichtlich 
machen, ſind neuerdings gerade bei den größeren Unter— 
nehmungen unſeres Bezirkes oſt- und weſtpreußiſche Inter— 
eſſenten hervorragend betheiligt, und gleicherweiſe haben ſich 
auch Gewerbetreibende unſeres Bezirkes ſehr umfangreich an 
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Handels- und Induſtrieunternehmen genannter Provinzen, 
ſowie Poſen's betheiligt. Hinzu tritt ferner, daß im Getreide-, 
Mehl-, Kleie, Zucker-, Holz: und Eiſenhandel fid) die 
Verkehrsbeziehungen zu Gunſten der angrenzenden nördlichen 
und ſüdlichen Nachbarprovinzen geändert und ſtetig vermehrt 
haben. Folgert ſchon daraus ein ſteigender Perſonenverkehr, 
ſo tritt mit größerer Nothwendigkeit für denſelben auch die 
ſchnellere, bequemere und der Sachlage mehr angepaßte 
Beförderung hervor. 

Gleichwohl beſteht zwiſchen Bromberg und den nördlichen 
Provinzen auf der Hauptlinie Bromberg-Dirſchau nicht 
einmal eine Schnellzugsverbindung, und man braucht heute 
für die 159 km lange Strecke Bromberg-Danzig 4 Stunden 
und für die 290 km lange Strecke Bromberg-Königsberg 
6½ Stunden Fahrzeit, die bei Schnellzügen nur etwa 2 
bezw. 4 Stunden dauern würde. 

Ebenſo liegen die Verhältniſſe bei den gleichwerthigen 
Zugsverbindungen Bromberg's mit Poſen und Breslau. 
Auch hier fehlt es an einer durchgehenden Schnellzugs— 
verbindung, und für die 152 km lange Strecke Bromberg- 
Poſen werden über 3 Stunden bezw. für die 317 km 
lange Strecke Bromberg-Breslau 7 bis 7½ Stunden Fahrzeit 
gebraucht, Datt 2½ bezw. 5 Stunden bei Schnellzugs— 
verbindungen. 

Sind ſolche unſtreitig in den ſteigenden Geſchäfts- und 
Verkehrsbeziehungen begründet, ſo wirkt ihr Mangel ebenſo 
unſtreitbar hemmend und nachtheilig auf die weitere Ent— 
wickelung und Förderung derſelben ein, obſchon gerade 
hierfür die berechtigte Fürſorge der Königlichen Staats— 
regierung nothwendig iſt. 

Alsdann iſt die Nothwendigkeit der beantragten Schnell— 
zugsverbindungen auch hinſichtlich des Beſuches der oſt— 
deutſchen Seebäder ſowie der ſchleſiſchen Bäder nicht zu 
leugnen, welcher vielfach von der ſchnelleren und bequemeren 
Fahrt abhängig wird. 


Es wird wiederholt verſichert, daß die Bevorzugung, 


der Bäder in den weſtlich gelegenen Provinzen auf die 
ſchnelleren und bequemeren Fahrtgelegenheiten dorthin zurück— 
zuführen iſt. 

Unter den gleichartigen thatſächlichen Verhältniſſen 
kommt aber auch noch der Durchgangsverkehr zwiſchen 
Schleſien und den nordöſtlichen Provinzen in Betracht. Für 
den Verkehr zwiſchen Breslau mit Königsberg und Danzig 
beſtehen die Verbindungen über Kreuz mit einer Strecken— 
länge von 650,3 km und über Bromberg mit einer Strecken— 
länge von 606,9 km. 

Mangels der Schnellzugsverbindungen auf dieſer über 
49 km kürzeren Strecke wird gewöhnlich die längere Route 
gewählt, die aber — abgeſehen von der immerhin erheblichen 
Vertheuerung der Reiſe — gleichwohl den berechtigten An— 
forderungen des zeitigen Reiſeverkehrs nicht entſpricht. Denn 
auch ſie bedingt mehrmaliges Umſteigen und für die Reiſe 
Breslau-Königsberg eine etwa 12 ſtündige Fahrt, für die 
Reiſe Breslau-Danzig etwa 10 Stunden Fahrt. 

Auf der kürzeren Route über Bromberg ſind bei gleichen 
Unbequemlichkeiten über 13 bezw. 11 Stunden Fahrzeit er— 
forderlich. 

Die beantragten Schnellzugsverbindungen würden mit 
der Beſeitigung der Unbequemlichkeiten dieſe Fahrten bis auf 
9 bezw. 7 Stunden kürzen. Zugleich ſind die vorgeſchlagenen 
Fahrzeiten nach ſorgfältiger Erwägung aller einſchlägigen 
Bedürfniſſe derart gewählt, daß ſie nicht nur zweckentſprechend 
ſind, ſondern auch die Einlegung eines beſonderen Zuges am 
Vormittag von Bromberg nach Inowrazlaw entbehrlich 
machen und die vielfach gewünſchte und berechtigte Verlegung 
des Zuges 379, von Bromberg jetzt 8.05 Abends nach Dirſchau 
abgehend, auf 11 Uhr Abends (Localzug nach Laskowitz 
mit Anſchlüſſen nach Schwetz und Graudenz) ermöglichen. 
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Es kann demnach keinem Zweifel unterliegen, daß bie 
beantragten Tagesſchnellzugs-Verbindungen, 
für welche mit beſonderer Beachtung der einſchlägigen Ver— 
kehrsverhältniſſe zweckentſprechend bie vorgeſchlagenen Tages: 
zeiten gewählt und aufrecht zu halten ſind, einem dringenden 
und allgemeinen Verkehrsbedürfniſſe entſprechen.“ 

Trotz der dankbaren Unterſtützung ſeitens der 
Handelskammern zu Breslau, Poſen, Graudenz, der 
Kaufmannſchaften zu Danzig und Königsberg iſt 
dieſe erbetene und begründete Schnellzugsverbindung 
abgelehnt worden. 

Auch die beantragte Einlegung eines Local: 
zuges von Bromberg nach Inowrazlaw zwiſchen 
8 und 10 Uhr Vormittags blieb unberückſichtigt, 
obgleich in der Zwiſchenzeit von 6'/ Uhr bis 12 Uhr 
Vormittags hier keine dem umfangreichen Verkehr 
entſprechende Verbindung beſteht. 

Die gewünſchte Früherlegung des Zuges 2432 
bezw. 452 von von Gneſen nach Poſen, um hier 
Anſchluß nach Berlin zu gewinnen, iſt behördlicher— 
ſeits nicht berückſichtigt. 

Dagegen wurde nach diesſeitigem Antrage die 
Späterlegung des Zuges 2431 von Poſen nach 
Gueſen bis auf Weiteres genehmigt. Dadurch 
wird Anſchluß an den um 11¼ Uhr von Berlin 
und Dresden und an den um 12.6 Uhr Nachts von 
Breslau kommenden Zug geſchaffen und außerdem 
den Bewohnern von Stadt Gneſen und Umgegend die 
Möglichkeit geboten, das Theater in Poſen zu beſuchen. 


c. Gütertarife. 

Ein Staffeltarif für Stückgut ift jeit dem 
1. October 1898 mit ermäßigten Frachtſätzen für 
Eil- und Stückgüter eingeführt. 

Demſelben liegt für Frachtſtückgut bei 
fallender Staffel bis zu 50 km ein Streckenſatz 
von 1,1 Pf. 

unter Anſtoß von 1,0 Pf. von 51—200 km, 


Hi H Hi 0,9 " H 201 7 300 Hi 
” Hi r 0,8 Hi Hi 301—400 Di 
r Hi "H 0,7 " 401—500 DH 


7 4 „ 0,6 „ über 500 km 
für 100 kg unb 1 km zu Grunde. 

Für Eilſtückgüter kommen die doppelten 
Frachtſätze für Stückgut zur Erhebung. 

Jedoch wird bei längeren Entfernungen nicht 
der niedrigſte Satz nur berechnet, ſondern der Satz 
für jede einzelne Zone. Es würde alſo die Fracht 
für 1000 kg auf 600 km nicht (6 Pf. 600) 
36 Mark, ſondern 50,50 Mark berechnet werden u. zw.: 
für die Zone von 

1—50 km (à 11 Pf. pro tk) = 5,50 Mt. 

DEE: „ (à % 4. 49 ECAMID. y 

901-4900, (à 9, „ „) = 9,00 
Tt NN or ome KE 
40125500 „ (a 7, „ „I 700 „ 
501—600 „ (à 6, „ „ = 600 „ 
zuſammen 50,50 Mk. 
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Es iſt erklärlich, daß unter dieſer Reform der 
Stückguttarife eine Beeinträchtigung des Sammel— 
ladungsverkehrs, alſo mittelbar des Spe— 
ditionsgewerbes, befürchtet wird, der allerdings meiſt 
den größeren Städten zu Gute kam und zu Gute 
kommen konnte. 


Wie bedeutungsvoll ſelbſt für Bromberg 
dieſer Sammelladungsverkehr iſt, beweiſen die An— 
gaben, nach denen in Bromberg eingingen 


1896 1897 
von Berlin 280 310 Doppelwaggons 
„ Stettin 62 51 SS 
„ Danzig 43 30 2 
385 391 Doppelwaggons 


mit einer Frachtmenge von ca. 4000 Tonnen, aljo 
über die Hälfte der hier eingegangenen Stückgüter. 


Die von den bayriſchen Staatsbahnen beantragte 
Verſetzung von Mehl und Mühlenfabrikaten aus 
Speeialtarif I in die Allgemeine Wagenladungs⸗ 
klaſſe iſt in der Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths 
vom 25. November 1898 einſtimmig abgelehnt 
worden. 


Intereſſant und äußerſt lehrreich auch für die 
vorgeſchlagenegeſtaffelte Umſatzbeſteuerung der 
Mühlen waren die Ergebniſſe der angeſtellten Er— 
hebungen: 


Die Trennung nach Großmühlen, mittleren und 
kleinen Betrieben ſei in der Weiſe vorgenommen, daß 
Mahlbetriebe, welche jährlich mehr als 6000 t Mehl 
herſtellen, den Großmühlen, ſolche mit einem 
Mahlerzeugniß von mehr als 2000 t den mittleren 
und alle übrigen Mühlen den kleinen Betrieben 
zugerechnet wurden. 


Demnach feien im Directionsbezirk Bromberg 
3 Großmühlen, 16 mittlere und 262 
kleinere Mühlenbetriebe vorhanden. Soweit von 
dieſen (5 mittlere Betriebe haben keine Auskunft ge— 
geben) Angaben zu erlangen waren, habe der Ver— 
ſandt an Mehl und Mühlenfabrikaten im Jahre 1897 
betragen: 
ſeitens der Großmühlen .. 42 262 t, 
= „ Mittelmüblen. . . 65005 t, 
ir „ Sleinmüblen „ . . 85144 t. 


An Mahlgetreide hatten bezogen: 
die Großmühlen 35 627 t inländiſches und 
5034 t ausländiſches Getreide, 
die Mittelmühlen 67 447 t inländiſches und 
630 t ausländiſches Getreide, 
die Kleinmühlen 88 008 t inländiſches Getreide. 
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ouf Entfernungen BM nri von 

von km. Großmühlen ſämmtlichen Mühlen 

1— 100 5691 26 405 Tonnen 
101— 200 7660 13059 „ 
201— 300 1328 3460 „ 
301— 400 | 4139 6769 „ 
401 — 500 702 1890 Jj 
501 — 600 153 303 7 
601 — 700 321 381 „ 
701 — 800 166 40659 
801 — 900 334 334 e 
901—1000 | 285 285 „ 
über 1001 | 78 und, 


Die diesſeitige Eingabe, die Giltigkeitsdauer des 
mit dem 20. September 1898 aufgehobenen Aus: 
nahmetarifs vom 1. Januar 1898 für Getreide 
und Mühlenfabrikate von oſtdeutſchen Stationen 
nach ſächſiſch⸗öſterreichiſchen Grenzſtationen zu 
verlängern, iſt mit Beſcheid vom 16. September 1898 
abgelehnt worden, weil die Aufhebung auf Antrag 
der ſächſiſchen Staatsbahnen im Intereſſe der ſächſiſchen 
Landwirthſchaft erfolgte, und alle Anträge auf Ver— 
längerung des Ausnahmetarifs die ſächſiſche Staats 
bahn wiederholt abgelehnt hat. 


Dagegen hat die Königliche Eiſenbahn-Direction 
in dankenswerther Weiſe den diesſeitigen Antrag auf 
Einbeziehung 14 weiterer Stationen unſeres Bezirks 
in obigen Tarif nach Seidenberg, Liebau, Halbſtadt, 
Mittelſteine und Mittelwalde genehmigt. Die dies 
bezügliche Verfügung iſt unterm 9. November 1898 
erlaſſen. 


Hinſichtlich der Tarifirung von „Kartoffel: 
ſchlempe“ und „Kartoffelpülpe“ haben die Sach— 
verſtändigen bekundet, daß „Schlempe“ ein ſehr 
werthvolles Viehfutter mit hohem Proteingehalt iſt 
und ein günſtigeres Verhältniß zwiſchen ſtickſtoff— 
freien und ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheilen hat als 
der Rohſtoff ſelbſt. Die Kartoffelpülpe ijt ein aus 
gewaſchener Brei mit 80 bis 95 Procent Waſſer— 
gehalt. Bei rationeller Verarbeitung verbleibt in 
der Pülpe ein nur geringer Stärkegehalt; ihr Nähr— 
werth iſt daher auch geringer. Die Pülpe wird auch 
zur Viehfütterung, ſowie zur Papierbereitung ver— 
wendet. 


Einen Antrag aus Filehne, auch für Wildpret 
und geſchlachtetes Geflügel die erleichterte und ver- 
billigte Beförderungsweiſe wie für friſch geſchlachtetes 
Vieh und friſches Fleiſch zu erwirken, lehnte die 
Handelskammer ab, weil ein derartiger Antrag mit 
Rückſicht auf die grundſätzlichen Aenderungen der 
Taxifvorſchriften (8 38 des Gütertarij8) und der 
Güterklaſſifikation zur Zeit erfolglos ſein dürfte. 


Beantragt wurde Häute und Felle, rohe, 
grüne und geſalzene, ſowie getrocknete in den 
Specialtarif I und unter bie bedeckt gu be: 
fördernden Güter aufzunehmen. 


Nach dem diesſeits unterſtützten Antrage der 
Handelskammer Thorn ift die Erſtellung von Aus- 
nahmetarifen für Kartoffeln zum Verſandt aus Weft- 
preußen und dem Regierungsbezirk Bromberg nach 
Oſtpreußen bewilligt worden. 


Der Antrag, für denaturirten Spiritus den 
Specialtarif III anzuwenden, wurde bewilligt. 


Genehmigt wurde auch die Verſetzung von 
Vorkalk aus Specialtarif I in Specialtarif IL, 
während die beantragte Bedeckungsbedürftigkeit ab- 
gelehnt wurde. 

Im Oſtdeutſchen Güterverkehr (Gruppe T/T) ijt 
vom 1. März 1899 ein neuer Gütertarif zwiſchen 
den Directionen Bromberg, Danzig, Königsberg (1) 
einerſeits und Breslau, Kattowitz, Poſen (II) anderer— 
ſeits eingeführt. 

Nachdem directe Ausnahmetarife mit 
weſentlich ermäßigten Frachtſätzen für Holz und 
Holzbaumaterialien aus dem ſüdweſtlichen und 
mittleren Rußland nach oſt- und weſtpreußiſchen 
Hafenplätzen zur Wiederausfuhr über See nach 
außerdeutſchen Ländern eingeführt waren, ſoll bie - 
Ausdehnung dieſer Ausnahmetarxife im Danzig— 
Warſchauer Verkehr auch von pv Ln if h en Stationen 
ber Weichſelbahn, ber Warſchau-Bialyſtok- und Jwan- 
gorod-Dombrowoer Bahn erfolgen. Es iſt dies ein 
weſentliches Bezugsgebiet der für den diesſeitigen 
Bezirk verwendbaren Hölzer, welcher ſomit wiederum 
mittelbar benachtheiligt wird. Gleichwohl hat die 
Handelskammer in Uebereinſtimmung mit den be— 
theiligten Intereſſenten den erhobenen Widerſpruch 
in der Erwartung fallen laſſen, daß mindeſtens die 
nothwendige Erleichterung des Holzverſandts nach 
dem Weſten Deutſchlands durch die erbetene und 
begründete Einführung ſtaffelartiger Holztarife 
dahin baldigſt gewährt wird. 

In der diesſeitigen Eingabe vom 16. Mai 1899 
ijt die völlig veränderte Sachlage für den oſtdeutſchen 
Holzhandel und Holzverkehr eingehend behandelt und 
mit ſtatiſtiſchen Nachweiſen der allgemeine Vortheil 
dieſer Staffeltarife dargelegt worden, für welche vor: 
geſchlagen ſind: 

bis 100 km 3 Pf. pro 100 kg) und Mb- 
bon 10100 . EN TON ert 
1 — E 
/ ER e gebühr 
901—500. 20 O2 e vis DEED 
„ 501—800 „ 2 „ „ „ „12 Pf. 
e uS rome 

Erfreulich ijt es, daß ber Märkische Holzhändler— 
Verein zu Berlin, dem 142 der größten Holzfirmen 
angehören, und unter denen ſich anfänglich viele 
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Gegner der beſagten Tarife befanden, nach Senntnif- 
nahme des diesſeitigen Gutachtens ſich deſſen Aus— 
führungen angeſchloſſen und die diesſeitigen Vor— 
ſchläge unterſtützt hat. 

Auch von den deutſchen Binnenſtationen öſtlich 
der Weichſel ijt vom 1. März 1899 der Seehafen— 
Ausnabmetarif für inländiſches Holz der Special— 
tarife II und III zur Wiederausfuhr ſeewärts nach 
außerdeutſchen Ländern nach den Seehäfen Danzig, 
Elbing, Königsberg und Memel eingeführt. 

Zum Verſand ſchwerwiegender Gegenſtände 
nach Rußland, die jedoch nicht mehr als 750 Pud 
— 12285 kg wiegen und nicht mehr als 19 Arſchin 
= 6,4 m lang jind, find fie ſofort nach der Annahme 
von ber Aufgabeſtation an die rujjijde Um: 
ladeſtation vorzumelden. 

Für Gegenſtände von außerordentlichem Umfange, 
die einzeln mehr als 750 Pud wiegen, hat die An— 
meldung vor der Annahme bei der betreffenden 
ruſſiſchen Umladeſtation zu erfolgen. 

Erſt nach ertheilter Zuſtimmung der ruſſiſchen 
Bahn und auf Grund der getroffenen Vereinbarung 
iſt die Annahme und Beförderung von der deutſchen 
Aufgabeſtation zuläſſig. 

Die Anmeldung muß auf dem internationalen 
Frachtbriefe ausdrücklich verzeichnet werden. 

Im Verkehr über Alexandrowo und Sosno— 
wice (W. W. E.) ijt Warſchau die betreffende Um- 
ladeſtation. 

Mit dem JL Auguſt 1898 E Stils it 
neuer Ausnahmetarif (7 b) für Getreide, Hülſen⸗ 
früchte, Oelſamen, Mehl und Mühlenfabrikate, 
einſchließlich Kleie und Oelkuchen, von ruſſiſchen nach 
deutſchen und niederländiſchen Stationen über 
Alexandrowo und Sosnowice zur Einführung ge- 
kommen. Für die ruſſiſchen Strecken ſind die Fracht— 
ſätze nach den inneren ruſſiſchen Tarifen und für 
die Strecken ab den Schnittpunkten weſtlich, die be— 
ſtehenden weſtlichen Frachtſätze nach den giltigen 
inneren Tarifen angenommen worden. Bei der Be— 
förderung von Mehl ermäßigt ji für die ruſſiſchen 
Strecken die Fracht, wie im inneren Verkehr Ruf- 
lands, um 20 fia, 


ein 


d. Verkehrsvorſchriften. 


Der Herr Miniſter hat bekanntlich die Lade— 
friſten vom 1. Januar 1899 ab auf die Geſchäfts— 
ſtunden (von 9 Uhr früh) eines Tages beſchränkt 
für Intereſſenten im Umkreiſe von 2 km von der 
Station. 

Die dadurch herbeigeführte Verkehrsbeſchränkung 
mußte naturgemäß ſo empfindlich auf Handel und 
Induſtrie zurückwirken, daß ſofort dagegen Eingaben 
an den Herrn Miniſter gerichtet, jedoch abſchlägig 
beſchieden wurden. 
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Die Dienſtſtunden der Güterabfertigungsſtellen 
ſind nunmehr von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 8 Uhr Nachmittags feſtgeſtellt, um die 
Gelegenheit zu geben, die Ladefriſten, die bei 
Wagenladungen auf 12 Tagesſtunden beſchränkt ſind, 
auszunutzen. 

Ferner hat die Handelskammer beantragt, eine 
Aenderung der Wagenſtandgelder (Y 69 der Ver- 
kehrsordnung) eintreten zu laſſen. 

Nachdem in Folge der geſetzlichen Sonntagsruhe 
das Entladen an Sonn- und Feiertagen überhaupt 
unmöglich jei, ijt es unbeſtreitbar ungerecht, für die 
durch Geſetzeszwang verurſachte Unausführbarkeit 
einer Forderung noch finanziell belaſtet zu werden. 
Unter den obwaltenden Umſtänden ſei ſachlich wie 
rechtlich die Aufrechterhaltung eines Wagenſtandgeldes 
für die Sonn- und Feiertage nicht mehr zu recht— 
fertigen. Es wurde daher beantragt, daß das Wagen— 
ſtandgeld für den erſten Verzugstag auf 1 Mark und 
für die folgenden Verzugstage auf je 3 Mark pro 
Tag ermäßigt, für die Sonn- und jeter: 
tage jedoch überhaupt nicht erhoben wird. 

Seitens der Geſellſchaft für Spiritus: und Prek- 
hefenfabrikation wurde die Zulaſſung von Privat— 
wagen (Specialwagen wie für Bier) zur Beförderung 
von Preſthefe gewünſcht, um das leicht verderbliche 
Fabrikat gegen Hitze wie gegen Froſt beſſer zu ſchützen. 
Bedenken hiergegen liegen nicht vor. 

Ebenſo hatte ſich die Handelskammer hinſichtlich 
der Einführung von Keſſelwagen für Leinöl ge— 
äußert, nachdem feſtgeſtellt war, daß die 15 Oel— 
fabriken im diesſeitigen Bezirke faſt ausſchließlich 
Rüböl fertigen. 

Für Transporte nach Kleinbahnſtationen muß 
fortan auf dem Frachtbriefe unter der Station der 
Eiſenbahn ausdrücklich vermerkt werden: „Zur 
Weiterbeförderung mit der Kleinbahn nach D. . . .“ 


e. Deutſch⸗ruſſiſcher Verkehr. 

Mit eingehender Begründung wurde diesſeits 
der Antrag der ruſſiſchen Bahnen befürwortet, die 
directen Tarife des internationalen Verkehrs in 
einheitlicher Valuta für die Gefammttransport- 
koſten u. zw. in der Landesvaluta der Verſandt— 
bahn durchzurechnen. Nach dieſer Berechnung haben 
die Frachtzahlungen zu erfolgen. 

In Ausſicht genommen wurde als feſtſtehender 
Cours 216 bis 216,10 Mark für 100 Rubel. Dies- 
ſeits wurde jedoch auf die Verſchiedenheit des Imports 
und des Exports nach Umfang, Beförderungsweiſe x. 
hingewieſen und ein niedrigerer Durchſchnittscours 
empfohlen. 


Im Güterverkehr zwiſchen Deutſchland einer— 
ſeits und Oeſterreich und Rumänien andererſeits 
durch Rußland wird laut Bekanntmachung der 


SBabnbirectiot vom 23. November 1898 der un- 
behinderte Zolltranſit durch Rußland u. A. über 


die Grenzzollämter Mlawa, Alexandrowo, 
Sosnowice u. zw. auch nach und von Odeſſa zu 
gelaſſen. 


Nach dem neuen ruſſiſchen Reglement für 
Getreideladungen iſt für den Gewichtsverluſt 
des Exportgetreides die Bahn inſofern verantwortlich, 
als die ruſſiſche Empfangsſtation genau das 
Getreidequantum abzuliefern hat, welches bei der 
Wiegung auf der Abgangsſtation feſtgeſtellt iſt. 
Ein Mindergewicht von 20 Pfund durch Probe— 
entnahme ijt zuläſſig. Ein größeres Manco wird 


von den ruſſiſchen Bahnen nach dem jeweiligen 
Getreidepreiſe gedeckt. 
Vom 1. October 1898 ij die Proviſion 


für Nachnahmen in der Richtung nach und von 
Rußland für die ruſſiſchen Strecken, wie folgt, 
ermäßigt: 
für Nachnahmen bis zur Höhe 
200 Rubeln auf ½ Procent, 
für Nachnahmen von mehr als 
auf ¼ Procent. 

Die Einpackung und Umladung der von 
Alexandrowo in [ojer Schüttung eingehenden 
Kleieſendungen in Thorn muß friſtmäßig erfolgen, 
widrigenfalls das tarifmäßige Standgeld erhoben 
wird. (Verordnung vom 15. December 1898.) 


von einſchl. 


200 Rubeln 


VIII. waſſerverkehr. 


Die Handelskammer hat in einer Eingabe unterm 
30. September 1898 an das Staatsminiſtexium die 
Errichtung eines beſonderen Waſſerbauminiſteriums 
und eine anderweitige Organifation der Waſſer— 
baubehörden mit Erweiterung ihrer Befugniſſe be— 
fürwortet und u. A., wie folgt, begründet: 

„Der wirthſchaftliche Aufſchwung und die ſtetige Ver— 
lehrsentwickelung Preußen's in den letzten Jahrzehnten haben 
die ſeit lange beſtehende Nothwendigkeit für eine zweckmäßige 
Erweiterung und Ausgeſtaltung der ſchiffbaren Waſſerſtraßen 
zu einer zeitgemäßen Leiſtungsfähigkeit erwieſen und be— 
ſtätigt. 

Neben dieſem allgemeinen Verkehrs bedürfuiſſe, 
deſſen Erfüllung gleicherweiſe dem Handel, der Induſtrie und 
der Landwirthſchaft vortheilhaft ſein wird und vortheilhaft 
ſein muß, hat ſich aber auch die Nothwendigkeit erwieſen, 
die Waſſerkräfte für die gewerbliche Production 
und für hlandwirthſchaftliche Meliorationen 
nutzbringend zu verwerthen. Wenn auch zu erwarten iſt, 
daß die Königl. Staatsregierung in ihrer Fürſorge für das 
Allgemeinwohl beſtrebt ſein wird, allen dieſen verſchiedenen 
Intereſſen gleicherweiſe gerecht zu werden, bedingen dieſelben 
ihrem verſchiedenartigen Weſen nach nicht gleichartige Maß— 
nahmen. Sie ſind auch ihren Zwecken nach nicht immer 
gleichwerthig, und dazu kommt, daß in vielen Gebieten bald 
das eine, bald das andere Jutereſſe überwiegt, in febr vielen 
Gebieten aber auch gleichzeitig alle hervortreten und nur durch 
gerechten Ausgleich dem Gemeinwohl nutzbringend werden 


können. Unter dieſen in der That recht ſchwierigen Ver— 
hältuiſſen müſſen unleugbar die Bedenken als berechtigt an- 
erkannt werden, welche dagegen erhoben werden, daß auch 
ferner die Leitung und Verwaltung der Waſſerwirthſchaft, 
der Waſſerbauten und des Waſſerverkehrs irgend einem 
Reſſortminiſterium angegliedert bleibt oder angegliedert wird. 
Je dringender, zahlreicher, größer und vielſeitiger und 
darum auch je ſchwieriger bei der fortſchreitenden wirth— 
ſchaftlichen Entwickelung Deutſchlands die Aufgaben für eine 
zweckmäßige Waſſerverwerthung werden, deſto nothwendiger 
wird für die Ausführung dieſer Aufgaben die Neubildung 
eines beſonderen Miniſteriums, welchem ausſchließlich die 
Waſſerwirthſchaft, die Waſſerbauten und der Waſſerperkehr 
Preußens zu unterſtellen ſind. 

Die Berechtigung dieſer Forderung, wie ſie in den 
Eingaben des deutſchen Handelstages und noch beſonders in 
der Petition der Königsberger Kaufmanuſchaft vom 9. Auguft 
d. J. nachgewieſen ift, ergiebt fid) zugleich aus der Noth: 
wendigkeit einer anderen Organiſation der mit der Aus: 
führung beſagter Aufgaben zu betrauenden Behörden. 
Für die großen Stromgebiete beſtehen ja bereits beſondere 
Strombau-Directionen, welche in gewiſſermaßen eigener Bu- 
ſtändigkeit die Regulirung, Verbeſſerung und Verwaltung der 
ihnen unterſtellten Stromgebiete ausführen und ſich unſeres 
Wiſſens ſehr gut bewährt haben. In Flußgebieten ohne 
ſolche beſonderen Waſſerbaubehörden waren derartige Erfolge 
nicht wahrnehmbar, ob fon auch hier nicht minder dringende 
und wichtige Verkehrsbedürfniſſe zu befriedigen ſind. Die 
Angliederung der in ſolchen Flußgebieten beſtehenden Waſſer— 
bauämter an die ſtaatspolitiſch begrenzten Verwaltungs— 
behörden (Regierungen) ift unſeres Erachtens neben anderen 
Urſachen ein erheblicher Grund dafür, daß in dieſen Gebieten 
die Erweiterung und Verbeſſerung der Waſſerſtraßen, die 
ausgiebige und zweckmäßige Verwendung der vorhandenen 
Waſſerkräfte zu wirthſchaftlichen Zwecken, die Förderung des 
Waſſerverkehrs nicht in dem berechtigten Maße erfolgten. 

In dieſer Erkenntniß iſt ſchon vor vielen Jahren der 
Wunſch nach einer anderweitigen Organiſation der Waſſer— 
baubehörden analog derjenigen der Eiſenbahnbehörden ge— 
äußert worden. Jusbeſondere dürfen für die regionale Be— 
greuzung dieſer Behörden nicht die ſtaatspolitiſchen Ab— 
arenzungen beachtet werden; vielmehr ift hierbei auf ein 
wirthſchaftlich und verkehrspolitiſch zuſammengehöriges Ge: 
biet Rückſicht zu nehmen. Wenn demgemäß die beſtehenden 
Strombau-Directionen — mit entſprechender Erweiterung der 
Befugniſſe — dem neu zu bildenden Waſſerbauminiſterium 
direct zu unterſtellen wären, ſo ſind gleichartige ſelbſtſtändige 
Centralbehörden für die dazwischenliegenden Fluß- und Kanal— 
gebiete, d. h. für die einheitlichen, zuſammenhängenden, wirth— 
ſchaftlichen und Verkehrsgebiete zu ſchaffen. 

Dieſen Gentralinftanzen, denen die Waſſerbauämter als 
Localbehörden unterorduet werden, wären neben den Bauten 
und deren Verwaltung, die Waſſerwirthſchaft und der Waſſer— 
verkehr zu übertragen, ſodaß das zu bildende Waſſerbau— 
miniſterium wie das Eiſenbahuminiſterium über ausſchließ— 
lich ihm allein untergeordnete Behörden zu verfügen hätte. 

Durch die Neubildung eines unabhängigen Waſſerbau— 
miniſteriums und die Reorganiſation der demſelben aus— 
ſchließlich unterſtellten Behörden (Waſſerbau-Directionen) wird 
unter den obwaltenden Verhältniſſen die befte Gewähr für 
die zweckmäßige Erfüllung der berechtigten Bedürfniſſe und 
Wünſche geſchaffen, von welcher die fernere gedeihliche Ent- 
wickelung von Handel und Verkehr, von Gewerbe und Land— 
wirthſchaft und ſomit die Wohlfahrt des Vaterlandes un— 
beſtreitbar in ganz hervorragendem Maße abhängt.“ 


Freudig hat die Handelskammer den zur Zeit 
dem Preuß. Landtage vorliegenden Geſetzentwurf, be— 
treffend den Ausbau des Rhein-Weſer⸗Elbekanals 
begrüßt. (Vergl. Jahresbericht für 1894, S. 15.) 

Bedauert hat ſie die unerwartete Gegnerſchaft 
gegen denſelben und demgemäß unterm 4. Mai 1899 
folgende Petition dem Abgeordnetenhauſe überreicht: 


„In Folge der wirthſchaftlichen Entwickelung Deutſch— 
lands find der ſchon feit Jahrzehnten nothwendig gewordene 
zweckmäßige Ausbau eines Waſſerſtraßennetzes zwiichen 
dem Oſten und Weſten, ſowie die Erweiterung und 
Verbeſſerung der beſtehenden Schiffahrtsſtraßen immer drin— 
gender geworden. Die Handelskammer hat daher den bei 
dem Preußiſchen Abgeordneteuhauſe eingebrachten Geſetzeut— 
wurf über den Bau eines Schiffahrtsfanals vom Rhein zur 
Elbe freudig begrüßt. Aus der erſten Berathung über dieſen 
Geſetzentwurf hat jedoch die unterzeichnete Handelskammer 
mit tiefem Bedauern entnehmen müſſen, daß auch Abgeordnete 
des nordöſtlichen Landestheils als Gegner dieſes Kanal 
projecta aufgetreten ſind. 

Die Handelskammer kann die Behauptung, daß ber 
beſagte Kanal im Allgemeinen dem deutſchen Oſten Nachtheile 
bringen würde, und die dafür vorgebrachten Gründe für nicht 
ſtichhaltig erachten. Vielmehr hat ſich die Handelskammer 
aus der Kenntniß und ſorgfältigen Prüfung aller cin- 
ſchlägigen Verhältniſſe überzeugt, daß der Ausbau des Rhein 
Elbekanals auch für den deutſchen Often, insbeſondere für 
das diesſeitige Gebiet, nur vortheilhaft werden kann. 

Von dieſer Ueberzeugung durchdrungen, bittet daher die 
Handelskammer ergebenſt: 

Das hohe Abgeordnetenhaus wolle dem vorliegen 
den Geſetzentwurſe betreffend, den Ban eines Schiff— 
fahrtskanals vom Rhein bis zur Elbe, die ber 
faſſungsmäßige Zuſtimmung geben.“ 

Ein weiteres Bindeglied für die zweckmäßigſte 
Schiffahrtsſtraße zwiſchen Oſten und Weſten bildet 
der projectirte Teltow-Kanal, welcher, von Kl. Glienicke 
bei Potsdam ausgehend, mit Umgehung von Berlin 
nach Géópenid geführt werden ſoll. (Jahresbericht 
1897, Seite 17.) 

Zugleich bildet dieſer yrojectirte Kanal eine faji 
nothwendige Ergänzung der beabſichtigten Ausführung 
eines Großſchiffahrtsweges zwiſchen Berlin und 
Stettin, allerdings nur in der öſtlichen Linienführung, 
für welche die Handelskammer ſich wiederholt mit 
überzeugenden Nachweiſen der hohen wirthſchaftlichen 
Bedeutung dieſes Kanalprojects für den deutſchen Oſten 
ausgeſprochen hat. (Jahresbericht 1897, Seite 17.) 

Am 15. Juli 1898 iſt folgender Bericht“) an den 
Herrn Regierungs-Präſidenten in Potsdam erſtattet 
worden: 

„Die Erbauung des Berlin-Stettiner Großſchiffahrts— 
weges in weſtlicher Linienführung durch das Gelände des 
Finowkanals bietet, ſelbſt wenn das günſtigſte Project mit 
nur 4 Schleuſen und einem Hebewerk zur Ausführung kommen 
würde, dem Handels- und Schiffahrtsverkehr der Warthe-, 
Netze- und Brahediſtricte überhaupt nur äußerſt geringe 
Vortheile und iſt unſerer Ueberzeugung nach ſehr wenig geeignet, 
irgend eine nennenswerthe Einwirkung auf die wirthſchaftliche 
Hebung des deutſchen Oſtens zu üben. 

In erſter Linie, das muß auch an dieſer Stelle wieder— 
holt werden, iſt es nothwendig, durch den Umbau des Brom— 
berger Kanals nach den Dimenſionen des Spree-Oder-Kanals 
eine überhaupt zeitgemäß leiſtungsfähige Waſſerverbindung 
nach dem Oſten und einen zweckmäßigen Anſchluß nach der 
Oder zu gewinnen. 

Nur unter dieſer unerläßlichen Vorausſetzung können 
die weſtwärts projectirten Kanäle, deren Bedürfniß und Be— 
rechtigung keineswegs verkannt wird, in vortheilhafter Wechſel— 
wirkung auch die Wirthſchaftsintereſſen des Oſtens fördern 
helfen. 

Indeß bedingen die handelsgeographiſche Lage, die 
weſentlich anders geſtalteten Productions: und Conſumtions— 


) Die ſtatiſtiſchen Angaben find mit den Ziffern 
für 1898 ergänzt. 


verhältniſſe des Oſtens, insbeſondere des diesſeitigen Bezirks, 
eine genaue Prüfung der verſchiedenen Kanalprojecte hinſichtlich 
ihres wirthſchaftlichen Werthes für den deutſchen Often. 

Der Schwerpunkt der beſtehenden und zu erwartenden 
Handelsbeziehungen für den Often und namentlich für das 
diesſeitige Gebiet liegt in der Herſtellung einer kürzeren und 
leiſtungsfähigeren Waſſerverbindung mit Berlin, Magdeburg 
und — durch den Bau des Mittellandkanals — direct mit 
dem Weſten Deutſchlands. Das ſind und bleiben — bei den 
mangelhaften directen Verkehrsbeziehungen des deutſchen 
Oſtens mit dem Auslande — die hauptſächlichſten und wichtigſten 
Abſatzgebiete für die oſtdeutſchen Producte und die bedeutendſten 
Bezugsgebiete für viele und wichtige Bedarfsartikel des Oſtens. 

Wie ſehr dieſe Handelsbeziehungen eines billigeren und 
beſſeren Transports bedürfen, beweiſen die — mangels eines 
geeigneten Waſſerverkehrs — ununterbrochenen und berechtigten 
Forderungen von Ausnahme- und Staffeltarifen für viele 
wichtige Waaren zum Abſatz nach bezw. zum Bezug von dem 
Weſten. 

Bei dieſer Sachlage wird daher der Umweg, welchen 
die Schiffahrt von der Warthemündung bei Cüſtrin über 
Hohenſaathen durch das Finowthal nach Berlin und darüber 
hinaus nach dem Weſten machen muß, niemals denjenigen 
zeitgemäßen und leiſtungsfähigen Schiffahrtsverkehr mit dem 
diesſeitigen Bezirke herbeiführen, welcher für die langerſehnte 
und nothwendige Hebung der wirthſchaftlichen Lage und 
Handelsverhältniſſe desſelben erforderlich iſt. 

Dieſem Verkehrsbedürfniſſe hingegen entſpricht, wie 
uns die genaue Prüfung aller einschlägigen Verhältniſſe 
überzeugt hat und wie auch ein Blick auf die Karte lehrt,. 
die Erbauung des Berlin⸗Stettiner Großſchiffahrtsweges 
in öſtlicher Linienführung mit Abzweigung von 
Alt Friedland nach der Warthemündung bei Cüſtrin. 

Dieſer Kanal foll, im Anschluß an einen Seitenkanal 
von Schwedt a. O. nach Hohenſaathen, über Wriezen, Alt: 
Friedland, Mothes Sid), nach dem Seddin-See und durch die 
Ober-Spree über Cöpenick nach Berlin geführt werden, und 
anschließend von der Ober-Spree durch den Teltower Kanal 
direct (mit Umgehung von Berlin) eine Fortſetzung nach der 
Havel bei Potsdam erhalten. 

Dieſer Waſſerweg würde ſomit von vornherein die 
Verbindung mit Berlin und darüber hinaus mit den für den 
Oſten zumeiſt in Betracht kommenden weſtlichen Gebieten um 
63 Kilometer verkürzen und zugleich auch eine beſſere Ver— 
bindung mit Stettin ſchaffen; er würde daher am meiſten 
die berechtigten Erwartungen erfüllen, die diesſeits an die 
Verbeſſerung des Schiffahrtsverkehrs mit Berlin und darüber 
hinaus geknüpft werden. 

Es würde ſich von Alt-Friedland aus ein regelmäßiger 
und geſicherter Schleppdampfbetrieb mit Berlin und Stettin 
etabliren, mit einem Anſchlußverkehr nach Bromberg, Thorn 
und Poſen. Darauf iſt jedoch bei der Linienführung des 
Berlin-Stettiner Großſchiffahrtsweges durch das Finowthal 
ſchwer zu rechnen, da für ein Dampferunternehmen auf dem 
Umwege von Hohenſaathen Oder aufwärts — zumal bei dem 
ſchlechten Zuſtande dieſer Schiffahrtsſtraße — die Gewinn: 
chancen erheblich geringer ſind. 

Neben Stettin würde aber bei der öſtlichen Linien— 
führung des Berlin-Stettiner Großſchiffahrtsweges auch 
noch die kürzere und beſſere Verbindung mit Hamburg in 
Betracht kommen. Namentlich für die bedeutende Zucker— 
induſtrie unſeres Bezirks würde die Verbeſſerung des beſagten 
Waſſerweges nach Magdeburg, Hamburg u. ſ. w. von 
bedeutendem Vortheil werden. ' 

Der Zuckerverſandt im diesſeitigen Bezirk betrug per Bahn 
pro 1896/97: 117415 Tonnen, 1897/98: 129 554 Tonnen. 

Auf dem Waſſerwege wurden verſandt im Jahre 


1897 1898 
über Brahemünde nach Danzig 47040 To. 65 848 To. 
durch den Bromberger Kanal 

nach dem Weſten 3540 „ 3890 „ 


zu Waſſer nur zuſammen 50580 To. 69 738 To. 
alſo etwa die Hälfte des Bahnverſandts. 
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Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß der 
Zuckerinduſtrie eine beſſere Verwerthung ihrer Producte 
ermöglicht wird, wenn ihr ein beſſerer und kürzerer Waſſer— 
weg nach den weſtlichen Marktplätzen eröffnet wird, wie er 
nur durch die öſtliche Linienführung des Berlin -Stettiner 
Großſchiffahrtsweges zu verwirklichen iſt. Schon heute 
wird für den Verkehr des Oſtens mit Hamburg ſtatt des 
Seeweges über Stettin der Binnenweg über Hohenſaathen 
gewählt, der jetzt etwa 105 Kilometer kürzer ijt. Dieſe 
Wegeerſparniß wird aber durch die öſtliche Linienführung 
des Berlin-Stettiner Großſchiffahrtsweges mit Anſchluß 
nach Cüſtrin auf etwa 153 Kilometer erhöht, und es liegt 
auf der Hand, daß eine derartige Verkürzung und Ver— 
beſſerung des Waſſertrausports ganz erheblich eine Erhöhung 
der Verkehrsbeziehungen zur Folge haben muß. 


An Mais wurden von Hamburg nach deu öſtlichen 
Diſtrikten im Jahre 1897 ca. 25000 Tonnen verladen, davon 
gingen — ſtatt auf dem Seewege — ca. 13000 Tonnen 
über Spandau nach Stettin und die übrigen 12000 Tonnen 
direct zur Warthe und Netze, gegen 28 450 Tonnen per Bahn. 

Gleichartig iſt die Zufuhr von Düngemitteln, Colonial— 
waaren 2c. nach den genannten Gebieten. 


Der Getreide verſand der öſtlichen Gebiete erfolgte 
nach Aufhebung des Identitätsnachweiſes vernehmlich nach 
Danzig und anderen Küftenpläßen ; er wurde durch niedrigere 
Ausfuhrtarife dahin weſentlich unterſtützt. Abgeſehen ferner 
von der ausnahmsweiſe gleicher Art herbeigeführten zeit— 
weiligen Ausfuhr nach Böhmen im Jahre 1897 bleibt für 
die Getreideverwerthung des Oſtens Berlin und der Weſten 
das natürliche, ſichere und lohnendſte Abſatzgebiet. Durch 
Aufhebung der Staffeltarife iſt das zumeiſt günſtige weſtliche 
Abſatzgebiet faſt gänzlich verloren gegangen. Eine ſtetige 
Sicherung desſelben durch einen kürzeren und leiſtungs— 
fähigeren Waſſerweg — wie er durch die öſtliche Richtung 
des Berlin⸗Stettiner Schiffahrtsweges in Verbindung mit 
dem Mittellandkanal geſchaffen wird — gilt ſomit als ein 
weſeutliches Bedingniß für die wirthſchaftliche Hebung des 
Oſtens. Wie ſchon ein Beſchluß der Landwirthſchaftskammer 
zu Poſen vom 23. Juni 1898 hervorhebt, wird es dann 
dem oſtdeutſchen Getreide möglich ſein, erfolgreich im Weſten 
Deutſchlands mit den ausländiſchen Zuführen zu concurriren. 

Der Getreideverſandt im diesſeitigen Directions-Bezirke 
betrug per Bahn 


pro 1596/91 1897/98 


Weizen 51394 Tonnen, 65 165 Tonnen, 
Roggen 88 730 „ 99 672 „ 


zuſammen 140 124 Tonnen, 164 837 Tonnen. 


Zu Waſſer gingen aus im Jahre 1897 durch 


Brahemünde Bromberger Kanal 
oſtwärts weſtwärts zuſammen 
Weizen 230 Tonnen, 3119 Tonnen = 3349 Tonnen, 
Roggen 1009 o 22 813 " = 23882 » 
zuſammen 27231 Tonnen, 


im Jahre 1898 nur 


Weizen . 2192 Tonnen, 
Roggen. 15 340 » 
zuſammen 17532 Tonnen, 


oder nur ca. 20% des Bahnverſandts. 


Wenn man eingehender nach den Kanalliſten den Ge— 
treideverkehr durch die Eberswalder Schleuſe beachtet, ſo er— 
geben jid) für 1897 die Zuführen 
von Stettiner Abladungen 
mit ca. 113 127 Tonnen = ca. 55%, 
von anderen inländischen Abladungen 
mit ca. 13 144 Tonnen S ca. 7,5% 
und von dem Warthe- und Netzegebiet 
mit ca. 76 017 Tonnen = ca. 37,5% 
des geſammten Getreideverkehrs durch die Schleuſe. 


Erwägt man nun, wie viel günſtiger die Waſſerſtraße 
für die Einfuhr über Stettin liegt, als für die Abladungen 
aus den öſtlichen Inlandsgebieten, jo gewinnt man folgerichtig 
die feſte Ueberzeugung, welch' erhebliche Steigerung des Ge— 
treideverſandts aus den öſtlichen Prodiretionsgebieten nach 
dem Weſten bei Erſchließung eines kürzeren und leiſtungs— 
fähigeren Waſſerweges beſtimmt zu erwarten iſt. 

Gleichartig iſt die Sachlage für die bedeutende oſt— 
deutſche Mühleninduſtrie, die hauptſächlich das inländiſche 
Getreide verarbeitet und einen weſentlichen Stützpunkt der 
Landwirthſchaft unſeres Bezirks bietet. 

Während der Bahnverſandt aus demſelben für 1896/97 
106054 Tonnen, 1897,98 95 174 Tonnen betrug, weiſt die 
Ausfuhr zu Waſſer folgende Zahlen auf: 


oſtwärts weſtwärts 
durch durch 
Brahemünde Bromberger Kanal 
Tonnen Tonnen Tonnen 
1897 990 8 160 = 9150 
1898 3 378 10 005 = 13 383 


oder etwa 10% des Bahnverſandts, wobei zu bemerken ijt, 
daß über 5400 Tonnen, 1898 6795 Tonnen allein aus 
Bromberg zu Waſſer verladen ſind. 

Zu den meiſten und wichtigſten Frachtartikeln zu 
Waſſer im diesſeitigen Bezirke gehört ferner das Holz. 

Im Flößereiverkehr wurden 1897 ca. 396 520 Tonnen 
Rohhölzer von der Weichſel braheaufwärts gebracht, wovon 
339 450 Tonnen — unverändert als Floßholz — durch den 
Bromberger Kanal weſtwärts hauptſächlich nach den Mühlen 
an der Oder, Spree, Havel bis zur Elbe weitergeflößt 
wurden. 

Wie ſehr würde die Holzinduſtrie gefördert, wenn ihr 
diefe Zuführen der Rohhölzer durch die vorgeſchlagene Ver- 
beſſerung des Waſſerweges billiger und ſchueller beſchafft 
werden. 

Aber auch für die nothwendige Hebung und Förderung 
der bedeutenden Holzinduſtrie im diesſeitigen Bezirke würde 
der Ausbau des öſtlichen Schiffahrtsweges Berlin-Stettin 
in Verbindung mit dem Teltower und Mittellandkanal ein 
erhebliches Bedingniß ſein. In einem diesſeitigen Berichte 
an die Königliche Eiſenbahn-Direction zu Bromberg vom 
16. Mai 1898 hat die Handelskammer den Nachweis erbracht, 
wie dringend nothwendig in Folge der jüngſten Verkehrs— 
verſchiebungen die Erſchließung des weſtlichen Abſatzgebietes 
für die Producte der oſtdeutſchen Sägewerke iſt. 

Ueberzeugend iſt dargethan, daß — mangels einer 
leiſtungsfähigen directen Waſſerſtraße nach dem Weſten, wie 
ſie nunmehr in angedeuteter Weiſe angeſtrebt wird — zur 
Zeit die Einführung von Staffeltarifen mit billigen Aus— 
nahmeſätzen nach dem Weſten Deutſchlands ein dringendes 
Verkehrsbedürfniß geworden iſt. Es iſt nachgewieſen, daß 
die Erweiterung des Abſatzes und beſſere Verwerthung der 
oſtdeutſchen Schnittwaaren, welche in dieſem günſtigen Be— 
darfsgebiete erfolgreich gegen die ausländiſchen Producte con- 
curriren können, die Wirthſchaftslage des Oſtens ſehr heben 
würde. (Vergl. Seite 35 des diesſeitigen Jahresberichts für 
1897.) 

Um ſo gewiſſer iſt dieſe berechtigte Erwartung durch 
den geeigneteren, billigeren und möglichſt ſchnellen Waſſer⸗ 
trausport, den erſt der Ausbau der beſagten Waſſerſtraßen 
verwirklichen kann. 

In und um Bromberg ſind bisher 10 Werke mit 
43 Vollgattern, die etwa 200 000 Feſtmeter Rundholz jährlich 
verarbeiten. 

Der Verſand per Bahn betrug: 


1896/97 1897/98 
ab Bromberg 7181 Tonnen, 9119 Tonnen, 
„ Brahnau 6378 2 6717 i 
„ Fordon 5199 5946 „ 


21 782 Tonnen, 
9 253 TUR 
31035 Tonnen, 


18 728 Tonnen, 
Cis OPERATE 
26 983 Tonnen, 


und ab Schulitz 
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Der Waſſerverſandt in 1897 geſtaltete fid) dagegen in 
demſelben Gebiete wie folgt: 
Von der Weichſel (Schulitz, Fordon u. j. m.) kamen 
braheaufwärts 143 Kähne mit 15876 Tonnen Holz. 
241 Kähne mit 27 260 Tonnen und 
von der Brahe wurden durch den Bromberger Kanal 
weſtwärts weiterbefördert 
in 1897: 378 Kähne mit 4268 Tonnen Holz, 
„ 1898: 503 „ „ 57649 5 t 
beſtehend in Brettern, Rund- und Kanthölzern. 
Dieſe Ziffern geben einen überzeugenden Nachweis, 
in welch' erheblichem Maße die Holzinduſtrie unſeres Be— 
zirks auf einen billigeren und raſcheren Waflertransport an- 
gewieſen iſt. Der geſammte, für vorliegende Frage in Be— 
tracht kommende Güterverkehr im diesſeitigen Bezirke zu 
Bahn und zu Waſſer (ausſchließlich der erheblich überwiegen— 
den Flößerei) wird durch folgende Ziffern veranſchaulicht: 


A. Der Güterverkehr im Eiſenbahn-Directions⸗ 
Bezirk Bromberg 


1898 ; 


war in 
Empfang Verſandt 
1895/96 Tonnen 3128 473 2484894 = 5613 367 
1896/97 7 3 113 869 2 618 851 = 5732 120 
1897/98 A 3372 310 2582869 = 5955 179 
[1898/99 7 3596 643 2799277 = 6395 920] 


B. Der Schiffsgüterverkehr Bromberg's betrug: 
a. i Medal n 
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| Bergfahrt | Thalfanıt | 


Zuſammen 


mm ^ud | tie icd Kähne mm 
1895 | 558 | 51893 | 468 | 46 706 el 98 599 
1896 | 60b | 63657 | 540 | 58632 | 1145 | 122289 
1897 | 646 | 61850 | 717 77 706 | 1863 | 139 556 
[1898 772 76704 | 990 | 101 666 | 1692 | 178 370] 


re UM (II. voveo 


| Serpfuhrt Thalfahrt guſaumen 
| siue iu Kühne M TE Zeg 
1895 | 593 | 56770 | 515 | 45689 | 1108 102 459 
1896 | 649 | 66664 | 587 | 54282 | 1936 | 190946 
1897 | 732 | 78190 | et 70514 | 1416 | 148 704 
[1898 | 865 | 98930 | 787 | 80676 | 1652 | 174606] 


Aus den vorerwähnten Einzelheiten und einem 33er- 
gleich der geſammten Verkehrsziffern ergeben ſich die be— 
rechtigten Folgerungen, 

1. daß bei der ſtetigen Zunahme der Verkehrsmengen die 
für den Waſſerverkehr geeigneten Waarengattungen zu— 
meiſt noch immer dem Bahntransport anheimfallen, 

daß dementſprechend — mangels einer geeigneten, 

kürzeren und leiſtungsfähigeren Waſſerſtraße nach dem 
Weſten — Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft im 
diesſeitigen Bezirke ſich nicht in dem Maße heben, 
wie es nach den ſonſt gegebenen Verhältniſſen hätte 
geſchehen müſſen, 

3. daß ſchon die jetzigen und allmählich ſteigenden Verkehrs⸗ 
mengen die Erweiterung und Verbeſſerung der beſagten 

Waſſerſtraßen (Umbau des Bromberger Kanals, Berlin— 
Stettiner Großſchiffahrtsweg in öſtlicher Linienführung 
mit Seitenkanal Alt-Friedland-Cüſtrin und mit Fort- 
ſetzung Teltower Kanal] nach der Havel, Mittelland- 
kanal) rechtfertigen und ausreichend begründen, 

4. daß mit der Verwirklichung vorgenannter Wer- 
beſſerungen und Ausdehnung der Waſſerſtraße Weichel- 
Oder Elbe- Rhein eine ungleich höhere Verkehrs— 
ſteigerung, die nach den Schätzungen von Intereſſenten 
auf das Dreifache ſicher anzunehmen ift, beſtimmt ein- 
treten wird, und 
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5. daß die beſagte Verbeſſerung der Waſſerſtraßen eines 
der geeignetſten Mittel für die nothwendige Hebung 
der wirthſchaftlichen Intereſſen im Often Deutſch⸗ 
lands iſt.“ 


Auf eine wiederholte Anfrage des Herrn Re— 
gierungs-Präſidenten vom 25. October 1898 hat die 
Handelskammer mit Bericht vom 18. November 1898 
des Weiteren die Vortheile der öſtlichen Linien— 
führung des Berlin-Stettiner Großſchiffahrts— 
weges, insbeſondere für den Verkehr mit dem Weſten 
Deutſchlands, erörtert. In demſelben heißt es: 


„Die Verkürzung des Waſſerweges von der Warthe— 
mündung nach Berlin und die damit zuſammenhängende 
Wegeverkürzung nach der unteren Havel und Elbe bezw— 
darüber hinaus nach dem Weſten Deutſchlands muß diesſeits 
zu den größten Vortheilen der öſtlichen Linienführung 
gerechnet werden. 


Letztere bietet gegenüber der weſtlichen Linienführung 
eine Wegeverkürzung von 47,4 km, die an und für ſich be⸗ 
deutend genug iſt, um nicht unberückſichtigt zu bleiben. Für 
den über Berlin hinaus eintretenden Waſſerverkehr mit dem 
Weſten Deutſchlands tritt aber noch der erhebliche Vortheil 
hinzu, daß durch den projectirten Teltower Kanal die 
ſchwierige und zeitraubende Durchfahrt durch Berlin zu 
vermeiden iſt. 


Dieſe Vortheile find unſeres Erachtens groß genug, um 
ſelbſt die Aufwendung größerer Summen aus Staatsmitteln 
vollauf zu rechtfertigen. 


Wenn ſelbſtredend der Ausbau der Warthe, Netze und 
des Bromberger Kanals für Fahrzeuge von 600 Tonnen 
Tragfähigkeit vorerſt nicht zu erwarten iſt, ſo kann die Be— 
rechtigung und die Nothwendigkeit nicht beſtritten werden, 
diefje Waſſerſtraßen wenigſteus für Schiffe mit 300 bis 
400 Tonnen Tragfähigkeit auszugeſtalten. Heute, wo hier 
nur die Finowkähne mit indicirter Tragfähigkeit von 
150 Tonnen verwendbar ſind, die jedoch meiſt nur 125 Tonnen 
wegen des raſch wechſelnden, meiſt niedrigen Waſſerſtandes 
laden können, kann fich ſelbſtredend ein zeitgemäß leiſtungs— 
fähiger Waſſerverkehr auf dieſen oſtdeutſchen Waſſerſtraßen 
nicht entwickeln. Und unter dieſer beſchränkten und mangel- 
haften Leiſtungsfähigkeit, insbeſondere der Waſſerſtrecke 
zwiſchen Weichſel und Warthe, bleiben die Segnungen und 
Vortheile einer geſicherten, ſchnelleren und billigeren Schiffahrt 
durch größere Fahrzeuge dem deutſchen Oſten verſagt, der 
dadurch in ſeiner wirthſchaftlichen Entwickelung ſehr nachtheilig 
mitbeeinflußt wird. 


Unter den obwaltenden Umſtänden darf es daher nicht 
Wunder nehmen, wenn der Autheil der Wartheſchiffahrt au 
dem Durchgangsverkehr im Finowkanal ein verhältnißmäßig 
nur geringer (14 Procent) iſt. Immerhin iſt dieſer Verkehr 
an und für fih doch bedeutungsvoll genug, um eine Ber- 
beſſerung und Erleichterung mit Recht beanſpruchen zu dürfen. 
Denn es kaun keinem Zweifel unterliegen, daß mit der ge: 
forderten Verbeſſerung der Waſſerſtraßen auch eine erhebliche 
Verkehrsſteigerung zwiſchen dem Oſten Deutſchlands einerſeits 
und dem Oder- und Elbegebiet bezw. dem Weſten Deutſchlands 
andererſeits eintreten wird. 

Betrug doch nachgewieſenermaßen ſchon jetzt der Ver- 
kehr durch die II. Schleuſe des Bromberger Kanals allein 
1897 1416 Kähne mit 148 704 Tonnen Ladung. 


Allerdings muß zugegeben werden, daß der auf der 
Waſſerſtrecke zwiſchen Weichſel und Oder ſtark überwiegende 
Flößereiverkehr für die projectirten Kanalbauten und Melio⸗ 
rationen weniger in Betracht kommt. Es iſt indeß zu be— 
rückſichtigen, daß die Erſchwerungen und Vertheuerungen 
dieſes Flößereiverkehrs, ſoweit er Provenienzen aus und durch 
Rußland betrifft, eine Ablenkung der Zufuhren nach Danzig 
und beſonders nach dem Memelgebiet theilweiſe herbeigeführ 
haben. 
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In weiterer Folge dieſer veränderten Sachlage tritt, 
wenn gerade die bedeutendſten Erwerbsquellen unſeres Be— 
zirks nicht gefährdet werden ſollen, immer dringender das 
Bedürfniß nach Erweiterung gewerblicher und induſtrieller 
Unternehmungen im deutſchen Oſten hervor, deren Gründung 
und gedeihliche Entwickelung aber gauz weſentlich von einer 
verbeſſerten, billigeren und ſchnelleren Schiffahrt mit dem 
Weſten abhängt. 

Und in erſter Linie iſt dies für die Holzinduſtrie zu— 
treffend, für welche am meiſten die ſonſt günſtigen Bedingungen 
hier vorliegen. Sind ſchon 1897 durch den Bromberger anal 
378 Kähne mit 42 685 Tonnen Schnittwaaren weſtwärts ge— 
gangen, ſo iſt bei verbeſſerter Waſſerverbindung nach dem 
Weſten, wie ſie am günſtigſten durch die öſtliche Linienführung 
des Schiffahrtsweges Berlin -Stettin in Verbindung mit dem 
Teltower Kanal herbeigeführt wird, auf die zwei- und drei— 
fache Vermehrung des Exports allein in dieſen Waaren— 
gattungen zu rechnen. 

Für den Verkehr mit Stettin kann diesſeits kein Nach— 
theil darin gefunden werden, wenn die Oderſchiffahrt von 
Cüſtrin abwärts nach Stettin vorwiegend die Benutzung des 
Seitenkanals vorziehen würde.“ 

Nachdem vom Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten als Commiſſar für den Großſchiffahrtsweg 
Berlin-Stettin Herr Regierungsrath Kisker beſtellt 
worden iſt, hat derſelbe unterm 13. December 1898 
u. A. folgende Anfragen geſtellt: 

„In der Richtung zur Oder durchfuhren, ausweislich 
der Reichsſtatiſtik, die II. Schleuſe des Bromberger Kanals 
im Jahre 1896 71188 Tonnen. Die Handelskammer giebt 
dieſe Durchfuhr für 1896 auf nur 66664 Tonnen, für 1897 
aber auf 78 190 Tonnen an. 

Von dieſen im Jahre 1896 verzeichneten Schiffs— 
ladungen entfielen 56 Procent auf Holz. Dieſer Artikel wäre 
hier auszuſcheiden und gemeinſam mit dem Floßholz beſonders 
zu behandeln. 

Unter den übrigen durchgeſchleuſten Gütern nehmen 
die landwirthſchaftlichen Producte (9 Procent), die Mühlen— 
fabrikate (9 Procent), Baumaterialien (7 Procent), Kohle 
(5,5 vocent), Zucker (4,5 Procent) den hauptſächlichen Platz ein. 

Bei Cüſtrin gingen auf der Warthe im Jahre 1896 
518 420 Tonnen Schiffsgüter durch, 388 520 Tonnen zu Thal 
und 129 900 Tonnen zu Berg (3:1). Scheidet man hier eben- 
falls bei dem Thalverkehre wieder das Holz (66 Procent) aus, jo 
find betheiligt Getreide mit 17 Procent, Zucker mit 10 Procent, 
Mühlenfabrikate mit 4 Procent, Spiritus mit 0,6 Procent. 
Von den Gütern des Bergverkehrs ſind hervorzuheben Kohle 
(24 Procent), Steine und Steinwaaren (18 Procent). 

In welchem Grade der Bromberger Bezirk an bent 
Cüſtriner Durchgangsverkehre betheiligt ijt, war ſeither nicht 
feftzuftellen. Für das Jahr 1897 giebt die Handelskammer 
dem Regierungs-Präſidenten zu Potsdam an, es feien aus 
ihrem Bezirke 22 873 Tonnen Roggen, 3 119 Tonnen Weizen, 
3540 Tonnen Zucker, 8 160 Tonnen Mühleufabrikate weſtwärts 
verſchifft; die nämlichen Zahlen finden ſich Seite 85 ihres 
Jahresberichts von 1897 wieder, wo der Gromadener Verkehr 
behandelt wird. 

Die Aelteſten der Berliner Kaufmaunnſchaft fagen in 
ihrem Gutachten über den Kanal Berlin-Stettin, daß von 
den im Jahre 1897 bei Eberswalde durchgegangenen Güter— 
mengen 53869 Tonnen Getreide, 10301 Tonnen Mehl und 
Kleie, 3032 Faß Spiritus zu 1 Hektoliter von der Warthe 
und Netze ſtammten. 

Der zur Zeit vorhandene und für die Oftlinie Berlin— 
Stettin in Frage kommende Theil der Bromberger Güter— 
Ausfuhr und Einfuhr fol nun nach Auſicht der Handels- 
kammer eine Verdreifachung durch den kürzeren, ſchnelleren 
und leiſtungsfähigeren neuen Waſſerweg erfahren. Die 
Berechnungen über die vorausſichtlich für die einzelnen 
Verkehrsbeziehungen eintretende Frachterſparniß im Vergleiche 
zu dem zeitig zur Verfügung ſtehenden Waſſerwege, welche 
die Handelskammer zu dieſer Ueberzeugung geführt haben, 
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ſind noch mitzutheilen. Jusbeſondere iſt anzugeben, wie ſich 
die Verminderung der Schiffsfracht einerſeits für den Fall 
ſtellt, daß die durchgehende Netzeſtraße nach wie vor nur den 
Verkehr mit 200 Tonnen Fahrzeugen zuläßt und andeverjeits 
für den Fall, daß die Schleuſen ſämmtlich auf die Abmeſſungen 
der in der regulirten unteren Netze neuerdings fertiggeſtellten 
Bauwerke für Fahrzeuge bis zu 400 Tonnen Tragfähigkeit 
gebracht werden. 

Anscheinend erwartet die Handelskammer des Ferneren 
einen weſentlichen Zuwachs des zeitigen Waſſerverkehrs zur 
Oder und Elbe dadurch, daß für eine große Anzahl von 
Verkehrsbeziehungen die Waſſerfracht, nachdem ſie eine Herab— 
minderung durch die in Rede ſtehenden Projectausführungen 
erfahren hat, fid) niedriger ſtellen wird als die Eiſenbahnfracht 
nach den geltenden Tarifſätzen. Auch in dieſer Hinſicht 
würde eine gefällige, eingehendere zahlenmäßige Darlegung 
zu Dank verpflichten; die Ausführungen der Handelskammer, 
daß eine große Anzahl von Gütern jetzt noch auf der Eiſen— 
bahn befördert wird, obſchon fie ihrer Natur nach dem 
Waſſerverkehre zufallen müßten, ſcheinen in ihrer Allgemeinheit 
noch nicht unbedingt auszureichen. 

Endlich dürfte bei der angeregten Prüfung auch noch 
die Frage zu ſtreifen fein, in welchem Umfange etwa ber 
Binnenwaſſerverkehr aus dem Bezirke der Handelskammer 
über die Elbe hinaus nach dem Weſten der Monarchie vor— 
dringen wird. Sollte namentlich eine verſtärkte Ausfuhr 
von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen in dieſer Richtung fid) 
entwickeln, ſo würde dies ohne Zweifel erheblich mit dazu 
beitragen, die Ausſichten auf die Rentabilität der Oſtlinie 
Berlin-Stettin günſtig erſcheinen zu laſſen. 

Gegenüber den mannigfachen Vortheilen, welche ſich 
die Handelskammer von dem Unternehmen verſpricht, ſcheint 
ſie Nachtheile von nennenswerther Bedeutung nicht zu be— 
fürchten.“ 

Ferner: 

„Auch derjenige Theil des Bromberger Waſſerverkehrs 
ijt wiederholt zur Erörterung zu ſtellen, welcher jid) oft- 
wärts die Weichſel hinab bewegt. 

Der Verkehr zur Weichſel betrug an der II. Schleuſe 
des Bromberger Kanals im Jahre 1896 noch nicht ein 
Viertel des Verkehrs in entgegengeſetzter Richtung. Die 
bezüglichen, reichsſtatiſtiſchen Aufzeichnungen ſcheinen freilich, 
nach den Angaben der Handelskammer zu ſchließen, nicht 
alle durchgeſchleuſten Güter mit zu umfaſſen. Es follen 
nicht, wie in der Statiſtik aufgezeichnet, 17058 Tonnen, 
ſondern 51282 Tonnen oſtwärts durchgeſchleuſt worden fein. 
Bei Brahemünde find ſodann nach den Zahlen der Handels- 
kammer im Jahre 1896 58632 Tonnen und im Jahre 1897 
70514 Tonnen auf den Weichſelſtrom übergegangen. Es 
dürfte ſich empfehlen, durch unmittelbares Benehmen mit 
den zuſtändigen Königlichen Behörden die weſentlichen Mb- 
weichungen von dort aus aufzuklären. 

Eine beſondere Aufzeichnung über denjenigen Theil 
der vorbenannten Güter, der von Brahemünde ſtromabwärts 
und nach Danzig gegangen iſt, um von dort aus über 
Stettin nach Berlin und zur Elbe verfrachtet zu werden, 
war ſeither nicht zu erlangen. Gleichzeitig ſind die Güter— 
klaſſen anzugeben, welche vorwiegend in Betracht kommen. 
Unter der Brahemünder Durchfuhr von 1897 haben ſich, 
wie die Kammer dem Regierungs-Präſidenten zu Potsdam 
mittheilt, 230 Tonnen Weizen, 1009 Tonnen Roggen, 
990 Tonnen Mühlenfabrikate, 47040 Tonnen Zucker befunden. 

Erſt wenn dieſe Unterlage im Einzelnen vorliegt, 
wird ein genaueres Urtheil darüber abgegeben werden können, 
ob bieje Handelsbeziehungen auch in Zukunft noch, wenn 
die Oſtlinie des Großſchiffahrtsweges Berlin - Stettin, 
beziehungsweiſe die Linie Cüſtrin-Alt-Friedland-Berlin und 
der Teltower Kanal ihnen zur Verfügung ſtehen, dem See- 
wege als billiger und vortheilhafter den Vorzug vor dem 
Netzewege geben werden, wie dies nach den Mittheilungen 
der Kammer zur Zeit 60% des Bromberger Ortsverkehrs 
thut. Die Entſcheidung, wird beide Fälle im Auge haben 
müſſen, daß die Netzeſtraße nur von 175 Tonnen Kähnen 
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und daß fie von 400 Tonnen Kähnen in ihrer ganzen Mus- 
dehnung durchfahren werden kaun. Vielleicht wird ſich der 
Netzeweg nur für Güter aus einem Theile der Poſeuer 
Bezirke, welche jetzt nach Danzig verfrachten, als vortheil— 
hafter erweiſen. Auch wird vielleicht zu den auf den 
Netzeweg übergehenden Gütern noch eine gewiſſe Menge 
hinzutreten aus Bezirken der Provinz Weſtpreußen und den 
Danzig als Hinterland zuzurechnenden ruſſiſch-polniſchen 
Landestheilen. Namentlich ſcheinen dafür mancherlei Um— 
ſtände in dem Falle zu ſprechen, daß gleichzeitig das 
Mittellandkanalproject fid) verwirklicht, und die Binnen— 
ſchiffsfahrzeuge dann über die Elbe hinaus nach Weſten 
vorzudringen vermögen. 

Die Handelskammer wird um eine begründete gutacht— 
liche Aeußerung erſucht, welche Gütermengen ſich von der 
Weichſel und aus dem Bromberger Bezirke, ſoweit ſie ſeither 
weichſelwärts verfrachtet wurden, der Oſtlinie über 
Cüſtrin und Friedland zuwenden werden. Wird den Schiffen 
ausreichend Rückfracht zur Verfügung ſtehen? Ein etwaiger 
Verkehrszuwachs an ſolchen Frachten, welche ſeither den 
Eiſenbahnweg wählten, iſt nicht unberückſichtigt zu laſſen.“ 

Auf diefe Anfragen über das Ver- 
hältniß des oſtdeutſchen Schiffahrtsverkehrs 
zum projectivten Groſſſchiffahrtsweg Berlin: 
Stettin hat die Handelskammer unterm 14. Januar 
1899, wie folgt, berichtet: 

„Es iſt unmöglich, bei der Kürze der geſtellten Friſt 
den erwünſchten ziffernmäßigen Nachweis für die einzelnen 
Waarengattungen in ihren verſchiedenen Relationen mit ent- 
ſprechender Arbitrage für Bahn- und Waſſerverſandt, unter 
Berückſichtigung der vorhandenen und künftigen Transport: 
mittel u. ſ. w., zu erbringen. Selbſt die Bereitwilligkeit der 
maßgebenden Intereſſenten zur Mitarbeit vorausgeſetzt, was 
immerhin noch zweifelhaft iſt, würde eine ſolche Enquste 
mindeſtens mehrere Monate beauſpruchen, wenn fie zu einem 
verläßlichen ziffernmäßigen Beweismittel werden ſoll. 

Bei dieſen ſchwer überwindlichen Hinderniſſen müſſen 
wir auch hier uns auf die Uebermittelung des uns zur Ver— 
fügung ſtehenden Materials beſchränken. 

Bei Nachprüfung der uns übermittelten Ziffernangaben 


müſſen wir im Einvernehmen mit dem Königl. Waſſerbauamt 


hier, welches die ſtatiſtiſchen Angaben für unſeren Jahres: 
bericht liefert, annehmen, daß auch für den Schiffsgüterverkehr, 
thalwärts durch die II. Schleuſe des Bromberger Kanals, 
die Ziffernangaben der Reichsſtatiſtik zu niedrig und un— 
richtig ſind. Es wird uns von der Controle des Königl. 
Waſſerbauamts verſichert, daß unſere Ziffernangaben auf 
den Seiten 84/85 unſeres Jahresberichts für 1897, auf 
Seite 80 unſeres Jahresberichts für 1896 die größt— 
mögliche Zuverläſſigkeit beanſpruchen dürfen, und daß die 
ſo auffallenden bedeutenden Abweichungen in den Ziffern— 
angaben der Reichsſtatiſtik unerklärlich find. Ebeuſo dürfen 
die verkehrsſtatiſtiſchen Angaben der Bromberger Hafen— 
Aktien-Geſellſchaft für die Hafenſchleuſe Brahemünde den 
Vorzug größter Zuverläſſigkeit beanſpruchen. 

Nun ift zu bemerken, daß uns jeder Anhalt für die 
Controle der Angaben der Reichsſtatiſtik für Cüſtrin fehlt; 
fie dürften aber nicht als bebenfenfrei zu erachten fein, nach— 
dem wir die Unrichtigkeit der Angaben über den Flößerei— 
verkehr an dieſer Verkehrsſtelle anderwärts erwieſen haben. 

Wie ſtark und in welcher Art an dieſem Durchgangs— 
verkehr bei Cüſtrin der diesſeitige Bezirk betheiligt iſt, dürfte 
annähernd aus den Verkehrsangaben ber Gromadener Schleuſe 
zu entnehmen ſein. In letzteren ſind die Verkehrsziffern des 
oberen Netzegebiets mit dem Weſten mit enthalten, während 
die Verkehrsziffern der II. Schleuſe (Bromberger Kanal) zu— 
gleich den Verkehr der oberen Netze mit Bromberg und dem 
Weichſelgebiet mitenthalten. 

Was die Angaben der Berliner Kaufmannſchaft hin- 
ſichtlich des Antheils des Warthe- und Netzegebiets an dem 
Eberswalder Verkehr betrifft, ſo iſt mitzuberückſichtigen, daß 


entſprechend dem jeweiligen Beſtimmungsorte ein anſehnlicher 


Theil dieſes Warthe- und Netzeverkehrs auch den ſüdlicheren 
Weg über Brieskow nehmen dürfte. Bei den nicht einwand— 
freien Angaben über alle dieſe verkehrsſtatiſtiſchen Ziffern 
ſind unanfechtbare Folgerungen ausgeſchloſſen, während ſehr 
wohl eine richtige Würdigung der geſchäftlichen Transactionen 
ſowie der letztere bedingenden Verkehrsveränderungen einen 
viel verläßlicheren Anhalt bietet. Letzteren ſind gleicherweiſe 
auch die Handelsbeziehungen unſeres Bezirks unterworfen. 
Derſelbe iſt nicht derartig kapitalskräftig, um allgemein in 
eigener Zuſtändigkeit, z. B. direct, den Verſandt feiner Pro- 
ducte in's Ausland auszuführen. Für dieſen Zweck ift er 
auf die Vermittelung der großen Commiſſions- und Export— 
häuſer in den bedeutenden binnenländiſchen Handelsplätzen 
bezw. Seeſtädten angewieſen. Dringender noch tritt das Be— 
dürfniß hervor, die geeigneten inländischen Conſumgebiete 
für die einschlägigen Waarengattungen aufzuſuchen und zu 
erwerben. Je mehr durch vortheilhafte Production und Ver: 
lehrsbeziehungen die Concurrenz die nähergelegenen Abſatz— 
gebiete fich aneignet, um jo nothwendiger wird daher der 
Aufſchluß der entfernteren Abſatzgebiete. Neben Holz gilt dies 
für Getreide, Mehl, Zucker, Spiritus, Stärke u. ſ. w., vor⸗ 
wiegend und faſt ausſchließlich landwirthſchaftliche Producte 
oder die aus denſelben gewonnenen Fabrikate. 

Die Getreidequalitäten unſeres Bezirks finden beiſpiels— 
weiſe zur Miſchung mit ausländiſcher andersartiger Waare 
bevorzugte Beachtung in Danzig und Berlin, den für hier 
zumeiſt in Betracht kommenden Abſatzplätzen, da es mit den 
übrigen großen Bedarfsgebieten an geeigneten Waſſerver— 
bindungen fehlt. Dieſem Verkehrsbedürfniſſe hatten ja theil— 
weiſe wenigſtens die Staffel-Ausnahmetarife nach dem deutſchen 
Weſten für Getreide und Mühlenfabrikate wirkſam abgeholfen. 
Der Handel, die Landwirthſchaft und die Müllerei haben für 
ihre Producte dadurch leichteren und lohnenderen Abſatz im 
Weſten Deutſchlands gefunden. Die Aufhebung dieſer Tarife 
hat dann das mühſam erworbene Abſatzgebiet uns wieder 
verſchloſſen — unſtreitig zum größten Nachtheile für unſere 
Landwirthſchaft und Müllerei. 

Im vergangenen Jahre wurde Böhmen ein vortheil— 
haftes Abſatzgebiet (der Waſſerverſandt ſelbſt in Finowkähnen 
dorthin wurde ein relativ großer und lohnender) in Folge 
von Ausnahmetarifen, die aber größtentheils wieder aufgehoben 
worden ſind. Sind nun dieſe Ausnahmetarife erfahrungsmäßig 
geeignet, vorübergehende Vortheile zu ſchafſen, jo 
werden letztere und zwar in erhöhtem Maße dauernd durch 
geeignete Waſſerverbindungen geſichert. 

Die Waſſerverladungen, wenn ſie den zeitgemäßen 
Verkehrsanforderungen entſprechen ſollen, geben den Vorzug 
gleichzeitigen Transports größerer Mengen; die Be- und 
Entladungsbedingungen ſind überwiegend leichtere und billigere, 
und auch die Frachten ſind insbeſondere auf größere Ent— 
fernungen niedriger. 

(Wir erlauben uns hier auf die Berechnungen in der 
Begründung des Herrn Bauraths Sympfer für den Mittel— 
landkanal und auf die Nachweiſungen in den Mittheilungen 
des Schiffahrtsvereins für die Oſtlinie Berlin-Stettin hin— 
zuweiſen.) 

Es muß daher gleich dem Einwande widerſprochen 
werden, daß die Bahn geeignet iſt, dem Verkehrsbedürfniſſe 
im gewünſchten und wirkſamen Umfange zu entſprechen und 
daß ſomit die Waſſerſtraßen dem Güterverkehr der Bahnen 
Abbruch thun. Erfahrungsmäßig haben bei dem ſteigenden 
Verkehr die Bahnen dieſe Aufgabe nicht erfüllt und erfüllen 
können; vielmehr ſind von ihnen in Folge des nicht zu be— 
wältigenden Verkehrs, der zu fajt ſtändigem Waggonmangel 
führte, Reſtrietionsmaßregeln getroffen, welche (wie Kürzung 
der Ladefriſten, Beſchränkung der disponiblen Waggons u.ſ.w.) 
zu erheblichen Verkehrserſchwerungen und zur Schädigung 
von Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft geworden ſind. 

Die fortſchreitende Cultur führt unbeſtreitbar zu einer 
zwar mehr oder minder erheblichen, jedoch ſtetigen Steigerung 
des Bedarfs und der Production; die techniſchen Fortſchritte 
im Verkehrsweſen beſchleunigen und erhöhen den Güter— 
austauſch andauernd und die Verkehrsentwickelung nimmt ber- 
artig anhaltend zu, daß bei der Verſchiedenheit und Aus⸗ 
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dehnung derſelben bie Bahnen immer nur einen, wenn auch 
den größten Theil des Verkehrsbedürfniſſes werden befriedigen 
können. 

Unier den obwaltenden Umſtänden kann daher nicht 
zugegeben werden, daß die großen Waſſerſtraßen in ſchärfere 
Concurrenz mit den Bahnen treten, wenn auch dieſe ſoweit 
wie möglich, den Verkehr ſich anzueignen ſuchen. Vielmehr 
muß der ſyſtematiſche Ausbau und die Verbeſſerung der 
Waſſerſtraßen als ein unerläßliches wirthſchaftliches Correlat 
der Bahnen zur Deckung des zeitigen und ſteigenden Ver 
kehrsbedürfniſſes anerkannt werden. 

Es haben ſchon die bisherigen Erfahrungen gelehrt, 
daß überall da, wo neue und leiſtungsfähigere Waſſerſtraßen 
entſtanden find, mit der Steigerung des Geſammtverkehrs der 
Bahnverkehr abſolut und relativ erheblich zugenommen hat. 
Es dürfte doch nur ſelten vorkommen, daß Güter, welche 
vermöge der Transportbedingungen zum Bahntransport 
geeigneter ſind, auf den Waſſertrausport übergehen. Die 
etwaigen Befürchtungen nach dieſer Richtung ſind unſeres 
Erachtens nicht begründet und nicht ſtichhaltig. 

Wenn nun der Mittellandkanal den Weſten für den 
binnenländiſchen Waſſerverkehr bis zur Elbe aufſchließt, ſo 
kann rationell der ſyſtematiſche Ausbau einer der wirth— 
ſchaftlich für Deutſchland bedeutendſten Waſſerſtraßen nur 
oſtwärts direct bis zur Weichſel erfolgen. Naturgemäß 
kann hierfür von Potsdam öſtlich nur der Ausbau des Tel— 
tower Kanals und die Theilſtrecke des Berlin-Stettiner 
Schiffahrtsweges von Erkner bis Altfriedland, Altfriedland— 
Cüſtrin in Verbindung mit erhöhter Leiſtungsfähigkeit des 
Bromberger Kanals in Betracht kommen. 

Es wird auch auf das Gutachten der Handelskammer 
zu Magdeburg hingewieſen, welche zutreffend den großen 
Aufſchwung zwiſchen dem Often und Weſten prognoſtieirt und 
nachweiſt, daß für dieſen ſteigenden Verkehr nach Sachlage 
eine Umgehung Berlin's unbedingt nothwendig wird. Mit 
größter Gewißheit iſt der ſehr lohnende Verſand der oſt— 
deutſchen landwirthſchaftlichen Producte Direct nach dem 
Weſten zu erwarten, und bei genauerer Prüfung aller ein— 
ſchlägigen Verhältniſſe wird man zu der Ueberzeugung ge— 
langen, daß insbeſondere die oſtdeutſche Landwirthſchaft das 
größte Intereſſe an dem Ausbau dieſer Waſſerverbindung 
haben müſſe. Es ift auch nicht anzunehmen, daß die ſach— 
kundigen Landwirthe dieſes nicht einſehen. Gewünſcht wird 
nur von denjenigen, denen augenſcheinlich ein klarer Einblick 
in die zeitigen und vorauszuſehenden Verkehrsbeziehungen 
entgeht, daß Maßregeln dahin getroffen werden, ausländiſche 
landwirthſchaftliche Producte von der Benutzung dieſer un- 
beſtreitbar vortheilhaften Waſſerverbindung möglichſt fernzu— 
halten. 

Mit Unrecht wird hier ein Mitbewerb des Auslandes 
befürchtet, denn es wird verkannt, daß alsdann ſich wohl 
einzelne Verkehrsbeziehungen verſchieben werden, daß aber, 
ſoweit der Bedarf ausländiſcher Zuführen vorliegt, letztere 
nicht abzuhalten ſind. Nach wie vor werden die Ausfuhren 
ruſſiſcher Produete über Odeſſa, Libau, Königsberg, Danzig 
unverändert bleiben, weil für dieje Gütertransporte bie ge 
plante Waſſerverbindung keine oder nur nennenswerthe Vor— 
theile wird bieten können. Dagegen iſt es wohl denkbar, 
daß aus Oft- und Weſtpreußen im Umſchlagsverkehr viele 
inländiſche Provenienzen den binnenländiſchen Waſſerweg nach 
dem Weſten nehmen werden. 

Daß ferner neben den Mühlenfabrikaten, deren erhöhte 
Production und Abſatzfähigkeit alsdann auch gleichzeitig 
beſſernd und vortheilhafter auf die inländiſche Landwirthſchaft 
zurückwirken muß, auf beſagtem Waſſerwege insbeſondere 
Zucker, Stärke u. ſ. w. erheblich ſteigenden Abſatz finden 
würden, beſtätigt die wohlerwogene, einſtimmig gefaßte Me- 
ſolution des oſtdeutſchen Vereins der Zucker-Jnduſtrie vom 
8. December 1898. 


Beſondere Beachtung verdient aber für den Abſatz 
der landwirthſchaftlichen Producte auch ferner Berlin, welches 
ſchon jetzt ein großer aufnahmefähiger Platz iſt. Daß auch 
hier eine Verkehrsſteigerung nicht nur aus unſerem Bezirke, 


ſondern auch aus den öſtlichen Nachbargebieten ſtattfinden 
wird, iſt ſicher zu erwarten, wenn eben der leiſtungsfähige 
Waſſerweg dorthin durch das Project Cüſtrin-Altfriedland— 
Eckner ſo erheblich gekürzt wird, was keiner beſonderen Be— 
gründung bedarf. 

Auch muß der irrigen Anſicht entgegnet werden, welche 
die unleugbaren Vortheile nur auf die an dem Waſſerwege 
gelegenen Plätze beſchränkt wiſſen will. Unſerer Meinung 
nach werden mit der Verbeſſerung und Verbilligung des 
Waſſertrausports durch die beſagten Projecte an den ge: 
eigneten Zufuhrplätzen Umſchlagseinrichtungen entſtehen. 
Dieſe werden ſicherlich auch dem benachbarten Binnenlande 
die Benutzung des Waſſerwegs ermöglichen, und ſo werden 
ſich die Vortheile desſelben auch mittelbar in ſehr aus— 
gedehntem Umfange verwirklichen laſſen. 

Was für die Ausfuhr der oſtdeutſchen Producte weſt— 
wärts gilt, muß auch für die Einfuhr der weſtdeutſchen 
Producte und Handelsartikel nach dem Oſten als zutreffend 
erachtet werden. 

Colonialwaaren, Eiſen, Droguen, Düngemittel, Chemi: 
kalien und ſehr viele Artikel, an deren billigeren Bezug 
wiederum die Landwirthſchaft ein nicht minder größeres 
Intereſſe als die anderen Gewerbezweige hat, bilden ſchon 
jetzt die hauptſächlichſten Einfuhrartikel für unſeren Bezirk. 

Die Verbilligung und Verbeſſerung des Transports 
zu Waſſer wird zweifelsohne auch für dieſe Artikel, die noch 
vielfach auf dem Umwege zur See eingehen, eine ſehr an— 
ſehuliche Verkehrsſteigerung zur Folge haben. Keineswegs 
iſt zu befürchten, daß es den Fahrzeugen in großem Maße 
an Rückfrachten fehlen wird, wofür der anliegende Bericht 
vom 4. April 1889 einen jetzt noch in höherem Maße 
beachtenswerthen Anhalt geben dürfte. 

Nach ſorgfältigſter Erwägung aller einſchlägigen Ver— 
hältniffe find wir erneut in unſerer Ueberzeugung beſtärkt 
worden, daß 

„1. der Ausbau des Weſt projects für den Großſchiffahrts— 

weg Stettin-Berlin erſichtlich keine wirthſchaftlichen 
Vortheile für unſeren und die anderen öſtlichen Bezirke 
Deutſchlands bietet und bieten kann. Vielmehr ijt zu 
befürchten, daß durch dieſes Project nicht nur die 
wirthſchaftlichen Vortheile des Mittellandkanals für 
den Oſten kaum annähernd in dem gewünſchten und 
berechtigten Maße erreichbar werde, ſondern daß auch 
direct und mittelbar der Oſten in ſeiner zu erwartenden 
wirthſchaftlichen Entwickelung bedroht und benach 
theiligt werden muß. 

Leichterklärlich würde der Verkehr mit Berlin 
und dem Weſten in ſo hervorragendem Maße mehr 
nordwärts und faſt ausſchließlich nach Stettin ab— 
gelenkt werden, daß ſelbſt beſtehende Geſchäftsbeziehungen 

oſtwärts dorthin abgedrängt werden dürften; 

2. der Ausbau des Oftprojects für den Großſchiffahrts— 
weg Stettin-Berlin (mit Anſchluß des Teltower Kanals, 
des Kanals Altfriedland-Cüſtrin und mit entſprechender 
Erweiterung des Bromberger Kanals) auch dem Ver— 
kehrsbedürfniſſe Stettin's und Berlin's gleichfalls in 
gewünſchter Weiſe entſpricht und zugleich die mit Recht 
befürchteten Nachtheile des Weſtprojeets für den Often 
beſeitigt; 

3. der Ausbau des Oftprojects abſolut keinerlei Nachtheile 
für berechtigte Intereſſen der betheiligten Gewerbe und 
Gebiete erkennen läßt, vielmehr 


4. zweifellos einen fid) erheblich ſteigernden Güteraustauſch 
zwiſchen dem Weſten und Often Deutſchlands vice- 
versa erwarten läßt, u. zw. 

a) im Verkehr mit Berlin durch die kürzere directe 
Verbindung mit Cüſtrin und 

p) im Verkehr mit dem deutſchen Weſten durch den 
Teltower Kanal und dem Mittellandkanal, wodurch 
letzterer überhaupt erſt ſeinen vollen wirthſchaftlichen 
Zweck erfüllen kann; 


5. der Ausbau des Oſtprojects unleugbar in beſonders 
hohem Maße gerade der oſtdeutſchen Landwirthſchaft zu 
Gute kommen wird und zu Gute kommen muß und 
mit den gleichzeitigen Vortheilen für die Landwirthſchaft 
gleicherweiſe die Verkehrsbedingungen für die gedeihliche 
Entwickelung der anderen Gewerbezweige ſchafft; 

6. dadurch eine Förderung von Handel und Induſtrie 
im Often herbeigeführt und die geſammte Wirthſchafts⸗ 
lage desſelben gebeſſert wird.“ 

Hinſichtlich des Holzverkehrs hatte der 

»Regierungsrath folgende Anfrage geſtellt: 
„Im Jahre 1896 wurden aus Rußland, dem mir 
vorliegenden neueſten Berichte der Handelskammer zufolge, 
dem Brahemünder Hafen 701454 cbm Floßholz zugeführt; 
nach Gewicht würde dieſes Quantum in rund 420 000 Tonnen 
umzurechnen ſein. Durch die II. Schleuſe des Bromberger 
Kanals wurden in dem nämlichen Jahre nach der Reichs— 
ſtatiſtik 449 000 Tonnen Floßholz durchgeſchleuſt. Bei Cüſtrin 
(Warthe) gingen 204000 Tonnen durch, von denen nach den 
Auſchreibungen bei Schwerin 47000 Tonnen von der Poſener 
Warthe ſtammen. Welcher Theil dieſes Holzes ſodann nach 
Stettin oder durch den Müllroſer Kanal nach Berlin weiter— 
geflößt ift, ift hier nicht befannt, wird indeſſen dort vielleicht 
zu ermitteln fein. Jedenfalls darf angenommen werden, daß 
der bei Weitem größte Theil des Cüſtriner Durchgangs- 
verkehrs zwiſchen Cüſtrin und Eberswalde verarbeitet worden 
iſt. In der Statiſtik der Schleuſe bei Eberswalde finden 
fih nur noch 42000 Tonnen Floßholz als durchgegangen 
verzeichnet. 

Es ift mir von Jutereſſe feſtzuſtellen, wie viel Tonnen 
Holz hiernach vorausſichtlich auf Flößen von der Warthe 
auf den Seitenkanal Cüſtin-Friedland und die Hauptlinie 
Friedland-Berlin übergehen, ob insbeſondere nach Anſicht 
der Handelskammer an der neuen Waſſerſtraße Werke ent— 
ſtehen werden, welche die auf Flößen herbeizuſchaffende Waare 
zwecks weiterer Verarbeitung an ſich ziehen. Anſcheinend iſt 
es für den Flößer vortheilhafter, mit ſeinem Fahrzeuge 
ſtromab von Cüſtrin auf der abgabenfreien Oder ſich nach 
den jetzigen Verarbeitungsſtellen treiben zu laſſen. Auch 
ſpricht dagegen der von der Handelskammer wiederholt her— 
vorgehobene Umſtand, daß die Koſten des Flößereibetriebes 
ſich von Jahr zu Jahr erhöhen, und deshalb in der Holz— 
induſtrie das Beſtreben hervortritt, die Verarbeitung des 
Floßholzes mehr nach dem Oſten, in größerer Nähe zu der 
Einfuhrſtelle, zu verlegen. Wenn ſchon mir auch die Auf— 
zeichnungen der Schiffahrtsſtatiſtik, denen zufolge der Floß— 
verkehr auf der Warthe bei Cüſtrin im Rückgange be— 
griffen iſt, für dieſe Verſchiebung zu ſprechen ſcheinen, ſo 
würde ich es doch mit Dank erkennen, wenn die Handels— 
kammer mir aus vorliegendem Anlaſſe genaueren Einblick 
auch in dieſe Verhältniſſe durch Preisangaben verſchaffen 
wollte. 

Falls ich ferner die ſeitherigen Ausführungen der 
Handelskammer, namentlich ihr Schreiben vom 18. v. Mts. 
an den Herrn Regierungs-Präſidenten zu Potsdam, richtig 
auffaſſe, ſo erhofft ſie nunmehr zu Gunſten der Holzinduſtrie 
ihres Bezirks eine Beſchleunigung der gedachten Verſchiebung 
dadurch, daß dieſe nach dem Ausbau der Kanallinie Friedland— 
Berlin und ihrer Fortſetzung dem Teltower Kanale, auf 
einem kürzeren Waſſerwege, mit weniger Schleuſen und 
einem intenſiveren Schlepp-Betriebe das Holz, nachdem es in 
ihrem Bezirke geſchnitten worden iſt, billiger an den Markt 
zu bringen vermag wie ſeither. Trifft dieſe Annahme zu, ſo 
erſuche ich ganz ergebenſt um gefällige Angabe einiger 
charakteriſtiſcher Preiſe, welche zur Zeit an den Hauptmärkten 
zu erzielen ſind, ſowie der Frachterſparniß, welche die 
Handelskammer erhofft, wenn das geſchnittene Holz anſtatt 
auf der ſeitherigen Waſſerſtraße oder anſtatt auf der ifen- 
bahn, auf dem neuen Waſſerwege befördert wird. Dabei 
dürfte vermuthlich die Frachtermäßigung verſchieden zu 
berechnen ſein, je nachdem die Bromberger Kanal- 
ſchleuſen ihre zeitigen Abmeſſungen behalten oder nachdem 

den Beſtrebungen der Intereſſenten Folge gegeben und der 
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Ausbau der Schleuſen für 400 Tonnen Schiffe in Angriff 
genommen wird. Zu letzterem Punkte möchte ich jedoch nicht 
unbemerkt laffen, daß verſchiedene Firmen im Handelskammer⸗ 
bezirke Frankfurt a. O. der Zulaſſung von größeren Schiffs: 
gefäßen, als fie ihnen jetzt auf dem Finowkanale zur Ver: 
fügung ſtehen, eine weſentliche Bedeutung für den Berliner 
Holzhandel überhaupt beſtritten haben. Nach ihrer Meinung 
iſt bei größeren Kähnen unter allen Umſtänden das Laden 
und Löſchen weniger ſchnell wie bei den Finowkähnen aus⸗ 
zuführen, und iſt deshalb das Holz um ſo mehr den Gefahren 
der Witterung ausgeſetzt, als es in dem Hauptabſatzplatze 
Berlin an hinreichenden und geeigneten Stapelplätzen fehlt. 
Nach der von dieſer Seite vertretenen Auffaſſung wird der 
Großſchiffahrtsweg Stettin-Berlin höchſtens der Einfuhr aus: 
ländiſcher Hölzer über Stettin zu Statten kommen, was freilich 
wieder die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft nicht an- 
erkennen wollen, da die Ermäßigung der Waſſerfracht um 
50 Pf. oder um 1 Procent des Werthes der Waare ein: 
flußlos ſei. 

Im Auſchluß an die erhoffte Frachtermäßigung für 
geſchnittenes Holz von Bromberg nach den vornehmlich in 
Betracht kommenden Abſatzorten bitte ich um eine gefällige 
Aeußerung über die geſammten Holzmengen, welche vermuthlich 
in Schiffen auf der Oſtlinie Berlin-Stettin verkehren werden. 
Das Holz, das zur Zeit ſchon auf Schiffen aus dem Bromberger 
Bezirk ausgeführt wird, dürfte dabei mit einzuſchließen ſein; 
ich habe es anſchließend an die reichsſtatiſtiſche Gruppirung 
zugleich mit den anderen Schiffsgütern mir in meinem erſten 
Schreiben vom heutigen Tage zu beziffern geſtattet, auf das 
ich im Uebrigen Bezug nehme. 

Der Vollſtändigkeit halber darf ich zum Schluſſe noch 
ausdrücklich hervorheben, daß nach den Angaben der Reichs— 
ſtatiſtik der Floßverkehr auf dem Bromberger Kanale in den 
Jahren 1886 bis 1896 ſtändig zugenommen hat und zwar 
von 302 000 Tonnen bis zu 449 000 Tonnen. Auch nach dem 
Jahresberichte der Handelskammer für 1897 iſt neuerdings 
wieder eine Zunahme zu verzeichnen geweſen. Aus dem 
ſtatiſtiſchen Material iſt mithin die von der Handelskammer 
behauptete Verſchiebung der Holzeinfuhr von Rußland zum 
Vortheile von Memel und auf Koſten des Bromberger 
Bezirks, welche mir freilich auch von anderer Seite mitgetheilt 
wird, nicht zu entnehmen. Der Eingang an Floßholz über 
Memel war im Jahre 1896 noch nicht wieder bis zu der Höhe 
angewachſen, die er in den Jahren 1886—1890 behauptete.“ 


Hierauf iſt unterm 15. Januar 1899, betreffend 
das Kanalprojeet Berlin-Stettin zum oſtdeutſchen 
Holz⸗ und Flößereiverkehr in 1896, folgender 
Bericht gegeben: 


„Vorerſt muß ergebenſt bemerkt werden, daß die Ver— 
kehrsaufzeichnungen einmal nicht an allen maßgebenden Ver- 
kehrsſtellen und dann derartig verſchieden erfolgen, daß ein 
unbedingt genaues und zuverläſſiges Ueberſichtsbild ſchwer 
zu ermitteln iſt. Es fehlt bei den Aufzeichnungen meiſt die 
Angabe der Herkunftsgebiete für Holz und deſſen Beſtim— 
mungsort; alsdann werden die Floßhölzer nach Zahl der 
Traften (ungleich groß und ohne Angaben von etwaigen 
Auflaſten) nach Stückzahl der einzelnen Waarengattungen, 
nach Flächenraummaaß (Größe der Traften nach Länge und 
Breite), nach cubiſchem Inhalte und ſchließlich auch nach 
Gewicht notirt. Zudem kommt bei den amtlichen Gewichts— 
ermittelungen hinzu, daß dieſelben nach dem Einheitsſatze 
von 600 kg pro Feſtmeter erfolgen. In Wirklichkeit liegen 
jedoch nach der Verſchiedenheit der für beſtimmte Gebiete 
verwendbaren Waarengattungen ganz erhebliche Gewichts— 
abweichungen vor und ſomit fehlt es an einheitlichen 
Unterlagen für zweckmäßige und brauchbare Vergleichsziffern. 

Ebenſo ſchwierig iſt die Ermittelung charakteriſtiſcher 
Preiſe, deren Angabe, leichterklärlich, gerade von den maß— 
gebenden größeren Intereſſenten abgelehnt wird. Auch die 
Commiſſionäre und Agenten haben ein Intereſſe daran, die 
Preiſe der Geſchäftsabſchlüſſe geheim zu halten. Die von 
irgend einem Intereſſenten zuweilen in den Zeitungen oder 
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Fachblättern periodiſch veröffentlichten Preisnotirungen geben 
jedoch dem durch die Eigenart des Holzgeſchäfts bedingten 
raſchen Preiswechſel nach Wagrengattung, Lieferzeit, Credit- 
frift, Verbrauchszeit u. ſ. w. keinen maßgebenden Anhalt zu 
verwendbaren Vergleichsziffern. 

Dieſes vorausgeſchickt, erlauben wir uns darauf hinzu— 
weiſen, daß eine erſchöpfende Beantwortung aller Einzel— 
heiten, welche ſehr mühevolle und zeitraubende Ermittelungen 
erfordert, bei der Kürze der geſtellten Friſt nicht durch— 
führbar iſt. 

Unter den obwaltenden Umſtänden müſſen wir uns 
daher auf die Uebermittelung des uns zur Verfügung ſtehenden 
Materials beſchränken. 

Es muß bemerkt werden, daß ſchon in den Floß— 
hölzern, welche bei Schillno auf der Weichſel aus Rußland 
eingeführt werden, galiziſche Producte aus dem oberen 
Weichſelgebiet und auch oſtpreußiſche Producte, die auf 
dem Piſſekfluſſe (Nebenfluß der Narew) nach Rußland gehen, 
enthalten find, welche dieſes in der Durchfuhr paſſireu. 

In der Zufuhr zum Hafen Brahemünde ſind ſerner 
deutſche Hölzer enthalten, welche auf der Drewenz bei 
Leibitſch der Weichſel zugeführt werden. 

Die Menge dieſer einzelnen öſterreichiſchen und deutſchen 
Zufuhren war nicht zu ermitteln. 

Die größere Menge der Floßhölzer durch die II. Schleuſe 
des Bromberger Kanals (449000 Tonnen) über diejenige 
durch den Hafen Brahemünde (420 000 Tonnen) ergiebt ſich 
aus den von dem Ober-Brahegebiete nach Bromberg geflößten 
Zufuhren, welche größtentheils durch den Bromberger Kanal 
weitergeflößt find. (Ein ziffermäßiger Nachweis hierüber 
findet fid) auf Seite 72 unſeres Jahresberichts für 1896 und 
auf Seite 77 unſeres Jahresberichts für 1897.) 

Was die Anſchreibungen bei Cüſtrin (Warthe) mit 
204 139 Tonnen betrifft, fo ſetzen fid) dieſelben zuſammen 

a) aus den reſtlichen Zuführen aus der oberen Netze 
und dem Bromberger Kanal. Dieſe Zuführen betrugen 

(vergl. S. 72/73 unſeres Jahresberichts für 1896) 

1. an Weichſelhölzern 633 905 lfde. m 

2. „ Ober-Brahehölzern. 32 440 „ „ 

3. „ Hölzern aus der oberen Netze 1882 , 


667 707 Ifbe. m 

= 448 567 Tonnen, 

aus den Zufuhren auf der Drage zur Netze, worüber 
es an Notirungen fehlt. 

Von den unter a und b benannten Hölzern, die 
auf der Netze verflößt werden, verbleibt ein auſehnlicher 
Theil auf den Mühlen bei Drieſen, Zautoch und 
Landsberg a. W., und wird das in Cüſtrin auf— 
geſchnittene Quantum auf 10 bis 12000 Tonnen 
jährlich geſchätzt. 

Wenn man die Ziffernangaben der Reichsſtatiſtik 
genau verfolgt und darnach den Verbleib der von 
der Warthe zugeführten Hölzer ermittelt, ſo kommt 
man zu dem Ergebniß, daß auf den vorbenannten 
Schneidemühlen zwiſchen Bromberg und Cüſtrin weit 
über die Hälfte der betreffenden Floßhölzer auf— 
geſchnitten fein müſſen. Deun die Reichsſtatiſtit 
bezeichnet die Durchfuhr 1896 durch den 

Bromberger Kanal mit 448 567 Tonnen, 

durch Cüſtrin an der Warthe mit 204 139 » 


mithin ſollen nicht weniger als 244428 Tonnen 
zwiſchen Cüſtrin und Bromberg verblieben ſein. 

Nach der verläßlichen Auskunft Sachverſtändiger, 
welche dieſe Angaben der Reichsſtatiſtik bei Cüſtrin 
geradezu für unrichtig halten, wird der Verbrauch be- 
jagter Sägewerke auf 1/;—1/g = ca. 70-75 000 Tonnen 
zu beziffern ſein. Dies wird auch durch den Vergleich 
der nach den einzelnen Waarengattungen aufgeſtellten 
Floßverkehrsaugaben der Bromberger Hafenſchleuſe 
und der Hohenfaathener Schleuſe (Jahresbericht der 
Berliner Kaufmanuſchaft für 1896 Seite 254) und 
durch das anliegende Circular über die ruſſiſchen 
Einfuhren in Schillno und Liepe beſtätigt, aus denen 


b) 


ſich zugleich ergiebt, daß weit über die Hälfte der 
oſtdeutſchen Floßholzzufuhren auf den Sägewerken in 
Liepe Oderberg verbleibt; 

c) aus den Zufuhren auf der Warthe, welche (47070 Tonnen) 
zumeiſt aus den Forſten des Warthegebiets ſtammen, 
da die über Pogorzelice eingeführten ca. 18 000 Tonnen 
ruſſiſche Hölzer vorwiegend auf den Sägewerken in 
und um Poſen Verwendung finden. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung läßt ſich mit Recht der hohe 
Werth einer kürzeren und beſſeren Schiffahrtsſtraße nach dem 
Weſten für die Holzinduſtrie des Netze- und Warthegebiets 
folgern, wodurch unſtreitbar eine billigere, raſchere und 
beſſere Waſſerverfrachtung der Schnittwaaren ermöglicht wird. 

Was nun die Flößerei der oſtdeutſchen (einſchließlich 
ruſſiſchen) Hölzer nach Stettin betrifft, fo ſteht es feft, 
daß der Rohholzhandel Stettin's, der früher ganz bedeutend 
war, ſoweit er Weichſelhölzer betrifft, großentheils nach 
Danzig abgelenkt iſt. Vielfach beſorgen Stettiner Firmen 
ihren Export in's Ausland nunmehr auch tranſit Danzig. 
Ja, auch Berliner Firmen laffen vielfach ihre ruſſiſchen Am: 
porte, beſonders aus dem oberen Niemengebiet, ſtatt uber 
Thorn über Memel-Stettin gehen. (Vergl. Seite 254 des 
Jahresberichts der Berliner Kaufmaunſchaft für 1896.) 

Die Einfuhr Stettin's in 1896 betrug nach 
dem Jahresbericht der Stettiner Kaufmaunſchaft (Statijtit 
Seite 20/21) 


zur See 
aus Under ; 
maus und deutſchen aus ann 
Nutzhol Inlands- Rußland 
d Wien | B | 189% 
Adare d Ats "T Tonnen | „Tonnen d | Tonnen | Tounen 
A 5 Il 
quer bearbeitet . 4 974 | 2405 | 7387 6386 
längs bearbeitet. | 64862 92449 87385 | 45622 
Kanthölzer .. . .] 55 242 244 58 461 73 209 


Die Ausfuhr zu See Stettin's betrug 
1)3 


(S. 4 À 
1896 1895 
27 815 30 458 
an Bau- und 7555 ge 2 
Nutzholz 1 127 583 
37 213 Tonnen, 42313 Tonnen. 
Dagegen betrug die Zufuhr auf dem Wege der 


Flößerei nach Stettin 1896 (Seite 20 des Stettiner 
Berichts) 
aus Rußland: 
über Schillno 
8965 Stück (639 670) 


an eichenen Plançons ca. 220% 


„ U Kiefern. . 64911 (627189) = „ 10% 
„ EI Tannen. 2867 „ (15 754) = „ 180% 
Aus inländiſchen Forſten kamen außerdem 


1896 1279 Stück eichene Plangons nach Stettin. 

Es find nach unſeren Ermittelungen nur noch be: 
ftimmte bevorzugte Holzgattungen, die nach Stettin meiſt 
für den Localbedarf verflößt werden. Es ijt aber angebracht, 
fier hervorzuheben, daß die Stettiner Kaufmannſchaft ſelbſt in 
ihrem Jahresbericht für 1896 (Seite 6) ausdrücklich bemerkt: 

„Die baldige Herſtellung einer zeitgemäßen Kamal 
verbindung des unteren Odergebiets und damit der 
Warthe, Netze und Weichſel mit Berlin 
halten wir für eine der dringendſten und dankbarſten 
Aufgaben der preußiſchen Verwaltung und Geſetzgebung.“ 

Was ferner die Flößerei von Oſtdeutſchland wach 
Berlin betrifft, jo entnimmt man den Ziffernangaben der 
Berliner Kaufmannſchaft (Seite 254,255 des Jahresberichts 
für 1896), daß die Zufuhren über Brieskow (Müllroſer 
Kanal) lediglich zur Bedarfsdeckung der im Oſten von 
Berlin gelegenen Holzinduſtrie erfolgen. Aus dieſem Um- 
ſtande läßt fid) mit Recht folgern, daß die Directe und kürzere 
Waſſerverbindung Cüſtrin Altfriedland Erkner -Cöpenick 
auch dieſe Zufuhren beſchleunigen und verbilligen und för— 
dernd auf die Holzinduſtrie im Oſten Berlin's einwirken wird. 


Nach all' dieſen Einzelheiten in Verbindung mit ber 
Angabe, daß 1896 die Eberswalder Schleuſe nur noch 
42000 Tonnen Floßholz paſſirten, ift anzunehmen, daß der 
größte Theil der aus Oſtdeutſchland über Cüſtrin weſtwärts 
verflößten Hölzer Oder abwärts nach Oderberg-Liepe ge— 
gangen iſt. 

Nun ſtellen fiH die Ziffernangaben des Floßverkehrs 
im Jahresbericht der Berliner Kaufmanuſchaft für 1896 
(Seite 254), wie folgt: 


Bromberger Hohenſaathener 
Haſenſchleuſe. Schleuſe. 
Sud Stüd 
Eichen Rundholz .. 5 733 4076 — ca. 71% 
ih 3474 4024 = „ 115% 
Kiefern Rundholz .. 412068 331 953 = „ 80% 
„ „Kantholz . . 199278 156981 = , 78% 
„ Schwellen .. 216902 106 332 = „ 49% 
Tannen Rundholz. — 25460 22 092 = „ 86% 
DEG onore 4543 614 = „ 130% 
Birken Rundholz .. 2424 de ET He 
Elfen Rundholz ... 10808 31024 = „ 280% 


Dieſe als zutreffend bezeichnete Vergleichsſtatiſtik wider— 
ſpricht allerdings den betreffenden Berechnungen der Reichs— 
ſtatiſtit, wie oben nachgewieſen. Sie beſtätigt aber zugleich, 
daß die Hauptmengen der oſtdeutſchen Flößerei nach den 
Oderberg-Lieper Schneidemühlen gehen, und es iſt auch nicht 
zu erwarten, daß künftig dieſe Floßhölzer einen anderen Weg 
als den abgabenfreien natürlichen Oderlauf nehmen werden. 
Dagegen muß darauf hingewieſen werden, daß heute zumeiſt 
das direct für Berlin und weſtwärts beſtimmte Floßholz von 
Cüſtrin Oder aufwärts nach Brieskow geſchleppt wird, um 
von hier aus durch den Friedrich-Wilhelms-Kanal (Müllroſer 
Kanal) ſeinem Beſtimmungsorte zugeführt zu werden. 

Dieſe Transporte werden zweifellos künftig den für- 
zeren, billigeren und weit ſicheren Weg Cüſtrin-Altfriedland— 
Cöpenick nach Berlin bezw. durch den Teltower Kanal weft- 
wärts nehmen, und ebenjo beſtimmt ift zu erwarten, daß in 
Folge dieſes verbilligten und verbeſſerten Transports auch 
die Flößerei hierher eher auf eine Zunahme als auf eine 
Abnahme zu rechnen hat. 

Nach dieſer Richtung hin wird daher auch ein Theil 
der oſtdeutſchen Flößerei von dem projectivten Kanal einen 
nicht zu unterſchätzenden Vortheil haben. 

Hinſichtlich der angeregten Aufklärung über die Ab— 
lenkung des Flößereiverkehrs vom Bromberger Kanal, ſo iſt 
ſchon erwähnt, daß theilweiſe dieſe für die Weichſelhölzer 
nach Danzig erfolgte, mitveraulaßt durch die überaus hohen 
Schleuſengebühren durch den Hafen Brahemünde (50 Mark 
für 240 laufende Meter Floßholz) und durch die von Stet⸗ 
tiner Kaufleuten nach Danzig beſtimmten Tranſitgeſchäfte in's 
Ausland. 

Der Tranſithandel Danzig's hat fid) für gewiſſe Waaren— 
gattungen billiger herausgeſtellt als derjenige Stettin's, für 
welchen neben den erwähnten Schleuſengebühren die höheren 
Flößereikoſten durch Kanal, Netze ꝛc. der ſchwierigere und 
weniger ſichere Transport noch in Betracht kamen. 

Hierzu trat ferner der Umſtand, was auch durch die 
verminderte Flößerei von Kanthölzern ꝛc. beſtätigt wird, daß 
Rußland, in feinen Forſtgebieten Sägewerke errichtend, durch 
außergewöhnlich billige Bahufrachten den Export ſeiner Hölzer 
über ruſſiſche Häfen (Libau, Riga, Reval) zu lenken verſuchte. 
Demgegenüber jab fid) die preußiſche Bahnverwaktung ver- 
anlaßt, für den directen deutſch-ruſſiſchen Verkehr nach den 
Oſtſeehäfen Memel, Königsberg und Danzig uach dem ruſſiſchen 
Tarifſchema durchgerechnete Ausnahmefrachten zur überſeeiſchen 
Ausfuhr einzuführen. 

Auf der Hand liegt es, daß durch alle dieſe Maß— 
nahmen große Quanten Exporthölzer, die bisher auf dem 
Wege der Flößerei hierher kamen, dieſem Verkehrszweige eit: 
zogen und die Einfuhr von Rohhölzern nach hierher und 
weiter weſtwärts relativ vermindert haben. 

Ebenſo hat, wie auch aus den Berichten der Kaufmann— 
ſchaften zu Berlin und Stettin nachgewieſen iſt, die Flößerei 
aus Rußland nach den genannten Oſtſeehäfen und die See— 
verfrachtung über dieſelben hemmend und nachtheilig auf 
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die Flößereizufuhren nach hier und über hier weſtwärts cin- 
gewirkt. Nicht Memel allein kommt, wie zutreffend an— 
genommen wird, in Betracht, ſondern auch noch (neben 
Danzig) Königsberg. Man muß daher, um zu einer zu— 
treffenden Folgerung zu kommen, die Ziffern der Grenz— 
ſtationen Schillno (Weichſel) und Schmalleningken (Niemen) 
vergleichen. 
Es wurden nach der Reichsſtatiſtik auf dem Wege der 
Flößerei eingeführt über 
Schillno (Weichſel) 
1894: 592 088 Tonnen, 


Schmallen ingken (Niemen) 
480 408 Tonnen, 


1895: 614 552 d. 621 157 5 
1896: 788 358 d 719592 Y. 
1897: 716 809 " 962 147 P 


Die Steigerung der Zufuhren auf dem Memelſtrome 
iit alfo verhältnißmäßig viel größer geworden als 
auf der Weichſel, und hauptſächlich auf Koſten des Holz— 
handels, des Holzverkehrs und der Holzinduſtrie im dies— 
ſeitigen Bezirke. 

Als nicht maßgebend für einen zutreffenden Vergleich 
kaun erachtet werden, wenn die niedrigen oder höheren Ein: 
fuhrziffern eines Jahres für fid) genommen und dem: 
entſprechend nach dem Verkehr der letzten Jahre ein Müd- 
ſchluß gemacht wird. 

Nicht die Verkehrsziffern an ſich, ſondern ihr Verhält— 
niß zu der geſammten Geſchäftslage ſind zu beachten, um 
ihre Bedeutung richtig würdigen zu können. 

Mit dem anhaltenden wirthſchaftlichen Aufſchwunge 
Deutſchlands, mit der ſtetigen Erweiterung ſeiner Bauthätig— 
keit und Induſtrie iſt naturgemäß auch der Bedarf an Bau— 
und Nutzholz erheblich geſtiegen. Trotzdem die deutſchen 
Forſten nicht nur in möglichſt ausgiebiger, ſondern vielfach 
ſogar in übermäßiger Weiſe ausgenutzt werden, in den Holz— 
auctionen die Taxpreiſe durchweg mit 20—35 0% überboten 
ſind, ſo ſteht unſtreitbar feſt, daß Deutſchland auch 
nicht annähernd ſeinen Holzbedarf, beſonders 
in den einſchlägigen Waarengattungen, decken kaun. Es ge— 
ſtaltete fid) in den letzten Jahren der Außenhandel Deutſch— 
lands an Bau- und Nutzhölzern, wie folgt: 


Einfuhr | Ausfuhr 
Werth | Wert 
Tonnen in Millionen | Tonnen in CA 
We eg Kita ek, "` fw uri eee 
| 
1893 2995990 | 146 | 9980595 12,2 
1894 2693 898 121,7 | 955848 12,9 
1895 2854105 | 1964 | 267552 13,2 
1896 | 3285138 | 1762 288 704 15,1 
1897 3976188 | 285,2 | 34175 | 22,7 
1898 | 4772571 3087 [337 930 996 
I 


Erwieſenermaßen wird aljo 80 der Einfuhr theilweiſe 
zur Veredelung der auszuführenden Waaren, großentheils 
für den inländiſchen Bedarf gebraucht. Und hauptſächlich 
kommen Rußland und Oeſterreich-Ungarn für die Einfuhr 
der einſchlägigen Waarengattungen in Betracht. 


Aus Rußland wurden nach Deutſchland eingeführt 
von beſagten Waarengattungen: 
1896: 1419498 Tonnen = ca. 440%, 
1897: 1667 367 " = (a. 43 0%, 
1898: 1854 45 „ = ta. 41% 
der betreffenden Geſammteinfuhr. 
Die Flößerei aus Rußland betrug: 
1896 1897 
über Schmalleningken 719592 Tonnen, 962 147 Tonnen, 
„ Schillno . . 788 358 „ 716 809 „ 
„ Pogorzelſce . 1 988 „ 29 960 o 
1525933 Tonnen, 1 708 916 Tonnen. 
Der Mehrbetrag der Flößerei über die ruſſiſchen 
Provenienzen iſt darauf zurückzuführen, daß in der Flößerei— 
Einfuhr über Schillno, wie oben dargelegt, ein weſentlicher 
Theil öſterreichiſcher und oſtpreußiſcher Provenienzen mit— 
enthalten ift. 


Es ijt wohl geboten, ber vielfach geäußerten Befürchtung 
(nach den uns gewordenen Mittheilungen gut unterrichteter 
Sachverſtändiger) entgegenzutreten, daß mit der Zeit Rußland 
nicht mehr den Exportbedarf wird decken können. Namentlich 
iſt hierbei auf die ſtrenge Durchführung des ruſſiſchen Wald— 
ſchutzgeſetzes ſeit 1893 hingewieſen. Dieſe Befürchtung wird 
für nicht zutreffend und der Holzreichthum Rußlands, der 
immer mehr neue Productionsgebiete aufſchließt, für ſo groß 
gehalten, daß auf abſehbare Zeit der ſelbſt ſteigende Bedarf 
Deutſchlands zu decken ſein wird. Nur hat dieſe Befürchtung 
erhebliche Preisſteigerungen in den ruſſiſchen Productions: 
gebieten zum Schaden der deutſchen Jutereſſenten herbeigeführt. 

Aus allen dieſen Ausführungen erſcheint uns der 
Nachweis erbracht, daß Deutſchland im Allgemeinen ein ganz 
weſentliches Intereſſe an der Einfuhr ruſſiſcher Hölzer hat, 
daß fid) dieſes Intereſſe für unſeren Bezirk noch ganz 
beſonders ſteigert und daß die Flößereizufuhr für denſelben 
von ganz bedeutendem Werthe iſt. 

Sie bildet einen hervorragenden Beſtandtheil der 
Erwerbsthätigkeit unſeres Bezirks, denn in den betreffenden 
Flößereibetrieben finden mehrere tauſend deutſche Arbeiter 
eine faſt ſtändige und recht lohnende Beſchäftigung. 
Flößerei bildet ferner eine ſehr wejentliche Unterlage für 
den deutſchen Holzhandel, der ſeinen Bedarf hier bei dem 
Umfang und bei der Mannigfaltigkeit der Zufuhren gut und 
leicht deckt. In weiterer Folge find diefe Zuführen eine der 
wichtigſten Exiſtenz, und Betriebsbedingungen für die ſtetig 
zunehmende Holzinduſtrie unſeres Bezirks. 

In unſerer ſonſt verhältnißmäßig induſtriearmen Gegend 
hat ſich auch die Schneidemühleninduſtrie leichterklärlich zu 
einem ganz bedeutenden Beſtandtheil der Erwerbsthätigkeit 
unſerer Bevölkerung herausgebildet. (Vergl. Seite 36/37 
unſeres Jahresberichts für 1896.) 

Die Bromberger Mühlen allein haben nur 
an Floßhölzern 

1896: 192 365 lauf. Meter à rot. 1 Meter breit, 


m 
Die 


1897: 139 161 „ e " 
1898: 176041 „ 2 d 
verarbeitet. 


Dieſe bedeutende Induſtrie, welche mit großem Anlage- 
kapital begründet iſt und großes Betriebskapital erfordert, 
wird immer mehr gefährdet, je ſchwieriger und theurer, wie 
oben nachgewieſen, die Zufuhren der Rohhölzer aus Rußland 
gemacht werden, auf welche fie unbedingt augewieſen ift. 
Hinzu treten ferner die Erleichterungen, die der weſtdeutſchen 
Concurrenz in den lohnendſten Abſatzgebieten geſchaffen werden. 
Nachdem feit Eröffnung des Nord-Oſtſee-Kanals auch ſehr viel 
Holz von Memel und Königsberg nach Bremen verladen 
worden ift, ift neuerdings noch eine erhebliche Bahufracht— 
ermäßigung für dieſe Zufuhren ab Bremen nach den weſt— 
deutſchen Binnenplägen vom Landeseiſenbahnrath befürwortet 
worden, was wiederum den diesſeitigen Wettbewerb erſchweren 
dürfte. 

Unter den obwaltenden Umſtänden kann und muß eine 
Abhilfe derart erfolgen, daß die lohnenden weſtdeutſchen 
Abſatzgebiete der hieſigen Induſtrie leichter zugänglich gemacht 
werden. Und hierin wird unſeres Erachtens eines der beſten 
und wirkſamſten Förderungsmittel auch für die wirthſchaftliche 
Hebung des deutſchen Oſtens zu erblicken ſein. 

Eine dauernde und meiſt erſprießliche Abhilfe kann 
aber nur durch den Ausbau des Kanals Cüſtrin-Altfriedland— 
Berlin bezw. des Teltower Kanals (mit anſchließender Ver— 
beſſerung des Bromberger Kanals) geſchaffen werden. Die 
Aufſchließung des Weſtens durch den Mittellandkanal für 
den Often kann nicht den berechtigten und erhofften Erfolg 
bieten, wenn nicht gleichzeitig die Fortſetzung einer möglichſt 
kurzen und leiſtungsfähigen Waſſerſtraße oſtwärts erfolgt, 
wie nur durch beſagte Kanalbauten zu ermöglichen iſt. 

Die Behauptung von Intereſſenten aus dem Kammer- 
bezirk Frankfurt a. O. hinſichtlich der zweckmäßigeren Holz— 
verladung in Kähnen mit Finowkanalmaaß (150 Tonnen 
Tragfähigkeit) mag für die Verkehrsbeziehungen dieſes Ge— 
bietes vielleicht zutreffend ſein, wo es ſich meiſt um minder— 
werthige Waarengattungen und den Verſandt kleinerer 
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Parthieen auf kürzere Entfernung handeln mag. Unſere 
Holzinduſtrie, welche zum Aufſuchen ſehr entfernt gelegener 
und größerer Abſatzgebiete für die werthvolleren Waaren— 
gattungen gezwungen wird, bedarf weſentlicher Fracht— 
verbilligung und einer mehr geſicherten und ſchnelleren 
Verſandtmöglichkeit für große Waarenmengen. Dies iſt kaum 
anders erreichbar, als durch die Ausnutzung größerer Fahr— 
zeuge mit 3 bis 400 Tonnen Tragfähigkeit und die Schaffung 
kurzer, derart leiſtungsfähiger Waſſerſtraßen nach dem Weſten. 
Zutreffend iſt die Folgerung, daß — bei der ſtetigen Ver— 
theuerung der Flößerei weſtwärts — alsdann ſich auch die 
noch ſehr entwickelungsfähige oſtdeutſche Holzinduſtrie erweitern 
und der Verkehr an Schuittwaaren nach dem Weſten De- 
deutend zunehmen wird. Einen ziffermäßigen Nachweis 
hierfür zu erbringen, der doch nur auf mehr oder minder 
zutreffende Schätzungen beruhen dürfte, iſt ſchwer durch— 
führbar. Nach Schätzungen von Intereſſeuten würde ſich bei 
Erfüllung der bejagten Vorausſetzungen der Verſandt an 
Schnittwaaren nach dem Weſten, da ein erheblicher Umſchlags— 
verkehr auch aus dem Gebiete oſtwärts der Weichſel zu 
erwarten iſt, ſicherlich verdoppeln. 

Wie nothwendig und dringend in Folge der ver— 
änderten Verkehrsbeziehungen im Holzhandel ſchon jetzt die 
Frachtverbilligung für unſere Schnittwagre nach dem Weſten 
Deutſchlands geworden iſt, iſt aus dem diesſeitigen Berichte 
vom 16. Mai 1898 an die Königl. Eiſenbahn-Direction hier, 
betreffend die Einführung von Staffeltarifen für 
Holz nach dem Weſten, zu erſehen. Dieſer Bericht giebt gleich— 
zeitig Aufklärung über manche ſonſtige Einzelheiten, die 
deshalb hier unerwähnt blieben. So berechtigt auch dieſe 
Tarifforderung ift, jo tann darin keineswegs — bei der 
erfahrungsmäßig leicht möglichen und raſchen Aenderung der 
Bahntarife — ein auch nur annähernder Erſatz für die 
wirthſchaftlichen Vortheile der erbetenen Kaualverbindung 
ſein. Abgeſehen davon, daß die Frachtſätze der Bahn ſelbſt 
in den niedrigſten Grenzen mit ihren Nebenſpeſen — 
abſolut höher als Schiffsfrachten ſind, ſo bieten ſie zudem 
bei ihrer Veränderlichkeit keine ſichere Unterlage für dauernde 
Geſchäftsverbindungen mit längeren Lieferfriſten Saiſon 
abſchlüſſen), auf welche gerade die Holzinduſtrie und der 
Holzhandel beſonders hohen Werth legen muß.“ 


Die Regulirung der unteren Netze hat zweifellos 
auch eine weſentliche Beſſerung der früheren Fahrt— 
verhältniſſe herbeigeführt; ſie iſt aber, wie die prak— 
tiſchen Erfahrungen in dieſem Jahre g ezeigt haben, 
noch nicht derart dauernd leiſtungsfähig, um ſelbſt 
den zur Zeit verkehrenden kleineren Finowkähnen die 
volle Ausnutzung ihrer Tragfähigkeit ſtändig zu 
ſichern. 

Bedingen ſchon diefe Verhäaltniſſe eine weitere 
Kanaliſirung dieſes Fluſſes, Io wird eine ſolche un- 
erläßlich, falls, wie wir erwarten dürfen, der noth- 
wendige Neubau des Bromberger Kanals (vergl. 
Jahresbericht 1895, Seite 15) baldmöglichſt in die 
Wege geleitet wird. 

Von Jahr zu Jahr ſteigern ſich die Erſchwe— 
rungen und Hinderniſſe, welche die niedrige Lage der 
Danziger Brücke in Bromberg dem Waſſerverkehr 
bereitet. (Vergl. Jahresbericht 1894, Seite 19). Es 
iſt ſchwer begreiflich, daß die allerſeits anerkannt 
nothwendige Beſeitigung eines derartigen Verkehrs- 
hinderniſſes Jahre lang unausgeführt bleiben kann. 
Vergeblich waren bisher die Bemühungen der Inter— 
eſſenten bei den betheiligten Behörden, dieſen argen 
Mißſtand zu beſeitigen, und erneut liegen Beſchwerden 
von Verkehrsintereſſenten vor, die nicht nur eine 


Schädigung derſelben, ſondern auch eine ſchwere Be— 
nachtheiligung der Handels- und Gewerbe⸗-Intereſſen 
erkennen laſſen. 

Erfolglos blieben die Bemühungen, die Karts- 
dorfer Schleuſe in der unteren Brahe nach 
den Dimenſionen der Schleuſen im Spree-Oder-Kanal 
umzubauen. Insbeſondere für den zunehmenden 
Weichſelverkehr ift auch die Erfüllung dieſes Verkehrs- 
bedürfniſſes, wie in unſerem Berichte vom 1. Oc 
tober 1898 an den Herrn Regierungs-Präſidenten 
ausgeführt iſt, zu beſchleunigen. Es iſt nachgewieſen, 
wie die Entwickelung dieſes Verkehrs durch die viel— 
fach nothwendigen Umladungen und die Unzugänglich 
keit der Brahe für die größeren Weichſelſchiffe hinten— 
angehalten wird. 

Die Handelskammer befürwortete ferner den 
Antrag, daß durch Anlage feſter Wehre bezw. Be— 
feſtigung der jetzigen Wehre bei Karlsdorf und 
Brahnau der Sommerwaſſerſtand der Unterbrahe 
auch über den Winter gehalten wird. Dadurch wird 
erreicht: 

a) ein ſicherer Winterſtand für die Schiffe, 
die ſehr zahlreich in der Unterbrahe überwintern 
müſſen; 

p) die ſtändige Benutzung des Umſchlags— 
hafens Karlsdorf, deſſen Verkehr im 
Aufſchwunge begriffen iſt; 

€) die Verbilligung des 
der Schneidemühlen in der Unter— 
brahe, welche das Auswaſchen der Rohhölzer 
im Herbſt dadurch vermeiden. 

Der Uebergang der Hafenanlagen in 
Brahemünde veranlaßte einen neuen Tarif der 
Schiffahrts⸗ und Flößereiabgaben auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen zwiſchen Weichſel und Warthe und der 
Hafenabgaben in Brahemünde. 

Ein Entwurf dieſes Tarifs wurde Mitte Ja- 
nuar 1899 mitgetheilt und in einer Conferenz am 
21. Januar 1899 beſprochen, in welcher die Bedenken 
der Intereſſenten geltend gemacht worden ſind. 

In einer Denkſchrift wurden alsdann noch 
dieſe Bedenken näher begründet und Gegenvorſchläge 
gemacht. Es heißt u. A. daſelbſt: 

„In der Sitzung der Budgeteommiſſion des Preuß. 
Abgeordnetenhauſes vom 12. Februar 1896, betreffend den 
gegenwärtigen Stand der Reorganiſation der Binnenſchiffahrts— 
gebühren und ihrer Erhebung, gab Se. Ercellenz Herr 
Miniſterialdirector Schulz u. A. folgende Erklärung: 

„Die Aenderung der Tarifſätze für den Bromberger 

Sanal wird bis nach Beendigung der Netzeregulirung 
und der zur Zeit der Erwägung unterliegenden Er— 
weiterung der Schleuſen der unteren Brahe und des 
gedachten Kanals zu vertagen ſein. Sodann wird ein 
einheitlicher Tarif für die geſammte Waſſerſtraße 
zwiſchen Oder (Warthe) und Weichſel (einſchließlich 
der zur Zeit noch im Privatbeſitze befindlichen Brahe— 
münder Anlagen) aufgeſtellt werden können, der vor 
ausſichtlich angemeſſene Einnahmen ergeben wird.“ 

Nach dieſer Erklärung Sr. Excellenz des Herrn 
Miniſterialdireetors Schulz, welche erfreulicherweiſe bie noth- 
wendige Erweiterung des Bromberger Kanals und der 
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Schleuſen in der unteren Brahe anerkennt, war bis zur 
Verwirklichung dieſer dringenden Verkehrsverbeſſerungen weder 
eine Aenderung des Abgabentarifs für den Bromberger 
Kanal noch die Einführung neuer Abgaben für die Befahrung 
der kanaliſirten unteren Netze zu erwarten. 

Budem ift es nach der Rechtslage mindeſtens zweifelhaft, 
ob laut Art. 54, Abſ. 4 der Reichsverfaſſung die Gebühren⸗ 
erhebung auf den natürlichen Waſſerſtraßen — alſo hier auf 
der Netze — zuläſſig ift. Von berufener Seite (Central 
verein für Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchiffahrt) 
iſt dieſe Rechtsfrage wiederholt und ſehr eingehend erörtert 
worden und man kam zu der Ueberzeugung, daß unter 
„beſonderen Anſtalten zur Verkehrserleichterung“ insbeſondere 
Hafenanlagen, Quaibauten, Lagerhäuſer, Krähne ꝛc. nur 
gemeint fein können. Denn wenn auch Buhnenbauten und 
ſonſtige Einengungs- und Vertiefungsarbeiten, Durchſtiche 
und ähnliche Flußcorrectionen zweifellos geeignet ſind, den 
Verkehr auf natürlichen Waſſerſtraßen zu erleichtern, ſo ſind 
ſolche Regulirungsarbeiten nicht als abgabenfähige „beſondere 
Anſtalten“ im Sinne der Verfaſſung anzuſehen. 


Ja, ſelbſt Stauwerke, Wehre, Schleuſen ꝛc. werden 
nicht als ſolche gehalten, weil auch durch dieſe Verbeſſerungen 
die „natürlichen Waſſerſtraßen“ nicht zu „künſtlichen Waſſer— 
ſtraßen“ geſchaffen werden. 

Dieſe Anſchauung hat in der bekannten Reſolution 
des Reichstages vom 11. März 1898 hinſichtlich der Abgaben- 
erhebung auf dem kanaliſirten Main einen Ausdruck gefunden, 
der als maßgebende Interpretation beſagter Verfaſſungs— 
vorſchrift erachtet wird. 

Demgegenüber hat allerdings der Herr Staatsſeeretair 
des Innern in der beſagten Reichstagsſitzung darauf hin— 
gewieſen, daß es in Preußen Grundſatz ſei, nur ſolche Kanäle 
zu bauen, welche die Unterhaltungskoſten decken und eine 
beſcheidene Verzinſung des Anlagekapitals bringen. Und 
auch die Mehrheit des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat 
ſich in der vorigen Seſſion zu der Anſchauung bekannt, daß 
die Kanaliſirungsarbeiten zu den in beſagter Verfaſſungs⸗ 
vorſchrift benannten „Anſtalten und Anlagen“ zu rechnen 
ſind, welche die Erhebung von Gebühren für ihre Benutzung 
rechtfertigen. 

Aus den abweichenden Anſchauungen zwiſchen dem 
Reichstage und Abgeordnetenhauſe ergeben ſich jedenfalls 
Zweifel über die zeitige Rechtslage und es iſt immerhin 
fraglich, ob nicht durch Entſcheidungen in zuſtändigen Rechts 
verfahren die Anſicht des Reichstages rechtsverbindlich wird. 

Gleichwohl hat die zeitige Sach- und Rechtslage zu 
Ungleichheiten geführt, die in Intereſſentenkreiſen ſchwer 
empfunden werden. Man ſieht nicht ein, daß Buhnen- und 
Kanaliſirungsarbeiten in den großen Strömen eine geringere 
Verkehrserleichterung ſchaffen, als die gleichartigen Arbeiten 
kleinerer Neben- oder Verbindungsflüſſe, und man beſchwert 
ſich darüber, daß die Schiffahrt auf letzteren, die ohnedies 
viel ſchwieriger, mühſeliger und weniger rentabel ijt, mit 
Gebühren überlaſtet wird, während diejenige auf den großen 
Strömen meiſtentheils abgabenfrei iſt. 

Man folgert hieraus eine kaum zu rechtfertigende 
Mehrbelaſtung der wirthſchaftlich ungünſtiger gelegenen 
Gebiete, denen die großen Vortheile zeitgemäß leiſtungsfähiger 
Waſſerſtraßen (Ströme) ohnedies entgehen. 

In erſter Linie wird auch bei der zweifelhaften 
Rechtslage die Frage zu entſcheiden ſein, auf welchen natür— 
lichen Waſſerſtraßen überhaupt noch ein Erhebungsrecht für 
Abgaben beſteht, und alsdann, wie weit dieſelben etwa auf 
die angemeſſene Verzinſung der gewöhnlichen Her- 
ſtellungskoſten anzurechnen ſei, und wie viel auf die 
Unterhaltungskoſten entfallen. 

Auch ſeitens der Königlichen Staatsregierung wird 
zugegeben werden müſſen, daß die Regulirung der natürlichen 
Flußläufe durch Buhnen, Durchſtiche, Faſchinen verpackungen 
u. ſ. w. hauptſächlich den Zwecken des ÜUferſchutzes und der 
Uferbefeſtigung dienen. Wenn damit gleichzeitig auch eine 
Verbeſſerung des Fahrwaſſers eintritt, ſo kann nicht zugegeben 
werden, daß derartige Regulirungsarbeiten „beſondere 
Anſtalten“ ſind (abgeſehen davon, daß auch thatſächlich 
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ihre Benutzung nicht in Frage kommt), welche eine 
Abgabenerhebung begründen laffen. 

Demnach ſind von vornherein auf der Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Warthe diejenigen Theilſtrecken der 
natürlichen Flußläuſe als „abgabenfrei“ auszuſcheiden, 
welche bisher nur in beſagter Weiſe regulirt, aber nicht 
kanaliſirt find. 

Auf der unteren Netze ſind dies die Strecken von 
Zantoch bis Dratzig und von der XII. Schleuſe bis ich. 
Es ſei nur erwähnt, daß beiſpielsweiſe der Durchſtich bei 
der Lobſonkamündung 1 1 geſchah, um die Siunkſtoffe dieſes 
Fluſſes nicht direct in die Netze, ſondern in den alten 
Flußlauf zu führen, wo ſie rechtzeitig ausgebaggert werden 
konnten. 

Wie die Softe für dieje Regulirungsarbeiten, find 
auch die für die früheren Steinbuhnen zwiſchen jd) und 
Filehne, wie ausgeführt, bei Feſtſtellung der Herſtellungs 
koſten der Netzekanaliſation zwecks Abgabenerhebung außer 
Anſatz zu bringen. 

Für die Strecke von der Küddowmündung bis Dratzig 
kommen hauptſächlich bie Koſten der Stauwerke zur näheren 
Prüfung. Zugegebenermaßen dienen dieſelben faſt ausſchließlich 
landwirthſchaftlichen Intereſſen, insbeſondere um im Winter 
die Ueberfluthung der Netzewieſen zu bewirken. Während 
der Schiffahrtsperiode bleiben — mit ſeltenen Ausnahmen 
von kurzer Dauer — die Wehre offen, und nur, wenn diefe 
geſchloſſen find, müſſen die Schiffe die in einem Seitenkanal 
liegenden Kammerſchleuſen paſſixen. 

Demnach wird nicht zu beſtreiten ſein, was ja auch 
die praktiſchen Schiffer beſtätigen, daß dieſe für die Schiff— 
fahrt entbehrlichen Einrichtungen in nicht ſehr umfangreichem 
Maße der Verkehrserleichterung dienen. 

Daher iſt nur nach Maßgabe dieſes Verkehrsintereſſes 
der Antheil an den Herſtellungskoſten zu berechnen, für deren 
Verzinſung berechtigtermaßen die Verkehrsintereſſenten in 
Anſpruch genommen werden dürfen. 

Dieſer Antheil wird nach Abzug der vorerwähnten 
Regulirungskoſten an dem Reſtbetrage ber Herſtellungskoſten 
auf etwa 2 Millionen Mark geſchätzt. 

Daß die Herſtellungskoſten des Bromberger 
Kanals, eines Bauwerks von über 100 Jahren, für die 
Abgabenerhebung nicht mehr in Betracht kommen können, muß 
als unbeſtritten vorausgeſetzt werden. Der vor zehn Jahren 
beendete Umbau der X. Schleuſe in eine maſſive hat nicht 
nur keine Verkehrserleichterung gebracht, ſondern Betriebs: 
erſchwerungen durch zweckloſen Mehrverbrauch an Waller. 
Da dieſe Schleuſe für die Aufnahme von 2 Kähnen zu breit 
und für die Aufnahme von 3 Holztafelbreiten zu ſchmal 
gebaut iſt, verbraucht ſie mehr Waſſer, als die IX. Schleuſe 
durch jede Schleuſung liefert. 


Was nun die Anlagen und Kanaliſirung in der unteren 
Brahe betrifft, ſo können auch hier die Herſtellungskoſten, 
die für die I. (Stadt-) Schleuſe in Bromberg über 10 Jahre 
und für die Karlsdorfer Schleuſe bis zur Weichſelmündung 
20 Jahre zurückreichen, nicht in Anſatz kommen. 

Selbſt Herr Baurath Tolkmitt hat ſich dahin aus— 
geſprochen, daß bei der Abgabenerhebung für ältere Kanal: 
anlagen nur die Unterhaltungskoſten anzunehmen ſind, und 
bie Verzinſung der Baukoſten nur bei den neuen Sanal- 
bauten mit zu berückſichtigen ift *). 

Aber ſelbſt wenn ein begründeter Anlaß vorliegen 
würde, auch dieſe Herſtellungskoſten nach 10 bezw. 20 Jahren 
noch in Anrechnung zu bringen, jo könnte dies nach den 
üblichen Abſchreibungen doch nur mit dem Theile des jetzigen 
Werthes geſchehen, alſo etwa der Hälfte der urſprünglichen 
Herſtellungskoſten. Dieſe betrugen: 

1. für die Stadtſchleuſe 

2. „ „KKarlsdorfer Schleuſe 
3. „das Karlsdorfer Wehr 
4. „ „S Brahnauer Wehr 


364695 Mk. 
156 187 „ 
92908 „ 
1412919 „ 
126009 Mk. 


) Vergl. Prof. Dr. Lotz, „Kritik ber Argumente für 
Abgaben auf natürlichen Waſſerſtraßen“, S. 10. 


oder eiuſchließlich aller Regulirungs— 
und Kanaliſirungsarbeiten 
zuzügl. ad 1 
zuſammen 


145 982 Mk. 

364695 

1 510 677 Mk. 
Dieſen ſelbſt ungekürzten ehemaligen Staatsausgaben 

ſtehen aber gegenüber: 

1. der (hinter dem zeitigen Werthe 
zurückbleibende) Buchwerth der 
Brahemünder Hafenanlagen mit . 

2. Effecten der Reſervefonds imCours— 


1 600 664,48 Mk. 


werthe von 727 481,45 „ 
3. Baarzahlung . 2 200,00 


zuſammen 2330 345,93 Mk. 
welche der Staat nunmehr loſtenlos von den Intereſſenten 
erhält und welche um faſt eine Million die gegenüberzuſtellenden 
ftaatlichen Aufwendungen überwiegen. 


Es kann weder als gerecht noch als billig unter den 
obwaltenden Umſtänden anerkannt werden, wenn hier nicht 
mindeſtens eine Compenſirung der ſtagatlichen Baukoſten mit 
den dem Staate koſtenlos zufallenden Bauwerthen und dem 
baaren Vermögen von über 730000 Mk. erfolgt, das der 
Staat außerdem noch erhält. 

Dieſer Ausgleich darf ſicherlich als die geringſtwerthige 
berechtigte Forderung der betheiligten Intereſſenten erachtet 
werden, da aus deren Säckel die Baukoſten der jetzt unent 
geltlich an den Staat übergehenden Hafenanlagen und auch 
die Anſammlung der über 730 000 Mk. Baarreſerven herrühren. 


Dieſe Forderung iſt aber um ſo mehr berechtigt, als 
der Staat das vertragsmäßige Recht (S 5 Abi. 3 des Ver- 


trages vom — 


des überaus hohen und den Verkehr beläſtigenden Tarifs 
vom 28. April 1879 herbeizuführen, trotz wiederholter Bitten 
von Intereſſenten zu deren Nachtheile nicht in Anwendung 
brachte. 


Der angeführte Paragraph des Vertrages zwiſchen 
der Bromberger Hafen-Aktien-Geſellſchaft und der Königlichen 
Regierung zu Bromberg von 1876 ſieht nämlich eine drei— 
jährige Reviſion des Tarifs vor. Es ſollen die Abgabenſätze 
bei einem etwaigen Ausfall des Deckungsbedarfs erhöht 
werden, und ſicherlich wäre dies geſchehen. 


16. E: E i ` e ante 
` März 1876), eine entiprechende Ermäßigung 


„Sollten dagegen“, heißt es weiter im Vertrage, 

„die Erträge der Abgaben in einer dreijährigen Pe— 

riode eine ſolche durchſchnittliche Verzinſung des 

Actienkapitals (5 Procent) überſteigen, ſo hat die 

Staatsregierung die Befugniß, eine entſprechende 

Ermäßigung des Tarifs herbeizuführen.“ 

Selbſt die außergewöhnlich hohen Ueberſchüſſe, die all— 
jährlich gemacht wurden, haben trotz der begründeten Bitt— 
geſuche durch Intereſſenten die Staatsregierung nicht zur 
Tarifermäßigung veranlaßt, und bei dieſer Sachlage wünſchten 
natürlich die Intereſſenten ſelbſt ſehnſüchtig die koſtenfreie 
Uebereignung der Hafenanlagen an den Staat herbei, um 
endlich von den ſchwerdrückenden hohen Gebühren befreit zu 
werden. 

Nachdem dieſer Zeitpunkt eingetreten ijt, entſpricht es 
— abgeſehen von den wirthſchaftlichen Urſachen doch nicht 
minder den berechtigten Billigkeitsgründen, den neuen Tarif 
nach Maßgabe der dargelegten thatſächlichen Verhältniſſe zu 
geſtalten und hierfür auch gemäß Art. 54 der Reichsverfaſſung 
nur die Unterhaltungskoſten anzurechnen. 

Die Berechnung derſelben würde jid) hier, wie folgt, 
geſtalten: 

A. Untere Brahe. 

Die Herſtellungskoſten, vor 10 bezw. 20 Jahren 
gemacht, ſind nicht mehr aurechnungsfähig. Andern— 
falls ſind die Koſten der kanaliſirten Unterbrahe (Hafen— 
ſtraße, Wehre bei Brahnau und Karlsdorf, Karls— 
dorfer Schleuſe, Stadtſchleuſe ꝛc.) mit 1510677 Mark. 
compenſirt durch koſtenloſe Uebernahme der Brahe— 
minder Hafenanlagen im Werthe von 1600 664,48 Mark. 


m 


— — 


B. Bromberger Kanal. 
Die Herſtellungskoſten für dieſen Kanal müſſen 
ſelbſtredend außer Anſatz bleiben; ja, ſelbſt der vor 
10 Jahren gemachte Umbau der X. Schleuſe hat er⸗ 
wieſenermaßen keine Verkehrserleichterung geſchaffen. 


C. Untere Netze. 

Auch hier müſſen die Herſtellungskoſten der vor 
40 bis 50 Jahren errichteten XI. und XII. Schleuſe 
außer Acht bleiben, und nur in Betracht kommen die 
Stauwerke und Kanaliſirungsarbeiten von Uſch bis 
Dratzig. Das hieran antheilige Verkehrsinter— 
effe wird nachgewieſenermaßen anf etwa 2 Millionen 
Mark zu veranſchlagen ſein, auf welche die über 
700 000 Mark, die nunmehr der Staat gelegentlich 
der Beſitznahme der Brahemünder Anlagen baar er— 
hält, anzurechnen find; es verbleiben ſomit an ber: 
zinslichen Herſtellungskoſten für die Belaſtung der 
Verkehrsintereſſenten 1300 000 Mark, allerhöchſtens 
1500000 Mark. 


Die Verzinſung der zur Abgabenerhebung auf der 
Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Warthe anrechnungs— 
fähigen Herſtellungskoſten mit 1500000 Mark kann doch 
höchſtens mit 1 Procent erfolgen. Se. Excellenz der Herr 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat ſelbſt in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes vom 4. Februar 1893 gejagt, daß er 
½ Procent Verzinſung für die vom Staate gemachten Auf: 
wendungen für Kanalbauten neben Deckung der Unterhal⸗ 
tungskoſten für ausreichend erachte. 


Die von den Verkehrsintereſſenten demnach aufzubrin⸗ 
genden Zinſen für die anrechnungsfähigen Herſtellungs⸗ 
koſten ſind alljährlich auf 15000 Mark anzuſetzen. 

Hinſichtlich der anzurechnenden Unterhaltungskoſten 
waren von den Behörden Angaben und wünſchenswerthe 
Unterlagen trotz vielfacher Bemühungen der Intereſſenten 
nicht zu erlangen. 

Schließlich ſeien noch die wirthſchaftlichen Rückſichten 
hervorgehoben, die bei der Umgeſtaltung dieſer Abgaben zu 
nehmen ſind. Auch für die Schiffahrt tritt der Wettbewerb 
mit dem Waſſerwege auf der Weichſel bezw. ſeewärts über 
Danzig⸗Stettin⸗Hamburg immer ſchärfer hervor, welcher eine 
zu hohe Belaſtung dieſer Binnenſchiffahrt um ſo weniger zu— 
läßt, als dieſelbe hier meiſt von vielen kleinen Unternehmern 
betrieben wird, und bekanntlich deren Betriebsweiſe an und 
für ſich theurer als diejenige des Großbetriebes iſt. 

Der Schwerpunkt des in Betracht kommenden Verkehrs 
iſt jedoch die Flößerei. Der zuweilen faſt prohibitiv wirkende 
hohe Schleuſentarif in Brahemünde hat insbeſondere eine 
gedeihliche Entwickelung der Holzindustrie an der Unterbrahe 
hintenangehalten, wofür alle ſonſtigen günſtigen Bedingungen 
vorhanden waren. Je theurer für dieſe Induſtrie durch 
Ausnahmetarife für Holzexporte, wie in den darüber an die 
Königl. Eiſenbahn-Direction zu Bromberg erſtatteten Berichten 
der Bromberger Handelskammer vom 8. Januar und 16. Mai 
1898 nachgewieſen iſt, der Einkaufspreis der Rohhölzer wird, 
um ſo unerläßlicher wird eine derartige Ermäßigung des 
Schleuſenzolls in Brahemünde, daß die Holzinduſtrie im 
unteren Brahegebiete ihre Rohhölzer nicht weſentlich 
theurer bezieht als ihre mitbewerbenden Unternehmen an der 
Weichſel. 

Gleichzeitig iſt aber auch auf die Durchgangsflößerei 
nach der Oder Rückſicht zu nehmen, zumal auch ausgebreitete 
und große Unternehmen im diesſeitigen Bezirke erheblich am 
dieſem Holzverkehr betheiligt ſind. Es iſt anderweitig 
wiederholt nachgewieſen, wie durch die Erweiterung und 
Verbeſſerung der Verkehrswege und Verkehrsmittel im Oſten 
und Weſten insbeſondere der Holzverkehr unſeres Bezirkes in 
Mitleidenſchaft gezogen iſt. Wiederholt iſt ferner der Beweis 
erbracht, daß die Flößerei zwiſchen Weichſel und Oder unter 
den neugeſtalteten Verhältniſſen an die Grenzen eines wirt 
ſamen Wettbewerbes angekommen iſt und vielmehr einer 


Verbilligung als einer Vertheuerung der Betriebskoſten 


dringend bedarf. Bei der Vertheilung der Abgaben war 
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daher darauf Rückſicht zu nehmen, daß dieſe Flößerei jeden⸗ 
falls von einer erheblichen Mehrbelaſtung befreit bleibt, 
zumal auch im fiskaliſchen Intereſſe nicht nur die Erhaltung, 
ſondern auch die Hebung dieſer Gewerbe mitbegründet iſt, 
welche der Geſammtgebühren aufzubringen hat. 


Eine richtige Abgrenzung und zweckmäßige Vertheilung 
der Verkehrsabgaben auf der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel 
und Oder iſt mittelbar ein beachtenswerther Factor derjenigen 
Einrichtungen und Verhältniſſe, auf welchen vorwiegend 
viele der größten und ausgebreitetſten Gewerbeunternehmungen 
und die Erwerbsthätigkeit für viele tauſende deutſche Arbeiter 
in den Oſtmarken Deutſchlands beruht.“ 


In dem unterm 10. April 1899 veröffentlichten 
Abgabentarife find aber gerade die wichtigſten Forde- 
rungen unberückſichtigt geblieben. Unterm 2. Mai 
1899 hat daher die Handelskammer dem Staats- 
miniſterium eine Eingabe überreicht, in der es u. A. 
heißt: 

„Hinſichtlich der Abgabenerhöhung auf dem Bromberger 
Kanal und der Netze von Schiffen, insbeſondere der Neu- 
einführung von Gebühren für das Befahren der unteren 
Netze, iſt die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß der Verkehr 
auf der Netze darunter leiden wird. 


Die Tragfähigkeit der hier in Betracht kommenden 
Schiffe beträgt faſt durchweg 150 Tons, während trotz 
Regulirung der unteren Netze, wie die diesjährigen Er: 
fahrungen erneut beſtätigt haben, die Beladung durchſchnittlich 
nur mit ca. 110 Tons möglich war. 


Da die Abgaben nur auf das Ladungsquantum an- 
rechnungsfähig ſind, ſo müſſen von vornherein bei der Frachten⸗ 
berechnung die Schiffahrtsabgaben um etwa Us höher in 
Anſatz gebracht werden. 


Nun ergiebt Toon die Grundtaxe der neubemeſſenen 
Abgaben ſelbſt bei den geringwerthigen Artikeln der Güter⸗ 
klaſſe IL gegen die bisherigen Gebühren eine Erhöhung, bie 
ſich für die zumeiſt in Betracht kommenden Güter der 
I. Güterklaſſe ſogar auf ca. 110 Prozent Zuſchlag ſtellt. 


Die bisherigen Abgaben für ein beladenes Fahrzeug 
für die Strecke Bromberg Landsberg a. W. betrugen ein- 
ſchließlichs Schleuſenbedienungskoſten 25,20 Mk. Nach dem 
neuen Tarif werden erhoben für Güter der 


Klaſſe I Klaſſe II 

Bromberger Kanal XII. Schleuſe 28,10 Mk. 14,10 Mk. 

auf der unteren Netze 24.— u 12,— „ 
aljo jetzt für Bromberg —Lands⸗ 

berg a. W. . 52,10 Mk. 26,10 Mk. 


mehr als bisher . 2690 Mk. 0,90 Mk. 


Dies ergiebt auf das durchſchnittliche Ladungsquantum 
eines ſolchen Schiffes mit Artikeln der Güterkaſſe I eine Be- 
laſtung mit etwa 80 Mk. pro 100 Tons, oder ca. 4 Pf. für 
jeden Centner an reinen Kanalgebühren, mehr als 10 Prozent 
der Durchſchnittsfrachten. 


Es iſt vorauszuſehen, daß bei einer derartig hohen 
Abgabenbelaſtung wiederum eine bedauerliche Verkehrsver⸗ 
ſchiebung derart eintreten wird, daß entweder der Bahn— 
transport vielfach bevorzugt werden wird, oder daß Güter, 
wie früher öfters, den Waſſertransport öſtlich auf der Weichjel 
mit Umladungen in Danzig und Stettin nehmen werden. 


Solche künſtliche Ablenkung des Verkehrs von der 
kürzeren natürlichen Waſſerſtraße führt wiederum leicht zu 
irrigen Folgerungen, die hier nicht unerwähnt bleiben dürfen. 
Die Geradelegung und Regulirung der unteren Netze hat 
ſicherlich mit dazu beigetragen, daß in den letzten Jahren vielfach 
wiederum der Waſſerverkehr von und nach dem Weſten ſtatt 
des Umweges über Weichſel mit Seeweg über Danzig er⸗ 
freulicherweiſe die natürliche binnenländiſche Waſſerſtraße 
(Brahe —Bromberger Kanal—Netze —Warthe— Oder) wählte 
und wählen konnte. 


Dies ergiebt ein Vergleich ber Verkehrsziffern von 
Bromberger Kanal 

Brahemünde II. Schleuſe 

Schiffe mit Ladungsmenge Schiffe mit Ladungsmenge 
1894: 1052 mit 102 933 Tons 1112 mit 99 089 Tons 
1895: 1026 „ 98 200 „ 1108 „ 102 459 „ 
1896: 1145 „ 122 287 „ | 1936 „ 120 946 „ 
1897: 1363 „ 139 556 „ 1416 „ 148 704 „ 
1898: 1692 „ 178 370 „ 1651 „ 174 607 „ 

Erweiſt nun auch dieſe erfreuliche Verkehrsentwickelung, 
welch dringendes Bedürfniß für die Kürzung und Verbeſſerung 
der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Oder vorliegt, ſo 
liegt anderſeits die Befürchtung vor, daß auch nach dieſer 
Richtung hin Bedenken auftreten können, wenn der Schiffs⸗ 
verkehr vielfach durch die übermäßig hohe Belaſtung mit 
Abgaben künſtlich von dieſer binnenländiſchen Waſſerſtraße 
abgedrängt wird. 

Insbeſondere iſt dies für diejenigen Güter wahrſcheinlich, 
die, wie Getreide, Mehl, Zucker, Spiritus, Eiſen, Droguen, 
Colonialwaaren, Düngemittel u. f. w., leicht auch per Bahn 
transportfähig ſind oder leichter Umladungen vertragen 
können. 

Anders iſt jedoch die Sachlage für den Holztransport, 
insbeſondere für die Schnittwaaren der in unſerem Bezirke 
belegenen Sägewerke, welche zu den umfangreichſten und 
bedeutendſten Induſtrieunternehmen des deutſchen Oſtens 
gehören, und für welche in der That unter den obwaltenden 
Umſtänden ein dringendes Schutzbedürfniß vorliegt. 


In den bezüglichen Verhandlungen mit der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg hinſichtlich der Einführung 
von billigen Ausnahmetarifen für den Holzexport über die 
oſtdeutſchen Seehäfen haben wir den Nachweis erbracht, wie 
dadurch den hieſigen Sägewerken der Einkauf und Bezug 
des Rohmaterials vertheuert wird. Wiederholt iſt auch auf 
die unberechtigte Vertheuerung dieſer Zufuhren durch den 
anfechtbaren bisherigen übermäßig hohen Abgabentarif bei 
Brahemünde hingewieſen worden. 

Um ſo berechtigter iſt unter dieſen Umſtänden die 
Forderung nach Erleichterung und Verbilligung des Abſatzes 
für die Fabrikate unſerer Sägewerke. 


Iſt dies von dem Ausbau des Mittellandkanals, des 
Teltower Kanals, der öſtlichen Linienführung des Berlin— 
Stettiner Schiffahrtsweges und dem Neubau des Bromberger 
Kanals auch beſtimmt zu erwarten, ſo beanſprucht die Aus— 
führung dieſer Projecte immerhin einen ſo großen Zeit⸗ 
aufwand, daß damit dem ſehr dringenden zeitigen Verkehrs— 
bedürfniſſe nicht abgeholfen werden kann. 


Dieſe nothwendige Hilfe kann neben der Erſchließung 
des Weſtens durch Staffeltarife für den Abſatz unſerer 
Producte, wie in unſerer Eingabe an die Königliche Eiſenbahn— 
Direction zu Bromberg vom 16. Mai 1898 dargelegt iſt, 
durch Verbilligung des Waſſertransports nach Berlin, den 
Oder: und Elbe⸗Gebieten erfolgen. 


Statt deſſen wird der diesſeitigen Holzinduſtrie, welche 
für den Verſand ihrer Producte großentheils auf den binnen- 
ländiſchen Waſſertransport weſtwärts angewieſen iſt, durch 
die beſagte Abgabenerhöhung um über 100 % der beſchränkte 
Abſatz ohne erſichtliches Aequivalent noch vertheuert und 
erſchwert. 

Ueber 40 v. H. der Geſammtverladungen nach dem 
Weſten beſtehen aus den beſagten Schnittwaaren, die keine 
Umladungen über See vertragen und — mangels billiger 
Bahnfrachten nach dem aufnahmefähigen deutſchen Weſten — 
zur Zeit ein nur beſchränktes Abſatzgebiet haben. Zum 
Mindeſten muß für die Sicherung desſelben geſorgt werden, 
und wir können daher den Einſpruch der betheiligten Inter— 
eſſenten gegen die Nachtheile der enormen Erhöhung ber 
Schiffahrtsabgaben für Waaren der Güterklaſſe 1, insbeſondere 
Holzwaaren, nur als berechtigt anerkennen. 


Dieſe Berechtigung ergiebt ſich aber auch aus der 
Erhöhung der Flößereiabgaben und dem Syſtem der Hafen- 
abgaben für Brahemünde. 


Wie für die Schiffahrt wird auch für die Flößerei 
durch den Bromberger Kanal und auf der unteren Netze die 
gleichartige Abgabenerhöhung Nachtheile haben. Für ein Floß 
von 80 laufenden Metern und 4 Meter Breite (= 320 Quadrat: 
metern), für welches bisher von der Weichſel bis zur Warthe 
32 Mk. für Rundholz und 33,80 Mk. für Kantholz an Ab⸗ 
gaben“) zu zahlen waren, foken nunmehr erhoben werden für 

Rundholz. 47,70 Mk. 
Kanthol zz 52,40, „ 
indem für die untere Netze an neuen Gebühren 19,20 Mk. 
bezw. 21,76 Mk. hinzukommen. 

Dieſe Mehrbelaſtung iſt jedoch für die Flößerei nur 
dann erträglich, wenn derſelben die Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
ſtraße in der Netze auch nutzbar gemacht wird. 

Auch hier muß der erhöhten Leiſtung, die von den 
Intereſſenten gefordert wird, eine entſprechende Gegenleiſtung 
gewährt werden. 

Als ſolche wäre die mit unſerer Eingabe an das Han⸗ 
delsminiſterium vom 15. Februar 1899 befürwortete Aende— 
rung der Strompolizei - Verordnung zu erachten, dahin⸗ 
gehend, daß 

a) die Längenmaaße für die Netzeflöße auf 120 Meter 
ausgedehnt werden, 

b) die Beſetzung der Flöße auf ber Warthe und Oder 
auf 2 Mann zu beſchränken iſt. 

Ein hohes Staatsminiſterium bitten wir ergebenſt, 
hochgeneigteſt die baldigſte Erfüllung dieſer berechtigten For- 
derungen veranlaſſen, andererſeits aber bis dahin eine ent- 
ſprechende Abgabenermäßigung eintreten laſſen zu wollen. 

Am meiſten benachtheiligt wird aber neben der Flößerei 
und dem Holzhandel die Schneidemühleninduſtrie unſeres 
Bezirkes durch die übermäßig hohen Flößerei abgaben 
für die Hafenſchleuſe Brahemünde. 

Wiederholt war ſeit Jahren nachgewieſen worden, wie 
die hohen Schleuſenabgaben in Brahemünde nach dem bis— 
herigen Tarif vom 28. April 1879 faſt prophibitiv auf die 
gedeihliche Entwickelung des Verkehrs und der bedeutenden 
Schneidemühleninduſtrie unſeres Bezirkes eingewirkt haben. 
Genaue Prüfungen der Sach- und Rechtslage führten zu der 
Ueberzeugung, daß die zuläſſigen Abgaben auf höchſtens 
20 Mk. für eine Schleuſenfüllung der Brahemünder Schleuſe 
normirt werden müſſen. 

Ueberraſchend werden im neuen Tarife die Abgaben 
fait doppelt fo hoch feſtgeſetzt, ſodaß für eine Schleuſenfüllun 
Rundholz. e eee 
ano iz 444,80 ,, 

an Schleuſengebühren zu zahlen ſind. 


Gerade hier ſollte nach mehrfachen Verſprechungen 
behördlicherſeits, u. A. ſeitens Sr. Excellenz, des Herrn 
Finanzminiſters Dr. v. Miquel gelegentlich des Beſuches 
in Bromberg im Jahre 1892, und mußte nach Sachlage zur 
Förderung unſerer bedeutenden Holzinduſtrie mitgeholfen 
werden. à 

Es ijt ſchon erwähnt worden, wie auch durch bie 
Tarifpolitik der Eiſenbahnverwaltung anderweitig der Bezug 
ber Rohhölzer nach hier vertheuert und erfd wert wird, und 
wie in erſter Linie und am meiſten dadurch die Holzinduſtrie 
unſeres Bezirks geſchädigt wird. 

Anſtatt der berechtigt und beſtimmt erwarteten Abhilfe 
des langjährigen Mißſtandes tritt aber noch eine Verſchlechte— 
rung der Sachlage für die Holzinduſtrie ein, wenn man ſich 
die Verkehrsbeziehungen derſelben in der Praxis vergegen⸗ 
wärtigt und durch ein Rechenexempel veranſchaulicht. 

Eine Schleuſenfüllung des Hafens Brahemünde (240 
laufende Meter zu 4 Meter Breite) ergiebt ca. 180 Tonnen t) 
Rohholz oder ca. 115 Tonnen Schnittwaare, alſo gleich eine 
Kahnladung. 


) Die Lagergelder müſſen ſelbſtredend außer Anſatz 
bleiben. N 

4) 240 laufende Meter — 7200 Kubikfuß à 25 Kilo⸗ 
gramm — 180 Tonnen. i 


An Schleuſengebühren wurden hierfür bezahlt: 
bisher 


A. Brahemünde (incl. Taugelder 2c.) 51,— Mk. 
B. Bromberger Kanal für 150 Tonnen Trag- 

fähigkeit — 115 Tonnen Ladung eines 

Kahns, wie oben nachgewieſen 25,20 „ 


C. Untere Netze gebührenfrei 
zuſammen 76,20 Mk. 
künftig 

A. Brahemünde Rundholz. bt 
B. Bromberger Kanal für 115 Tonnen Ladung 
I. Klaſſe ee AS MEC Qd 

C. Untere Netze für 115 Tons Ladung I. Klaſſe 24— 
zuſammen 89,30 Mk. 
oder künftig für jedes Floß von 240 laufende Meter 13,10 Mk. 
mehr Abgaben als bisher. So wirkt die erhoffte Abgaben— 

reform in der Praxis. 

Die Bromberger Sägewerke allein haben im Jahre 1898 
ca. 176 000 laufende Meter Floßholz aufgeſchnitten, welche 
ca. 132 Tonnen Rohholz = 85 000 Tonnen Schnittwaaren 
ergaben. Hiervon werden ca. 65% alljährlich zu Schiff 
weſtwärts weiterverladen, alfo ca. 55000 Tonnen durch— 
ſchnittlich. Da nach obiger Berechnung durch den neuen 
Tarif antheilig an Flößerei- und Schiffahrtsabgaben auf jede 
Tonne Schnittwaaren etwa 11 bis 12 Pf. mehr Gebühren 
entfallen, ſo würden die Bromberger Sägewerke allein ſtatt 
der erhofften und berechtigten Abgabenermäßigung für“ 0/0 
ihrer Betriebserzeugniſſe mit etwa 6 000 Mk. höher als bisher 
an Flößerei- und Schiffahrtsabgaben be laſtet werden. 

Es leuchtet daraus überzeugend ein, daß die Schleuſen— 
abgaben in Brahemünde übermäßig hoch normirt ſind und 
daß der diesſeitige Vorſchlag, dieſelben auf höchſtens 20 Mk. 
für die Schleuſenfüllung (S 20 Pf. für Rundholz, 23 Pf. 
für Kantholz pro 10 Quadratmeter) zu normiren, allen 
berechtigten Erforderniſſen vollkommen entſpricht. 

Wir dürfen um jo mehr auf die Annahme dieſes Vor- 
ſchlages ſeitens des Hohen Staatsminiſteriums rechnen, als 
wir vou der Ueberzeugung durchdrungen ſind, wie ſehr auch 
Einem Hohen Staatsminiſterium an der Förderung unſerer 
oſtdeutſchen Induſtrie gelegen iſt, wozu die berechtigte Tarif— 
ermäßigung nach beſagtem Vorſchlage — mangels größerer 
und mehr geeigneter Mittel — ſicherlich relativ viel beitragen 
dürfte.“ 

Im Anſchluß an die den Reſſortminiſterien 
überſandte Denkſchrift, betr. die Neuregelung 
der Schiffahrtsabgaben auf der Waſſer— 
ſtraße zwiſchen Weichſel und Warthe, 
iſt ferner die Handelskammer zugleich für die Aenderung 
der Strompolizeiverordnung eingetreten. Dieſelbe 
iſt möglichſt einheitlich für den ganzen Bezirk zu 
geſtalten. 

Insbeſondere muß die wirthſchaftliche Aus- 
nutzung der verbeſſerten Waſſerſtraße ermöglicht 
werden. Auf der unteren Netze iſt die Verlängerung 
der Flöße bis 120 Meter und die Beſatzung der 
Flöße mit 2 Mann auch für die Warthe und Oder 
zu geſtatten. 

Auf die Eingabe der betheiligten Intereſſenten 
hat ferner die Handelskammer an zuſtändiger Stelle 
ein eingehend begründetes Geſuch eingereicht, die 
Räumungsarbeiten und Reparaturen des 
Bromberger Kanals derart zu beſchleunigen, daß 
die Betriebseröffnung des letzteren Anfang März 
erfolgen kann. In dankenswerther Weiſe iſt dieſem 
Bittgeſuche entſprochen und der Betrieb am 
8. März 1899 eröffnet worden. 


31,20 Mk. 


28,10 „ 
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Bei der am 1. Juli 1898 erfolgten Eröffnung 
der neuen Schiffahrtsſtraße der Elbinger 
Weichſel hat der Herr Regierungs-Präſident zu 
Danzig für die Schiffahrts⸗ ꝛc. A bgaben bei 
Benutzung der Schiffsſchleuſe bei Danziger Haupt 
den Tarif nach der Tragfähigkeit der Schiffe ab- 
geſtuft veröffentlicht. 


Der Herr Handelsminiſter hat in ſehr dankens— 
werther Weiſe der Handelskammer die amtliche Aus⸗ 
gabe der Ruſſiſchen Geſetzesſammlung zugehen lafen, 
in welcher die neue „Rußiſche Flößereiverordnung 
für das Weichſelgebiet“ enthalten iſt. Auf diesſeitige 
Veranlaſſung iſt eine deutſche Ausgabe mit Abdruck 
der Zeichnungen gefertigt und den Intereſſenten zu— 
gängig gemacht worden. 


In Nr. 32 des Centralblatts für das Deutſche 
Reich vom 5. Auguſt 1898 ſind die Beſtimmungen 
des Herrn Reichskanzlers vom 27. Juli 1898 über 
die gegenſeitige Anerkennung der Schiffsmeßpbriefe 
in Deutſchland und Rußland veröffentlicht. 


IX. ejt; Celegraphen⸗ und 
Fernſpreechweſen. 


Dem Reichstage iſt am 6. Februar 1899 ein 
Geſetzentwurf, betreffend Aenderung des Poſtweſens 
zugegangen: Demnach wird das Gewicht einfacher 
Briefe auf 20 Gramm erhöht. Die Zeitungsgebühren 
werden andersartig geregelt. Die Privatpoſtanſtalten, 
die jetzt in faſt allen größeren Städten beſtehen, ſollen 
gegen Entſchädigung aufgehoben werden. Jedoch ent— 
hält dieſer Geſetzentwurf ſo erhebliche Bedenken, daß 
die Handelskammer unter Begründung derſelben im 
Verein mit anderen Handelskammern um Aenderung 
des Entwurfes beim Reichstage vorſtellig geworden tjt. 


Seit dem 1. Januar 1899 iſt die Poſtver⸗ 
ordnung vom 11. Juni 1892 abgeändert. U. A. 
iſt das Gewicht für Waarenproben auf 350 Gramm 
erhöht, der Meiſtbetrag für Poſtnachnahme und viele 
Werthſendungen auf 800 Mark. Für Poſtanweiſungen 
im Werthe bis 5 Mark beträgt die Gebühr nur 
10 Pf. 

Der Handelskammer iſt eine Beſchwerde darüber 
zugegangen, daß die in Nakel mit den Frühzügen 
aus Bromberg und Berlin eintreffenden Poſtpackete 
nicht mit dem anſchließenden, ſondern erſt mit dem 
Mittagszuge nach Exin weiterbefördert werden. Un— 
zweifelhaft und nachweislich liege hier eine Benach— 
theiligung des Handelsverkehrs vor, die ſchwerwiegender 
als die etwaigen Mehrkoſten der Beförderung ſei. 


5 * 


Die Handelskammer hat dieſe Beſchwerde für 
begründet gehalten und ift dieſerhalb bei der Ober- 
Poſtdirection vorſtellig geworden. 


Die Handelskammer hat ſich ferner dem Antrage 
auf Ermäßigung der Preßtelegramme ange- 
ſchloſſen. 

Ferner iſt unterm 16. Februar 1899 eine neue 
Gebührenordnung für den Fernſprechverkehr dem 
Reichstage zugegangen. Neben einer Grundgebühr 
kommt eine Zuſchlagsgebühr nach Anzahl der Ge— 
ſpräche zur Berechnung, wonach gegen jetzt nur eine 
weſentliche Ermäßigung eintritt, wenn die Zahl der 
Geſpräche weſentlich beſchränkt bleibt. Auch hier— 
gegen mußten begründete Bedenken erhoben werden. 

Die Handelskammer hatte dem Herrn Staats— 
ſekretär des Reichspoſtamts eine Eingabe unterbreitet, 
in der er anzuordnen gebeten wird, daß, wie bei 
unbeſtellbaren Telegrammen, auch in Fällen, in denen 
der durch Telephon Angerufene nicht er— 
reichbar iſt, dem letzteren eine kurze Mit— 
theilung zugehen ſolle, von wem er vergeblich 
angerufen ijt. Herr Staatsſekretär v. Podbielski 
hat dieſem Wunſche in dankenswerther Weiſe ſchnell 
entſprochen. Es heißt in dem Beſcheid an die 
Handelskammer: „Es gereicht mir zur Freude, der 
Handelskammer auf ihre Eingabe mittheilen zu 
können, daß vom 15. Dezember 1898 ab bei Ge- 
ſprächen im Fernverkehr, welche dadurch nicht zu 
Stande kommen, daß der gewünſchte Theilnehmer, 
ſei es wegen zeitweiliger Abweſenheit, ſei es wegen 
geſtörter Leitung, nicht zu erreichen iſt, der gerufene 
Theilnehmer von dem erfolgten Anruf durch die 
Anſtalt, an welche er angeſchloſſen iſt, unent— 
geltlich benachrichtigt werden wird.“ 


X. Derficherunaswejen. 


Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes 
über die privaten Verſicherungsunternehmungen 
zugegangen, welcher die öffentlichrechtliche Regelung 
des Verſicherungsweſens bezweckt und den Betrieb 
von Verſicherungsgeſchäften von ſtaatlicher Erlaubniß 
abhängig machen und ſtaatlicher Beaufſichtigung 
unterwerfen will. Iſt eine derartige Sonderbehandlung 
der Verſicherung, abgeſehen vielleicht von der Lebens- 
verſicherung, weder durch die Natur des Geſchäfts 
noch durch üble Erfahrungen gerechtfertigt, ſo ſoll 


40 


doch die Grundlage des Geſetzentwurfs nicht ange— 
fochten werden, da ſie für den größten Theil des 
Deutſchen Reichs dem geltenden Rechte ſich anſchließt 
und die erſtrebte Einheitlichkeit erhebliche Miß⸗ 
ſtände beſeitigen würde. Der deutſche Handelstag 
beſchloß hierzu folgende Erklärung: 

„Im Intereſſe dieſer Einheitlichkeit ſollte auch 
die Reichsaufſicht auf diejenigen Verſicherungs— 
anſtalten erſtreckt werden, deren inländiſcher 
Geſchäftsbetrieb auf das Gebiet eines Bundes— 
ſtaats beſchränkt iſt. 

Indeſſen gehen die für den Staat vorge— 
ſehenen Befugniſſe über das Maaß des 
Zuläſſigen hinaus. Die Verſicherungsunter— 
nehmungen dürfen nicht durch dehnbare Be— 
ſtimmungen dem freien Ermeſſen der Behörden 
preisgegeben werden, und es iſt Sorge dafür 
zu treffen, daß nicht die Beaufſichtigung, in die 
innerſte Geſchäftsführung eindringend und Aus— 
kunft über ſie fordernd, zu ſchwerer Beläſtigung 

und Schädigung ausarten kann. 

Die Geltung des Geſetzes ijt auf die Lebens, 
Unfall-, Haftpflicht-, Feuer-, Hagel und Vieh- 
verſicherung zu beſchränken. Die öffentlichen 
Verſicherungsunternehmungen, ſoweit ſie nicht 
als Landesanſtalten ſtaatlich geleitet werden, 
ſind dem Geſetz zu unterwerfen. 

Zu beſeitigen ſind im Entwurf die beiden 
empfindlichen Mängel, die darin beſtehen, daß 
nicht verſucht wird, der Vielgeſtaltigkeit der 
Beſteuerung in den verſchiedenen Theilen des 
Deutſchen Reichs ein Ende zu machen, und 
daß gewiſſe landesgeſetzliche Vorſchriften (poli- 
zeiliche Ueberwachung des Abſchluſſes von 
Feuerverſicherungsverträgen, Verbot des un— 
mittelbaren Abſchluſſes von Feuerverſicherungs— 
verträgen mit im Ausland befindlichen Anſtalts— 
verwaltungen) unberührt bleiben ſollen. 

Die vorgetragenen Bedenken, zu denen noch 
eine Reihe anderer hinzukommt, ſind ſo gewichtig, 
daß dringend zu wünſchen iſt, der Entwurf 
möge in ihrem Sinne umgearbeitet werden. 

Endlich iſt noch die Forderung zu erheben, 
daß ſobald wie möglich auch die privatrechtliche 
Regelung des Verſicherungsweſens herbeigeführt 
werde.“ 

Ferner iſt die Verſicherung gegen Unwetter⸗ 
ſchäden angeregt, und nach den bisherigen Ver- 
handlungen iſt die Ausführung dieſes neuen 
Verſicherungsweſens beſtimmt zu erwarten. 
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C. Sonderberichte der Intereſſenten. 


—— 2 


I. Bandel. 


Bankgeſchäft. 

Der Verkehr in Wechſeln iſt gegenüber den 
früheren Geſchäftsjahren bedeutend zurückgegangen. 
Dies hatte ſeine Urſache theils in der Hauſſe, welche 
auf dem Holzmarkte herrſchte, theils in der guten 
Ernte. Die Hölzer wurden durch große zahlkräftige 
Firmen aufgekauft, die ſofort in Baar regulirten, 
während die Gutsbeſitzer durch den Ernteerfolg im 
Stande waren, ihre Wechſelſchulden zu reguliren 
oder doch wenigſtens größere Abzahlungen darauf 
zu leiſten; viele fogar legten ihre flüſſigen Gelder in 
Effecten an. 

Im Gegenſatz zum Wechſelgeſchäft hat ſich der 
Umſatz in Effeeten ſehr geſteigert, was zum Theil 
auch die Folge der ſchon vorhin erwähnten günſtigen 
Lage der Landwirthſchaft war; und nicht allein in 
heimiſchen Staats- und Hypothekenpapieren herrſchte 
rege Nachfrage, ſondern auch für induſtrielle und 
exotiſche Papiere machte ſich ein lebhaftes Intereſſe 
bemerkbar. 

Ganz tot lag dagegen der Hypothekenmarkt. 
Umſätze kamen faſt gar nicht vor; bie Hypotheken— 
banken waren ſehr zurückhaltend und waren ſchwer 
dazu zu bewegen, Gelder auf noch ſo günſtig gelegene 
und rentable Grundſtücke herzugeben. Es wurden 
daher für Hypotheken ziemlich hohe Sätze bewilligt. 


Die Lage der 
Landwirthſchaft 

im diesſeitigen Bezirke hat ſich weiter und zwar er— 
heblich gebeſſert, zum Theil nicht nur in Folge einer 
auch quantitativ beſſeren Ernte, ſondern auch in Folge 
der anhaltend ſehr guten Preiſe für Getreide und 
Cerealien. Wie in den Vorjahren (vergl. Jahres: 
bericht 1896, Seite 28, 1897, Seite 21), beſtätigen 
mehrere verläßliche Berichte, daß der fachkundige, 
fleißige und ſparſame Landwirth bedeutende Erträgniſſe 
und Ueberſchüſſe erzielt. 

Die Bodenpreiſe ſind daher leichterklärlich er— 
heblich geſtiegen und verbleiben in anhaltender 
Steigerung. Die Nachfrage nach Gütern und Land: 
beſitz iſt eine anhaltend ſehr rege, der gegenüber die 
Verkaufsluſt nur febr gering ift, bezw. werden großen: 
theils ſo enorm hohe Preiſe gefordert, daß dieſe von 
vornherein den Abſchluß von Verkäufen illuſoriſch 
machen. 

Im Anſchluß an unſere vorjährigen Mit- 
theilungen (Seite 21) können wir auch diesmal einige 
charakteriſtiſche Verkäufe regiſtriren: 

1. Das Gut Auguſtwalde iſt zu ſehr hohem 

Preiſe verkauft. 


2. Groſtwo — 340 Morgen groß — erzielte 
1898 550000 Mark; es koſtete 1894 nur 
340 000 Mark. 

3. Rüben au — 600 Morgen groß — brachte 
1898 600 Mark pro Morgen oder ca. 90 Mark 
mehr als 1886. 

4. Borkowo erzielte 1898 pro Morgen 400 Mark 
oder 90 Mark mehr als 1890. 

5. Pruſt, Dominium, kaufte die Anſiedelungs— 
Commiſſion. 

6. Hoheneiche, Dominium, erzielte 220000 Mark. 

7. Osniskowo, mit leichterem Boden, brachte 
276 Mark pro Morgen. Der Beſitzer, der vor 
8 Jahren als Verwalter der Hypothekenbank 
das Gut übernahm, hat in dieſer Zeit daraus 
ca. 75000 Mark Ueberſchuß erzielt. 

8. Stanomin 2050 Morgen mit zur 
Hälfte leichtem Boden und in geringem Cultur— 
ſtande — wurde vonder Anſiedelungs-Commiſſion 
für 410000 Mark angekauft. 

9. Swiakowke, Kreis Strelno, brachte ca. 

440 Mark pro Morgen und 

Habenau — ohne Gebäude — etwa 400 Mark 

pro Morgen. 

Kleinere Wirthſchaften in Kaiſershöh und 

Hochkirch erzielten 500 bis 550 Mark pro Morgen. 


10. 


Getreidehandel und Cerealien. 

Der Ernte ausfall war im Allgemeinen ein 
ſehr guter und iſt in allen Getreidearten, wie in 
Futter- und Hackfrüchten felten gleichmäßig aus- 
gefallen. 

Die Regenperiode im Anfange des Sommers 
bewirkte eine üppige Vegetation; ſie beeinflußte jedoch 
nachtheilig die Heuernte hinſichtlich der Arbeitsdauer 
als auch beſonders der Qualität des Heues. 

Das Ernteergebniß für 1898 — eine Mittel: 
ernte zu 100 gerechnet — wird, wie folgt, geſchätzt: 


Körner Stroh Qualität 
bei Weizen. . 115% reichlich gut 
„ Neger UE 75 ” 
» Serie. 105 „ gut mittel 
(Brauwaare) 
LTE er an ft 5 gut 
», €rbjen . 120 „ reichlich ſehr gut 
„ Kartoffeln 120 „ — Späternte 
; durch Froſt 
10% geringer 
„ Zuckerrüben 100 „ — — 
„ Wieſenheu 115 „ — mittelmäßig 
„ Sleebeu 125. -= gering. 


Der Getreidehandel war Anfangs des Jahres 
noch erheblich durch die großen Hauſſe-Speculationen 
in Chicago beeinflußt, die zu obnorm hohen Preiſen 


führten. Als dann dieſe Speculationen im Mai 
zuſammenbrachen, ermäßigten ſich auch die Preiſe 
allmählich unter dem Einfluß der thatſächlich großen 
Ernteergebniſſe in faſt ganz Europa, und der be— 
wegten Geſchäftsperiode folgte ein ruhiger Verkehr. 
Die größeren Stapelplätze deckten ihren Bedarf haupt⸗ 
ſächlich aus der inländiſchen Ernte. 

Als Mitte des Herbſtes die Landwirthe durch 
die laufenden Feldarbeiten, ſowie durch das Aus— 
nehmen der Hackfrüchte bei mangelnden Arbeits— 
kräften an der Getreidelieferung gehindert waren, 
trat eine entſchiedene Befeſtigung des Marktes ein, 
welche eine allmähliche Preisſteigerung zur Folge 
hatte. Glücklicherweiſe hat ſich der Herbſt un— 
gewöhnlich lange hingezogen, ſo, daß alle, auch die 
noch ganz ſpät vorgenommenen Waſſerabladungen 
ihren Beſtimmungsort erreicht haben, und dadurch 
die größeren Stapelplätze mit Material verſorgt 
waren. 

Gleichwohl waren bei Schluß der Schiffahrt, 
namentlich in Berlin, die Getreidebeſtände ſo gering, 
wie es ſeit langen Jahren nicht der Fall geweſen. 

Bemerkenswerth war, daß in Böhmen ſchon 
Ende 1897 eine große Nachfrage auftrat und in 
geſteigertem Maße bis in 1899 hinein anhielt. In 
Folge der Ausnahmetarife dahin war auch aus dem 
diesſeitigen Bezirke ein ſehr lebhafter Export möglich. 

Das Geſchäft in Weizen war meiſt localer 
Natur; die hieſigen und benachbarten Mühlenwerke 
waren rege beſchäftigt und, da der Mehlabſatz ein 
guter war, ſtets aufnahmefähig, ſodaß für den Ver- 
ſand nach außerhalb wenig übrig blieb. Die 
Preiſe bewegten ſich bei beſſeren Qualitäten zwiſchen 
Mk. 160 bis 165, für Mittelwaare zwiſchen Mk. 155 
bis 159 und für abfallende, je nach Beſchaffenheit, 
bis abwärts auf Mk. 140. In dieſem Verhältniß 
hielten ſich die Preiſe bei kaum nennenswerthen 
Schwankungen während der ganzen Zeit. Die Zu— 
fuhren waren bis Mitte Januar nicht gerade groß, 
während ſie nach dieſer Zeit ſich weſentlich vermehrt 
haben. 

In Roggen war im Gegenſatz zum Weizen 
das Geſchäft im Herbſt recht lebhaft, indem bei 
reichlicher Verſorgung des hieſigen Conſums noch 
genügend Material zur Verſchiffung nach außerhalb 
übrig blieb. Ebenſo wie gewöhnlich der Weſten 
unſer Abnehmer für Roggen ſtets iſt, hat ſich dieſes 
Jahr auch Danzig als ſehr aufnahmefähig erwieſen, 
und ziemlich bedeutende Quantitäten bis nahe bei 
Poſen hin aus dem Markte genommen, wobei aller— 
dings der Umſtand von weſentlicher Bedeutung war, 
daß die Eiſenbahnfrachten nach den Seeplätzen erheblich 
billiger normirt worden ſind. 

Die Qualitäten waren bis zu Ende des Herbſtes 
im Ganzen befriedigend; als aber die Staken ge— 
droſchen wurden, kamen mangelhafte, beſonders viel 


feuchte Waaren an den Markt. Mit Beginn des 
neuen Jahres trat eine Abſchwächung ein, die einen 
allmählichen Preisrückgang von etwa Mk. 6 pro 
Tonne zur Folge hatte, und ſind jetzt die Preiſe 
von Mk. 130—136 zu notiren. 

Gerſte hat in dieſem Jahre einen ſehr reich— 
lichen Ertrag geliefert, ſodaß der für dieſen Artikel 
ſich von Jahr zu Jahr ſteigernde Bedarf bequem 
hat befriedigt werden können. 

Die Qualitäten waren meiſt zufriedenſtellend, 
ſodaß unſere hieſigen Brauereien das Angebot 
ſchlank aufgenommen haben. Die Preiſe ſtellten 
fich für gute Brauwaare auf Mk. 138—144, während 
exquiſite Waaren bis Mk. 150 und darüber gebracht 
haben. 

Hafer war ſo reichlich vorhanden, daß die 
Proviantämter des hieſigen Bezirkes jhon zu Neu- 
jahr ihren Bedarf gedeckt hatten; es blieb noch jo 
viel Angebot, daß, wie ſelten vorgekommen, größere 
Quantitäten zu Kahnverladungen genommen worden 
ſind. Die Preiſe ſtellten ſich zwiſchen Mk. 120 
bis 130. 

Erbſen ſind, wie geſagt, dieſes Jahr ganz 
vorzüglich gerathen, doch nur in ſehr beſchränktem 
Maße angebaut, weshalb der Verkehr darin kein 
nennenswerther iſt. 

Für Kocherbſen ijt von Mk. 140—155 und 
für Futtererbſen von Mk. 130—138 gezahlt worden. 


Die Wafferzufuhren in Getreide aus dem 
Netzegebiet betrugen 1898: 


Wei⸗ 


von Kähneſ zen Roggen Gerſte Hafer 


Tonnen] Tonnen Tonnen Tonnen 


Przew zz 3 — 311 — | — 
Krufhwiß . .. 7 — 5311 147 — 
Montwy . . . 43 205 19472756 — 
Wieſenfelde .. 
Jägerhof Luz — | 100 — 
Mee 
Pakoſch. 15 467 1350 ales 
Zlotoww . . 1| — 100 —1 — 
Bartihin . . .| 33 350 2971 130 — 


Opozowo . . 1| — 25 — | — 
NED IR 2 v 165 — | — 
120 


N 34 | 120, 3210| 185 


11 1142 11000 3428 120 
Kähn mit zuſammen 
15 690 Tonnen Getreide. 


Das Kartoffelgeſchäft war 1898 recht gut, 
da die Kartoffeln ſehr ſtärkereich waren und daher 
Fabrikkartoffeln oft höher als Speijewanre bezahlt 
wurden. 


> 
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Durchſchnitts⸗Marktpreiſe in Bromberg im Jahre 1898. 


| | | 
n t Weizen (mittel) | Roggen (mittel) | Gerſte (mittel) | Hafer (mittel) 
| | 
3 | A „ Tr" qnin ar 
ti BD ee Dee? guer A, 8 oe 16 05 | 12 75 13 | 40 
e IOS VH 90 | 13 10 | 18 25 13 40 
„ et repo SÉ 17 88 | 13 30 | 13 42 18 48 
a. Ee NE Ww Tre eg: 19 14 | 14 07 | 13 | 97 14 42 
SEE , , ee 58 | 16 21 15 5⁴ 16 50 
ER UU ua]. o rior odd iud MÀ 59 | G. 14 46 15 | 78 
Fr 68 ⁶ 3f 5. =] 17 | 14 36 15 50 
CCC 64 [ 12 20 [18 58 18 | 67 
„ September 105 56 de [5858 n9 75 12 41 
„ Oetober 1 93 18 2112 91 12 85 
„ November. | 15 94 4| 18 46 . 19 = da 98 
„ December. MAD I 278 94 | '18 86 W 7 do Ri / 18 
Summa . . | 218 48 | 164 79 | 168 o6 167 17 
Durchſchnittspreis pro 100 kg 1898 | 17 19 13 73 13 59 wm | 93 
| | | 
| 
| Hülſenfrüchte 
Monat Erbſen (gelbe) zum S RM s 
| Kochen ô Speiſe⸗Bohnen (weiße) Linſen | 
l A 2 3 | 4 3. 
| | | | bh 
e 17 A1 TOY Qo rats 14 50 24 ; | . 60 | 
„ Februar E vr S^ pell 14 50 | 24 s | 50 | 
Et A PYT 14 50 | 24 : | 50 
d DEE 298 Bil E EE, 15 11 ech 50 
ee «ne o utm 17 97 24 | 45 
Cc 16 33 24 | 60 8 
S UE de E 15 83 24 : 50 1 
ug Dar HUN, VIS TR 15 17 | 24 . 50 2 
September dues A At u 14 18 24 S 50 " 
err e MR ae 14 08 | 22 - 60 4 
n SNRUOMDELNET Vir m DRE ie 14 69 24 $ 50 4 
„ December . 14 75 I 22 e 50 É 
—————————————————— 
Summa wa 56 | ss i 605 ; 
Durchſchnittspreis 1808 . . 15 13 23 75 50 04 
oe Kartoffeln Richtſtroh Heu 
A. 3. A 3 E EI 
e ^ 
din er en 8 80 8 95 4 05 
ea IT. Hed tl 3 80 3 95 4 05 
„ März KE D 3 80 8 88 4 05 
r 3 85 8 75 4 05 
.. ne aE RR 3 4 18 8 75 4 05 
„ Juni 3 96 | 8 72 4 e= 
unse ms 4 49 | 3 61 8 69 
„ Auguſt SZ Leg 3 60 3 70 
„ September 2 70 8 60 8 10 
„ October . : 8 10 8 60 8 70 
„ November . Pini) ts AR í 4 23 3 | 60 3 70 
„ December. „ 3 90 | 3 60 3 72 
Summa m | 7 F 
Durchſchnittspreis 1808 8 | 3 | s | 8 | 72 3 | 87 


Sämereien und Saatgetreide. 

Das Sämereiengeſchäft im Jahre 1898 
kann als ein recht günſtiges bezeichnet werden, um 
ſo erfreulicher, da die letztvergangenen Jahre im 
Allgemeinen nicht den Erwartungen entſprochen 
hatten. Es herrſchte für alle Artikel lebhafter Begehr, 
und konnten die Preiſe ſich während der ganzen Saiſon 
nicht allein halten, ſondern es war auch für viele 
Artikel ſteigende Conjunctur vorhanden, wie für 
Rothklee, Wundklee, Luzerne, Rohr- 
glanzgras, Seradella, Spörgel, Senf, 
Oelrettig. Eine ſehr reichliche Ernte in guter 
Qualität hatte Weißklee geliefert, doch wurde 
trotz des überaus reichen Angebotes jeder Poſten 
aufgenommen, da Qualität und Preis zur Speculation 
anregten. 


Zu notiren war pro 50 kg für: 


Rothklee, inländiſch, anfangs Mk. 33—38, 
ſpäter Mk. 36—45, 

Rothklee, amerikaniſch . . Mk. 28— 35, 

Weißkl e „ 3050, 

e pac. 

Schwediſchkle . . , 35-50, 


r Sen 
„, 
Incarnatklee „ 1. 20, 
Sandluzernne . . , 060—710. 


In Grasſaaten iſt ebenfalls ein gutes Ge⸗ 
ſchäft zu verzeichnen und kommen namentlich die beſſeren 
Culturgräſer in Aufnahme, da die Landwirthſchaft 
ihr Augenmerk der Melioration der Wieſen und der 
Moorcultuxr mehr zuwendet. 


Zu notiren waren pro 50 kg für: 
Engliſch Raygras . . Mk. 10—16, 


Italieniſch Raygras . „ 12—17, 
Franzöſiſch Raygras. „ 40—50, 
Thymothee „ 17—24, 
Knaulgras „ 40—55, 
Fioringrass „ 50—90, 
Wieſenrispengras . „ 40—48, 
Wieſenſchwingel - „ 24-30, 
Wieſenfuchsſchwanzz. . „ 75-85, 
Rohrglanzgras . . „ 90—120, 
Sammgra$ . . . „ 60—95, 
Schafſchwingel .. „ 18—24. 


Futterkräuter wurden ebenfalls recht 
lebhaft zu ſteigenden Preiſen gehandelt und erzielten 
pro 50 kg: i 

Seradela. . . . . ME 10—13, 

LG ET 
Dum. e f eng Al 
Spörgel, großer „ 1014, 

n „ „kleiner „ 95-12, 

Vieia villo ss . . u 10—13. 
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In Runkelrübenſamen herrſchte große 
Nachfrage und waren namentlich einige Sorten, wie 
Eckendorfer, zuletzt nicht mehr aufzutreiben. Die 
Preiſe gingen ſprungweiſe in die Höhe, und dürften 
bei Schluß der Saiſon die meiſten Läger gelichtet ſein. 

In Futtermöhren fand der normale Umſatz 
ſtatt. Recht gefragt und begehrt war Sommer— 
getreide zu Saatzwecken und fand auch hier eine 
ſtarke Preiserhöhung ſtatt. Es wurde gezahlt für 

Sommerroggen . Mk. 140—160 pro Tonne 
Sommerweizen „ 180—220 „ F 


Saathafer „ 150—160 „ " 
Saatgerſte „ 150—180 zn 
Saatwicken „ 120—140 „ » 
blaue Lupinen „ 80—100 „ 2 
gelbe Lupinen `. .- „ — 90—105 „ " 
Saaterbſen „ 4 150—180 „ 2 
Victoriaerbſen „ 180—200 „ Ss 
Beſonders lebhaft war das Herbitgeichäft ` 


Senf wurde zu ſteigenden Preiſen gehandelt; in 
Saatgetreide iſt ein namhafter Umſatz zu ver— 
zeichnen. 


Spiritushandel. 


Das Geſchäft in Spiritus hat im Jahre 
1898 einen recht günſtigen Verlauf genommen. 

Man hatte geglaubt, daß der Mangel eines 
erheblichen Beſtandes beim Beginn der Campagne 
1897/98, joie der Ertrag der weniger ergiebigen 
Kartoffelernte durch die Inbetriebſetzung einer beträcht— 
lichen Anzahl neuer Brennereien und dementſprechend 
größere Zufuhren aufgewogen würde. Dem war 
jedoch nicht ſo. Bereits im Februar zeigte es ſich, 
daß die Production hinter den Erwartungen zurück⸗ 
blieb. Zu Exportzwecken und dem Bedarf für den 
gewerblichen Verbrauch wurde dem Markte ſo viel 
Waare entzogen, daß ber Preis fid) ſchon im Februar 
um ca. 4 Mk. hob. Von hier ab erfuhr der Artikel 
eine weitere andauernde Steigerung bis auf 51 Mk. 
— vorübergehend im Mai ſogar bis auf 54 Mk. — 
und dieſer Preisſtand erhielt ſich den ganzen Sommer 
hindurch bis zum Eintritt der neuen Campagne. 

Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt dieſer hohe 
Preisſtand aber auf den Mehrbedarf nicht allein 
zurückzuführen; dem Sprit⸗Syndicat, einer Ver⸗ 
einigung einer Anzahl bedeutender mitteldeutſcher 
und Poſener Spritfabriken, hat man vielfach den 
Vorwurf gemacht, die Preiſe künſtlich hoch gehalten 
zu haben. Es mag dies auch der Fall geweſen 
ſein und ift damit vielleicht auch der große Preis- 


ſturz in Verbindung zu bringen, der ſich im October 


eeinſtellte und den Preis in wenigen Tagen um 


10 Mk. ſinken ließ. 


Ein Bild der Preisſchwankungen bietet nach⸗ 
folgende Aufſtellung: 
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Rohſpiritus-Durchſchnittsnotirungen für Bromberg: 


pro Januar 1898 37,75 Mk. 
„ Februar „ ATER yr 
„ März » 4209/05/75, 
„ April te 1249/26057; 
„ Mai Ait «08052507 1 
„ Juni b; 51,5055, 
t gi 52,50 „ 
„ Auguſt 55 52,50 „ 
„September „ 52,50 „ 
eee, A75 „ 
„ November „ 36,50 „ 
„ December „ 37,50. „ 


Die Zufuhren e ben hier noch nicht 
dageweſenen Umfang von 3½ Millionen Litern, 
welche allein von der hieſigen Spritfabrik auf— 
genommen wurden. 

Die neue Brenncampagne 1898/99 hat mit 
einer ungewöhnlich großen Production eingeſetzt, da 
einerſeits die letzte Kartoffelernte ein qualitativ wie 
quantitativ ſehr günſtiges Reſultat ergeben hat, 
andererſeits ein im October eingetretener frühzeitiger 
Froſt ein ſchleuniges Verarbeiten der großen Mengen 
angefrorener Früchte nöthig machte. Es iſt möglich, 
daß infolgedeſſen bei vielen Brennereien die Brenn— 
zeit ein früheres Ende erreichen wird als ſonſt, 
immerhin werden ſich aber vorausſichtlich ganz 
erheblich größere Spiritus-Beſtände anſammeln als 
im Vorjahre. Trotzdem ſcheint die Lage für den 
Artikel nicht ungünſtig zu ſein, da Hamburg, welches 
von Rußland nur ſpärliche Zufuhren erhält, viel 
Inlandswaare bezieht, ſich auch der Verbrauch für 
gewerbliche Zwecke fortdauernd hebt. 


Leider aber ijt in das Geſchäſt eine Unficherheit - 


hineingekommen durch die von Seiten des Sprit— 
ſyndicats und dem Verein der Branntweinbrenner 
geplante Central-Spiritus-Verwerthungs-Genoſſen⸗ 
ſchaft, an welcher die meiſten Spritfabriken und 
eine große Anzahl Brenner ſich betheiligt haben. 
Ob die Central-Leitung im Stande ſein wird, für 
beide Theile befriedigende Reſultate zu erzielen und 
den im vorigen Jahre vorgekommenen Preistreibereien 
ein Ziel zu ſetzen, muß abgewartet werden. Zur Zeit 
iſt das Zuſtandekommen des Projects noch fraglich. 

Das Spfritgeſchäft erfuhr im Jahre 1898 
weitere Ausdehnung. - 


Drogenwaaren. 
Die Lage des Drogen- und Farbenhandels 


hat ſich nicht weſentlich feit dem vorigen Jahre ge⸗ Ar 


ändert. Die Concurrenz gerade in dieſer Branche 
wird immer ſtärker. Sogenannte Schrankdrogerien, 
d. i. Drogenhandlungen von Nicht-Fachleuten geführt, 


machen ſich jetzt auch im diesſeitigen Bezirk bemerkbar, 


wennſchon vorläufig noch ohne directe Schädigung. 
In Metallfarben, Leinölfirniß 3. 


concurriren hier recht erfolgreich die rheiniſchen Werke 
mit den ſchleſiſchen in Folge der ſeit wenigen Jahren 


Zeit nicht Beſitzer — revidirt werden, der 
pharmaceutiſchen Maßſtab anlegt. 


eingerichteten und regelmäßig durchgeführten directe 
Rheindampfertouren Köln-Oſtſeehäfen, ſodaß Bezug 
cif Danzig oft Vortheile bietet. Es ijt zu erwarten, 
daß durch den projectirten Mittellandkanal 
und Weiterführung desſelben in öſtlicher 
Richtung zur Oder und Warthe-Netze 
bezw. Weichſel die Harzer Farbwerke wieder in 
verſtärktem Grade mit in Concurrenz im Often treten 
werden. 

Terpentinöl fiel von dem hohen Preisſtand 
im Sommer auf etwa 43 Mk. pro " kg im 
Auguſt, um dann ebenſo rapid bis auf 70 Mk. zum 
Jahresſchluß wieder zu ſteigen. Leinölfirniß 
hatte das ganze Jahr einen außerordentlich niedrigen 
Preisſtand, von dem es ſich ſchließlich langſam zu 
erholen begann. Zink- und Bleifarben gingen 
in Folge Preisſteigerungen der Rohmaterialien weſent— 
lich in die Höhe. Während im Sommer Zinkweiß 
gangbare Marke roth Siegel noch zu etwa 40 Mk. 
pro % kg zu kaufen war, ift der Preis für 
dieſelbe Qualität heute 65 Mk. pro % kg bei 1000 kg 
ab Fabrik. Die theuren Leimpreiſe des vorigen 
Jahres kamen zum Stillſtand und theilweiſen kleinen 
Rückſchlag. Erſatz für die nicht mehr vortheilhaft 
erſcheinende Verwerthung des entleimten Knochen— 
mehles zu Düngezwecken in der Landwirthſchaft haben 
die Leimfarben noch nicht gefunden. 

Im Chemikalien handel traten die ſtarken 
Preisfälle für Alaun und Borax vorwiegend in 
Erſcheinung, desgleichen in Antipyrin, deſſen Patent⸗ 
ſchutz abgelaufen. Blutlaugenſalz, Salmiak u. a. 
Artikel dagegen machen ſich knapp und wieder theuer. 

Die Aufſichtsbehörden ließen während des letzten 
Jahres erkennbar mehr Milde walten als vordem; 
trotzdem bleibt es ein greller Mißſtand, wenn die 
meiſt mit techniſchen Artikeln handelnden Drogen— 
handlungen von einem Apotheker — ſei er auch zur 
zu leicht 


Als Mißſtand wird empfunden, daß die Ver— 
ordnung über den Gifthandel nicht gleichmäßig für 
Fabriken und Groſſiſten wie für Detailliſten gilt. 
Auch die einſeitige Bevorzugung der Apotheken durch 
Gewährung von ſteuerfreiem Sprit zu Heilzwecken 
für einzelne Präparate, deren Vertrieb auch als 
Heilmittel den Drogiſten ausdrücklich geſtattet s 
giebt zur Unzufriedenheit Anlaß.“ 


geht, A ZS Colonialwaaren⸗Handel. 


Der Handel in der Colonialwaaren-Branche 
hat im Jahre 1898 gegen das Vorjahr keine weſent— 
lichen Veränderungen erfahren. Die Umſätze blieben 
ziemlich gleich mit Ausnahme des Artikels Hering. 
— Infolge günſtigen Fanges, namentlich in ſchotti⸗ 
ſcher und holländiſcher Waare, ſetzten Preiſe, wenn 
auch nicht auffallend billig, ſo doch normal ein und 
war auf Grund deſſen der Abzug faſt dopvelt ſo 
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groß als im Jahre 1897. Das Fangergebniß in 
dieſen beiden Sorten betrug 1898 1800 000 Tonnen 
gegen 1127000 Tonnen im Jahre 1897. 

Der Conſum in Zucker war faſt derſelbe. Es 
wurden in Bromberg circa 25000 Gentner von 
gemahlener weißer Waare eingeführt und Preiſe 
varürten zwiſchen 23 bis 24 Mk. 

Der Abſatz in Kaffee iſt trotz der beſtehen 
gebliebenen billigen Preiſe bedeutend gegen 1897 
zurückgeblieben und glaubt man den Grund hierfür 
in der auswärtigen Concurxrenz der großen Kaffee- 
Röſtereien finden zu müſſen, deren Filialen hier am 
Orte auch dem Kleinhandel bedeutenden Schaden zu— 
fügen. 

Cichorien iſt infolge ſchlechter Ernten von 
10,50 Mk. auf 14,50 Mk. geſtiegen und der Conſum 
theils dieſerhalb, theils der billigen Kaffeepreiſe wegen 
um ½ kleiner geworden. 

Der Verbrauch in Petroleum ſtand auf der— 
ſelben Höhe wie im Vorjahre. Preiſe ſetzten ein 
während der Sommermonate mit 9,60 Mk. und ſtiegen 
ſucceſſive bis zum December auf 11,60 Mk. per 
Centner. 


Die Deutſch-Ruſſiſche Naphta-Import-Geſellſchaft 
bringt in jüngſter Zeit ein Miſchpetroleum, beſtehend 
aus amerikaniſchem und ruſſiſchem Petroleum, unter 
der Bezeichnung „Meteoröl“, an den Markt und 
wird dadurch doch wenigſtens einigermaßen, indem 
letzteres circa 0,50 Mk. billiger iſt, den amerika— 
niſchen Monopolbeſtrebungen entgegengetreten. 


Reis und ſpeciell Mittelſorten, welche die ärmere 
Bevölkerung conſumirt, waren knapp und theuer; 
man bezahlte dafür gegen 1897 bis zu 2 Mk. per 
Centner mehr. Der Conſum war infolgedeſſen 
geringer. 

Der Bedarf an amerikaniſchem Schweine— 
ſchmalz war gegen 1897 trotz durchgängig höherer 
Preiſe bedeutender. Es wurde für umgeſottene Waare, 
ſogenanntes Bratenſchmalz, 32 bis 37 Mk. per Gentner 
bezahlt. 


Das Detailgeſchäft in der Golonialivaaren- 
branche ließ ſehr zu wünſchen übrig. Die Con— 
currenz der Filialen auswärtiger Häuſer, Conſum— 
und Beamten-Wirthſchaftsvereine, das Unweſen des 
Rabattzugebens rufen große Mißſtände hervor. 


Holzhandel. 


Wenn man ſich den Außenhandel Deutſchlands der letzten fünf Jahre in den einſchlägigen Holz— 
gattungen (Bau- und Nutzhölzer) vergegenwärtigt, ſo ergiebt die Verkehrsentwickelung einen befriedigenden 


Rückblick. Denn in beſagten Hölzern betrug die 


Einfuhr Ausfuhr 
Werth Werth 
Tonnen in Millionen Tonnen in Millionen 
Mark Mark 
1894 2 693 898 121,1 255848 - 12,9 
1895 2 854105 136,4 267 552 1322 
1896 3 285 133 176,2 288 704 15,1 
1897 3 976 138 235,1 344175 22,7 
1898 4 622 350 2722 328 614 20,6 


An biejer Einfuhr von Bau- und Nutzhölzern nach Deutſchland war Rußland betheiligt mit Bau- 


und Nutzhölzern 


1896 
Tonnen % 
a. quer behauen x. . 866 042 48 
b. längs beſchlagen . 325 236 64 
c. Kanthölzer ac. . 228 150 24 
zuſammen 1419 428 | 44 


1897 1898 
Tonnen % Tonnen 0% 
1016112 51 1197617 48 
342 843 64 403 808 61 
248412 20 229 213 17 
1667367 | 43 1 830.638 40 


Während die Einfuhr aus Rußland eine fteigende war, jo blieb fie im Verhältniß zu ber ſteigenden 
Einfuhr aus anderen Productionsländern zurück, unter denen Oeſterreich eine größere Ausfuhr aufweiſt. 
Im Flößereiverkehr A ber MN famen. über sé nach Deutſchland 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1324 Traften, 


1270 P 
1654 br 
1770 7 


2243 » 
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ö eg aaren db a i iungen betrug dieſe Einfuhr über Schillno: 


11892. 11803. 1891. | 1895. | 1896. | 1897. | 1898. 


Kieferne Rundhölzer. 


Balken, Mauer⸗ 
atten, Timber 


Sleepers 
Schwellen 
Rundſchwellen . 
Weichenſchwellen 
Tramway⸗ 
ſchwellen . 
Riegelhölzer. 
Bretter, Bohlen 
Tannen Rundholz 


Balken, 
latten 


Eichen Rundholz 
Plangons, 
hölzer . 
Riegelhölzer 
Kreuzhölzer. 
Rundſchwellen . 
Schwellen 
halbrunde 
Schwellen 
Weichen . 
Tramway 


z Tramway- 
ſchwellen I 


Tramway⸗ 
ſchwellen IL. 


Stäbe 
Blamiſer 
Bretter, 
Speichen 
- Grubenpfähle . 
S Zumpfähle . 

Kloben 
Radnaben 
Felgen 

Elſen Rundhölzer 

Eichen. 

Espen. 

Birken 

Rüſtern. 

Weißbuchen Rundholzer 

Rothbuchen 

Buchene Felgen 

Ahorn Rundhölzer. 

Pappeln. 

Faßdauben 

Bügel. 

Sächſiſche Schwellen 


Mauer⸗ 


Kant⸗ 


Bohlen 


Haſelnuß Bandſtöcke. 


Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück 
529 956) 480 180| 445 037 394.722] 541 688 519 764 698 520 


472 360| 804 475 694 436 639 940, 627 184. 657 977| 708 078 
460211] 457 023| 170 709 341 814| 589 516, 563 174 663 242 


2223 758 1371 416| 299 312| 935 06511434665 1375 62411518363 


600 — — — = Ze = 
— — — — — 8760 — 
— = = = — — 14142511 
— 9906| 11850 7072| 11278| 3297| 15200 

12506] 11500| 25105] — 6680 — | 23375 
27075 19811| 11869| 19420| 42144| 48 6780 54410 
18518| 17583| 17 704] 23553| 15754] 10828| 72714 
4341| 3606| 4872 7343| 8736, 7605| 12313 
61395 70 7910 62423] 44 255 39 003] 38644) 51026 
D — 23654] 32971 — 
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Das in Rußland feit 1893 eingeführte Wald- 
ſchutzgeſetz iſt nunmehr auch auf Polen ausgedehnt 
worden und wird mit Strenge durchgeführt. Indeß 
iſt die Befürchtung nicht zutreffend, daß der Import 
aus Rußland ſich erheblich verringern wird. That— 
ſächlich ijt daſelbſt ein großer Holzreichthum vor: 
handen, nur ijt bereits in Folge des beſagten Schutz— 
geſetzes eine ſo erhebliche Preisſteigerung eingetreten, 
daß die gezahlten Preiſe ſelbſt bei günſtigen Gon- 
juncturen dem Importeur kein entſprechendes Ren— 
diment bieten können. 

Die größeren Zuführen des Jahres 1898 De- 
treffen hauptſächlich Rundkiefern, in denen beſonders 
reger Begehr herrſchte, Elſen und eichene Schwellen, 
während in den übrigen Holzgattungen die Zufuhren 
nicht erheblich von denen der Vorjahre abwichen. 

Die Zufuhr an Rundkiefern betrug 698 520 
Stück gegen 510 169 Stück im vorigen Jahre. Die 
Preiſe waren feſt, und ſämmtliche Hölzer fanden 
ſchlanken Abſatz auf der Weichſel, ſoweit ſolche nicht 
bereits auf den Ablagen in Polen angekauft waren. 
Gegen das Vorjahr ift wiederum eine Preis- 
ſteigerung eingetreten, die auf höhere Preiſe für ge— 
ſchnittene Balken und Bretter zurückzuführen iſt. Es 
wurden 60 bis 75 Pf. ab Schulitz, je nach Beſchaffen— 
heit des Holzes, bezahlt. 

Kieferne Mauerlatten (Berliner Balken) 
waren wiederum ſehr begehrt und mit 85 bis 90 Pf. 
iransito gehandelt. Selbſt die kleinen Mauerlatten 
brachten bis 70 Pf. Schulitz. 

Kieferne Balken, Timber und Sleeper 
fanden in Danzig willige Abnahme und wurden zu 
hohen Preiſen gehandelt. Timber brachten 80, 
Sleeper 70 Pf., Balken, je nach Qualität und Länge, 
80 bis 120 Pf. per Kubikfuß transito. Balken, 
Mauerlatten und Timber ſind 708 078 Stück und 
Sleeper 663 242 Stück über Schillno angekommen. 


Kieferne Schwellen pajfirten die Grenze 
1518 363 Stück, welche bereits in Polen, mit wenig 
Ausnahmen, in feſte Hände übergegangen waren. 
Die Preiſe ſtiegen auf 2,35 Mark per Stück verzollt, 
und blieben Schwellen begehrt. 

Rundtannen, 54410 Stück gegen 47320 
Stück des Vorjahres, wurden bis im Sommer auf 
der Weichſel gern zu hohen Preiſen aufgekauft. In 
Folge des kleinen Waſſerſtandes auf der Elbe und 
damit verbundenen hohen Frachten von Liepe nach 
Magdeburg und Hamburg gingen die Preiſe be— 
deutend zurück, und erlitt der Zwiſchenhandel Verluſte. 

Rundelſen, 179972 Stück gegen 154382 
Stück im Vorjahre, waren meiſt ſchon in Rußland 
aufgekauft, gebrackt und zu Preiſen von 55 bis 60 Pf. 
per Kubikfuß bezahlt. Die nach Schulitz als unver— 
kauft angekommene, minderwerthige Waare war 
wenig begehrt und wurde für 50 Pf. und darunter 
gehandelt. 
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Eſchen, 11711 Stück, wurden zu 80 Pf. bis 
1 Mark per Kubikfuß gehandelt. 


Rundespen . 1658 Stück, 
Rundbirken „4575 „ 
Rundrüſter n. 20 
Nundrotbbuden . 142 e 


waren wenig begehrt und wurden zu kleinen Preiſen, 
wie früher, gehandelt. 

Weißbuchen, 5414 Stück, waren ſtets be— 
gehrt und fanden zu Preiſen von 90 Pf. bis 1 Mark 
willig Abnehmer. 

Gidene Plangons und Kanteichen, 
51026 Stück, waren in Stärken von 24 Kubikfuß 
per Stück aufwärts geſucht und wurden zu Preiſen 
von 2,20 bis 2,70 Mark per Kubikfuß in Danzig 
und Stettin gehandelt. Schwächere Hölzer waren 
wenig begehrt und brachten 1,50 bis 2,00 Mark per 
Kubikfuß transito. 

Rundeichen, 12313 Stück, fanden leicht Ab- 
nehmer. Die Preiſe zogen gegen das Vorjahr um 
etwas an. Es wurden je nach Beſchaffenheit 0,90 
bis 1,25 Mark per Kubikfuß verzollt franco Schulitz 
bezahlt. 

Eichene Stäbe (Faßdauben) waren ſchwer 
verkäuflich. Die Preiſe gingen bis auf 120 Mark 
per Schock zurück, obgleich nur 254853 Stück gegen 
das doppelte Quantum des Vorjahres importirt 
wurden. 

Eichene Bahnſchwellen, 507397 Stück 
und 7700 Weichenſchwellen, waren meiſt bereits in 
Rußland aufgekauft, und ſtiegen die Preiſe bis auf 
4,35 Mark per Stück transito. Weichen verhältniß⸗ 
mäßig. 

Eichene Rundſchwellen, 217694 Stück, 
behaupteten den vorjährigen Preis von 11 Mark 
pro Paar, 10 ¼ und 113zöllig. 

Ein anderer Intereſſentenbericht lautet: 

„In Rundkiefern traten, nachdem die 
ruſſiſchen Händler von übertriebenen Forderungen zu 
Preisnachgeben ſich veranlaßt ſahen, zuerſt Danzig 
und die Weichſelſtädte als Käufer auf, dann deckten 
die Mühlen unſeres Bezirks theilweiſe ihren erſten 
Bedarf, und nach und nach kauften die weſtlich ge— 
legenen Mühlen, ſowie Berliner Händler, letztere 
in der Hauptſache zum ſofortigen Einſchnitt gegen 
Lohn auf den hieſigen Mühlen. 

Man zahlte für gute Rundkiefern von 
feiner Qualität bei einer Durchſchnittsſtärke von ca. 
45 Kubikfuß, wenn ſie ca. 70% erſtklaſſiges Schneide— 
holz enthielten, 74—75 Pf. pro Kubikfuß franco 
Weichſel, dagegen notirten minderwerthige Hölzer 
von 35—40 Kubikfuß je nach Beſchafſenheit 56 bis 
62 Pf. pro Kubikfuß. 

Wie alljährlich wurde der Markt während der 
Sommermonate Juli / Auguſt etwas flauer. Mit 
Monat September trat jedoch wieder Kaufluſt hervor, 


da bie Sägewerke ihren Bedarf für den Winter ein- 
decken mußten, doch hatten nunmehr die Preiſe in 
Anbetracht der großen Zufuhr doch eine Kleinigkeit 
nachgegeben; die Ermäßigung betrug etwa 2 Pf. 
pro Kubikfuß. 

Im Herbſt machte fih auf dem Bug Waſſer⸗ 
mangel fühlbar, der ſo anhaltend war, daß die noch 
ausſtehenden zahlreichen Transporte dort angeſtellt 
werden mußten, und ſonach ihr Ziel, den hieſigen 
Markt, erſt im Frühjahr 1899 erreichen werden. 
Zum größten Theil ſind dies Hölzer, welche für 
Danzig zum Export beſtimmt ſind, doch befinden ſich 
auch ca. 12000 Stück Rundkiefern darunter, auf 
deren Ankunft im Spätherbſt hier noch gerechnet 
wurde. Bei Schluß der Flößereiperiode war der 
Markt vollſtändig geräumt, doch war auch der Bedarf 
vollſtändig gedeckt. 

Rundelſen werden von Jahr zu Jahr in 
ſteigender Zahl eiugeführt. 

Die Einfuhr betrug 

in 1896 139 227 Stück, 
1897 159 464 „ 
1898 181724 „ 


Trotzdem wurden für gute Qualitäten die 
vorjährigen Preiſe bezahlt, man zahlte hierfür 
58—60 Pf., während abfallende Qualitäten vernach⸗ 
läſſigt blieben und mit 42—50 Pf. je nad Be- 
ſchaffenheit bezahlt wurden. 

Die ganze Zufuhr war bei Schluß des Marktes 
nicht geräumt, es blieben etwa 15 000 Stück, welche 
im Brahemünder Hafen unverkauft lagern, doch iſt 
dieſes in der Hauptſache minderwerthige Waare. 

Das Geſchäft in Elſen wird ſpeciell in 
unſerm Bezirk cultivirt, denn es dürften auf den 
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hieſigen Mühlen ca. 100 000 Stück im verfloſſenen 
Jahre eingeſchnitten ſein, wovon etwa die Hälfte 
mit 50 000 Stück für Rechnung hieſiger Großhändler, 
die andere Hälfte für Lohn für Rechnung auswärtiger 
Händler geſchnitten wurde. Der Hauptabnehmer 
der fertigen Producte in dieſem Artikel iſt Mittel⸗ 
deutſchland, doch iſt das Geſchäft nach dorthin durch 
die theuren Eiſenbahn-Tarife ſehr erſchwert. Es 
werden daher von den Intereſſenten ſehnlichſt Holz— 
Staffeltarife herbeigewünſcht, und iſt die hieſige 
Handelskammer in dieſem Sinne bei der Eiſenbahn— 
Direction vorſtellig geworden, hoffentlich mit Erfolg, 
denn unter den hohen Bahnfrachten leidet unſere 
ganze Holz⸗Induſtrie. 


In Elſenbrettern ſind bereits größere Abſchlüſſe 
perfect geworden und ſollen vorjährige Preiſe erzielt 
worden ſein. 


Der Markt dürfte ſich hierin eher noch befeſtigen, 
da allgemein angenommen wird, daß durch den 
diesjährigen ſchlechten Winter die Elſenausfuhr eine 
geringe werden wird. 


Bekanntlich gedeiht die Elſe auf naſſem ſumpfigen 
Boden, und in ſolchen Bezirken ſind die Anfuhrwege 
in Folge des mangelnden Froſtes und Schnees 
miſerabel. 


In einzelnen Gegenden Wolhyniens, wo die 
Elſe zu Hauſe iſt, ſoll es allerdings zeitweiſe Froſt 
gegeben haben, doch verlangen die Abgeber der hier 
an's Waſſer geſchafften Hölzer 65—70 Pf. pro 
Kubikfuß franco Schulitz, alſo eine recht weſentliche 
Steigerung. Es will ſcheinen, daß dieſer Preis in 
Anbetracht der auf den Mühlen hier ſtehenden 
großen Läger in Elſenbrettern nicht gerechtfertigt ſei.“ 


In den letzten fünf Jahren ſind dem Weichſelhafen Brahemünde folgende Holzgattungen und Mengen 


zugeführt: 


Seer 80 = 
" 1898 | 1897 


Kiefern⸗Rundholz . 

„ „Kantholz 

„ Schwellen . 

„ Latten 
Eichen⸗Rundholz 

„ ⸗„Kantholz 

„ ⸗Plangons - 

„ Schwellen 

„ Stäbe und Stabhol 
Tannen⸗Rundholz . 

„ ⸗Kantholz 
Birken-Rundholz 
Elſen⸗Rundholz 3 
Eſchen⸗Rundholl jz 
Buchen-, Pappeln⸗ 2c. Rundholz. 


Summa 


Kubikmeter 


1896 1895 13894 

551 356 422 101 416 958 346 687 353 514 
68 497 70058 15660 82 190 82 989 
44 304 25 820 92447 . 8 402 4 
5 315 2.682 2989 2421 887 
E — 1065 953 974 
10 089 5747 6719 9 045 . 11999 
23 92 1521 470 4 
— 41 — — 141 
56 232 48 278 37 016 21667 7120 
15 627 6334 2571 8123 8521 
567 1523 2164 812 901 
69 396 73 299 67 904 62 547 24 788 
5 257 4494 2401 1032 844 
1490 903 2684 1345 | 573 


898 158 | 660 872 | 101 454 | 543 694 | 480 809 


Der Kohlenhandel 


nimmt mit der ſteigenden Induſtrie von Jahr zu 
Jahr einen größeren Umfang an. Die engliſchen 
Kohlen werden faſt ausſchließlich zu Waſſer, die 
ſchleſiſchen zur Bahn bezogen. 
An engliſchen Steinkohlen wurden zu Waſſer 
von Danzig bezogen: 
1894. 1895. 1896. 1897. 1898. 


na d Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen 
Bromberg 4122,5 4531,0 5761: 8758 8158 
Nakel 682,0 788,5 866 785 801 
Samotſchin — e 180 462 10 
Labiſchin 165,0 327,0 182 470 581 
Bartſchin -— 900 — -— 81 
Kruſchwitz 14007 T800 n 170: 318 88 
Montwy — -— 176 99. 205 
Pakoſch — 235,5 238 328 90 


Przewoz 272,5 185,0 90 174 — 


Summe 5 412,0 6 342,0 7663 11394 10014 


Die Zufuhren nach der Stadt Bromberg be— 


trugen: 
Tonnen Tonnen 


1885: 10153 zu Waſſer, 29156 per Bahn 


1886: 10400 „ „ 25670 „ „ 
1882: 18 98 „ „ 31 40 „ % 
tente geng M ORB om. orta 
188955.:8:495:7/:71:52: 241 910 950. A 
ee IR % ee cy 
1891: 9094 „ „ 61399 „ „ 
180217800647. % ET %, „ 
1893: 55172ů „ „ 48700 „ „ 
15545: c 8405 , I eden eee 
1800: 8849 , „ 58 870 „ 
„ oc. rg, 7s 
r 
1898: 8158 , „ 104879 „„ „ 


Viehhandel und Schlachthof. 


Der Viehhandel weiſt gegen das Vorjahr einen 
Rückgang auf. Es betrug in Bromberg per Bahn der 


Empfang 
1898/99 1897/98 1396/97 
a. Grofoieb „ 2724 2714 2707 Stüd 
b. Kleinvieh. 4343 4721 513151, 
zuſammen 7067 7435 8438 Stück 
Verſand 
1898/99 1897/98 1896/97 
a. Großvieh . 1887 1129 920 Stück 
b. Kleinvieh . 16369 17 266 15889 „ 
zuſammen 18256 18395 16809 Stüd 


Der Bericht über den Schlacht: und Vichhof! 
in Bromberg für 1898/99 conſtatirt einen ſtärkeren 
Betrieb als im Vorjahre für den Schlachthof. 


Im Schlachthöfe waren unter den geſchlachteten 
Thieren: 


im im 
Berichtsjahre Vorjahre 
Stück Stück Stück 

Rindvieh 5 289 5129, alſo 160 mehr 
Kälber 10 847 DUE uel LOI. 
Schweine 18678 19086, „ 408 weniger 
Schafe 8775 9208515000334 er 
Biegen 145 306 161 


zuſammen 43 734 43 427, alfo 307 mehr. 


Der Zutrieb der Thiere zum Schlachthöfe er- 
folgte von der Landſtraße und vom Viehhofe. 
Es wurden eingeführt: 


vom Viehhof: von der Landſtraße: 


im im im im 
Berichtsjahre Vorjahre Berichtsjahre Vorjahre 
Stück Stück Stück Stück 
Rindviey 5260 4923 29 208 
Kälber 10 762 9349 85 348 
Schweine 18 508 17771 170 1315 
Schafe 8741 8382 34 827 
Ziegen und 
andere 143 278 2 28 


zuſammen 43414 40 703 320 2 726 


Die Einfuhr von lebendem und geſchlachtetem. 
Vieh aus dem Auslande iſt auch in dieſem Jahre 
nicht erfolgt. 


Die Einfuhr von inländiſchem, geſchlachtetem 
Fleiſche von außerhalb ijt gegen das Vorjahr unver⸗ 
ändert geblieben. ; 


Die Fleiſchproduction in dieſem Jahre betrug, 
nach dem Durchſchnittsgewicht der einzelnen Schlacht: 
viehgattungen berechnet, etwa 3 143 157 kg Fleiſch 
ohne Eingeweide gegen 3100000 kg im Voxjahre. 
Da nun die Einwohnerzahl auf 48 321 angewachſen 
iſt, ſo kommt auf den Kopf der Bevölkerung: 
für das Jahr 65,4 kg Fleiſch, im Vorjahre 63,3 kg, 
für den Tag 0,18 „ p Ze d 017, 


Die Fleiſchbeſchau wurde von 20 Beamten 
ausgeführt. r 


Von den 43734 gejchlachteten Thieren marem 
2782 Stück = 6,3%, gegen 6,6% im Vorjahre 
mit verſchiedenen krankhaften Veränderungen behaftet, 
ſodaß ſie entweder ganz oder theilweiſe beanſtandet 
werden mußten. 
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Von ben nach dem Schlachten krank befundenen 
2782 Thieren wurden zu Lebzeiten erklärt als: 
im Berichtsjahre im Vorjahre 
offenbar erkrankt 139 Stück = 4,9 % 42% 
verdächtig 44 %% 1058/51 äis 
geſund 2599 „ 93,5 % 94,4%; 
Unter den nach dem Schlachten krank befundenen 
Thieren waren: 
geſchlachtet krank befunden im Vorjahre 
Stück Stück Procent Procent $ 


Bullen 1821 168 = 19,7 = 14 
Ochſen 4563:1:9218 AN pA 
Kühe 2763 1392 = 50,3 — 49,5 
Färſen 752 104 — 13,8 — 14,5 


Rindviehzuſammen 5289 1877 — 35,4 — 32,5 


Kälber 10 847 i 70,50, 
Schweine 18678 560 29- 42 
Schafe m Rendite 


Biegen 145 DRIN 9 
zuſammen 43734 2782 — 6,3 = 6,6 
Auf dem Viehhofe haben ſtattgefunden: 
104 Viehmärkte und 
4 Pferdemärkte. 


Der Geſammtauftrieb war folgender: 


im im 
Berichtsjahre Vorjahre 
Stück Stück Stück 

Rindvieh 6364 5 893, alſo 471 mehr, 
Kälber 10 899 9611 1288 „ 
Schweine 34949 35 868 919 weniger, 
Ferkel 22 633 15654 6 979 mehr, 
Schafe 8 947 8621 826 „ 
Siegen 320 465 145 weniger, 
Pferde 1696 1657 39 mehr 

zuſammen 85 808 77769 8039 mehr. 


Die Einfuhr lebender Schweine aus Defterreich- 
Ungarn (Bakonyern) war auch in dieſem Jahre ver- 
boten. 

Der Auftrieb der Thiere zum Viehhofe erfolgte 
mit der Bahn und von der Landſtraße. Die Anzahl 
der angekommenen Eiſenbahnwaggons (462 Stück) 
war kleiner als im Vorjahre (476 Stück). 

Es wurden eingeführt: 


mit der Bahn von der Landſtraße 


im im im im 
Berichtsjahre Vorjahre Berichtsjahre Vorjahre 
Stück Stück Stück Stück 

Rindvieh 1733 1442 4631 4451 
Kälber 716 679 10183 8932 
Schweine 1492 1 864 33 457 34 004 
Ferkel 143 239 22 490 15415 
Schafe 1291 847 7656 7774 
Ziegen 2 1 318 464 
Pferde 21 — 1675 1657 
zuſammen 5398 5072 80 410 72 697 


Der Abtrieb erfolgte mit der Bahn, nach dem 
Schlachthöfe und nach der Landſtraße: 


. , el nach dem nach ber 
mit der Bahn Schlachthofe | Landſtraße 


im | im im 
Berichts⸗ 


Berichts⸗ im im Berichts⸗ 
Ke Vorjahre jahre Ae pem 


Stic eic | stie | Stig eng Stu 


Rindvieh .| 91 119 5260 1923 1013, 851 
Kälber. 11 8810762 9319 126 174 
Schweine. 8400 10076 18508 17771 8041| 8021 
Ferkel 5 755 n == 11687811158 
Schafe — | " 8741| 8382| 206 220 


Ziegen.. — 143 277 177 186 
Pferde. . 110 111| — | — 1586 1546 


14367, 14908 43 n 156 


zuſammen 


Gehandelt wurde nach Lebendgewicht. Die 
Preiſe ſtellten ſich in den einzelnen Monaten: 
(Mark für 50 Kilo ohne Tara, bei Ferkel für das Paar.) 


S — | 
Monat Rinder Kälber | Schweine Ferkel | Schafe 


April `. . | 225 | 29,5 39,5 24 21 
Mai. .| 25 30,5 39 24 
Sunt 26,5 30,5 39,5 26,5 22 
Juli. e 27 30,5 39,5 27 22,5 
Auguft. . | 28 31 405 26,5 23,5 


Led 

Fa 
~ 

o 


September | 28,5 35 40,5 26 22,5 
October | 28 33 40 25,5 | 22 
November. | 27,5 | 34 385 | 25,5 | 20,5 
December . || 27 33 815 24,5 | 20,5 
Januar.. 27,5 33 37,5 22,5 21.5 
Februar . | 26,5 | 31 36,5 22,5 21,5 
März. 26,5 | 36 34 23 21 


Ueber den 
Eiſenhandel 


im Jahre 1898 wird berichtet: 


Es hat ſelten ein Jahr gegeben, welches ſowohl 
für die Eiſeninduſtrie als auch den Eiſenhandel ſolchen 
Erfolg aufzuweiſen hat wie das Jahr 1898. Zu 
Anfang desſelben fehlte es allerdings ſtellenweiſe auf 
den Walzwerken an Arbeit und gingen deshalb die 
Preiſe gegen die Notirungen des Herbſtes 1897 
herunter. Aber ſchon im Frühjahr 1898 begann 


der allgemeine wirthſchaftliche Aufſchwung ſo über— 
raſchend große Anforderungen an die Eiſeninduſtrie 
zu ſtellen, daß ihre hochentwickelte Production nur 
mit Aufbietung aller Kräfte und nur in ungewöhnlich 
langen Lieferfriſten dem Bedarf Genüge leiſten 


im 
jahre Vorjahre 


konnte. Damit ging eine, mit Mäßigung aber jtetig 
fortſchreitende Preisſteigerung Hand in Hand, welche 
von den Verbrauchern willig eingeräumt wurde. 

Auch ſämmtliche Metalle, als Zinn, Blei 
und Zinkblech erfuhren ſucceſſive in Folge des 
ſtetig ſteigenden Bedarfs ungewöhnliche Erhöhungen 
im Preiſe. Zinkblech koſtete z. B. bei Anfang des 
Jahres Mk. 40,— per 100 kg und bei Schluß des- 
jelben Jahres Mk. 54, — per 100 kg und ſteht heute 
auf Mk. 59,50 per 100 kg. Außerdem aber hat 
der hieſige Eiſenhandel in dieſem Jahre endlich den 
großen Erfolg, um den er Jahrzehnte lang gekämpft, 
die Ermäßigung des Frachtſatzes von Oberſchleſien 
für Eiſen des Specialtarifs II errungen. Die 
Differenz gegen die früheren Sätze beträgt Mk. 0,29 
per 100 kg. 

Auch für Drahtſtifte, in welchem Artikel 
eine hieſige Firma wohl der größte Verbraucher im 
Deutſchen Reich iſt, gingen in Folge der Gründung 
eines allgemeinen Deutſchen Syndicats für dieſen 
Artikel gegen Ende des Jahres die Preiſe um ca. 
Mk. 4— per 100 kg in die Höhe. 

Im Allgemeinen war der locale Bedarf gut 
und ſtärker als im Vorjahre, trotz der ſteigenden 
Preiſe. Die geringere Bauthätigkeit in Bromberg 
wurde durch den geſteigerten Bedarf der Landivirth- 
ſchaft und der kleineren Städte unſeres Handels— 
kammerbezirks reichlich aufgewogen. 

Die Beziehungen des hieſigen EngrosEiſen⸗ 
handels nach außerhalb erfuhren namhafte Aus- 
dehnungen. Eine hieſige Firma hat fich zur Be- 
wältigung ihres Lagerumſatzes einen eigenen Geleiſe— 
anſchluß an das Staatsbahnnetz geſchaffen. 

Auch für das neue Jahr ſind die Ausſichten 
für den Bromberger Eiſenhandel gute, muß doch 
ſchon der Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation 
regen localen Umſatz und Verkehr zur Folge haben. 
Im Hinblick darauf hat hier die Neuetablirung 
mehrerer Handlungen in einſchlägigen Artikeln ftatt- 
gefunden, desgleichen iſt die Ausdehnung des Fahrrad— 
Handels in Bromberg und anderen Orten unſeres 
Bezirkes hervorzuheben. ; 

Die Umſätze in landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Molkerei-Geräthen waren 
ebenfalls anſehnlich daten bei befriedigenden 
Betriebsxreſultaten. i 


Der Wollhandel 


in 1898 nahm einen im Allgemeinen befriedigenden 
Verlauf; bei mäßig anziehenden Preiſen am Beginn 
des Jahres zeigte ſich ein regelmäßiger Bedarf und 
fanden ſowohl die im Frühjahr zur Schur gelangten 
Schweißwollen wie die ſogenannten Rückenwäſchen 
auf den Wollmärkten in den Monaten Mai-Juni 


bei einem Preisaufſchlage von 8 bis 10 Procent geger 
das Vorjahr leichten Abſatz. Die Verkäufe brachten. 
den Händlern mäßigen Gewinn und auch diejenigen. 
Händler, welche ihre unverkauften Beſtände bis zum 
Herbſt auf Lager behielten, waren nach einer wie 
alljährlich in den Monaten Juli-Auguſt eingetretenen. 
Stagnation in der Lage, ihre Vorräthe im Sep- 
tember-October mit einem mäßigen Nutzen zu realiſiren. 

Die auswärtigen Märkte brachten gleichmäßig. 
günſtige Berichte und wenn die Wollwaareninduſtrie 
auch zeitweiſe über Mangel an Abſatz zu klagen 
Veranlaſſung hatte, ſo vermochte dies auf den Ge— 
ſchäftsgang der Rohproducte nicht nachhaltig ein- 
zuwirken. 

Der Wollhandel in der Provinz hat im Laufe 
der letzten Jahre dadurch an Umfang und Bedeutung, 
eingebüßt, daß ein Theil der Producenten ihre 
Wollen zu den in Berlin wie in den Fabrikſtädten 
häufig ſtattfindenden Auctionen ſenden und hierdurch 
den Zwiſchenhandel zu umgehen verſuchen. Die 
hierdurch erzielten Reſultate haben für die Producenten 
ſelten ein günſtigeres Ergebniß, da dem geringeren 
Mehrerlös nicht unbeträchtliche Unkoſten gegenüber: 
ſtehen. 

Die Stimmung für den Artikel war im Früh— 
jahr 1899 eine günſtige, und wurden Abſchlüſſe mit 
einem weiteren Preisaufſchlage von 6 bis 8 Procent 
gegen die gleiche Periode des Vorjahres bewirkt. 


Manufacturwaaren. 


Das Manufacturwaarengeſchäft im 
Jahre 1898 erhielt ſich auf der Höhe des Vorjahres. 
Die ſchlechte Witterung der Monate April, Mai, 
Juni war von ungünſtigem Einfluß; dagegen war 
das Herbſtgeſchäft lebhafter, theilweiſe wohl auch 
veranlaßt durch die gute Ernte. Die Preiſe für 
Baumwollſtoffe und Wollenſtoffe waren niedrige, 
ließen aber eine Steigerung erwarten. In Damenz 
Confection wurden höhere Umſätze erzielt als- 
im Vorjahre. 


II. Induſt rie. 


Betriebe amb Arbeiter. — 

Den betheiligten Gewverbeinfpectionen up 
Berufsgenofienfchaften müſſen wir unjeren Dank er⸗ 
neuern für die Angaben, durch deren Zufanmen- 
ſtellung auch der ziffermäßige Nachweis für die ge 
deihliche Entwickelung der induſtriellen chat im 
diesſeitigen Bezirke erbracht ^it. — - 


de 


Neben den verſchiedenen Verkehrserleichterungen 
wird auch eine beſſere techniſche Ausbildung der 
Arbeiter von den Intereſſenten gewünſcht, die ins- 
beſondere die Gründung einer techniſchen mittleren 
Schule — vorerſt aber mit größter Beſchleunigung — 
einer Heizerſchule in Bromberg wünſchen. 

Es befanden ſich im Regierungsbezirk Brom— 
berg mit Ausnahme der der Staatseiſenbahn-Ver⸗ 
waltung unterſtellten Dampfkeſſel 

1895 1896 1897 1898 
feſtſtehende Dampf- 

ieee 658 742 770 

bewegliche Dampf- 

fl . 1980, 009 3880 883 

Schiffskeſſel 24 57 48 51 
zuſammen 1256 1324 1420 1 505 

Dieſelben vertheilen ſich auf die einzelnen Ge— 
werbe und Induſtrien, wie folgt: 

1896 1897 1898 


Hammerwerſre 1 2 1 
Cementſteinfabriken 1 1 1 
Steingutfabriken . So ME 4 
Porzellanfabriken . 2 2 2 
Gypsmühlen . . . . . d 2 4 
Ziegeleien und Thonröhren— 

fahren 9 ATIS 52 
Glashütten. 1 1 1 
Gelbgießereien . 2 2 2 
Eijengießereien . 129 3-08 


Maſchinenfabriken und Keſſel— 
nde aira 27 gn Gë. D AN 


Schloſſereien K 


Fabrikation landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen 


Feilenhauereien 


. 


Wagenbauanſtalten 
Gasanſtalten 
Oelmühlen . 
Wollſpinnereien 
Kalkbrüche . 
Kalkcementfabriken 


Chemiſche Großinduſtrie 
. ll 14 


Veimfabriken 28: 2 — 
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Zu übertragen 115 135 135 


Uebertrag 
Pappfabriken 
Gerbereien . 
Schneidemühlen 
Tiſchlereien . 
Faßreifenfabriken . 
Holzſchnitzereien 
Kiſtenfabrik. 
Holzimprägniranſtalten . 
Holzzerkleinerung . 
Mahlmühlen 
Bäckereien 
Stärke-, Stärkeſyrupfabriken 
Schlachthäuſer . 
Molkereien, Butter- und 
Käfefabrifation . 
Waſſerverſorgung. 
Mineralwaſſerfabriken 
Rohzuckerfabriken . 
Bierbrauereien. 
Senffabrik . 
Brennereien und Spritraffi⸗ 
nerien 
Schnupftabakfabriken 
Badeanſtalten . 
Waſchanſtalten 
Baugewerbe 
Buchdruckereien 
Locomotiven für Induſtrie— 
bahnen 
Dampfſchiffe, Bagger . 
Landwirthſchaftliche Locomo— 
bilen, Futterdämpfer ac. . 
Dampfpflüge 
Clektricitätserzeugung 
Petroleumlagerei . 
Speicherei 
Feuerſpritze. 
Dampfkrähne 


1896 1897 1898 


115 135 135 
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Die Anzahl der Privatbetriebe im Regierungs- 


7 


bezirk Bromberg, der in denſelben beſchäftigten Arbeiter 
und die von letzteren verdienten Arbeitslöhne vertheilen 


|. fid) auf die einzelnen Induſtriezweige, wie folgt: 
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| Anzahl SE Zahl Geſammter Arbeitsverdienſt 
Gewerbezweig | der Betriebe der Arbeiter a 2 e 
gie? x 1808 1897 1896 1898 1897 18906 1898 | 1897 1896 
a. Großzinduſtrie. | | | | | 
Vekleidungsinduſtrie S | b 5 5 255 265 263 147108, 139119 120 833 
Bergwerke b A 4 286. 227 239 205726 168 810 171886 
Brauerei und Mälzerei 22 22 21 326 317 274 220 816 212 468 200 830 
Brennerei . 218| 204| 189 1534| 1235 11 78 798 731 694757 | 665252 
Buchdruckerei. 28 28] 30, 4380 490 500 296 221 | 350000 280000 
Chemiſche Induſtrie 544 57 60 429 468 421 324623 | 352774 319 496 
Edel- und Unedelmetall— 
induſtrie £ 2 3 3 55 51 51 33573 35.026 | 38 947 
Eiſen⸗ und Stahlindustrie 112 103] 97 2041| 1862 1697 1451462 1 265 968 | 1119343 
Feinmechanik. a. rud 3 1 8 8 3737 5035 5557 
Fleiſcherei. 243| 243 — 390 415 — 268174 261888 Ez 
Gas- unb Waſſerwerke 7 7 7 151 144 181 122 991 125 733 118532 
Glasinduſtrie. 2| 2| 1| Aal mu 52 236 755 203 103 21 770 
Holzinduſtrie. 152 148 157 1975, 18310 1 881 1361863 | 1177436 | 1146 177 
Lederinduſtrie 3 3 3 129 153) 114 105 998 100 199 89550 
Müllerei ; 670 688| 689| 1422| 1397 1386| 666322 | 591500| 595152 
Rafrungsmittelinduiftie 12 9 10 50 19 101 25 526 8316 12 026 
Papierinduftrie . 1 1 11 36 22 22 16864 17200 13 369 
Steinbrüche und ictu 19 17 19 586 521| 480 344172 300 876 270 80% 
Tabakinduſtrie“) 230 28 25 380 350 313 130405 115 026 102 816 
Textilinduſtrie 5 5 7 23 22 30 12131 10 586 11 744 
Töpfereiinduſtrie 4 4 3 792 | 614 459 535590 | 402461 | 294497 
Ziegelinduſtrie 272] 273 263 3 650, 3492 3 830 1 396 840 1281090 | 1125 280 
Zuckerinduſtrie TO. ‘TO 10 4 576 4845 4802| 1795484 1897436 | 1898321 
b. Transportgewerbe. | | 
Binnenſchiffahrt. HO 71 173 210 149 92 144733 88850 | 168283 
Floͤßerei 27 29 29 2421 2856 2930 1020 736 | 1016942 | 1005 998 
Fuhrwerksbetrieb 129 132 127 269 260 264 147 900 146 458 145 811 
Speditionsbetrieb 178 171 163 600 590) 556 417640 397 860 369 320 
Straßenbahnbetrieb 5 4 5 679 150 313 286966 226 871 219 548 
| 
c. Baugewerbe. | 
Baugewerbe 796 792 942 6221] 6362| 6 291 3320119 3 342 495 3 397 495 
Schornſteinfegergewerbe 62 49 49 72 80 80 37 805 35 314 36 150 
Tiefbaugewerbe . . 96 91 110 1724 2307| 1102) 644681 | 526137 | 833928 
dea) € | , 
> gir 1807 nad privaten | 3 — 3 gi 32101 En 673 29 a 706 692 15 3 799 318 
Großbetriebe | 
neben 
landwirthſchaftlichen 
Betrieben. Arbeitern. 
1896: 34 152 mit 160 195 
1897: 37 528 » 164 421 
1898: 39 125 » 169 961 


Nach ben Berichten ber 
unterftellten Betrieben: 
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Gewerbeinſpectionen betrug die Zahl der Unfälle in den ihnen 


Gewerbeinſpectionsbezirk 
Bromberg Inowrazlaw 
1896 1897 1898 1896 1897 1898 
Zahl der Arbeiter | 10050 | 15000 | 12946 4900 6.000 5 870 
Zahl der Unfälle.. 450 407 503 187 215 207 
darunter | | | 
Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen | 13002] 65 55 65 79 107 
Todesfälle . | 9 4 13 11 6 1 


Insgeſammt betrug bie 


Davon Unfälle mit 


Zahl der Zahl der hide tödtlichem 
Arbeiter Unfälle über 13 Wochen Ausgange 
1896 | 14 950 637 201 20 
1897 21 000 622 144 10 
1898 18 816 110 162 20 
| | 
I 


Die Maſchineninduſtrie 
unſeres Bezirks gewinnt wegen ihrer anerkannt be— 
deutenden Leiſtungsfähigkeit ſtetig an Ausdehnung und 
erfreut ſich eines anhaltenden Aufſchwunges. 
Geſchäftsgang und Betrieb war nach den überein— 
ſtimmenden Berichten im Jahre 1898 ein durchweg 
flotter und beſſer als ſelbſt im günſtigen Vorjahre. 


Der 


Vom Inlande als auch vom Auslande gingen 
laufend ſehr zahlreiche größere Beſtellungen ein, ſo— 
daß ſelbſt die vergrößerten Fabriken nicht nur voll 
beſchäftigt waren, ſondern ihre Betriebsthätigkeit er— 
höhen mußten, um die Aufträge prompt zu effectuiren, 
welche in einzelnen Fabriken das Vorjahr um über 
50 Procent überſtiegen. Erfreulicherweiſe hat ſich 
dieſe günſtige Situation auch auf das Jahr 1899 
übertragen. Gleichwohl hatte die Fabrikation viel— 
fach mit Schwierigkeiten zu kämpfen, insbeſondere 
machte ſich in einzelnen Fabrikationszweigen ein 
Mangel an tüchtigen, gut geſchulten Arbeitern und 
Handwerkern geltend. Dringend wird eine Abhilfe 
nach dieſer Richtung hin dadurch gewünſcht, daß ge— 
eignete techniſche Lehr- und Bildungsanſtalten in 
Bromberg geſchaffen werden. 


Wenn der Unternehmergewinn nicht immer den 
berechtigten Erwartungen entſpricht, ſo führen die 
Berichte als Urſache hiervon neben den hohen Preiſen 
der Rohmaterialien, wie Eiſen, Kohle und Coaks, 
die zu hohen Frachten hierfür an. 

Neben der Verbilligung der Bahntarife wird 
insbeſondere eine Verbeſſerung der Waſſerſtraßen, 
insbeſondere die Schleuſenerweiterung des Bromberger 
Kanals gewünſcht, um einen ſtändigen, nutzbringenden 
Waſſerverkehr für den Bezug der Rohmaterialien zu 
ſichern. 

Die bedeutende Kugel- und Rohrmühlenfabrik 
von H. Löhnert ift nunmehr in eine Actien-Geſellſchaft 
umgewandelt worden. 

Die Maſchinenfabrik C. Blumwe & Sohn 
Aetien-Geſellſchaft hatte 1898 wiederum ihren aus— 
ländiſchen Abſatz nach Oſtaſien und Oſtafrika erweitert, 
und war in Folge der ſich ſtetig mehrenden Aufträge 
gezwungen, erneut umfangreiche Neubauten zu Be— 
triebszwecken vorzunehmen. 
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Die Bilanz per 31. Tet 1898 it folgende: 


Activa. A a. A. . Passiva. A. A. A. 3 
Grundſtücks⸗Conto A. | 106 557,—|| Actien⸗Kapital⸗Conto . . 1000000 — 
Gebäude-Conto A. . .|242571/79 noch nicht eingeforderte Cin- 

Abſchreibunng 4907 50 eee 300 000 — 700 000 — 
237 664,29 Hypotheken⸗Conto 100 000 — 
Zugang (Neubauten) .. .| 9835078| 336 01507 Rejervefonds-Conto . . . . 355524 
Grundſtücks-Conto B. | 49 500 — | Delcredere- POIDS. cross 540 53 
Betriebs- und W Berkzeug⸗ | Reſerve⸗ Lohn⸗Conto 5297171 
maſchinen-Conto . | 137 012/28 | | S(vbeiter-c Sparfajlen-Eontv . . 174016 
9(bireibung. . . . . » 1518319 | | Familien- Krankenkaſſen-Conto 341437 
121 829 09 | ||| Gonto-Gorrent-Gonto : | 
. 39 948 27] 16177736 Creditoren in laufender 
Klein-Werkzeug⸗Conto . | 1152281 | Rechnung E 63 844 15 
Abſchreibung.. : 167355 Bankgelder für ausgeführte 
984926 de QR 51 
be % rung der Betriebs-Ein⸗ | 
Zugang RN: E an Ki | richtungen e.. .| 200000 — 263 844 15 
Gießerei-Einrichtungs-Conto.] 2839485 1 ey IC en 
Abichreibung. . 2.» . 3 341 46 a qum tee | 
j ; ——— Gewinn-Vortrag aus 1897 1814/84 
25.053139 „Reingewinn pro 1898 . .] 5647465 58 289 49 
ee 543409, 30 487 48 — — NE 
Elektriſches Beleuchtungs- und | IE 
Kraftübertragungs-Anlage⸗ | 
C 1744185 
Abſchreibuning . 2 867,38 


1457441 | 
513005| 19 70452 
6472 29 | 
161807 
4854/22 | 
1789—| 664302 
3 829 20 
830 96 
2 99824 
170—| 316824 
351755 
53549| 298206 
iil 
890 90 


QUINOS. SE 
SRobelEGonto . .. . .-* 
Abſchreibung . 


Zugang 
Geſpann⸗C onto 
Abſchreibunnng 


Zugang n 
Burxeau-Inventar-Conto . 

Abſchreibung ... 
Zeichnungen-Conto 

S ER? 


Conde o t HO Dé 1— 
Zugang ee ae a 41020 
47120 

Abjchreibung. . g 41020, 1- 
Fertig⸗u.Halbfertig— Au 

und Materialien .. i 157 027/01 
Conto-Corrent-Conto : 

OA nena O S 187 292,30 
Cambio⸗C onto 50 87017 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto . . 1010/74| 
Galm-6oniD ee e | |. 1220627 


| 
[ 891 90 
Abjichreibung. . . . . . 890 90, 1— : 
SrudjadenmGonto .... 1—| 
Glijés-Gonto . . . . .. 1— 
Sasse. RT 525 15 
526 75 
Abjchreibung. . . . . - 525 75 1 
Patent- und Gebrauchsmuſter⸗ . 
1136681 681 65 


| [1136 681/65 


Das Gewinn: und Verluft⸗Conto per 31. December 1898 jtellte fih, wie folgt: 
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Debet. & |a| A * 
Fabrikations-Unkoſten: 
Werkzeuge, Beleuchtung, 
Brennmaterial, Unter— 
haltung der Geſpanne, | 
Diverſes 20 502 65 
EE ET DS repos 


diverſe Unkoſten: | 
Gebäude - Unterhaltung, | 
Handlungs = Unkojten, | 
Porti, Stempel, Pro⸗ | 
viſionen, Snjerate, Reiſe— | 
koſten, Unkoſten auswär— 
tiger Geſchäftsſtellen, Ge- | 
hälter, Abgaben, Hypo- | 
thekenzinſen, Extraordi— 
naria, Arbeiter - Belob- | 


er 89 54485 
Abſchreibungen . ! | 3284445 
Aſſecuranz-Unkoſten: | 

Invaliditäts- und Alters: 

verſicherungs-, Kranken- | 

kaſſen⸗, Unfallverſiche— 

rungs-, Beamtenverſiche— 

rungs-, Haftpflichtver— 

ſicherungs- und Feuer- 

verſicherungs-Beiträge | 

bezw. Unkoſten .. 641157 
Reingewinn: | 

Vortrag aus 1897 . . . 181484 | 
Reingewinn pro 1898. . | 5647465) 5828949 | 
Vertheilung : | 

5%, an ben Reſervefonds 2 914 49 

6'/,9/, Dividende . . | 45 500— 
Nane M 3 834 — | 
Ueberweiſung auf Delere— | | 
dere⸗Cont ß 4 900 — | 
Vortrag pro 1899 . . . | 2041— — 
4.8289 49 “| 
| 374 
| 

Holzinduſtrie. 


Die Schneidemühlen des Bromberger Bezirks 
waren 1898 durchweg gut beſchäftigt, insbeſondere 
im Lohnſchnitt. Um dieſe großen Einſchnitte zu be 


wältigen, mußten die Werke Nachtarbeit einführen; 
und auch die Werke, welche für eigene Rechnung 
arbeiten, konnten einen gleichmäßigen Betrieb auf— 
rechthalten. : 

Die 12 Werke von Bromberg und Umgegend 


: | 


166 802 60 


Credit. E A. A. | A. 
Gewinn-Vortrag von 1897. 181484 
Brutto⸗ Gewinn 369 001/07 
Snterejfen-Eontv . . . <.. 2 905 70 

Pacht⸗ und Mieths-Erträge⸗ 
Sto 8 674 — 

| 
| 

E. etel PER 
| RE 


mit 51 Vollgattern und 15 Horizontalgattern be— 
ſchäftigten 788 Arbeiter und verarbeiteten 300045 Stück 
Rundholz mit 267400 Feſtmeter Inhalt. 3 

Der Verkauf ber über Winter 1897/98. pro- 
ducirten Bretter iſt im Frühjahr flott von Statten 
gegangen; allerdings ſtanden die erzielten Preiſe nicht 
im Verhältniß zu den theuren Einkaufspreiſen für 
das Rohmaterial, ſodaß alſo den Producenten nur 
ein ſehr beſcheidener Nutzen blieb. Die Läger räumten 


fid) zeitig, ba für die Waſſerverladung ausreichend 
Schiffsräume, insbeſondere im Frühjahr, zu ange- 
meſſenen Preiſen vorhanden waren. Der flotte 
Bretterabſatz reizte die Sägemühlen zu neuen Ein— 
käufen und ſo wurden dann die Läger durch friſche 
Einſchnitte während der Monate April / Mai in dem 
guten Glauben ergänzt, daß dieſe Bretter zu lohnen— 
deren Preiſen im Spätſommer abgehen würden. Dies 
traf aber nicht zu, denn der Brettermarkt in Berlin 
verflaute über Sommer etwas, und wurden Käufer 
in Anbetracht der großen vorhandenen Läger in 
Berlin zurückhaltend. Im Spätherbſt ſtellte ſich 
aber für trockene Waare wieder Kaufluſt ein und 
kamen noch lohnende Abſchlüſſe, und zwar zu beſſeren 
Preiſen, zu Stande. 

Das Baugeſchäft in Berlin bewegte ſich in 
ruhigen Bahnen, doch war der Conſum für Möbel 
und andere Induſtrie während der letzten Hälfte des 
Jahres ein ganz bedeutender, ſodaß die Läger ſich 
lichteten und einzelne Bretterſorten knapp wurden. 

Die ſtarke Nachfrage nach beſtimmten Bretter— 
ſorten in trockener Waare war nachhaltig und haben 
in Folge deſſen die Preiſe angezogen. 

Im Allgemeinen haben die Bretterpreiſe, ing- 
beſondere für gutes Material, Fortſchritte während 
des Jahres 1898 gemacht und kann man die Stei— 
gerung mit etwa 8 Procent angeben, während da- 
gegen das entſprechende Rohmaterial 12 bis 15 Procent 
höher notirte, ſodaß hiernach die Rente der Säge— 
müller immer geringer werden muß. 

Für die kommende Campagne hat ſich ebenfalls 
bereits ſehr rege Unternehmungsluſt gezeigt. Es ſind 
von deutſchen Großhändlern in Rußland im Ja— 
nuar / Februar bereits Abſchlüſſe und zwar zu weiter 
erhöhten Preiſen für Rundkiefern perfect geworden. 
Da aber auch dieſer Winter wieder ausnahmsweiſe 
milde war, ſodaß die Anfuhrwege keine paſſirbaxen 
blieben, mußten die ruſſiſchen Händler die Arbeit 
in den Waldungen einſtellen, weil es ihnen unmöglich 
ſchien, große Quantitäten rechtzeitig an das Waſſer 
ſchaffen zu könuen. Denn zeitweiſe war und iſt auch 
jetzt noch der Transport aus dem Walde ganz un— 
möglich. Bei dieſer ſchwierigen Anfuhr müſſen 
ſelbſtverſtändlich in Fuhrlohn Opfer gebracht werden, 
die wieder bei den Verkaufspreiſen zum Ausdruck 
kommen. 

Es ſind bei vorſtehend erwähnten Abſchlüſſen, 
bei denen es fih hauptſächlich um gut jortirte 
Parthieen Schneidehölzer (Bretterhölzer) handelte, 
bereits 80 Pf. pro Cubikfuß franco Weichſel gezahlt 
worden, was eine weitere Steigerung von etwa 
10 Procent beträgt. Noch rapider hat die Steigerung 
bei den Verkäufen im Inlande in den Königlichen 
Forſten Platz gegriffen. Es iſt ganz gleichgültig, ob 
gute Waare oder Schund zum Ausgebot gelangt. 
Alles findet zu theuren Preiſen Abnehmer. Wenn 
hierbei für abfällige Waare die Bezeichnung Schund 
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gebraucht wird, ſo geſchieht das mit voller Abſicht, 
denn die nicht den Handelszwecken entſprechende Be— 
arbeitung der Hölzer giebt dazu die Veranlaſſung. 
Die Langhölzer ſind meiſtens 4 Meter und mehr zu 
lang gearbeitet. Dieſer überflüſſige Zopf, der nur 
als Brennholz zu verwenden iſt, muß als Nutzholz 
bezahlt werden. Dann kommen vielfach kurze Hölzer 
von 4 bis 6 Meter ein- bis zweimal krumm als Nub- 
holz, die aber auch nur als Brennholz zu verwerthen 
ſind, zum Ausgebot, und müſſen Käufex, da überall 
reger Begehr vorhanden ijt, derartiges unbraudjbares 
Holz mit theuren Preiſen bezahlen. 

Außerdem wird allgemein geklagt, daß Seitens 
der Königlichen Verwaltung bei Feſtſtellung der in 
den Verkaufsſchlägen enthaltenen kranken Hölzer nicht 
die nöthige Aufmerkſamkeit verwendet wird. Denn 
es iſt feſtſtehend, daß jeder Käufer bei den als ge— 
ſund gekauften und bezahlten Hölzern einen 
nicht unweſentlichen Procentſatz kranker und total 
verfaulter Hölzer mitbekommt. Bei Abſchlüſſen unter 
Kaufleuten garantirt der Verkäufer dem Käufer ge— 
ſunde Hölzer, eventl. vergütet er demſelben einen ver— 
einbarten Procentſatz für kranke Hölzer. Der Käufer 
kann mit Recht von der Königlichen Verwaltung für 
ſein Geld auch geſundes Holz verlangen. Uebrigens 
iſt durch die jetzt beliebte Art der Ausnutzung der 
Hölzer in den Staatswaldungen eine Noth um Brenn— 
holz entſtanden. Hölzer, die früher für dieſen Zweck 
verarbeitet wurden, die auch, wie oben angeführt, 
jetzt kaum zu etwas Anderem verwerthet werden 
können, werden als Nutzholz verkauft. 

Es wird bereits vielſeitig, ſpeciell von der Land— 
bevölkerung, über dieſe Maßnahmen geklagt, und ſind 
Seitens landwirthſchaftlicher Corporationen an den 
Herrn Reſſort-Miniſter Petitionen abgegangen, die 
um Abhülfe bitten, letztere kämen dem Holzhandel 
auch ſehr gelegen! 

Die diesjährige weitere Steigerung des Roh— 
holzes iſt auf den Brettermarkt auch nicht ohne Ein— 
fluß geblieben. Es ſind im diesſeitigen Bezirk be— 
reits große Bretter- und Balkenverkäufe zur Abladung, 
per Frühjahr und Sommer 1899 abgeſchloſſen, und 
notiren die erzielten Preiſe für gute Tijchleriwaare 
5—6 Procent, für Zopfbretter ca. 8 Procent über 
vorjährigen Preis, geſchnittene Balken erzielten 5 Pro- 
cent mehr. 

Die Nachfrage nach gutem Material ijt febr 
rege, es ſind faſt täglich fremde Käufer hier anweſend, 
und dürften die vorhandenen Einſchnitte in kürzeſter 
Friſt verkauft ſein. 

Der ſehnlichſt von allen Intereſſenten ſeit langer 
Zeit herbeigewünſchte Uebergang des Brahemünder 
Hafens in Staatsbeſitz iſt nun endlich am 1. Januar 
1899 erfolgt, und ſteht nunmehr für die Mühlen ber 
Unter- und Oberbrahe die gewünſchte Verminderung. 
der Transportkoſten für die Hölzer von der Weichjel 
nach den Werken durch Verbilligung des bisherigen 
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überaus hohen Schleuſen- und Hafentarxifs in Aus: 
ſicht. Dies iſt weſentlich die Veranlaſſung zu neuen 
Unternehmungen an der Unterbrahe. Auch von 
mehreren auswärtigen Großhändlern wird daſelbſt 
um Terrains zur Anlegung von neuen Sägewerken 
gehandelt. Ein größerer Complex iſt bereits an— 
gekauft, und ſind in dieſem Falle zwei auswärtige 
Actien-Geſellſchaften der Holzbranche und ein hieſiger 
Intereſſent betheiligt. Es wird beabſichtigt, auch eine 
große Goldleiſten-Fabrik und die dazu entſprechende 
Sägerei zu errichten. 

Allem Anſchein nach wird Bromberg immer 
mehr ſich entwickeln, und es wäre wünſchenswerth, 
wenn ſtaatlicherſeits dieſer erfreulichen Entwickelung 
mehr Beachtung und Förderung gewidmet würde. 


Kalk⸗ und Gypsinduſtrie. 

Die Kalkinduſtrie des Bezirks wird durch die 
beiden im Kreiſe Schubin belegenen Kalkwerke von 
Wapienno und Hansdorf repräſentirt. 

Dieſelben, ca. 500 Arbeiter beſchäftigend, haben 
gegen das Vorjahr einen nur unweſentlich höheren 
Abſatz ihrer Producte erzielen können, indeſſen eine 
große Einbuße durch ermäßigte Kalkpreiſe erleiden 
müſſen. Der Ende 1897 durch die Schleſiſche Kalk— 
induſtrie veranlaßten Herabſetzung der Kalkpreiſe 
mußten die hieſigen Kalkwerke ſich anpaſſen. Die 
Mindereinnahmen find hierdurch recht erhebliche 
geweſen. 

Die Preiſe für das Rohmaterial haben fidh 
nicht verändert. 

Die Geſchäftsreſultate können trotz der gedachten 
widrigen Umſtände immerhin noch als befriedigend 
bezeichnet werden, im Vergleich mit der Schleſiſchen 
Kalkinduſtrie, welche der Preisrückgang von ge— 
branntem Kalk empfindlicher betroffen hat. 

Das mit allen techniſchen Neuerungen erweiterte 
und verbeſſerte Gypsbergwerk Wapno umfaßt 
ein Areal von 100 Morgen und das Gypslager hat, 
wie amtlich vorgenommene Bohrungen feſtgeſtellt 
haben, eine Mächtigkeit von 129,5 Metern. Es iſt 
aber ferner amtlich durch Bohrungen ſchon im Jahre 
1873 conſtatirt worden, daß ſich unter dem Gys— 
lager noch Steinſalz befindet; denn in einer Tiefe 
von 217 Metern, welche das Geſammtbohlloch erreicht 
hat, wurden in reinem Steinſalz 50,31 Meter gebohrt, 
ſodaß hier alſo auch noch ein mächtiges Salzlager 
des Abbaues harrt. Gegenwärtig wird in der 
Nähe des Bahnhofes Wapno nach Kali gebohrt. 

Die Productionsfähigkeit der Fabrik beläuft ſich 
gegenwärtig auf täglich 1500 Centner Stuckgyps 
und ca. 1000 Gentner Düngergyps außer den Gyps- 
ſteinen, die loſe d. h. unverarbeitet zum Verſand 
kommen. Das Abſatzgebiet umfaßt die Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Schleſien 
und einen Theil der Provinz Brandenburg, das 


Product geht aber auch bis nach Rußland. Die 
Beförderung mit der Bahn geſchieht größentheils 
bis zum Umſchlagshafen bei Karlsdorf (der Brom 
berger Schleppſchiffahrts-Actien-Geſellſchaft gehörig), 
wo eine Umladung in Kähne erfolgt. Als Feuerungs— 
material in der Fabrik kommt Steinkohle und zur 
Heizung der Gypsöfen Braunkohle von der Moltke— 
Grube zur Verwendung. 


Ziegelinduſtrie. 

Unter dem Druck des höheren Geldſtandes und 
der durch die uugünſtige Lage des Pfandbriefmarktes 
bedingten Zurückhaltung der Hypothekenbanken im 
Vergeben neuer Darlehen, ließ die Bauthätigkeit in 
hieſiger Stadt nach, während gleichzeitig die durch 
den flotten Abſatz der letzten Jahre hervorgerufene 
Vergrößerung einiger Ziegeleien eine vermehrte Pro— 
duction auf den Markt brachte. Der Abſatz geſtaltete 
ſich daher, namentlich in der zweiten Hälfte des 
Jahres ſehr ſchleppend, und es fand ein gegenſeitiges 
Unterbieten ſtatt, welches ſtellenweiſe die Preiſe um 
mehrere Mark drückte. Die Erkenntniß, daß dieſer 
Concurrenzkampf nur zum Schaden der Biegel- 
induſtrie gereichen könne, führte ſchließlich zu einem 
Zuſammenſchluß der hieſigen Ziegeleien. Zwölf Unter— 
nehmer haben zum Zweck des gemeinſamen Verkaufs 
ihrer Fabrikate ein Verkaufsbuxeau unter der Form 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung begründet. 

Während das Platzgeſchäft, wie geſchildert, trog 
einiger großen fiskaliſchen Bauten recht ſchleppend 
ging, fand übrigens ein ziemlich lebhaftes Geſchäft 
nach auswärts ſtatt, ſodaß die Beſtände am Schluß 
des Jahres nicht mehr allzugroß waren. Nach den 
von der erwähnten Verkaufs-Vereinigung angeſtellten 
Ermittelungen betrugen die Beſtände der ihr an— 
gehörigen Ziegeleien mit einer Geſammt-Production 
von 35 Millionen Mauerſteinen am 15. Februar 1899 
nur noch 6'/, Millionen. 


Die Ofenfabrikation 
hielt ſich im Jahre 1898 in Abſatz und Preiſen auf 
dem Niveau der letzten Jahre. 

Auch die Lohnverhältniſſe blieben dieſelben, 
während die Rohmaterialien, namentlich Brennholz 
und Zinn, erheblich im Preiſe weiter geſtiegen ſind. 

Im Jahre 1899 werden aber auch die Arbeits: 
löhne eine Preisſteigerung erfahren müſſen, da alle 
Lebensbedürfniſſe theurer geworden ſind. 

In Folge deſſen haben nun gezwungenermaßen 
die Ofenfabrikanten Nord- und Oſt-Deutſchlands eine 
Vereinigung gebildet, um zunächſt feſte Preiſe 
für Kachelöfen einzuführen; ob es auch gelingen 
wird, die Preiſe für die Fabrikate aufzubeſſern, wird 
ſich erſt am Schluſſe des Jahres ergeben. 

Leider findet die Qualität des Kachelmaterlals 
und die Güte der Arbeit beim Aufſtellen der Kachel- 


öfen auch bei fiskaliſchen Behörden nur injofern 
Berückſichtigung, als die Billigkeit des Angebotes 
allein maßgebend iſt. 

Die Ausſichten für das Jahr 1899 erſcheinen 
aber trotzdem nicht ungünſtig. 


Dachpappenfabrikation. 

Das Jahr 1899 war für die Dachpappen— 
fabrikation und ben Baumaterialienhandel 
günſtiger, als es zu Anfang des Jahres den An— 
ſchein hatte. Der Bedarf war bis in den Spätherbſt 
hinein groß und alle Fabriken waren recht flott be— 
ſchäftigt. Am hieſigen Platze war die Bauthätigkeit 
geringer als in den Vorjahren, deſto größer indeß 
für die Landwirthſchaft und Induſtrie. 

Die geplante Convention der Dachpappen— 
fabrikanten ijt, wie vorauszuſehen war, nicht perfect 
geworden, vielmehr hat die Concurrenz noch größere 
Dimenſionen angenommen. Es ſind im diesſeitigen 
Abſatzgebiete in den letzten Jahren drei Dachpappen— 
Fabriken neu entſtanden, welche durch Preisunter— 
bietungen ſich Kunden zu erwerben ſuchen. Aus 
dieſem Grunde war es nicht durchführbar, bie Ber- 
kaufspreiſe derartig zu erhöhen, wie es die Preis- 
ſteigerung der meiſten Rohſtoffe nothwendig gemacht 
hätte. Die Rohpappenpreiſe ſind ſeit einem Jahre 
um circa 20 Procent geſtiegen, während die fertige 
Dachpappe von vielen Fabriken zu unverändert 
billigen Preiſen verkauft wurde. Einen Vortheil 
aus der günſtigen Conjunctur hatten demnach nur 
diejenigen Fabrikanten, welche ſich mit Einkauf der 
Rohſtoffe frühzeitig gedeckt hatten. 

Vom Baumaterialienhandel läßt ſich 
dasſelbe jagen; denn auch in den meiſten Baus 
materialien war der Bedarf recht groß, in Cement iſt 
der Conſum ganz erheblich größer geworden. Dieſer 
Artikel it vom Hochſommer an fogar jo knapp ge- 
worden, daß die höchſten Preisaufſchläge hierfür 
willig gezahlt wurden. 

Auch viele andere Bauartikel erfuhren eine 
große Preiserhöhung, jo Thonröhren, Schiefer, 
Chamottſteine und Drahtſtifte. Die Ausſicht für 
das Jahr 1899 erſcheint inſofern günſtig, als die 
Käufer in der Vorausſetzung, daß die allgemeine 
Preisſteigerung ſich noch weiter fortſetzen wird, 
ion jetzt mit großen Beſtellungen kommen. 


Glasinduſtrie. 

Der Export hat ſich zum Theil durch den Krieg 
in Cuba, zum Theil durch den dadurch nieder— 
gehenden Preis der Waaren ſehr verringert. Das 
Inlandgeſchäft war ein leidliches, aber kein 
flottes. Während in faſt allen Branchen Preig- 
beſſerungen zu verzeichnen ſind, wurden die Preiſe 
durch ſchleſiſche und ſächſiſche Hütten gedrückt und 
ſtehen heute in keinem Verhältniß zu den ſteigenden 
Preiſen für Löhne und Brennmaterial. Letzteres iſt 
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im Laufe dieſes Winters um 30 bis 50 Procent und 
darüber geſtiegen, ſodaß der Bedarf kaum zu decken 
iſt, da faſt nur Nutzholz geſchlagen wird. 


Mühleninduſtrie. 

Die Mühleninduſtrie hat ein recht jchiweres- 
Jahr hinter ſich. Wenngleich der Conſum im erſten 
Semeſter ein zufriedenſtellender war und man über 
regulären Abſatz nicht klagen konnte, ſo wirkten die 
recht ungeſunden und ſpeculativ angelegten Verhält— 
niſſe, wie ſolche der Getreidehandel zu überwinden 
hatte, auf dieſe Induſtrie zurück. Es traten dem— 
zufolge Verhältniſſe ein, die in ihrer Unſicherheit 
ſelbſt für den vorſichtig operivenden Mehl-Producenten 
verhängnißvoll und mit pecuniären Opfern verbunden 
waren. Nicht allein die ſtarken Schwankungen im 
Rohproduct, ſondern weit mehr der Mangel an 
ſolchem, insbeſondere zur Zeit der größten Hauſſe, 
hatte zur Folge, daß der Ueberblick über die ganze 
Geſchäftslage verloren ging, ſodaß derjenige, welcher, 
die Situation verkennend, in jener Zeit für theures Geld 
ſich mit Waare bis zur neuen Ernte verſorgte, er— 
heblich zu Schaden kam. Doch auch der Eintritt in 
ruhigere Bahnen brachte den Müllern nicht die Vor— 
theile, die ſonſt ein regelmäßiges Geſchäft in der 
Regel zur Folge hat. Der Abſatz war recht ſchlep— 
pend; der gute Ausfall der Kartoffelernte auf der 
einen Seite, ſowie das ſtarke Angebot überſeeiſcher 
Mehle in Berlin und anderen Hauptplätzen drückte 
die Preiſe uud kürzte das Mahllohn. 

Recht empfindlich wurden hiervon diejenigen 
Mühlen berührt, die mit einem Theil ihrer Pro— 
duction auf den Verſand nach jenen Plätzen an— 
gewieſen ſind. Wohl ſelten haben insbeſondere die 
Werke unſeres Bezirks derartige Läger im Laufe des 
Winters anſammeln müſſen, wie dies im Jahre 1898 
der Fall war, und wie es ſcheint, wird der Conſum 
ſobald eine Aufbeſſerung nicht erfahren. So kann 
das Berichtsjahr für die Mühleninduſtrie als ein 
recht ſchweres und nicht gerade günſtiges bezeichnet 
werden. 

Für die königlichen Seehandlungs-Mühlen 
in Bromberg weiſt der dem Abgeordnetenhauſe vor— 
liegende Etat der königlichen Seehandlung für das 
Jahr 1897/98 folgende Betriebsreſultate nach: Die 
in dem Etabliſſement arbeitenden Kapitalien, welche 
im Jahre 1897 bis 1898 durchſchnittlich 1439 581 Mk. 
betrugen, haben nach Deckung ſämmtlicher Verwal- 
tungskoſten — einſchließlich eines Beitrages zu den 
Verwaltungskoſten des Hauptinſtituts — und nach 
Abzug ber Abſchreibungen (1 Procent vom Gebäudes 
werth und 10 Procent vom Werthe der gehenden 
Werke) einen Ertrag von 282 931 Mk. 79 Pf. ergeben, 
d. h. 19,65 Procent (1896/97: 10,26 Procent). Im 
Laufe des Jahres wurden für eigene Rechnung ver— 
mahlen: 236 436 Gentner Weizen, 177 740 Gentner und 
50 Pfund Roggen, 17800 Centner Gerſte und 
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3249 Centner 10 Pfund Buchweizen, zuſammen 
435 225 Gentner 60 Pfund (1896/97 : 396 673 Centner 
10 Pfund). Außerdem kamen für Rechnung des 
königlichen Proviantamts 15 320 Centner 70 Pfund 
Roggen und Weizen (1896/97: 28 910 Centner 
10 Pfund), mithin im Ganzen 450 546 Centner 
30 Pfund (1896/97: 425 583 Centner 20 Pfund) 
zur Vermahlung. An Fabrikaten wurden aus der Ver- 
mahlung für eigene Rechnung erzielt: 230965 Centner 
34 Pfund Weizenfabrikate, 171 376 Gentner 41 Pfund 
Roggenfabrikate, 17427 Centner 58 Pfund Gerſten— 
fabrikate, 3175 Centner 73 Pfund Buchweizenfabrikate, 


zuſammen 422945 Centner 6 Pfund (1896/97: 
385 732 Gentrer 15½ Pfund). Der Abſatz betrug 
im Jahre 1897/98: 256 260 Centner 63 ũ Pfund 
Weizenfabrikate für 2661 125,66 Mk., 174 383 Gentner 
65¼ Pfund. Roggenfabrikate für 1 383 324,20 Mk., 
22 926 Centner 49½ Pfund Gerſtenfabrikate für 
148 382,07 Mk., 2 957 Centner 67 /‘ Pfund Buch⸗ 
weizenfabrikate für 32 102,48 Mark, zuſammen 
456 529 Gentner 46 !/, Pfund verſchiedene Fabrikate 
für 4 224 934,41 ME. (1896/97: 379 347 Cent- 
ner 12 Pfund verſchiedene Fabrikate für 
3105 394,69 Mk.). 


Die Preisnotirungen der Königlichen Seehandlungsmühlen in Bromberg für 1898 waren folgende: 


See .% le Ig 1m. | ee e E 
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Benennung |f. Ey. B. Es BE f B m B Ei. Pi Ed] Eu 
B*2 5253 EE 355 EE S SE S ISS See 

15 TEASER 24258 4282251429 e ee e 
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à A. N. MT A A. A. A. A. A. A. A. A. A 
Weizengries Nr. 1 |17,00 17,00 | 17,20 | 17,20 | 17,20 | 17,20 | 17,40 | 17,60 | 17,80 | 18,00 | 18 A0 19 au 20,40 
do. Nr. 2 . 1600/1600 1620 1620 | 16,20 | 16,20 1640 16,60 1680 | 17,00 17,40 1840 19,40 
Kaiferausyugmebt , . 17.20 1720 1740 17,40) 17,40 | 17,40 | 17,60 | 17,80 | 18,00 | 18,20 18 60 19,00 20,00 
Weizenmehl O00 . . |1620 16,20) 16,40 | 16,40 | 16,40 1640 | 16,60 16,80 17,00 17,20 17,00 18,60 19,60 
do. 00 Weiğbd. 13,80 | 13,80 14,00 | 14,00 | 14,00 | 14,00 | 14,20 1440 14,60 14,80 | 15,20 1620 17,20 
do. 00 Gelbbd. 13,60 13,60 | 13,80 | 13,80 | 13,80 | 13,80 | 14,00 | 14,20 | 14,40 | 14,60 | 15,00 16,00 17,00 
do. 0 . . | 940| 940| 9,60 960| 960 oan) 9,80! 9 80 1000 10,20 10,60! 11,60 12,60 
Weizenfuttermehl . 5,40 5,40 5,40] 5,40 5,40 5,40] 5,40 5,40 5,40 5,60 5,60) 5,80 6,40 
Weizenkleie » 4,60 4,60 460| 4,80| 5,00| 5,00| 5,00| 5,00| 500 520 520 5,40 6,00 
Roggenmehl O.. 12,00 | 12,00 | 12,00 | 12,00 | 12,00 | 12,00 | 12,00 | 12,20 | 12,40 | 12,60 | 13 0⁰ 13, 60 14,20 
bo. 0D. 1420 1120/1120 1120/1120 11,20 |1120 11,40 11,60 11,80 4220 12,80 1340 
bo. I . . |10,0 10,60 10,60 | 10,60 | 10,60 | 10,60 | 10,60 | 10,80 | 11,00 | 11,20 11,60 12,20 12,80 
do. 1L ..]| 820| 820 820| s20| $20| 820 820| 840| $60| 8,80 9,60 1000 
Roggen-Kommißmehl . | 1020 | 10,20 | 10,20 | 10,20 | 10,20 | 1020 | 1020 | 10,40 | 10,60 | 10,80 | 11,20 11,60 12,00 
Steagenidret . . . | 920| 920 920| 920| 920| 920| 920| 940 aen) 9,60| 9,60 1000 10,40 
Roggenkleie . . 4,80 480| 480| 480| 480| 5,00 5,00| 520| 520| 5,40 5,80 6,40 
Groupe Nr. 1. . . 14,00 14,50 14,50 | 14,50 | 14,50 | 14,50 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 15,00 | 15,50, 16,00 16,00. 
do. „ 2. . . 1250 1300/13000 | 13,00 | 13,00 13,00 | 13,50 | 13,50) 13,50 | 13,50 14,00 14,50 14,50 
do. „ 3. . . [1150/1200] 1200 120012001200 12/50 | 12,50 12,50 | 12,50 13,00 13,50 13,50 
do. „ 4. . a [1050 1100 1100 | 11,00 11,00 11,00 |11,50| 1150 11,50 | 11,50 | 12,00 12,50 12,50 
do. „ 5. . 10001050 1050 1050 | 10,50 10,50 | 11,00 | 11,00] 11,00 | 11,00 11,50 12,00 12,00 
do. „ 6. . 9,70 10001000 [10,00] 10,00 10,00 10,0 10,50 10,50 10,50 11,00 11,50 11,50 
be. grobe. . | 920| 950| 950, 950950 9550 1000 1000 1000 10,00 10,50, 11,00 11,00 
Grüte Xr. 1 . . . | 9550 10,00 | 10,00 | 10,00 1000 10,00 1050 10,50 10,50 1050 11 00 11,50 11,50 
Wr 9,00| 9,50| 9,50| 9,50! 9,50| 9,50 10,00 | 10,00 10,00 | 10,00 10,50 11,00 11,00 
be „ 3 . . . | 880| 900| 900| 900 900 900| 9,50| 3, 0 9,50| 9,50 1000 1050 1050 
Kochmehl . . . | 850| 850| 850. 850 850| 850. 9,00 9,00| om) 9,00| 9,50 1000 10,00 
Suttermebt . . . . | 5,00 5,00 5,00| 5,00 5,00| 5,00| 5,00| 500 5,00 5,00 5,00 5,40 6,00 
Buchweizengrütze 1 „14,00 | 14,00 | 14,00 | 14,00 | 14,00 | 14,00 | 14,00 | 14,00 14,00 | 14,40 1440 14, e 1500 
bo. ec. 13,0 13,0 13,60 13,60 | 13,60 | 13,60 | 13,60 13,60, 13,60 | 14,00 | 14,00 14,40 14,60 


Fortſetzung nächſte Seite, 


— ge Ze 
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Die Preisnotirungen der Königlichen Seehandlungsmühlen 


QNM oE oE agë dë dë f f ab dë 
Benennung 2328328322832 rg Eon 8 E Sai 2 3 3 33 32 332 
Ser RET S A AA S . S. E E & E ZE evt PER ZE 65 
* s284z28 98 58 22 225 25520029 12532 29525 
Fabrikate. a al ës ge Ss "eng zs Pë? 
` Seit wä, wg ge SÉ wel A | 2| 4| ISCA 
Weizengries Nr. 1 21 00 20,0 2040 2020 19,80 19,40 1940/1900 19,0 19,20 1920 1940 19,40 
do. NE. 2 20,00 19, 60, 19, t psg 18,80 18,40 | [15,407 18/00 18,00 | 18,20 18,20 1840 18,40 
Kaiſerauszugmehl . 21 2⁰ 20,80 20, 60, 20,40 20,00 19, 60 | 19 TOP PIN 19,20 | 19,40 | 19, Lett ri „60 | 19,60 
Weizenmehl 000 ... 20,20 19, ‚2018,60 19,40 19/00 1860 18,60 | 18,20 18,20 18,40 840 1990 18,60 
do. 00 Weißbd. 17, 80 17, AU 17, gi en ‚00 16,60 16,20 saca pai 15,80 at rice imi 16,20 
do. 00 Gelbbd. 17 60 1720, Toe 16, seipsa 16,00 Ak) ,60 | 15,60 | 15,80 | 15,80 | 16,00 | 16,00 
do. O. . . 13,00 12,60 12,40, 12,20 11,80 11,40 11,40 11,00 11,00 11,20 11,20 | 11,40 11,40 
Weizenfuttermehl 640 ear 020 6,00 5,80| 5,60| 5,60| 5,60] 5,40 5,40 540| 5,40| 5,40 
Weizenkleie 6,00 00 eh at 5,60] 540| 5,40 5,40| 5,20 520, 5,20] 5,20 5,20 
Roggenmehl 0 1440 14, 14,00) 13, ‚80 13,60 13, 20 12,80 12,80 | 12,40 | 12,80 | 13,00 | 13,40 | 13,60 | 13,20 
do. 0/1. . .|13 60043201300 12, 80, 12,40 | 12,00 | 12,00 | 11,60 | 12,00 | 12,20 | 12,60 | 12,80 | 12,40 
do. 1 13,00, 12,60 e 12,20 11,80 | 11,40 | 11,40 | 11,00 | 11,40 | 11,60 12,00 12 20 | 11,80 
do. 1 1020 dE 9,60 | $40 9,00| 8,60| 860, 820| 860, 8,80| 9,20 940| 9,00 
Noggen-Kommißmehl . 12,20 11,80) 11, 60 11401100 10,60 io ed: 10,60 | 10801120 11,40 11,00 
Roggenſchrot .. . 10, " 10, 1 10, | wë 940| 9,00| 9,00, 8,60 9,00 9220| 9.60] 9,80| 940 
Noggenkleie. . . . . 940 et 6,40, i P 6,00 580| 580| 5,80| 5,60 5,60| 5,60| 5,60, 5,60 
Graupe Nr. 1 + 116, 00 KARO QUAM QA d pu Wi 16,00 15,50 15,50 | 15,50 15,50 | 15,50 15,50 15,50 
pot. um $ a Ak n 14,50 14,50 14.00 14,00 14,00 14 00 | 14,00 | 14.00 | 14,00 
e AAE TO . 113 50 13, - € PS 13,50 | 13,50 13,00 13,00 | 13,00 | 13,00 | 13,00 | 13,00 | 13,00 
do. eeh Sr? 120 12, - 127 50.12 p 12,50 12,50 12,00 | 12,00 | 12,00 | 12 00 S unge 12,00 
do. p. iD ; TC Wien be Ce DE 12,00 En ba: „50 11,50 | 11,50 ese se 11,50 
Wope 16 „11,50 11, m0 11, RT PO FLA 11,50 21,00. 71,00 11,00 | 11,00 al 11,00 
do⸗ grobe 1100 1100 dL e pes he: ‚90 | 11,00 10,50 10,50 10,50 | 10,50 | 10,50 d 10,50 
Brill, 50 11, 50 11,50 11, Fare eee 00 ee 11,00 Ten 11,00 
Diss otra E 11,00 11,00 11,00 11,00 11,00. 11,00 1050 10,50 10,50 | 10,50 | 10,50 1050 10,50 
490 a Sé 10,50, 10,50 10 50| 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 | 10,20 10,20 
$8odmedl «vl. 1000 10,00, 10,00 1000 "ord 10,00 SU 9,50 9,50 | 9,50 géie 9.50 9,50 
Futtermehl . 6,00. 600 6,00 580 5,80 5,60 560 5.60 5,40 5,40 9,0 540! 5,40 
Buchweizengrütze I. . 15,00 1900 1800 1500 15,00 | 15,00 15,00 | 15,00 15,00 15,00 15,0 1990| 15,00 
y I1 1400. 14,60 — 14,60 14,60. 14,60 1460 | 15,60 14.60 14,60 1100 1400) 14,60 


Stärkeinduſtrie. 


Die Fabrikation von Kartoffelſtärke, 
Stärkeſyrup, Stärkezucker und Couleur 
litt Jahre lang an einem äußerſt ſchleppenden Abſatz 
bei großen Lägern und gedrückten Preiſen. Eine 
wiederholt ungünſtige Kartoffelernte im Oſten 
Preußens brachte im Berichtsjahre endlich eine 
erhebliche Beſſerung der Abſatz-Verhältniſſe und der 


Preiſe für die geſammten Kartoffelfabrikate. Die 
Läger wurden vollſtändig geräumt und die Mehrzahl 
der Fabrikanten dürfte die Campagne mit gutem 
Gewinn beſchloſſen haben. Auch nach der 1898 er 
Kartoffelernte änderte ſich wenig die günſtige 
Situation, vielmehr mußten die Fabriken bei flottem 
Abſatz forcirten Betrieb unterhalten, um den ein— 
heimiſchen und wider Erwarten Jogar hervortreten— 
den ausländiſchen Bedarf zu decken. 


in Bromberg für 1898 waren folgende: 


| 


bis incl. 

8. Auguft 1898 
vom 9. Auguſt 1898 
bis incl 
19. Auguſt 1898 
vom 20. Auguſt 1898 
bis incl. 

26. Auguſt 1898 
vom 27. Auguſt 1898 
bis incl. 
bis incl. 

8. September 1898 
vom 9. September 1898 
bis incl. 

15. Septemer 1898 
bis incl. 

20. September 1898 


1. September 1898 
vom 2. September 1898 


bis incl. 
12. Auguft 1898 
vom 13. Auguſt 1898 


vom 16. September 1898 


vom 1. Auguſt 1898 


A 


= 
E 
Le 
= 


Id 


17,20 
16,20 
17,40 
16,40 
14,00 
13,80 
9,20 
5,20 
5,00 
11,00 
10,20 
9,60 


16,40 
15,40 
16,60 
15,60 
13,20 13,20 
13,00 | 13,00 
840| 840 
520| 5,20 
5,00| 5,00 
11,00 11,20 
10,20 10,40 
9,60| 9,80 


16,60 
17,60 17,20 | 16,80 15,60 
15,20 | 14,80 | 14,40 
15,00 | 14,60 | 14,20 
10,40 | 10,00 | 9,60 
540| 540| 5,20 
520| 520| 5,00 
12,20 11,80 | 11,40 
11,40 | 11,00 | 10,60 


10,80 10,40 1000 


8,20 
5,20 
5,00 


10,00 


vom 21. September 1898 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


= 


16,40 16,00! 16,00 16,00 
15,40 15,00| 15,00 15,00 
1620| 16,20 1620 16,20, 16,20) 16,00 
15,20 15,20 15, 20 15,20 15,20] 15,00 
12,80 12,80 12 80 12,80 
19,60 12,60 19,60 12,60 12,60 12,40 
820 
5,00 
4,80 
11,40 11,60 11,80 
10,60 10,80 11,00 
10,20 10,40 


bis incl. 
28. September 1898 


vom 29. September 1898 


vom 12. October 1898 


bis incl. 
11. October 1898 
bis incl. 

20. October 1898 
vom 21. October 1898 
bis incl. 

31. October 1898 
vom 1. November 1898 
bis 
31. December 1898 


bis incl. 
10. November 1898 
bis incl. 
7. December 1898 
vom 8. December 1898 


bis incl. 
25. November 1898 
vom 26. November 1898 


bis inel. 
14. November 1898 
vom 15. November 1898 


vom 11. November 1898 


Al. 


B 


A. A. M. 
| | | 
16, 00 16,00 15,80 15,40 


A. 


15,40 15,60 15,60 
15,00 15,00 14,80 14,40 1440 14,60| 14,60 
15,60| 15,60, 15,80| 15,80 
14,60| 14,60, 14,80] 14,80 
12,20 12,20 12,40 12,40 
12,00 12,00 12,20| 12,20 
8.20 8,20 840| 8,40 
5,00 5,00 500 5,00 
4,80 480 4,80 4,80 
12,00 12,20 12,40 12,20 
11,20 11,40 11,0 11,40 
10.60 10,80 11,00| 10,80 


Al. 


= 


12,80 12,60 


820 820, 8,200 8,20 
5 ‚oo 5,00, 5,00 5,00) 
4 80, 4,80 4,80| 4,80 
12,00, 12,20) 12,00 
11,20 11,40 11,20 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


10,60 10,80| 10,60 


8,00 
10,00 
840 


7,60 7,20 
9,60 9,20 
8,00 7,60 


6,80 
8,80 
720 


6,80 
880 
7,20 


7,00 
9,00 
820 


1,20 
9,20 


7,40 
9,40 


7,60 
9,60 
8,80 


| 

| 
7,80, 8,00 
9,80 10,00 
9,00, 9,20 


1,80 
9,80 


9,00 


7,800 8,00 
9,80 10,00 
9,00] 9,20 


8,200 8,00 
1020 10,00 
9,400 9,20 


5,60 
15,00 
13,50 


u 22 
18,40 ,18,00 17,60 
| 16,60 
5,40 5,20| 5,00 
15,00 | 15,00 15,00 
13,50 13,50 | 13,50 
12,50 12,50 | 12,50 | 12,50 | 12,50 
11,50 |111,50|11,50 | 11,50 
11,00 | 11,00 | 11,00 | 11,00 
10,50 |10,50 10,50 
10,00 10,00 | 10,00 | 10,00 
10,50 | 10,50 | 10,50 | 10,50 
10,00 | 10,00 | 10,00 | 10,00 
9,70| 9,70 
9,00| 9,00! 9,00| 9,00 
5,00| 5,00| 5,00| 5,00 
15,00 1500 15,00 | 15,00 15,00 
| 


9,70 


5,00 
14,50 
13,00 
12,00 
11,00 
10,50 
10,00 
9,50 
10,00 
9,50 
9,20 
8,50 
5,00 
15,00 
14,60 


5,00 
14,50 
13,00 
12.00 
11,00 
10,50 
10,00 

9.50 
10,00 | 10,00 

9,50 | 9,50 

9,20 920 

8,50 | 8,50 


SOR | 


17,40 | 17,00 
18,60 | 18,20 17,80 
14,60 140 14,60| 14,60 14,00 14,60 


Leider darf man bieje Beſſerung in ber Lage 
unſerer Stärfeinduftrie nur als eine vorübergehende 
betrachten, da, wie gewöhnlich, holländiſche Con- 
currenz das im Ausland gewonnene Terrain bald 
wieder zurückzuerobern verſuchen wird und in 
Deutſchland offenbar eine Ueberproduction beſteht. 
Stärkezucker iſt nach dem Auslande 
käuflich. 


unver⸗ 


5,00 
14,50 
13,00 


| 
500| 5 00 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
840 560) 
480 
14,50 14,50 
13,00 13,00 
12,00, 12,00 1200 12,00 
11,00 11,00, 11,00 11,00, 11,00 
1050 10,50 10,50 10,50, 10,50 
10,00, 10,00 10,00. 10,00. 10,00 
9,50 920 950| 9,50 
10,00 10,00 10,00 10,00 
9,50) 
9 20 
850 8 50 
480 480 490 4,80 
1500 15,00 15 00 
| 


14,60, 14,60, 14,60 14, 00 14,60 14,60 


4,80) 


14,50 
13,00 
12,00 
11,00 
10,50. 


| 
4,80 480 4,80 
14, ‚0 14,50 
13,00, 13,00 


| 12,00 


4,80 4,80 
14,50 14,50 
13,00 13,00 13,00 13,00 
1200, 12,00 12,00 12,00 
11,00 11,00) 11,00 11,00 
10,50 10,50 10,50 10,50 
10,00 10,00| 10,00 10,00) 10,00 
950 9,50 950 9,50] 9,50 
10,00 10,00) 10,00 10,00 10,00 
9,50 9,501 9,50| 9,50 9,50 
920 9,20 9,20 9,20 9,20 
8,50) 8,50| 8,50 8,50 8,50 
4,80 4,80 480 4,800 480 
15,00 15,00| 15,00 15,00 15,00 
14,60|14,60 14,60) 14,00 


4,80 4,80 


| 
| 14,50 14.50 
| 
| 
| 


| 
| 
| | 9,50 
9,50 9 50 
9, 20 9 ‚20 
8,50, 


9,50 
9,20 


| 8,50 


15 00, 15,00 


| | 


Nach einem andern Berichte begann das Jahr 1898 
mit reger Nachfrage und ſteigenden Preiſen, welche 
bis Mai anhielten; im Juni trat jedoch Geſchäfts— 
ſtille ein und Preiſe mußten nachgeben. 
rückgang ſteigerte f bis zu Mitte October, wo in 
Folge eingetretenen Froſtes viele Kartoffeln erfroren, 
verfaulten und eine rege Nachfrage mit ſteigenden 
Preiſen zur Folge hatten. Gegen Ende December 
verminderte ſich die Nachfrage und gaben Preiſe nach. 


Der Preig- 


gr 
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Brennereien. 
Im Jahre 1898/99 hat ſich die Zahl der Brennereien im diesſeitigen Bezirke von 44 in 1896 und 
54 in 1897 auf 55 erhöht. 


Der zur Verſteuerung gekommene Maiſchraum betrug: 


1898/99 1897/98 1896/97 
98325 Liter, 76375 Liter, 30025 Liter zu 1,048 Mk. pro Hektoliter. 
4578 150 , — 4404 225 „„ 4616000. „ „ 14079 „ „ " 
60582300 „ 50967175 „ CCC 7 


65258 775 Liter, 55 447 775 Liter, 45 179 600 Liter. 


Die Maiſchbottichſteuer betrug 1898/99: 
848 555 Mk., 1897/98: 720 317,15 Mk., 1896/97: 
585 717,85 Mk. 

An Materialien ſind verarbeitet worden: 


1898 / 99 1897/98 1896/97 
51 900 20 847 40167 kg Roggen 
1657 900 1 467 904 1283969 „ Gerſte 
243 900 194 369 148378 ,, Hafer und 
59 888 300 48635100 40502850 „ Kartoffeln 
7000 — == „ Weizen. 


Brauereien. 


Die 16 Brauereien des diesſeitigen Hauptſteuer⸗ 
amtsbezirks Bromberg haben hergeſtellt: 


1898/99 1597/98 1896/97 

7424 h! 8 795 hl 9 125 hl obergähriges, 
69089 „ 73812 „ 72 333 „ untergäbriges 
76513 hl 82 607 hl 81 458 hl Bier 


An Materialien ſind hierzu verbraucht: 
1898/99 1897/98 1896/97 


15 366 dz 16236 dz 16 628 dz Gerſtenmalz, 
188 „ 298 „ 303 „ Weizenmalz, 
TOSS. 20 41 , Reis, 
Ub. SE, — „Zucker aller Art, 
80m S095. 40 „ſonſtige Malzſurrogate, 
wofür 1898/99: 64 835,70 Mk. an Steuer, 1897/98: 
67 641,25 Mk. gegen 68 713,80 Mk. im Vorjahre 


aufgekommen ſind. 

Das Geſchäftsjahr vom 1. October 1897 bis 
30. September 1898 wird durchweg als ein ſehr 
ungünſtiges bezeichnet. s 

Die Ernte brachte nur eine febr geringwerthige 
Gerſte, welche in den erſten Monaten der Einkaufs: 
ſaiſon, wenn auch theurer als im Vorjahr, mäßig 
bezahlt wurde. Gegen Ende der Einkaufsſaiſon 
ſtiegen bie Preiſe jedoch rapide, ſodaß der Durch 
ſchnittspreis gegen das Vorjahr ſich ganz erheblich, 
um ca. 20 Mk. pro Tonne, erhöhte. Wie ſchon beim 
Einkauf vermuthet, ſtellte es ſich heraus, daß die 
Ausbeute gegen normale Jahre ganz erheblich zurück— 
blieb. 


Der Einkauf in Hopfen geſtaltete ſich um ca. 
15 bis 20 Mk. pro Centner theurer als im Bor: 
jahre, es waren jedoch zufriedenſtellende Qualitäten 
erhältlich. 

Der Winter hatte ſo wenig und wenig an— 
dauernden Froſt gebracht, daß die Eisverſorgung 
den Brauereien nicht geringe Sorgen und außer— 
gewöhnliche Koſten verurſachte, indem Norwegiſches 
und Oſtpreußiſches Eis bezogen werden mußte. Nach 
all' dieſen denkbar ungünſtigen Thatſachen war auch 
das Sommergeſchäft ſehr ſchlecht. Der Sommer 1898 
verregnete gänzlich und raubte den Brauern jede 
Abſatzmöglichkeit, ſodaß in einzelnen Geſchäften die 
unter ungünſtigen Vorbedingungen und aus geringem 
Material hergeſtellten Lagervorräthe dem Verderben 
ausgeſetzt waren. Inzwiſchen war auch noch die 
Brauſteuer in Bromberg eingeführt, die mit Anfang 
Juni als 50 Procent Zuſchlag zur Brauſteuer zur 
Erhebung kam. Wie die hieſigen Brauer immer 
behaupten, trifft ſie dieſe Steuer in voller Höhe. 

Der Gewinn war demnach im Betriebsjahre 
auch nur ein ſehr beſcheidener, wenn nicht gar in 
einzelnen Geſchäften directe Verluſte zu verzeichnen 
waren. 


Salzinduſtrie. 
Ueber bie Productions- und Abſatzverhältniſſe 
der Königlichen Saline wird berichtet: 

„In Folge vielfacher und umfangreicher Repara- 
turen an den Betriebsvorrichtungen war die Pro- 
ductionsfähigkeit der Saline während eines großen 
Theils des Jahres ſo weſentlich beeinträchtigt, daß 
die Abfertigung der Aufträge gegen Ende des Jahres 
auf Schwierigkeiten ſtieß und ſehr ſtörende Verzöge— 
rungen in der Abladung hervorrief, zumal bie An- 
forderungen des Abſatzes ſtärker waren als im Vor- 
jahre. 

Es wurden dargeſtellt 18 187 Tonnen Siedeſalz 
gegen 18 455,5 Tonnen im Jahre zuvor. 

Der Geſammtabſatz überſtieg die Production 
nicht unerheblich, und konnten daher die zum Theil 
langjährigen Magazinbeſtände endlich einmal abgegeben 
werden. Der Speiſeſalzabſatz betrug rund 17203 
Tonnen und war gegen den vorjährigen von 17145 


Tonnen ftärfer um 58 Tonnen, die nach Oſtpreußen 
gelegt werden konnten. Durch die vielfachen Repara- 
turen ergab fid) eine gegen früher weſentliche Ver: 
mehrung des Abfallſatzes, zu deſſen Unterbringung 
die Preiſe theilweiſe erheblich heruntergeſetzt werden 
mußten, indeſſen gelang es durch dieſe Maßnahme 
im Berichtsjahre rund 1745 Tonnen Viehſalz zu 
verkaufen gegen 1190 Tonnen im Vorjahre. Der 
Abſatz der übrigen Producte fällt nicht ins Gewicht, 
weſentliche Aenderungen ſind bei demſelben nicht ein— 
getreten. 

Hinſichtlich der Abſatzgebiete bieten die Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen gegen das Vorjahr kein 
weſentlich verändertes Bild. Der Abſatz nach Oſt— 
preußen bewegt ſich in aufſteigender Richtung, vollzieht 
ſich aber nach wie vor bei faſt durchweg unlohnenden 
Preiſen. Der Export nach Rußland nimmt beſtändig 
ab, er betrug nur noch 54 Ladungen gegen 60 im 
Vorjahre. 

Im Berichtsjahre litt die Saline wie bisher 
unter der heftigen Concurrenz des hieſigen Steinſalz— 
bergwerks, die ſich nicht blos im Viehſalzgeſchäft 
ſondern auch beim Speiſeſalz immer mehr bemerklich 
macht, auch hat ſich an dem Mitbewerbe des engliſchen 
Salzes nichts geändert. Zur erfolgreichen Be— 
kämpfung des engliſchen Salzes hat das Salzamt 
Frachtermäßigungen bei der Königlichen Gijenbabn- 
Verwaltung beantragt. 

Im Durchſchnitt des Jahres wurden 111 Mr- 
beiter beſchäftigt, die 469 Angehörige zu ernähren 
hatten.“ 

Der Geſchäftsbericht des Steinſalzbergwerks 
Inowrazlaw Aetien⸗Geſellſchaft für 1898 beſagt: 

Der der Förderung faſt gleichkommende Salz— 
und Gyps⸗Abſatz belief fih auf 

677 340,16 Gtr. 

gegen 770 712,21 „ im Jahre 1897, 
war ſomit um 93 372,05 Ctr. = 12,12 % geringer. 

Der Gejammt-3(bja& an Salz hat im Inlande 
um 4,02, im Auslande um 25,90, im Durchſchnitt 
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um 9,80 %,ͤ ſowie der Gypsabſatz um 26,82 % gegen 
das Vorjahr abgenommen. 

Der Hauptausfall an Salzabſatz nach dem 
Auslande iſt begründet durch das Aufgeben einer 
großen Lieferung, die zu derart herabgedrückten 
Preiſen hätte abgeſchloſſen werden müſſen, daß ſie 
den Actionären gegenüber nicht zu verantworten war. 

Der kleine Ausfall im Inlande baſirt nicht auf 
einem Minderabſatz des Verbandes norddeutſcher 
Steinſalzwerke, ſondern auf dem Verrechnungsmodus 
der Antheile der einzelnen Verbandswerke an dem 
Geſammtabſatze ſeit Beſtehen des Syndicats bis 
Ende 1898. 

Der weitere Rückgang im Gypsabſatz findet 
unverändert in der ungünſtigen (2) Lage der Qand- 
wirthſchaft in den preußiſchen Oſtprovinzen ſeine 
Begründung. 

Die Selbſtkoſten ſtellen ſich, Salz und Gyps 
durcheinandergerechnet, in Folge der kleineren Pro- 
duction um 9,65 %%, und die Durchſchnittsverkaufs— 
preiſe um 8,70 % höher, wie im Vorjahre. 

Der Bruttogewinn des abgelaufenen Geſchäfts— 
jahres, einſchließlich des kleinen Vortrages aus 1897, 
beträgt nach Abzug der auf Theilſchuldverſchreibungen 
aufgewandten Zinſen 


Mk. 149 322,73 


gegen „ 157 938,92 im Vorjahre 
oder Mk. 8616,19 = 5,46% weniger, 


ein Reſultat, welches bei dem namhaften Minder— 
abſatz immerhin noch als ein relativ günſtiges an— 
geſehen werden muß. 

Die Bilanz ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 
Mk. 3 735 743,59, das Gewinn- und Verluſt-Conto 
im Debet und Credit mit Mk. 251 727,82. 

Von obigem Bruttogewinn von Mk. 149 322,73 
Wird der Bettaß vonn e EL 87:990 
zu Abſchreibungen verwendet, der 

Reſt von Mk. 111 383,72 
bleibt als Reingewinn. 
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Activa. Bilanz am 
Abſchreibungen 
à d —n EU al uo Rl a adi 
Bergwerksgerechtiame . . . 2... 1 995 000 | — 5000 |— — — | 1990 000 2 
Dr uper EE 90 000 | — — — 90 000 — 
r 46171 18 6471181 139 700 — 
ee 483 600 | — 7600 — 476000 — 
Maſch inen le d ee 249 666 07 12 666 E 237 000 | — 
Keſſelaulagen sso ads Vis Al inis 14778 |90 1278 |90 13 500 — 
Salz: und Goppsmiübliperfe . . .. 48 060 | — 2060 — 46 000 — 
Sehr wi. ne 3 19 000 1000 |— 18000 | — 
S:boncbbeleitidii) = allzu: 2 13 996 1000 | — 12996 | — 
GELEET get eg, nod. c0 Sim 600 100 |— 500 — 
RSHTICUATIIHONGEN ne een; elits 956 156 |36 800 | — | 
Utenſilien und Mobilien. . 2509 509 30 2000 — 
Seba ma E pU RH 1 — — {|== 
EE eege ee, 1 — — 1|— 
Fernſprechverbindungennngzz 1 — — 1 — 
r 1 — Ern Ls 
1069 341 37841 81 1036 500 — 1036500 — 
Salz⸗ EE — — — 14 082 28 
Gyps⸗ - . — E 6399 53 
Magazin: y TET — — — 25437 95 
Holz: ENTE S — — — 698 32 
Kohlen- P e A a ER i — — — 6286 |51 
Säde- „FFF — — —— 612969 
Leihſäcke⸗ „„ — — — 247 60 
Salzfäſſer⸗ en — — — 724 — 
Sprengmittel- de eeh, — — =- 4346 |42 
Denaturirungsmittel- „ . — ee — 2703 |27 67055 57 
Vorlagen auf 1899 . . .... Zäre? — — — T 1820 |10 
Debitoren: 
Banquiers und Reichsbank — — — 124137 13 
Ao o PM RITE SE A 33 840 97 201 33 742 E 157880 |11 
UE ell uA TURIN TM. S 2487 |81 
N a JI M IN M E ß 3 
| 
| — 37939 |01 — — 3735 743 | 59 
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an i M à—T m. 22 — — a 9 — ————— 


| 


31. December 1898, Passiva 
Abſchreibung. 
d at SS awe ^ & dad zech 
tend eh e eL RE TE 2 600 000 — — 
"11 Ee CANA oe re PORC vba 960 000 — — 3560000 | — 
Theilſchuldverſchreibungen-Tilgungsfondd s... — == 11 800 | — 
e ET ß eu Pod e NE — — — 26 933 01 
Did 055-1804... 0 uem o A ml 446 — — | 
do. Së Klein, eege E ME 395 596 — — 
do. BET ATEM gus d ; 288 — — 
do. e,, Deet, Cie 1605 — — 2 980 50 
Theilſchuldverſchreibungszinſen pro 1898 . . .... — 9820 — 
Unteritübungsfonds `. es disei e "WE, SER MD 79 
ieee C ru ee ae 52'16 
Se ee . "AC E 2115 
r ⁰⁰ Ee QOL 5356 — — 12826 36 
Gewinn- und Verxluſt-Conto: 
Gon Vortrag aus 19 ron ee 201 
Betriebsgewinn pro 18h99. Mk. 251 526,36 
abzüglich Generalkoſten Mk. 61 797,78 
Theilſchuldverſchrei— 
bungszinſen. . . . „ 40000,— 
Waſſerſchäden . .. „ 342,83 
Reparatur der Beamten: 
anf 7 264,48 ,, 102405,09 149 121 
149 322 
, e era een 37939 37939 |01 
ae Te e ee ee 111 383 — 111 383 72 
der, wie folgt, zu vertheilen iſt: 
5 % von 
Mk. 111 388,72 
St 201,46 Vortrag aus 1897 
Mk. 111182,26 zum Reſervefonds . ME. 5559,11 
5 % Tantieme von 
Mk. 111182,26 für den Vorſtand . „ 5559,11 
8 % Gantiéme von 
Mk. 11118226 „ „KAufſichtsrath „ 8 894,58 
Dividende an die Actionäre, Mk. 14, — per 
TT „ 91000, — 
Vortrag auf neue Rechnung... „ 370,92 
Mk. 111 383,72 
— 37939 01 3735 743 59 
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Debet. Gewinn: nnb Verluſt⸗Conto pro 1898. Credit. 

i A up p k 
Generalkoſten und zwar: Gewinn⸗Vortrag aus 1897 . 201146 
Feuerverſicherung .. Mk. 1701,05 | Betriebs⸗Gewinn pro 1898 
Unfall⸗Verſicherung Mk. 225 022,81 

Mk. 894,15 Zuſenn s. Y 4034,37 
Berufsgenoſſen— | Extraordinarien . „ 1532,43 
ſchafts⸗Beiträge „ 1 100. — „ 1994,15 | Landpacht . . . „ 1321,75 
Knappſchafts⸗Beiträge . „ 2677,85 | [Nicht erhobene Divi- 

Steuern deg „ 6693,99 | dende pro 1893 . . ,, 55,— 
Allgemeine Unkoften . „12 983,74 Zinſen auf in unſern 
Gehälter . 535 747,.— 61 797078 Beſitz befindliche Mk. 
Theilſchuldverſchreibungszinſen . 40 000 — 489 000 4 % Theil: 
Waſſerſchäden c 34283 || ſchuldverſchreibungen Lu L19560,— | 251 526 36: 
Reparatur an Beamtenhäuſern 264 48 
Amortiſations-Conto 37939 01 
Reingewinn Ke ET vc 
— — — — — 
251 727 82 1251 727 82 
| 
Zuckerinduſtrie. 


Nach amtlichem Ausweis betrug nach Deutſchland die 


Einfuhr. 


im Werthe 


Pos. 699. Rohzucker in dz. . 
» 100. Raff. Zuder in dz. . . | 


* dapon 1897: 
E 1898 


Aus Deutſchland bie 


Pos. 701. Rohzucker in dz. . 
„ 702. Zucker in Broten in dz. 
„ 703. ſonſt harter Zucker in dz. 
„ 704. Zucker ohne Zuſchuß in dz. 


| 
| 
| 


1897. 


1898. 1897. 1898. 
6 865 3 963 172000 M. 99 000 M. 
9 492* 70175 343 000 M. 254000 M. 


4958 dz. im Veredelungsverkehr. 
1928 yp —» 


m 


Ausfuhr. 


im Werthe 


1897. 1898. 1897. 
6 815 159 5166601 a) | 120969000 M. 
4 381 066 4879933b) | 104050 000 M. 
208 047 264 353 4733000 M. 
6 699 14321 146 000 M. 


1898. 
91 707 000 M. 
115 898 000 M. 
6014 000 M. 
311 000 M. 


a) davon 2381490 dz. nach England und 1828963 dz. nach V. S. Amerikas. 


b) „ 


3 771 465 dz. nach England. 
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Betriebsergebniſſe der deutſchen Zuckerfabriken vom 1. Auguſt 1898 bis 30. April 1899. e 


1898/99 
1897/98 


1898/99 
1897/98 


1898,99 
1897/98 


1898/99 
1897/98 


1898/99 
1897 /98 


1898/99 
1897,98 


1898,99 
1897/98 


1898,99 


1897,98 


A. Verwendete Suckerſtoffe: 
1. in Rübenzuckerfabriken. 


a, Rüben. | b. Xolpudier. | e, Naffinirte Zucker, | Zucker-Abläufe. 
121 442 914 dz | 1093636 dz 28 447 dz 349 451 dz 


136 978 915 | 1124680 „ 30005 „ 494848 „ 


2. in Zuckerraffinerieen. 

| 

— 7 481 080, dz | 30600 dz — 
| 

1415511 „ | TOLA = 


3. in Melaſſeentzuckerungsanſtalten. 


= 


| 83 163 dz | 665 178 dz 
IM 46 675 dz | 33 163 dz 1665178 dz 


| | Q4 0020 * QC 8 
e | 24060 „ 94022 „ | 1699018 „ 


4. in Zuderfabrifen überhaupt (1 bis 3). 


191 442 914 dz 8627391 dz | 142 810 dz 2014629 dz 
136978915 „ 8624817 , | 201041 „ 2193806 „ 


B. Producirte Sucker: 


1. in Rübenzuckerfabriken. 


a. Rohzucker. b. Naffinirte und Con- e, Zuckerabläufe. 
ſumzucker zuſammen 1. Speiſeſyrup. 2. andere Abläufe. 
leinſchl. Zuckerwaaren). | 
| 
| 
14 867122 dz | 2033546 dz — 2056 458 dz 
16275 877 „ | 1916143 „ ei 2978458 „ 
| 
2. in Zuderraffinerieen. 
35 656 dz | 6611300 dz 10433 dz 612630 dz 
56 081 „ | 6 634720 „ 10897 „ 680 955 „ 


3. in Melaſſeentzuckerungsanſtalten. 


55 261 dz | 723 823 dz 24161 dz 152 603 dz 
41659 „ | 108 873 „ rr, 159719277, 


4. in Zuderfabrifen überhaupt (1 bis 3), 


| 

14958039 dz | 9368 669 dz 34594 dz 2881691 dz 

16.373617 „ | 9259736 „ 36614 „ 3419 205 „ 
| 


9 


Die Zuckerfabrik Kujawien in Amſee 
verarbeitete in der Zeit vom 24. September 1897 
bis 12. Januar 1898 2 180 000 Centner Rüben und 
zwar täglich 23 273 Centner gegen 22 230 Centner 
in der Campagne 1896/97. Die Ausbeute aller 
Producte betrug 13,08 Procent gegen 12,18 Procent 
im Vorjahre. Hergeſtellt wurden im abgelaufenen 
Betriebsjahre 29 770 Centner Raffinade, 215 538 
Centner erſtes, 32 431 Centner zweites und 7393 


Centner drittes Produet und an Melaſſe wurden 
56500 Centner gewonnen, welche mit 1,56 Mark 
gegen 1,24 Mark im Vorjahre verwerthet wurde. 


Der Rechnungsabſchluß pro 1897/98 ergab 
einen Reingewinn von 126 473,31 Mark und wurden 
5 Procent Dividende vertheilt und auf die mit 
Grundpreiſen von 65, 70 und 75 Pf. abgeſchloſſenen 
Rüben 23 Pfennige Nachſchuß pro Zentner aus— 
gezahlt. 


Activa. Bilanz per 31. Juli 1898. Passiva. 

A j3] A FT A is X a 

An Grundftüds:Conto .| 70000 — Per Aetien⸗Capital⸗ 

„ Gebäude-Conto. 283 978070 Conto 

„ Maſchinen- und Jn- | für 600 Stück Actien 
ventarien-Conto 393 311,30 | 1. Emiſſion 

„ Eiſenbahnſtrang— | à 1000 MÉ. | 600 000,— 

Conto . 12 376080 | für 600 Stück Actien 

„ Eiſenbahn Twier— 2. Emiſſion 
dzyn-Wilhelmſee 49 363020 à 500 ME. 300 000 — 

„ Schiffahrt⸗ und Seil⸗ für 100 Stück Aktien 
babn-Gonto . 77798 70 886 828/10 3. Emiſſion | 

„ Caſſa und Effecten à 1000 Mk. 100 000 1 000 000 — 
Lg eet Ee engt „Reſervefonds-Conto 
Effecten als Caution] 20 480 Ww 28 815/01 Saldo laut vor: 

„ diverſe Debitoren. | 850 157177 jähriger Bilanz 36 361/78 

„ Beſtände laut Jn- laut Beſchluß der 
bentur ioa 213 91545 General-Verſamm⸗ 

„ Dominium &aijers- lung vom 26 Oe— 
felde tober 1897 
laut Inventur, nach Mk. 4371,80 
Abſchreibung und und „ 25.721461 3009341| 66 45519 
abzüglich Hypothek „ diverſe Grebitoren 129393811 
von ME. 159 200,— 130 332,45 „ Fonds für Arbeiter- 

„ Dominium Orlowo unterſtützung 9 632 85 
laut Inventur, nach „ Dividenden - Conto 225 — 
Abſchreibung und „ Gewinn- und Ber: 
abzüglich Hypothek [ujt-Gonto : 231025115 
von Mk. 527 303,62 386 675/08 bie Activa betragen 

Mk. 2 496 724,46 

die Paſſiva betragen 

Mk. 2370 251,15 

| jomit Nettogewinn pro 
Te T1 = anno. nd. 126 473.31 
„ Unterpfand⸗Conto | Per Wechſel-Depot⸗ W 
Se Mk. 650 000, — m 2 496 124 46 Conto Mk 650000,— 2 496 124 46 
—— | | [nel — — . 
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Debet. Gewinn und Verluſt. Credit. 
M. 3. A 3. A. 3. A. A. 
Verluſt auf folgenden Gewinn auf folgenden 
Conten: Conten: 
An Intereſſen-Conto 35 814175 Per Fabrikations-Conto . | 308 769 73 
„ Salair⸗Conto 43 960,20 „ Dominium Kaiſers— 


„ Unkoſten-Conto. 

„ Abſchreibungen 
auf Grundſtücks-Conto 
auf Gebäude 5% von 
Mk. 298 924,95 
auf Maſchinen- u. In⸗ 
ventarien-Conto 10% 
von Mk. 437012,54 . 
auf Eiſenbahnſtrang— 
Conto 10% von 
Mk. 13752,— . " 
auf Eiſenbahn Twier— 
dzyn⸗Wilhelmſee 10% 
von Mk. 54848, — .| 588480 | 

und | 


51 080 85 
13 345/55 


14 946/25 


43 701124 


1 375/20 


auf Schiffahrt: 

Seilbahn-Conto 10% 

von Mk. 86 443,— 864430 87 497 34 
„ Dominium Kaijersfelde i 

Abſchreibungen 

auf Baulichkeiten 5% 

von Mk. 58118,— 2 905.90 

auf Drainage 10% 

von Mk. 6031,— . 603110) 350900 
„ Dominium Orlowo 

Abſchreibungen 

auf Gebäude 5% 

von Mk. 137 438,35. 687190 

auf todtes Inven⸗ 

ventar. 10% von 

Mk. 29 505,70 2 950 55 

auf Drainage 10 % | 

von Mk. 33 101,90 . 331020 

auf Feldbahn 10% 

von Mk. 19 116,60 191165 15 044 30 

236 906 44 


„ Bilanz⸗Conto 
Netto-Gewinn aus 
Campagne 1897/98 . 


Die Zuckerfabrik Kruſchwitz in Kruſch— 
witz eröffnete ihre Campagne am 21. September 1897 
und beendete dieſelbe am 5. Januar 1898. Ver: 
arbeitet wurden 3000 000 Centner Rüben und zwar 
täglich 31128 Centner gegen 30 120 Centner im 
Vorjahre. Die Rüben haben der Fabrik 72,01 Pf. 
gegen 73,63 Pf. im Vorjahre pro Centner ge— 
koſtet. Die Ausbeute war um 1,59 Procent höher 
as im vergangenen Jahre. 


130 855,80 


| | 12647331 
363 70% 


felde Betriebsgewinn 
ME. 4000,— 

Dominium 

Orlowo 

Gewinn auf 

Zinſen Mk. 20 960,05 

Betriebs- 

gewinn Mk. 29 649,97 


54 610 0| 363 319/75 


363 319 75 

Gewinn Mk. 363 379,75 

Verluſt „ 236 906,44 
ſomit Netto⸗ 

Ueberſchuß 

p. a. Mk. 126,473,31 

| 
ke [993370 mo 


Die Fabrik hat nach vorgenommenen Abjchrei- 
bungen in Höhe von 166 144,87 Mark einen Rein⸗ 
gewinn von 555 537,70 Mark erzielt und nach Bu- 
ſchreibungen von circa 51000 Mark zum Reſerve⸗ 
und Special-Reſerve-Fonds noch eine Dividende von 
14 Procent vertheilt. 


9 * 
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Bilanz der Zuckerfabrik Kruſchwitz 


per 1. Juli 1898. 


Passiva, 


Activa. 
A 2 
Grundſtücks-Conto 
Spiritus-Conto . Beſtand 
Verſicherungs-Conto, vor- 
ausbezahlte Prämie 
Pferde-, Wagen- und Ge- 
ſchirr⸗Conto. 6 479 90 
ab Abjchreibung im Ganzen 548/90 
Dampfkrahn⸗Conto 4421ʃ51 
ab 6 Abſchreibung! 283529 
Immobilien-Conto 646 617/48 
ab 29/, Abjchreibung| ` 12 932/35 
Maſchinen-Werkſtatt⸗Conto. 7305133 
ab 6"/o Abſchreibung | 43832 
Utenſilien- u. Mobilien-Conto]| 13 873034 
ab 69/, Abſchreibung 83240 
Fonds⸗Conto . SSejtanb 
Rübenſamen-Conto x 
Dampfſchiff- und Prähme- 
Conto 45 940005 
ab 6% Abſchreibung | —.2 15640 
Buderfabrif „Union“ Antheil- 
Conto 8 
Caſſa-Conto . Beſtand 
Kalkſtein-Conto . " 
Eonto-Corrente-Eonto 
Debitoren 


Materialien-Conto T 
Laboratorium-Conto. 
ab 6% Abſchreibung 
Kohlen-Conto .. Beſtand 
Conto für elektriſche Be- 
leuchtungsanlage 
ab 10%, Abſchreibung 
Zucker⸗Conto Beſtand 
Conto für elektriſchen Krahn 
ab 10% Abſchreibung 
Cautions-Conto, geſtellte 
Caution beim Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt zu Inowrazlaw. 
Eiſenbahn⸗Conto . -F 950 86312 
ab 6 Abjchreibung| — 57 051/79 
Majchinen-Eonto . .11465 137/85 
ab 6 d Abjchreibung 


179298 
10758 


17341 
173412 


15 694 45 
1569 45 


87 90827] 1377 229,58 


— [00 


or 

— 

e 

[e] 

=J 

n2 
E CR 

— 

D - 
eg — — 


A 2 A 2] 4 2. 
2 838/13 || Actien-Capital⸗Conto 1500 000 — 
6 299,80 | Stamm-Prioritäts:Conto . 1008 000 — 
| Accepten-Conto . . . . 1160113 
1 264/80 | Stamm = Prioritäts = Actien- 
Tilgungsfonds-Conto. 192 000 — 
auszulooſende pro1897/98| | 24000 —| 216 000 — 
5931|— | Conto f. au gelooſte Stamm 
Prioritäts⸗Actien: 
4156.22] noch nicht abgehoben. 500 — 
Reſervefonds-Conto | 175 376 79 | 
63368513| 5% de Mk. 549 675,25 
| pro 1897/98 . ; 27 483.76) 202 860/55 
686701 Special-Reſervefonds-Conto] 422 400 
| Ueberweiſung pro1897,98| — 33 600 z| 456 000 — 
13 04094 Gonto-Gorrente-Gonto : 
245860 1. Creditoren mit hypo- 
2 535|— thekariſcher Caution .| 160 000, — 
2. ſonſtige Creditoren [1134 1134703 — 1294 703, — 
Dividenden-Conto: m " 
43 183065] noch nicht abgehoben. 901 50 É 
Dividende pro 1897,98 .| 351120 — 
280 000 JI 10% Dividende de Mk. 
18 713010 24000 auszulooſende 
2 984/50 Stamm⸗Priorit.⸗Actien.  2400.—| 35412750 
Tantieme- u. Gratifications⸗ 
133006118 % Conto . n 39 483/76 
84 020 42 Gewinn- und Verluſt-Conto 7745018 
1685 40 
1247, — 
15 60703 
258 988 30 
14125 —| 
80 000 — 
893 811 33 
M 


Debet, 
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Conto⸗Corrente-Conto. 
Spiritus⸗Conto. 
Verſicherungs-Conto 
3(baaben-Gonto . 
Arbeiter-Verſicherungs— Conto 
Kalkſtein⸗-Conto . 
SXtaterialien-Gonto - 
Rüben⸗Conto. 

Zu Nachzahlungen . 
Gehälter-Conto, incl. Tantième 

an die Direction. 
Kohlen-⸗Conto 8 
General-Untojten-Gonto . 
Zinſen⸗Conto. 
Lohn⸗Conto 
Reparaturx-Conto 


Abſchreibungen: 
Pferde, 
Conto im Ganzen . 


Dampfkrahn⸗Conto. 6% 
Smmobilten-Conto . Zum 
Maſchinen-Werkſtatt⸗ 

Conto E erf 
Utenſilien- und Mobilien— 

Conto 60% 
Dampfichiff: und Prähme⸗ 

Conto 6% 
Laboratorium-Conton , 6% 


Conto für elektr. Beleuchtungs— 

anlage . 10%, 
Conto für elektr. Krahn 10% 
Eiſenbahn-Conto 6⁰ o 
Maſchinen-Conto 60% 


Gewinnſaldo: 
Mk. 


555 537,70 


Hiervon: 
5% de Mk. 549 675,25 an 
den Reſervefonds nos 
5%, de Mk. 549 675,25 an 
den Aufſichtsrath 
Zur Amortiſation von 48 
Stamm⸗Prioritäts-Actien. 
10% Dividende darauf . 
14% „ de Mk. 2508000 
Actien-Capital 
Zu Gratificationen. 
An den Special- Reſervefonds 
Saldo zum Vortrage. 


Wagen: und Gefchirr: | 


Gewinn⸗ und W Credit. 
A J. A. 3. A. E) UN. 3. 
1362.60 Saldo aus 1896/97 . 5 86245 
3 978/60 | Gonto-Gorrente-Gonto : 
819810]| Gewinnantheil an ber 
39 098056 Zuckerfabrik Union, 12% 
13 15870 de Mk. 280000 ` 33 600|— 
59 380/45 | Zuder-Conto 3 967 881/96 
: 126 870|— | Schnißel-Conto . 99 54409 
.12 129 475/91 Abfall⸗Conto 31 10540 
.| 466 004 16 2 595 480/67 
85 253198 | 
201 080/20 
10 727037 
24671449, 
204 598/04. 
43 052/57 
548/90 | 
26529 
12 932/35 
438,32 
832/40 | 
2 156/40 | 
107158 | 
1 734112 | 
1 569/45 
57 051,79 | 
87 908127] 166 144 87 | 
| 
| 
27 483 76 
27 483 76 
24 000 — 
2 400 .— 
351 120 — ü 
12 000— 
33 600 — 
` 77.450 18 555 537,70 
4138 593/90 | 4 138 593/90 
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Die Zuderfabrif „Union“ in Georgen- 
burg bei Pakoſch hat am 23. September 1897 die 
Campagne begonnen und im Ganzen 1860 780 Ctr. 
Rüben verarbeitet, durchſchnittlich 18,654 Centner in 
24 Stunden. Die Rüben haben der Fabrik 89,364 Pf. | 
gegen 92,62 Pf. pro Centner im Vorjahre gekojtet | 
Die Zuckerausbeute ijt im Weſentlichen höher als 
im Vorjahre geweſen. Nach Abſchreibungen von 
86 108,60 Mk. iſt ein Reingewinn von 186 743,97 Mk. 
erzielt und eine Dividende von 12 % vertheilt 
worden. Dem Reſerve- und Special-Reſervefonds 
wurden ca. 50000 Mk. qutgefchrieben, 

Die Zuckerfabrik „Tuezno“ in Tuezno 
bei Jakſchitz hat trotz gezahlter hoher Rüben— 
preiſe bei größeren Abſchreibungen und Reſerve— 
ſtellungen noch eine Dividende von 4¼ % zur Berz 
theilung gebracht: 

Im Allgemeinen ſcheint der Rübenbau eher zu— 
genommen als abgenommen zu haben und haben 
diejenigen Zuckerfabriken, die ihren Producenten bei 
der Rübenabnahme am meiſten entgegenkommen, 
auch die größte Quantität Rüben zu verarbeiten. 

Das Kontingent der Fabrik Tuczno von 
126 840 Ctrn. wurde wiederum erheblich überſchritten; 
es wurden 24240 Ctr. mehr hergeſtellt, als Betriebs— 
ſteuerzuſchlag gezahlt worden iſt. Die Campagne 
wurde am 29. September eröffnet und am 9. December 
geſchloſſen. Die verarbeiteten Rüben wurden auf 
ca. 6200 Morgen geerntet, was einem Ertrage von 


„Inventur-Beſtände: 

Pfandbriefe und 
Steuerſcheine . . Mk. 236 090,80 
div. Vorräthe . . „ 219 746,05 455 83685 
Bankguthaben .. Mk. 322 603,70 | | 
div. Debitores. . „ 65281,82 387 885 52 


180 Ctrn. pro Morgen gleichkommt. An Zucker ſämmt⸗ 
licher Producte wurde gewonnen: 152 442 Ctr. = 
13,67% auf Rüben, davon entfallen auf I. Product 
12,14% mit 96,05% Pol. und 1,53% auf Nachproduct 
mit 94,0% Pol. An Melaſſe wurde gewonnen: 
2,56% des Rübengewichts mit einem Zuckergehalt 
von 49,6%. Zur Erzeugung eines Centners Rohzucker 
waren demgemäß 7,3 Ctr. Rüben erforderlich. 

Die Zuckerfabrik Nakel hat nach dem Betriebs— 
bericht über die Campagne 1898/99 in der letzteren 
1419 012 Ctr. Rüben (gegen 1331001 Ctr. im Vor- 
jahre) verarbeitet — pro 24 Stunden 19000 Ctr. 
An Zucker aller Producte find 200840 Ctr. ge- 
wonnen = 14,16% Ausbeute gegen 14,25% im 
Vorjahre. Die Rüben ſind mit über 1 Mk. pro Ctr. 
bezahlt, außerdem find 53 d Schnitzel gratis zurück— 
gegeben. Das finanzielle Reſultat ergab einen 
Bruttogewinn von Mk. 286 656,16, davon ſollen 
verwendet werden: Mk. 55 664,17 zu Abſchreibungen, 
Mk. 24 641,96 zu Tantiemen und Gratificationen, 
Mk. 189 600 als 20% Dividende, Mk. 14000 zum 
Betriebsfonds und Mk. 2 750,03 zum Vortrag auf 
neue Rechnung. Das Actien-Capital der Fabrik beträgt 
Mk. 948 000. — Wie weiter aus dem Berichte Hervor- 
geht, vergrößert die Fabrik ihre Betriebseinrichtungen 
bedeutend durch den Umbau des Zuckerhauſes auf 
den doppelten Umfang und Aufſtellung neuer maſchineller 
Einrichtungen. Für die nächſte Campagne ſtehen 
der Fabrik ca. 12 500 Morgen Rüben zur Verfügung. 


Activa. Bilanz pro 31. März 1899, Passiva. 
ze vm a Sl, <> ` (E aeq 
AnGrundſtücks⸗Conto Gut Rudtfe-Müble) 60 80691 Per 9(ctien-Gapita-Gonto o.. 948000 — 
„Fabrik⸗Anlage⸗Conten 1263 58050 [„ Hypotheken⸗C onto. 490 000 — 
„Hypotheken -Rückzahlungs⸗-Conto . | 40000 — | „ Reſervefonds⸗Cont . . . . .| 94800 — 


„ Betriebsfonds-Con to 104 000 — 

„ diverſe Creditores .| 28267159 
" Accepten-Conto . 57 646.20 
„ Gewinn- und Verluſt-Conto . . 23099199. 


2208 109 78 2208109 78 


Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto per 31. März 1899. Credit. 


KE GAS 
An Fabrikations⸗Conten 2033 627 86 
pymes... 230 991099 


2264 619 85 | 


| 


Per Probuctions-Eonto ; . . . .| 226461985. 


Aa 7 


| 
2 264 619 85- 


| 


Die Zuckerfabrik Niezychowo die 
Campagne am 13. October und ſchloß am 11. De- 


eröffnete 


cember 1898, alſo war ſie ca. 7 Tage länger als 
im vorigen Jahre im Betriebe. 
Es wurden an Rüben verarbeitet: 
1895/96 1896/97 1897/98 1898/99 
446 022 Gtr. 549 546 Gtr. 598 130 Gtr. 617870 Gtr. 


Die 617 870 Gtr. verarbeiteten Rüben find auf 
4696 Morgen geerntet, mithin ijt ber Durchſchnitts— 
ertrag eines Morgens 

1898,99 

199 Gtr. 


1897/98 
191,7 Gtr. 


1896/97 
109,3 Ctr. 


Die Verarbeitung der Rüben ging ſchlank von 


Statten. 


Es ſtellen ſich die Betriebsunkoſten in ihrer 
Geſammtſumme pro Centner Rüben während unſerer 
ſämmtlichen Campagnen, wie folgt, zuſammen: 

1895,96 1896 97 1897/98 1898/99 
43,600 Pf. 38,764 Pf. 37,954 Pf. 37,522 Pf. 


Die Ausbeute iſt in Folge der Einführung der 
Sudmaiſchen im vorigen Jahre eine an J. Product 
ertragreichere geworden. 

Es war die Ausbeute an J. Product: 


1898/99 1897,98 1896/97 1895/96 
13,610 % 12,326 % 10,610 % 11,570 % 


In demſelben Verhältniß mußte auch die Aus 
beute des Nachproducts fallen, welches Reſultat ſich 
in folgenden Ziffern veranſchaulicht: 

1898/99 1897/98 1896,97 1895,96 
0,535 % 1,170 "^ 1,805 "o 1,680 %, 
Gleichen Schritt mit dem Nachproduct hält auch 


die Ausbeute an Melaſſe, und zwar: 


1898/99 1897/98 1896/97 1895/96 
2,00 % 2,670 % 2,547 % 2,580 % 
Es ergiebt ich, daß zum Centner Zucker aller 
Producte: 
1898/99 1897/98 1896/97 1895/96 
7,07 Gtr. 7,40 Gtr. . 8,05 Ctr. 7,54 Ctr. 


Rüben verbraucht wurden. 
Der Zuderpreis ijt höher geweſen, wie im Vor- 
jahre; derſelbe beträgt: 
1898/99 1897,98 1896/97 1895/96 


Mk. Mk. Mk. Mk. 
für J. Product 9,791 9,59 10,28 10,72 
für Nachproduct 8,338 19155 227,73 9,71 


Es erfolgte: 
1. Auszahlung von 90 Pf. pro Gentner 
Rüben auf Baſis 14,6 %% Zuckergehalt, 
2. 5% Dividende auf die eingezahlten 
Stammeinlagen, 
3. Abſchreibungen in Höhe von 52 955,04 M., 
4. Zuführung zum Reſervefonds von 


14 240,70 Mk. 


Debet. Bee und Verluſt⸗Conto am 31. März 1899. 2 red. 


An Conto⸗Corrent⸗Conto * A 2 Per SBilangGonto | A 3p A1 
Nachzahlung für Rüben, Dividende ac. . . 145 885 57 Vortrag aus | | | 
„Riemen⸗Conto | 1897/98 - . | | | 146 203 91 
30 % Abſchreibung von . n . Mk. 8707,14 2612 14 1895/96 1896 97 | 1897/98 | 1898/99 
, Mtenfilien-Conto | ». Betriebs- | | 
30'/, Abſchreibung von » = = = = . „ 1640095 | 4920130 Gonto | 
„ Bau⸗Conto | I. Product Ctr. 51414 | 58304 | 73726 | 841184 823 612/65 
0% Abſchreibung von m 598719,85 | 1197440 Nachproduct 
7 Musch nen Gente Gtr. | 7500 9920 1014 | | 8308| 27 582159 
6 % Abſchreibung von n wm DÉI 410,30 | 3344820 5295504 Melaſſe und | 
„Reſervefonds⸗Conto Melaffefutter | 
5 "o. Zuſchreibung von „ 284 813,94 — or 1424010 Gir. 11500 | 14000 16 000 | | 13000 24 496 40 
A Betriebs⸗Conto Diverse Rück | i 
rückſtändiges 9tübengelb `, 183348 — 3 m 1219119 
Betriebs⸗Unkoſten DE Sir. Rüben le: Pachten 582 888 39483 
Steinkohlen 15810 11,317 | 8,875 8887| 54 91114 | 
Coaks unb galkſeine . .| 4492 2222! 1,730 1.672 10 32972 E 
Filterſtoffe u. Schnitzelmeſſer[ 1,147 | 0,502 0,458 0,394 2 433/84 | 
Kranken⸗ u. Rupee | 
rung | 0150| 0213 0190| 0488] 1459 98 
Beleuchtung.. .| 0268 | 0208 0200, 0,126 776157 
Gehälter und Löhne . .| 10,347 | 11,512 | 9,562 9,882] 61060146 
Materialien .| 3,342 | 2570| 2215 | 1,825 | .11276/84 
Bau⸗ und eg Re⸗ | | 
paratur . - — 0.877 1,539 1,512 9 34340 
35,556 | 29,421 | 24,829 | 24,486 | 151 291/95 


Handlungs⸗Unkoſten .| 3,258 | 2,561 2,150 | 2,064 | 12 751/88 
Aſſecurannn - [ 0,456 | 0,533 | 0,460 | 0,358 2915/30 
Zinſen für Obligationen 3.269 20200 — 
Conto⸗Corrent⸗Zinſen | 1,421 | | l 1,665 10287171 
Rübenunkoſten, Frachten ꝛc. 2,900 | 1,623 | 5,185 5,680 | 3508904 
43,591 | 38,764 | 37,954 | 37,522 | 231:835/88 | 
Anzahlung auf 617 869,22 Gentner Rüben 8 3717451] 603 580 89 
„„ ER DS Ee, M CIE 3458854 
1034 598 74 1103459874 


4626 | 5,330 


Bang am 31, März 1899, 


Passiva, 


Activa, 
A 3. 
Grundſtücks⸗Conto. 9122 |. 10 
Riemen-Conto 6095 — 
Utenſilien-Conto à 11480 65 
Inventur-Conto. Beſtände. 300799 96 
Bau⸗Conto e 586 745 45 
Gajia-Eonto . Lap mir SIE 1470 | 62 
Maſchinen-Conto 594022 10 
Schnitzeltrocknungsbau-Conto . 6180 50 
Conto-Corrent-Conto, diverſe De- 
bitoren. 167727 30 
1613643 68 


In der Aetien-Zuckerfabrik Wierzchoslawiee 
begann das Geſchäftsjahr am 1. Mai 1897 und 
endete am 30. April 1898. 

Verarbeitet wurden 1358350 Centner Rüben 
und 7435,94 Centner Melaſſe. 

An fertigen Zuckern wurden gewonnen ca. 177778 
Gentner, alſo pro Gentner Rüben 13,08 Pfund Zucker. 

Von den Zuckern wurden in Danzig 161544 
Centner, in Hamburg 300 Centner, in Magdeburg 
2 700 Centner, in Breslau 1000 Centner verkauft. 

Die Ausgaben betrugen 1 708 912,85 Mk., hierzu 
kommt noch Amortiſation = 87 937,85 Mk. unb 
bejonbere Abſchreibungen 171 326,18 Mk., zuſammen 
1968 176,88 Mk. 

Die Einnahmen betrugen für fertige Fabrikate, 
Schnitzel, Scheideſchlamm in Summa 1855272,91 Mk. 

Zur theilweiſen Deckung des ſich ergebenden 
Verluſtes ſind das Reſervefonds-Conto mit 4223,90 Mk. 
und das Deleredere-Conto mit 5875,11 Mk. verwandt, 


ſodaß insgeſammt fich ein Verluſt von 102 804,96 ME. 


ergiebt, welcher auf neue Rechnung vorgetragen wird. 


In der Zuckerfabrik Zuin wurden in der 


Campagne 1898/99 1101080 Gentner Rüben gegen 
1107320 Centner der vorhergehenden Campagne 


und zwar in der Zeit vom 4. October bis 19. Ze 


cember verarbeitet. 


Dieſes vorſtehende Rübenquantum wurde in 


137 Schichten (68¾ Tagen) bewältigt. 
Es wurden demnach, di Tag durchſchnittlich 
verarbeitet 16 015,68 Bolk entner gegen 15 273,36 


ZollCentner pro Tag in der Voreampagne 189198, ; 


alſo 742 Centner pro Tag mehr.“ 


Der Gang! der Fabr ikation war et recht gunſtiger d 
und ungeſtörter und haben ſich die im vergangenen 


Sommer gemachten Umänderungen‘ und Eech i 


ſehr gut bewährt.“ 


Leider mußte aber der Betrieb häufig fart ein 


nicht deckte. 


geſchränkt, zu öfteren Malen ſogar gänzlich eingeſtellt 
werden, weil die Rübenanfuhr den pue der Fabrik 


M. 3. 
Stamm⸗Einlage⸗Capital-Conto 586000 — 
Gewinn- und Verluſt-Conto . 34 588 54 
Reſervefonds-Conto 36247 66 
Amortiſationsfonds-Conto . 2850 — 
Hypotheken- reſp. Obligations⸗ 
Conto . E 485000 | — 
Betriebs-Conto, rückständige htüben⸗ 
gelder k bet Aë 188348 | — 
Conto-Corrent-Conto, * Cre⸗ 
bitoren. f 285 609 48 
1613643 | 68 


Die Betriebsunterbrechungen find zwar, ſoweit 
thunlich, immer am Ende der Woche gemacht worden, 
um wenigſtens die nicht unbedeutenden Koſten des 
Abſüßens zu erſparen, immerhin ſchätzen wir aber 
den durch dieſe Unterbrechungen und das langſame 
Arbeiten verurſachten Schaden auf ca. 20000 Mk. 

An Zuckern wurden gewonnen: 

In Campagne 1898/99: 


Centner 
134834 Erſtproduct | EE d 
222 , = 200 Centner weiße WH e 


18200 Nachproduct = 1,65% 
153 256 Zucker. Geſammtzucker = 13,91% 


gegen in Campagne 1897/98: 


Centner 
135168 Erſtproduct 
[ H ET 12,22 "lo 
190,84 , =113,49 Ctr. weiße W. 
17368 Nachproduct ; == 1,56 5% 
152 726,84 d. i. Geſammtzucker = 13,78 %, 


Von dieſen Zuckern ſind bereits verkauft 99 304 
Centner Erſtproducte zu einem Durchſchnittspreiſe 


von Mk. 9,78 und 9216 Centner Nachproducte zu einem 


Durchſchnittspreiſe⸗ von 8,5933 Mk., es bleiben alſo 
noch zu verkaufen 35 752 Centner Bee und 
8 984 Centner Nachproduete. Lem 

An Melaſſe werden vorausſichtlich 16 000 


| Centner gewonnen werdeu, was einem Procentſatze 


weniger, gezahlt worden, 


von 1,45 Procent gegen 2,5 Arcen, im Nip 


24000 Centner) entſpricht. rs A 
An Löhnen ſind in dieſer Campagne 53 933,87 Mk. 
gegen 59 409,75 Mk. im Vorjahre, alſo 5515,88 at 
was pro Gentner 361522 
ca., ½ SBrocent, beträgt.“ Die Erſparniß an Löhnen. 
würde eine größere geweſen ſein, wenn nicht wegen. 


Rübenmangels Ser Betrieb. ſo oft, unterbrochen, unb: 


eingeſchränkt werden mußte. 
An Schnitzeln reſultirt auch in letzter Cam⸗ 
pagne wieder ein minus gegen das vorige Jahr, 


welches ſich durch die Wie geptehten Schnitzel 


erklärt. 
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An Kohlen zur Dampferzeugung im- Kejjel 
hauſe wurden durchſchnittlich 8,17% 7,10 % 
per Centner Rüben verbraucht, gegen 7,75 / = 6,41% 
per Centner Rüben im Vorjahre; es erklärt ſich 
dieſer Mehrverbrauch an Kohlen einmal daraus, 
daß in verfloſſener Campagne ein größeres Quantum 
an Nachproducten gleich während derſelben in Folge 
Anſchaffung eines Syrupkochers und einer Syrup— 
pumpe mit ausgebracht werden konnten, andererſeits 
wurden leider aber auch in Folge der langſamen 
Verarbeitung und häufigen Betriebsunterbrechungen 
mehr Kohlen verbraucht, weil in derſelben Zeiteinheit 
weniger Rüben verarbeitet wurden. 


Molkereien. 


Der Handel in Molkereiproducten im verfloſſenen 
Jahre kann im Allgemeinen als lebhaft bezeichnet 
werden. Was ſpeciell das Buttergeſchäft anbelangt, 
ſo zeigte ſich, mit Ausnahme des Auguſt, wo das 
Geſchäft im Gegenſatz zu anderen Jahren ein luſt⸗ 
loſes und ſchleppendes war, in allen Monaten ziemlich 
rege Nachfrage. Wenngleich der Preis für dieſen 
Artikel ſich im verfloſſenen Jahre auch etwas niedriger 
ſtellte als im vergangenen Jahr, ſo muß die Lage 
des Buttermarktes doch als eine durchaus geſunde 
bezeichnet werden, da ſich infolge des geſtiegenen 
Inlandsconſums und trotz der faſt gänzlich ſtockenden 
Ausfuhr nach England nirgends nennenswerthe Läger 
bilden konnten. Die im Herbſt über weite Striche 
verbreitete Dürre hat die Production von Milch ſehr 
ungünſtig beeinflußt, ſodaß dieſelbe trotz der ſehr 
reichlichen Futterernte das Niveau der vorjährigen 
wohl kaum überſchritten haben dürfte. 


Die in Ausſicht ſtehende obligatoriſche Behitzung 
der Molkereirückſtände wird das Molkereigewerbe 
ohne alle Frage auf's ſchwerſte ſchädigen, ſodaß kleine 
Molkereien gezwungen fein werden, den Betrieb ein- 
zuſtellen. Aber ſelbſt größere Molkereien, und namentlich 
ſtädtiſche, werden durch die im Geſchmack bedeutend 
verlierende Vollmilch und die durch die Behitzung 
ganz ungenießbar werdenden Rückſtände, die jetzt eine 
werthvolle Einnahmequelle bilden, ſehr empfindlich 
getroffen werden. Ein verarbeitetes Quantum von 
ca. 2400 000 Litern zu Butter ergab eine Ausbeute 
von ca. 170 000 Pfund Butter, wovon ca. 160 000 
Pfund dem Berliner Markt zugeführt wurden. 


Die Rückſtände wurden zum Theil den Liefe— 
ranten zurückgegeben, zum anderen Theil zu Quark 
verarbeitet, wovon ca. 300 000 Pfund nach Berlin, 
Stettin, Magdeburg verſandt wurden. 


Die Verwerthung der Rückſtände iſt hier im 
Often zur Zeit noch eine fehr niedrige, ca. 1¼ bis 
1½ Pf. pro Liter, in der Quarkfabrikation ſpeciell 
eine Folge der hohen Tarife. 


78 


Sodafabrikation. 

Der Verlauf des Geſchäftes hat ſich im Jahre 
1898 nicht jo. günſtig geſtaltet, wie in den Vorjahren. 
Infolge des geringeren Exports iſt der Umſatz 
zurückgegangen, da der deutſche Conſum den Ausfall 
des Exportes nicht aufnehmen konnte. 

Die Verkaufspreiſe hielten ſich im Jahre 1898 
faſt unverändert auf dem ſeitherigen niedrigen Stande. 
Gegen Ende des Jahres trat ſtatt einer erwünſchten 
Aufbeſſerung noch ein weiterer Rückgang der Verkaufs— 
preiſe ein. 

Rohmaterialien und Löhne behalten noch weiter 
die ſteigende Richtung bei, ſodaß für die Folge eine 
Herabminderung der Rentabilität unausbleiblich iſt. 
Ausſicht auf eine baldige Aufbeſſerung der Verkaufs— 
preiſe iſt leider nicht vorhanden. 

Zur Hebung der Geſammtinduſtrie des Oſtens 
und beſonders der Sodainduſtrie wäre es in erſter 
Linie wünſchenswerth, wenn die immer noch hohen 
Kohlentarife eine weſentliche Herabſetzung erfahren 
könnten. 

Im beiderſeitigen Intereſſe der Soda-Conſu— 
menten wie der Producenten wäre ferner zu er— 
ſtreben, daß „Soda“ zu einem billigeren Eiſenbahn— 
frachtſatze (Sp.-T. III) befördert wird. Soda zahlt 
immer noch die Fracht des Special-Taxifs I jeit der 
Zeit, wo ihr Verkaufspreis viermal ſo hoch war 
wie jetzt. Gleichwerthige andere chemiſche Maſſen— 
artikel, z. B. Glauberſalz, gehen längſt zu den Sätzen 
des Special-Tarifs III. 


Seifeninduſtrie. 

Die Production iſt auf gleicher Höhe, wie im 
Jahre 1897, verblieben. Die Lage des Seifenhandels 
iſt dagegen noch unerfreulicher als im Vorjahre, da 
einige neu errichtete Seifenfabriken für jeden Preis 
ſich einzuführen ſuchen, und die Preiſe für Seifen 
weiter herabgedrückt haben. 

In Bezug auf den im vorigen Berichte Hin- 
gewieſenen Uebelſtand bei Benutzung des Waſſer— 
weges nach den Netzeſtädten iſt eine Beſſerung noch 
immer nicht eingetreten. 


Lederinduſtrie. 


Rohe Wildhäute, welche bereits zu Anfang des 
Jahres einen ſehr hohen Stand hatten, gingen trotz— 
dem langſam noch weiter in die Höhe. Zum Jahres- 
ſchluß trat alsdann eine merkliche Abſchwächung ein 
und hatte es den Anſchein, als wenn ein größerer 
Rückgang erfolgen würde; die Preiſe gingen auch 
thatſächlich etwas herunter, jedoch mur, um nach ein 
Paar Wochen in Folge des Eingreifens von Nord- 
Amerika, welches große Poſten kaufte, wieder in die 
Höhe zu gehen. | 


Deutſche Rindhäute waren das ganze Jahr 
ſehr begehrt und hoch im Preiſe; den Höhepunkt 
erreichten dieſelben im Herbſt, was beſonders auf 
die große Kaufluſt der Vereinigten Staaten zurüd- 
zuführen war. Sobald Amerika die hohen Preiſe 
nicht mehr anlegen wollte und fi vom Kauf zurück— 
hielt, gingen die Preiſe um ca. 10% herunter und 
ſobald dieſer Zuſtand eingetreten war, betheiligte ſich 
Amerika von Neuem beim Einkaufe, was gleich wieder 
ein Anziehen und eine größere Feſtigkeit der Preiſe 
zur Folge hatte. 

Das Garleder-Geſchäft ging das ganze 
Jahr recht flott, und das Preisverhältniß der rohen 
zur fertigen Waare war dauernd ein ungünſtiges 
und ließen ſich der theuren Rohwaare entſprechende 
Gaxlederpreiſe durchaus nicht erzielen. 

Da ein großer Bedarf vorhanden iſt, ſo ſteht 
zu erwarten, daß das Geſchäft auch weiterhin flott 
gehen wird, dahingegen dürfte das Preisverhältniß 
der rohen zur fertigen Waare nach wie vor ungünſtig 
bleiben, weil die Lederfabrikation durch die Ueber— 
production ſehr zu leiden hat. 

Das Geſchäft in der Schuhbranche ij als 
ein normales zu bezeichnen. Die Fabriken waren 
von den letzten Monaten des Jahres 1897 an bis 
Pfingſten 1898 ſtark beſchäftigt in Folge der Auf— 
träge, welche im Herbſt aufgenommen wurden und per 
Frühjahr zu liefern waren. Nach Pfingſten trat, wie 
alljährlich, eine etwas ſtillere Zeit ein, die während 
der Monate Juni und Juli theilweiſe anhielt. Von 
Auguſt an belebte ſich das Geſchäft wieder durch die 
per Herbſt auszuführenden Lieferungen. Die Auf— 
träge für das Frühjahr 1899 gingen zahlreich ein 
und ſteht, wenn die Witterungsverhältniſſe günſtige 
find, ein lebhaftes Geſchäft in Ausſicht. 


Cigarreninduſtrie. 

Fabrikation und Abſatz waren geringer als im 
Vorjahre. Neben zweckloſen Strikes in einzelnen 
Fabriken haben hohe Rohmaterialpreiſe, beſonders für 
Decktabake, ſchlechte und faſt unmögliche Verwerthung 
der Abfälle (Rippen), den Nutzen in den letzten Jahren 
ſehr heruntergedrückt. 

Rauchtabak iſt ſehr wenig, dagegen Kautabak 
eher etwas mehr verkauft. 3 

Sehr ſtörend in der Entwickelung des Geſchäfts 
im Allgemeinen wirkt die unzureichende Zoll- und 
Steuer⸗Credit⸗Gewährung. 

Ausländiſche Tabak-Vorräthe müſſen wegen 
der kurzen Creditfriſt von drei Monaten an den See- 
plätzen auf ſehr theurem Lager (pro Monat und 
Ballen von in der Regel 1¼ Gentner 10 Pf. Miethe 
und gegen hohe Verſicherungs-Prämie 6 bis 7%) ge— 
lagert werden. 

Ebenſowenig zureichend ijt der einjährige Steuer: 
eredit auf inländiſchen Tabak, da ſolcher, um ihn zu 
veredeln, in der Regel 2 bis 3 Jahre lagern muß. 
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Wegen dieſer Mißſtände ſind die Fabriken oft 
behindert, günſtige Kaufgelegenheiten auszunutzen, und 
die beabſichtigte Ausdehnung unausgeführt zu laſſen. 

Bei ber fih rege entwickelnden Cigarrenfabri- 
kation wäre ein Rohtabakhandel durchaus Erfolg 
verſprechend. 


Buchdruckereien. 

Die veränderten Verkehrsformen im Wirth- 
ſchaftsleben haben auch im Druckereigewerbe weſentliche 
Verſchiebungen zur Folge gehabt. Das Bedürfniß 
für Druckſachen iſt ganz erheblich geſtiegen; mit ihm 
aber auch die Zahl der Unternehmen, namentlich in 
kleinerem Umfange, die zumeiſt dem Localverkehre 
dienen, weil derſelbe auch felten größere Mn- 
forderungen an Geſchmak und techniſcher Ausführung 
ſtellt, ſondern hauptſächlich auf die Billigkeit der 
Waare bedacht iſt. 

Leider wird dieſer Grundſatz auch bei größeren 
und ſolchen Aufträgen geltend gemacht, die gute und 
geſchmackvolle Ausführungen beanſpruchen und deren 
Herſtellungskoſten daher anch weſentlich theuxer find. 
Die Eigenart des Betriebes erfordert es, daß in den 
Großbetrieben das große Arbeiterperſonal ſtändig zu 
unterhalten iſt, auch wenn ausreichende Beſchäftigung 
für dasſelbe nicht durchweg vorhanden iſt. Dazu kommen 
die ſtändigen Lohnerhöhungen oder die Verſuche, ſolche 
zu erwirken, neben langen Creditfriſten an die Be- 
ſteller. 

Unter dieſen obwaltenden Umſtänden wäre eine 
Preisſteigerung wohl berechtigt; ſie iſt aber bei der 
großen Concurrenz nicht durchführbar, welche bie 
Preiſe unterbieten und einen dem Riſiko und der 
Sachlage entſprechenden Unternehmergewinn nicht 
aufkommen laſſen. 

Erfreulich iſt, daß die Großbetriebe im diesſeitigen 
Bezirke anerkanntermaßen nach jeder Richtung hin 
derart leiſtungsfähig ſind, daß ſie den höchſten An⸗ 
forderungen entſprechen und die behördlichen und 
privaten Aufträge zufriedenſtellend ausführen. 

Es iſt wünſchenswerth, daß die betheiligten 
Kreiſe ſich deſſen bewußt werden, um mehr als bisher 
auch dieſe ſehr leiſtungsfähige oſtdeutſche Induſtrie 
zu unterſtützen und zu fördern. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 

Das Geſchäft hat ſich auf ſeiner bisherigen Höhe 
erhalten, jedoch ijt an eine Erweiterung der Gulturen 
von Blumen und Topfpflanzen nicht zu denken, ſo 
lange ein zollfreier Import derſelben aus ſüdlichen 
Ländern noch andauert. 

Die ſtetig zunehmende Einfuhr ſchädigt die 
deutſchen Producenten, an deren Stelle ſich ein großer 
Zwiſchenhandel entwickelt hat, während die Culturen 
nach den ſüdlichen Küſtenländern verlegt werden. 

Die übrigen Zweige der Gärtnerei halten ſich 
in bisheriger Höhe. 
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IN. Eransportacwerbe. 


Spedition. 
a) Eingang. 

Der Bahn-Verkehr weit im Jahre 1898 
eine weſentliche Steigerung gegen 1897 auf, ba bie 
Einlagerung von Roh-Zucker im Jahre 1897 nur 
rund 158 000 Centner betrug, während dieſelbe 1898 
das Quantum von 236 000 Centnern erreichte, ſodaß 
nicht nur die Lagerhäuſer voll belegt waren, ſondern 
noch fremde Lagerräume benutzt werden mußten. 

Dagegen hat der Sammelgüterverkehr 
gegen 1897 eine erhebliche Einbuße erfahren, und 
zwar ijt dieſes auf die Einführung der Staffel: 
tarife zurückzuführen, die mit dem 1. October in 
Kraft traten. Der Verkehr ſtellte ſich, wie folgt: 


Berlin- Bromberg 
1897: 310 Waggons, 


1898: 296 e weniger 14 Waggons. 


Stettin -Bromberg 
1897: 51 Waggons, 


1898: 52 P mehr 1 Waggon. 


Danzig -Bromberg 

1897: 30 Waggons, 
1898: 18 „ 

mithin im Ganzen 25 Waggons weniger als 1897. 


Der Umſatz von Steinkohlen war trotz des 
gelinden Winters ein größerer. 

Der Stückgüterverkehr hat ſich auch 
etwas geſteigert, was auf die allgemeine ſtete Zunahme 
des Verkehrs zurückzuführen iſt. 


weniger 12 Waggons, 


b) Verſand. 


Der Verſand war im Verhältniſſe zum 
Vorjahre nicht niedriger, wenngleich die Completirung 
von Sammelladungen nur ſchwierig zu erreichen war; 
es wurden nur 6 Ladungen nach Berlin abgefertigt, 
während 1897 noch 12 Ladungen abgingen. 


; Das Möbeltransport-Geſchäft hat in 
erfreulicher Weiſe zugenommen und erweiterte ſich 
der Verkehr auch nach vielen Kreiſen der Umgegend. 


c) Waſſer-Verkehr. 


Die Dampferverbindung mit bent. oberen Nege- 
kanal bewegte ſich in den Grenzen des Vorjahres 
und iſt die Expedition von Gütern dieſelbe geblieben. 

Der Verſand von Soda, der von der Sodafabrik 


in Montwy übernommen war, blieb hinter dem des 
Vorjahres zurück. ; 


Flößerei. 

Ueber die Flößerei in 1898 berichtet der 
Verein deutſcher Holz- und Flößerei- 
intereſſenten: 

Der ruſſiſch⸗deutſche Flößereiverkehr in 1898 
weiſt wieder größere Zufuhren aus Rußland und 
Galizien auf. Hierbei iſt wahrnehmbar, daß ins— 
bejonbere die beſſeren Holzſorten vom oberen Niemen 
faſt ſämmtlich nach der Weichſel verflößt wurden. 
Als Urſache hiervon wird bezeichnet, daß die Verſuche, 
dieſe Holzgattungen über Memel auszuführen, den 
Intereſſenten kein entſprechendes Rendiment ließen. 
Einerſeits haben ſich die Transportkoſten Memel— 
Stettin⸗Berlin mit dem mehrfachen Umladeweſen 
nicht billiger geſtellt, andererſeits hat bie Verwerthung 
des Rohmaterials in Memel, namentlich von beſſeren 
Rundkiefern, und die Behandlung der Bretter, zumeiſt 
nicht den geſtiegenen Anforderungen der deutſchen 
Conſumenten entſprochen. 

Dieſelben bevorzugen den Einkauf auf der 
Weichſel, zumal die erhöhte Leiſtungsfähigkeit der 
Bromberger und auch der Lieper Schneidemühlen 
die Schnittwaaren zu verſchiedenartiger, zeitgemäßer 
Verwendbarkeit geeigneter und leichter verkäuflich macht. 

Die Witterung im Winter 1897/98 war noch 
ungünſtiger als im Vorjahre, da nur periodiſch in 
kurzen Zeiträumen leichtes Froſtwetter mit wenig 
und ſtellenweiſe gar keinem Schnee eintrat. 

Auf Grund der vorjährigen Erfahrungen 
beeilten fi die Holzhändler, mit allen Mitteln die 
Anfuhr zu bewerkſtelligen, und es gelang denn auch 
zu recht theuren Fuhrlöhnen auf den ſchlechten Wegen 
noch verhältnißmäßig viel Holz nach den Ablagen 
zu ſchaffen. 

Nicht beſſer als mit der theuren Zufuhr war 
es mit der Flößerei. Die kleinen Nebenflüſſe Suprasl, 
Wieprz, Pilitza u. a. hatten febr wenig Waſſer und 
der Transport auf denſelben wurde ſehr koſtſpielig. 
Wenn auch ſchon im März 1898 mit der Flößerei 
begonnen wurde, ſo war die Schwimmdauer zu den 
Mündungen an den Strömen doppelt ſo lang als 
ſonſt. 

Im April trat auf der Weichſel ſo hoher 
Waſſerſtand ein, daß die Flößerei unterbrochen 
werden mußte, und die Transporte wochenlang liegen 


blieben. Daher kamen mit Ausnahme eines Trans- 


ports die erſten Traften von der Weichſel, dem 
unteren Bug, dem San und dem Narew erft im 
Mai an. Auf ber Weichſel und dem Narew ging 
dann die Flößerei ziemlich günftig von Statten. 
Nur der San hatte mit Ausnahme eines 
Hochwaſſers, das die Flöße ſchwimmbar machte, den 
Sommer hindurch zum Flößen nicht genügendes 
Waſſer. Der für den Verkehr wichtigſte Fluß, der 
Bug, hatte ſchon Anfangs des Sommers ſo kleines 


Waſſer, daß es ſehr bedenklich war, daß namentlich 
die aus den Gouvernements Minsk und Volhynien 
kommenden Transporte die Muchawice bei Breſt⸗ 
Litewsk verließen und das Weiterflößen auf dem 
flachen Bug unternahmen. Der Waſſerſtand blieb 
bis zum Herbſt niedrig und dauerte die Schwimmzeit 
drei bis vier Monate, bevor die Weichſel erreicht 
wurde, was ſonſt in drei bis vier Wochen geſchieht. 
So hat die Flößerei auf dem Bug große Geldopfer 
gefordert und den Unternehmern recht herbe Verluſte 
gebracht. 

Der Verbindungskanal zwiſchen Niemen und 
Bober⸗Narew, der ſogenannte Auguſtowoer Kanal, 
konnte den großen Andrang von Holz kaum beivál- 
tigen, und die Auguſtowoer Rundkiefern, die ſämmtlich 
ſonſt ſchon im Juli — Auguſt die Grenze zu paſſiren 
pflegten, kamen in dieſem Jahre allmählich bis in 
den Spätherbſt hinein in Thorn an. 

Als vom 15. bis 20. October Froſtwetter ein- 
getreten war, waren noch viele Transporte unter: 
wegs; ſie erreichten jedoch, nachdem im November 
das Waſſer geſtiegen und gelinderes Wetter eingetreten 

war, noch ſämmtlich den Beſtimmungsort, da die 
Flößerei bis Mitte December möglich war. 
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Wiederum hat bie Erfahrung bie Nothwendigkeit 
gezeigt, die Flüſſe in Rußland zu reguliren und ſie 
beſonders auch für die wirthſchaftlichen Intereſſen 
Rußlands leiſtungsfähiger zu machen. Trotz dieſer 
Erkenntniß gehen die Regulirungsarbeiten ſehr lang⸗ 
ſam vorwärts. Während Oeſterreich den Bug von 
der Grenze ab bis oberhalb Kryſtonopol regulirt 
hat, iſt ruſſiſcherſeits für die Verbeſſerung dieſes 
wichtigen Fluſſes nichts geſchehen. Nur auf der 
Weichſel hat Rußland, jedoch nur ſtellenweiſe, bis 
Wloclawek Buhnen gelegt; eine ſyſtematiſche und 
wirkſame Regulirung dieſes Stromes iſt trotz der 
vielfachen Conferenzen hierüber bisher noch nicht in 
Angriff genommen. 

Im Inlandsverkehr war die Flößerei auch 1898 
befriedigend. Der Waſſerſtand im Bromberger Kanal 
war wieder günſtig, und es konnte das ganze Jahr 
hindurch Tag und Nacht geſchleuſt werden. 


Schiffahrt. 

Auch die Schiffahrt war bis auf eine kurze Zeit 
(etwa zwei Wochen im Auguſt) vermöge des guten 
Waſſerſtandes ebenſo günſtig wie im Vorjahre, und 
es brauchte in Uſch nicht geleichtert zu werden. 


Es paſſirten außer den ſtaatlichen Fahrzeugen den Bromberger Kanal: 


a. zu Berg (Richtung Bromberg — Berlin) 


1898 1897 1896 
leere Fahrzeuge mor val. 516 446 381 
beladene Fahrzeuge `... 864 132 649 
mit Ladungen von. 939 309 dz 781 900 dz 666 640 dz 
b. zu Thal (Berlin — Bromberg) 
1898 1897 1896 
leere Fahrzeuge. 571 517 482 
beladene Fahrzeuge : 787 684 587 
mit Ladungen von. 805 659 dz. 705 133 dz 542 823 dz 
Insgeſammt: 
1898 1897 1896 
beladene Fahrzeuge . " 1651 1416 1491" 
mit Ladungen bon. 1746 068 dl 1487033dz 1209463 dz 


An dieſem Schiffsverkehr iſt in erheblichem Maße 
die oſtdeutſche Holzindustrie betheiligt. Faft 45 Pro- 
cent der geſammten Schiffsladungsgüter beſtehen aus 
Schnittwaaren der verſchiedenſten Holzgattungen. Der 
Betrieb der Bromberger Schneidemühlen vergrößert 


ſich von Jahr zu Jahr, weil der Transport des 
Schnittmaterials in Fahrzeugen mit der Flößerei des 
Rohmaterials bereits in wirkſame Concurrenz getreten 
iſt, und der ermöglicht frühe Einſchnitt die Hölzer 
raſcher verwerthbar macht. 


Bromberger Hafen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Der ungewöhnlich milde Winter von 1897/1898 
hat die Hafenanlagen vor jeder Eisgefahr bewahrt, 
ebenſo ſind die im Frühjahr und Sommer ein⸗ 
getroffenen Hochwaſſer der Weichſel, ohne Schäden 
anzurichten, an unſeren Anlagen vorbeigegangen. 
Die Holzflößerei hat, obwohl wiederholt durch Hoh- 
waſſer der Weichſel beunruhigt, keine namhaften 
Verluſte erlitten, da Verſchwimmungen von Holz⸗ 
transporten nicht vorgekommen ſind. 

Am 23. Februar haben auf der Bergfahrt die 
erſten Schiffsfahrzeuge uud am 5. April die erſten 
Holzflöße die Hafenſchleuſe paſſirt. Der Schiffahrts⸗ 
und Flößerei⸗Verkehr in und durch den Hafen war 
bedeutend, es wurden 2 739 Schiffsfahrzeuge und 
840 314 laufende Meter Holzflöße verſchleußt, was 
gegen das Vorjahr eine Steigerung des Verkehrs 
von 467 Schiffsfahrzeugen und 134889 laufende 

Reter Holzflöße ergiebt, aber trotz der lebhaften 
Zufuhren iſt die Verſchleuſung ſtets regelmäßig und 
pünktlich von Statten gegangen. Die Ankunft der 
Flöße auf der Weichſel bei der Reviſionsſtelle war 
dem Verkehr günſtig, indem ſie nur in ſolchen 
Mengen erfolgte, die in kürzeſter Zeit im Hafen out: 
genommen werden konnten, ſodaß namhafte An— 
ſammlungen von Flößen auf der Weichſel nicht vor— 
gekommen ſind. Dieſem Umſtande ijt es auch bei- 
zumeſſen, daß zwiſchen der Ankunft der Hölzer im 
Hafen uud ber Weiterbeförderung derſelben nach dem 
Bromberger Kanal im Allgemeinen ein zufrieden⸗ 
ſtellendes Verhältniß erzielt worden iſt, das jedoch 
einige Male geſtört wurde, indem trotz des großen 
Holzlagers im Binnenhafen keine für den Transport 
auf dem Kanal vorſchriftsmäßig verbundenen Flöße 
fertiggeſtellt waren, was zur Folge hatte, daß die 
Flößerei auf dem Kanal feiern mußte. Im Binnen⸗ 
hafen ſtanden häufig Waſſerflächen zur Verfügung, 
was ber Flößerei⸗Controle Veranlaſſung gab, einer 
Anzahl Holztransporte die Genehmigung zu ertheilen, 
in nicht kanalmäßigem Verbande in den Hafen ein- 
zulaufen, um dort umverbunden zu werden. 


Den Winterſtand haben im Binnenhafen 
29 656 laufende Meter Holzflöße genommen, worunter 
ſich 13 338 laufende Meter Elſen befinden, die ſo 
tief im Waſſer lagen, daß fie nicht weitergeflößt 
werden konnten, was ſonſt wohl geſchehen wäre, 
weil vor Eintritt der Kanalſperre, die am 10. December 


erfolgte, keinerlei Hinderniſſe für den Weitertransport! 


der Hölzer aus dem Binnenhafen nach dem Brom— 
berger Kanal vorgelegen haben. 

Dem lebhaften Hafenverkehr entſprechend, iſt 
das Geſchäftsreſultat als durchaus befriedigend zu 
bezeichnen. 


Die Hafenanlagen ſind am 1. Januar 1899 an 
den Staat übergegangen und giebt der Bericht über 
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das Erſtehen und die Verwaltung des Unternehmens 
folgende Ueberſicht: 


Nach langjährigen Vorbereitungen, hervor— 
gerufen durch die Unſicherheit der Holztransporte auf 
der Weichſel, durch die alljährlich wiederkehrenden 
Verſchwimmungen von Holzflößen und die dadurch 
veranlaßten, jährlich hunderttauſende von Thalern 
betragenden Verluſte wurden einige importirende 
Holzfirmen veranlaßt, der Erbauung eines Sicher— 


cheitshafens näher zu treten, aber erft nach ſchweren, 


6 Jahre andauernden Kämpfen wurde unſere Ge— 
ſellſchaft am 8. Februar 1875 gegründet, worauf die 
Verhandlungen mit der Königlichen Regierung wegen 
gemeinſchaftlicher Uebernahme der Errichtung des 
Brahemünder Sicherheitshafens, ſowie die Kanali— 
ſirung und Regulirung der Unterbrahe begannen, 
die endlich durch Vertrag zwiſchen dem Königlichen 
Fiskus und der Geſellſchaft am 24 März 1876 zum 
Abſchluß gelangten. Unmittelbar darauf wurden die 
Vorarbeiten zum Bau in Angriff genommen. Für 
den Grunderwerb zur Ausführung der Hafenanlagen 
war unſerer Geſellſchaft das Enteignungsrecht ver— 
liehen worden, aber dies Verfahren war ſo um— 
ſtändlich und zeitraubend, daß die Vermeſſung und 
Taxirung der betreffenden Ländereien ſich bis in das 
Frühjahr 1877 hinzog, und als das Werk endlich 
auf dem Papier fertig war, ſtellte ſich die Taxe 
ſo über alle Erwartung hoch heraus, 
daß das Zuſtandekommen des Unternehmens ge— 
ſcheitert wäre, wenn die Grundbeſitzer nicht nach 
langem Widerſtreben zu der Erkenntniß gekommen 


wären, daß die Taxe wirklich zu hoch ſei und ſie 
dieſelbe nicht im Wege des Vergleichs um etwa 30 Pro— 


cent ermäßigt hätten. Der Vergleich fand ultimo 
Juni 1877 ſtatt, worauf in den erſten Tagen des 
Monats Juli der erſte Spatenſtich für den Bau ge- 
macht wurde. Die Bauausführungen wurden, trog- 
dem fie durch Eisgang und Hochwaſſer der Weichfel. 
wiederholt behindert wurden, ſo energiſch gefördert, 
daß am 30. April 1879 unmittelbar nach der in 
Bromberg ſtattgefundenen General-Verſammlung der 
Actionäre die Betriebsfähigkeit der Hafenanlagen 
officiell feſtgeſtellt und der Verkehr in und durch den 
Hafen eröffnet werden konnte. 


Von 1879 bis 1898 ſind zwanzig Betriebsjahre 


zurückgelegt, über deren Geſammtergebniſſe berichtet 


wird. 
Es ſind verſchleuſt worden: 


25 765 beladene Schiffsfahrzeuge unb j 
Dampfer, 

9926 unbelabene Schiffsfahrzeuge und 
Dampfer, 


12872517 laufende Meter Holzflöße von rund 
4 Meter Breite. 


Bei dem großen Intereſſe, welches der Handels- 
ſtand an den Holzzufuhren nimmt, werden über die— 
ſelben, mit Berückſichtigung der im Verlaufe der 
legtvergangenen 25 Jahre ſtattgefundenen wirthſchaft— 
lichen Veränderungen, folgende Angaben gemacht: 

I Vor Errichtung des Weichſelhafens Brahe- 
münde und vor Einführung der Holzzölle wurden in 
den 5 Jahren 1874 bis 1878 zuſammen 2722 395 
laufende Meter von 4 Meter Breite gleich im 
Durchſchnitt pro Jahr 544479 laufende Meter Holz— 
flöße der Brahe und dem Bromberger Kanal zugeführt. 

II. Im Monat April 1879 wurde der Verkehr 
im Weichſelhafen eröffnet und im Jahre 1880 wurden 
die Holzzölle eingeführt. Die Floßholzzufuhren in 
den 6 Jahren 1879 bis 1884 beziffern ſich zuſammen 
auf 3320096 laufende Meter von 4 Meter Breite 
gleich 553 349 laufende Meter im Durchſchnitt pro 
Jahr. 

III. Nach Erhöhung der Holzzölle im Jahre 
1885 und bei unveränderten Abgabenſätzen für die 
Benutzung der Brahemünder Hafenanlagen ſind in 
den 14 Jahren 1885 bis 1898 9552421 laufende 
Meter Flöße von 4 Meter Breite gleich im Durch— 
ſchnitt pro Jahr 682 316 laufende Meter zugeführt. 


Sonach iſt die Zufuhr bezw. der Bedarf von 
Holz progreſſiv ſteigend geweſen. 


In den zurückgelegten 20 Betriebsjahren be— 
tragen die Einnahmen an: 


Schleuſengeld für Floßholz .. . M. 2 785 867,50, 
" für beladene Schiffs: 


fahrzeuge. ... „ 91921—, 
" für unbeladeneSchiffs- 
fahrzeuge . . . , — 1404455, 


Hafengeld von Floßholz für 30 
Liegetage „M. 1115 514,25, 
» von Floßholz für Ueber- 
liegezeit »15.,190.781,98. 
Von den Ausgaben während desſelben Beit- 
raumes werden hervorgehoben: 
die Amortiſation des Actien-Kapitals 
von Dis 455000,—, 
bie Anſammlung der beiden Re— 


ſervefonds „ 500 000,—, 


und die Koſten für die Inſtand— 
haltung und Verwaltung der 
Hafenanlagen, ſowie die Er— 


legung von Abgaben „ 1091 980,—. 


Von den Abgaben jei erwähnt, daß davon an 
Gemeinbe-Ginfommenjteuer an die Stadt Bromberg 
Mk. 105 885,64, an ben Landkreis Bromberg und bie 
Ortſchaft Dt. Fordon Mk. 37 444,69 entfallen find. 


An Dividende ſind alljährlich — 1879 bis 
1898 — auf das Actien-Capital fünf Procent gezahlt. 


Die Amortiſation des Grundcapitals hat ſich 
ſchnell vollzogen; dem Staate wird nach verhältniß— 
mäßig wenigen Jahren die Hafenanlage in beſter 
Beſchaffenheit und in ſehr befriedigender Rentabilität 
ſchuldenfrei übereignet, ihm fällt das anſehnliche 
Capital der beiden Reſervefonds, ſowie der Ueber— 
ſchuß des Gewinnes pro 1898, der nach Erfüllung 
der ſchwebenden Verpflichtungen unſerer Gefellichaft 
verbleibt, zu. 

Mit dem Ueberſchuß ſind auch die von der 
Königlichen Regierung im Jahre 1881 als Beihülfe 
zu den Baukoſten gezahlten Mk. 94 403,60 ab: 
getragen worden. 


Activa. 


I. Hafen⸗Conto: 

Die Koſten der An- 
lagen des Weichſel—⸗ 
hafens Brahemünde 
betragen ; 

Zu: Neuanlagen wäh- 
rend der Betriebs: 
jahre 

Zu: Inventarien laut 
Aufnahme - Verhand- 
[ung vom 22. Decem- 
ber 1898 . 

Caſſa⸗Conto: 

Kaſſenbeſtand laut Bi— 
[ans vom 31. Decem- 
ber 1898. 

Zu: Lombard⸗Darlehn 
von ber Reichsbank. 

Zu: Erlös für verkaufte: 
AM. 83 000 3½ % 
Deutſche Reihs - An- 
leihe, einschließlich des 
Coursgewinnes von 
M. 305,20 


Conto pro diverſe De— 
bitoren : 
Laut Bilanz vom 31. De: 
cember 1898: 
1 Debitor. 
Guthaben auf Neichs- 
bank⸗Giro⸗Conto. 


Effecten⸗Conto des Penz 

fions: u. Unterſtützungs⸗ 

Fonds: 

Laut Bilanz vom 31. De⸗ 
cember 1898: 

M. 4 500 3½% Weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe 
à 99,15% 

. Effecten-Conto: 

Effectenbeſtand: 

Laut Bilanz vom 31. De⸗ 
cember 1898: 

A. 560 700 3½ % 
WeſtpreußiſchePfand— 
briefe à 99,15 % 

A. 101000 3½ % 
Deutſche Reichs- An: 
leihe à 100,73 % 
A. 151000 3½ % 
Preußiſche Conſols 
à 101,60 % 


IT. 


— 


III. 


IV. 


zu übertragen 


A 


1455000 


94 974 


50 689 


6127 


38 000 


83 911 


100 000 


; 5 468, 


555 934 


101 737 


153 416 


811087 


a 


49 


46 


10 


21 


05 


84 


Passiva. 


Schlußbilanz vom 6. Mai 1899. 


A 


991600664 


128 038 


105 468 


4461 


35183863300 


a. 


| 
| 


21 


75 


I. Actien⸗Capital⸗Conto: 

Das Grundcapital, ur- 
ſprünglich in 2 910 
Actien à 500 M = 
A. 1455000,— aus- 
gegeben, iſt in 20 Jahren 
amortiſirt worden, jo: 
mit um 55 Jahre früher 
als dafür im Geſell⸗ 
ſchafts-Statut und in 
dem Vertrage mit der 
Königlichen Regierung 
vom 16.ù 24. März 1876 
vorgeſehen waren. 


II. Reſerve-Conto für ge— 
kündigte Actien: 

Die laut Bilanz vom 
31. December 1888 
noch ausſtehenden 227 
Metien à 500.44 find 
1899 eingelöft . 


III. Tantièmen⸗Conto: 


Der Salde-Vortrag vom 
31. December 1898 iſt 
gemäß Beſchluß des 
Aufſichtsraths vom 
8. Februar 1899 ſal⸗ 
dirt D» 


IV. Penſions⸗ und - Unter: 
ſtützungs-Fonds-Conto: 
Ueber den Saldo - Bor: 
trag vom 31. December 
1898 ijt vom Aufſichts⸗ 


8 45 des Geſellſchafts— 
Statuts zu Gunſten ber 
Beamten und Arbeiter 
verfügt worden. 


„Dividenden-Conto: 

Die laut Bilanz vom 
31. December 1898 vor- 
getragene Dividende iſt, 
wie folgt, bezahlt: 

1 Dividenden = Zufiche- 
rungsſchein pro 1897 

302 Dividendenſcheine 
(Talons) pro 1898 
. 

328 Dividenden-Zu— 
ſicherungsſcheine pro 
1898 à 3,75 M. 


rath auf Grund des | 


7550 


1230 


zu übertragen 


3. A A. | 


113 500 


21679 


54 


8 783154 


148 817/26 


| 
| 
| 
| 


Activa. 


Schlußbilanz vom 6. Mai 1899, 


c BO 


Passiva. 


llebertrag . 


ab die vorſtehend zu II 
verkauften: 
A. 83000 3½ % 
Deutſche Reichs-An⸗ 
leihe à 100,73 9% 


Somit verbleiben im 
Effectenbeſtand: 

M. 560 700 3¼ % 
Weſtpreußiſche Pfand— 
briefe à 99,15% 
AM. 18000 3½ %; 
Deutſche Reichs-An⸗ 
leihe à 100,73 % 
A. 151000 3¼ % 
Preußiſche Conſols 
à 101,60 % 


A al A 3. 
811 08735,1838 633 00) 


83 605 90| 727 481 45 


555 934 05 


18 131 40 


153 416 — 
727 481/45 


zu übertragen. 


yI. 


VII. 


| VIIT. 


IX. 


2566114 45 


| 


Uebertrag . 


Conto pro diverſe Cre— 

ditoren: 

Rückzahlung des Lom⸗ 
bard⸗Darlehns von der 
Reichsbank, aus 1898 
A. 35 500, aus 1899 
AM. 38000 . 


Zinſen⸗Conto: 

An Zinſen ſind gezahlt 
An Zinſen ſind einge— 
genommen 


Unkoſten-Conto: 
Honorar an die Liqui- 
batoren der Geſellſchaft 
Druck des Verwaltungs— 
berichts pro 1898, 
Inſertionsgebühren, 
Notaxiatsgebühren und 
Auslagen, Reiſekoſten, 
Porti und Insgemein 
An die Oſtdeutſche 
Binnenſchiffahrts - Be- 
rufsgenoſſenſchaft den 
Beitrag für das Jahr 
o cos x] gus 
An bie Poſen'ſche Land- 
wirthſchaftliche Berufs— 
genoſſenſchaft den Bei- 
trag für das Jahr 1898 


Ab Dividende von der 
Feuerverſicherungsbank 
zu Gotha . 428,60 
Ab zurück⸗ 


erhaltene 
Gewerbe- 
ſteuer „ 315,22 


An den Königlich Preu— 
ßiſchen Staat, Waſſer⸗ 
bauverwaltung, ſind 
ſchuldenfrei übergeben 
und aufgelaſſen, die 
Hafenanlagen in Brahe⸗ 
münde laut nebenſei— 
tiger Aufſtellung 

An Auflaſſungskoſten 
und Stempel find ge- 
zahlt ni. 


zu übertragen . 


758 


589 


4000 


1023 


3. 


10 


05 


85 


429,39 


24 74 


547798 


743 82 


A 3. 
148 817 26 


13 500,— 


169 05 


4 73416 


160066448 


8231— 


1836 115 95 


11 
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Activa. Schlußbilanz vom 6. Mai 1899. 


— a 


A |a A |a. 


Uebertrag. 256611445 


— — — 


' 256611445 


Bromberger Schleppſchiffahrt Aktiengeſellſchaft. 

Der Bericht für 1898 lautet: 

Das durch den Bromberger Kanal beförderte 
Holzquantum betrug 8567 Schleuſenfüllungen gegen 
7872 des Vorjahres. Der Betrieb hat ſich, abgeſehen 
von im Anfange der Periode eingetretenen Differenzen 
mit den Flößern an der neunten Schleuſe in Nakel, 
ohne Stockungen glatt abgewickelt. Die Treidelei 
mit fremden Pferden in der Unterbrahe iſt ganz 
unterblieben, vielmehr das ganze Holzquantum durch 
unſere Kettenſchiffe befördert worden. Der Betrieb 


llebertrag . 


X. An bie Königliche Gene- 
ral ⸗Staatskaſſe in 
Berlin ſind abgeliefert, 
mit Coupons vom 
1. Januar 1899 ab 
und Talons: 

M. 560 700 31/2 % 
WeſtpreußiſchePfand— 
briefe à 99,15 % 
M. 18000 3½ % 
Deutſche Reichs-An⸗ 
leihe à 100,73 % 
AM. 151000 3½ % 
Preußiſche Conſols 
à 101,60 % 

XI. An die Königliche Re- 
gierungs-Hauptkaſſe in 
Bromberg, Baar: 
zahlbng 

Zur Deckung der Nach— 
koſten werden zurück— 
behalten : 


555 934 05 


18131140 


153 416 — 


2200.—| 


129 681 45 


31705 


256611445 


durch die Schleuſe in Karlsdorf und das Hereinlegen 
der Traften in den Sicherheitshafen Brahemünde 
erfolgte durch Pferde von unſern Gütern. Die Waſſer— 
verhältniſſe des Bromberger Kanals waren günſtiger 
als in den Jahren vorher, ſodaß der wegen des 
ſehr lebhaften Schiffsverkehrs am Tage für die 
Flößerei nothwendige Nachtbetrieb jo lange als er: 
forderlich aufrechterhalten werden konnte. 

Durch das mehr beförderte Holzquantum von 
695 Schleuſenfüllungen und einige Aenderungen des 
Betriebes hat fi aus dieſem Geſchäftszweige ein 
höherer Gewinn als im Vorjahre ergeben. 


Durch die diesjährige Ernte, bie zu den beiten 
ſeit dem Beſtehen unſerer Geſellſchaft gehört, iſt das 
Wirthſchaftsergebniß aus der Landwirthfchaft ein 
beſſeres als im Vorjahre und muß man dasſelbe 
noch als zufriedenſtellend bezeichnen. 

Das Nachlaſſen der Bauthätigkeit am hieſigen 
Orte hat einen nicht unweſentlichen Preisdruck auf 
die Ziegelfabrikate zur Folge gehabt. Obwohl wir 
für das vom Vorjahre übernommene Quantum im 
Frühjahr noch verhältnißmäßig gute Preiſe erzielten, 
iſt deshalb doch der Gewinn gegen denjenigen des 
Vorjahres zurückgeblieben. 

Der Gewinn aus dem Schneide mühlenbetriebe 
iſt mit Rückſicht darauf, daß im Laufe des Jahres 
verſchiedene mit Betriebsunterbrechungen verbundene 
Neubauten, Aenderungen u. dergl. ſtattfinden mußten, 
als ein normaler zu bezeichnen. 

Für die Folge wird das aus kleinen Anfängen 
entſtandene und urſprünglich nur für den eigenen 
Bedarf an Bauholz berechnete Werk, nachdem daſſelbe 
jetzt durch Anſchaffung eines dritten Gatters, diverſer 
Gleisanlagen, Vergrößerung des Stapelplatzes, 
Schuppenbauten und die Anlage einer ſtärkeren 
Betriebsmaſchine weſentlich erweitert ijt, einen größeren 
Nutzen abwerfen. 

Der aus dem Nutzholzgeſchäft erzielte Gewinn 
iſt normal. Zu berückſichtigen iſt dabei, daß in 
dieſem Jahre nennenswerthe Ankäufe nicht gemacht 
ſind und die Schneidemühle faſt durchweg mit Lohn— 
ſchnitt beſchäftigten. 

Die Maſchinenbauanſtalt war während 
des ganzen Jahres recht reichlich mit Aufträgen 
verſehen und hat trotz ſeines geringen Umfanges 
eine verhältnißmäßig große Menge Arbeiten ge— 
leiſtet. Die Betriebsleitung hatte mit erheblichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, weil das Werk nach 
verſchiedenen Richtungen hin noch zu beſchränkt iſt 
und fid) Fabrikatsſpecialitäten noch nicht heraus— 
gebildet haben. Trotzdem überſteigt der Gewinn 
den vorjährigen nicht unbedeutend. 

Für das laufende Jahr ſind bereits namhafte 
Aufträge vorhanden. 


Der Umſchlagshafeu iſt im Laufe des 
Jahres durch Anſchaffung eines Dampfkrahns, den 
Bau eines großen Lager- und Umladegebäudes 
zur gleichzeitigen Aufnahme von Eiſenbahn- und 
Waſſer-Fahrzeugen, Erweiterung der Gleis-An— 
lagen, den Bau eines dicht am Gleis liegenden 
Kohlenmagazins mit ſchmalſpuriger Uferanſchlußbahn 
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und die Schaffung von Lagerplätzen weſentlich ver— 
größert worden. 

Der Umſchlagsverkehr umfaßte in der Haupt- 
ſache die Artikel Zucker, oſtpreußiſches Bauholz, 
Eiſen und Kohle. Der Umſchlag von Zucker, Holz 
und Kohle erfolgte waſſerwärts, derjenige des Eiſens 
bahnwärts. 5 

Seit Eröffnung der Anlage (November 1897) 
find umgeſchlagen reſp. eingelagert worden: 

565 Waggons Zucker, 


192 » Holz, 
224 » Eiſen, 
67 bj Kohlen, 


zuſ.: 1038 Waggons à 200 Ctr. = zuf. 207600 Ctr., 
der Transport der Waaren erfolgte in 44 Waſſer⸗ 
fahrzeugen — Theil- und Vollladungen — zum reſp. 
in 38 vom Umſchlagshafen. 

Eine Rentabilität der Anlage iſt bis jetzt leider 
noch nicht zu erreichen geweſen, was in ber Haupt- 
ſache daran liegt, daß die Eiſenbahnfracht von 
Bromberg reſp. Brahnau bis zum Gleisanſchluß 
einen zu großen Procentſatz der erreichbaren Umſchlags— 
gebühren abſorbirt. Die Aufſtellung des von der Königl. 
Regierung verlangten Tarifs iſt deshalb auch noch 
nicht möglich geweſen. Weſentlich gebeſſert würden 
die Verhältniſſe, wenn die Königliche Eiſenbahnbehörde 
dem Antrage, die Perſonen-Halteſtelle Karlsdorf zur 
Tarifgüterſtation zu erweitern, ſtattgeben würde, 
worüber noch mit der Königlichen Eiſenbahnbehörde 
Verhandlungen ſchweben, die hoffentlich zum Ziele 
führen. 


Dem Umſchlagshafen iſt eine erhebliche Fläche 
Land zugetheilt wordet. Dieſe Abtrennung von 
Grundſtücks⸗-Conto und Zutheilung zum Umſchlags— 
hafen iſt lediglich aus praktiſchen Gründen erfolgt 
und handelt es ſich in der Hauptſache um diejenigen 
Landflächen, die das Umſchlagshafengebiet umfaſſen, 
und ſich vorwiegend zu induſtriellen Anlagen eignen. 
Um die für die abgetrennten Flächen eingeſtellten 
Werthe erſcheint jetzt das Grundſtücks-Conto kleiner 
zu Buch. l 

Obwohl das diesjährige Geſchäftsergebniß 
weſentlich günſtiger als das vorjährige iſt, iſt 
dennoch im Intereſſe der gedeihlichen Weiterentwicke— 
lung des Geſammtunternehmens nur eine Dividende 
von 5% vertheilt, um Rücklagen und Abſchreibungen 
im Geſammtbetrage von 144 586,74 Mk. gegen 
64 563,39 Mk. des Vorjahres machen zu können. 
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Activa. Bilanze per 
A A 3. 
Kaſſa⸗Beſtand 3 8489 83 
Wechſel⸗Beſtand abzüglich given ` e à : - j i ` ; b 142 374 64 
Effecten-Beitand . - he. Ed E e Aën A 125 267 20 
Grundſtücks⸗Conto: 
laut letzter Inventur 
a. Grund und Boden A E : : h ` : ; ^ : Mk. 448 513,11 
b. Gebäude , X " e i > a . $ , ; 3 „ 60 450,— 
e. Inventar N S e : : : d 5 , ; à „ 92879, — 
d. Vorräthe oT A "Mo. un N : „ 10000— 
e. Brückenbau i ` " l " : : : ; d E „ 55 157,89 627000 |—| 
Zugang: a. an Inventar ; : š F S ; A d 4 : Mk. 10000,— 
b. an Vorräthen 5 x : ; F A à , ` „  4090— 14 020 
641 020 
hiervon ab: 
Verkauf von Land ` 4 : 5 A ^ e Mk. 8955,55 
Zutheilung von Land: unb Waſſerflächen: 
an den Umſchlagshafen 470 Morgen à 225 Mk. JE qu : = „ 105750— 
an bie Schneidemühle 6,5 Morgen Land à 1000 qe... „  6500— 
an die Ziegelei 10 Morgen Land à 800 QU. . . Aug mm 21190900 
für bie Brücke und Straßenbau 6 Morgen Land à 500 Mk. „ 3000, 
Aufnahme des Brücken bau⸗Contos E j : „  05107,89 
Ueberweiſung ber Vorräthe und Ausſaaten a: an das Wirthſchafts⸗Conto pe mt „  14090,— | 196 383 
444 636 
ab Abſchreibung: a. auf Gebäude x d * ` : : s Š Mk. 2000, — 
b. ORTE E. E, "a „ 8000, — | 10000 434 636 |56 
Wirthſchafts⸗Conto 
Beſtand an Vorräthen und Ausſaaten lt. Aufnahme 14020 |— 
Brennerei 
laut letzter Inventur: 
a. Gebäude eee 7 up WA 4 Mk. 11700,— 
b. Maſchinen und Geräthe : , ^ i, P E R S 2 : „ 14 300,.— 26 000 
ab Abſchreibung: a. Gebäude . ; : i 7 - ; 3 A à Mt. 425,— 
b. Maſchinen $ SCH? ; A M A 4 : $ 1400, — 1825 |-| 24175 — 
Brennerei⸗Betriebs⸗Conto 
Vorrath an Kartoffeln, Spiritus, Kohlen ꝛc. laut beſonderer Aufnahme. 14911 13 
Schneidemühle 
laut letzter Inventur: 
a. Gund und Boden 2 k : d 4 : ` 3 Mt. 15000,.— 
b. Gebäude unb Schuppen, Schmiede A 38707 E k d 2 j 1 „ 390120, — 
e. Maſchinen und Gerät hne A s d j y e s „  24880,— 10000 |— 
Zugang: a. Gebäude und Schuppen N e e e d » - T Mk. 5122, — 
b. Maſchinen und Geräthe ^ 4 f : H R ^ „ 27 366,— 
c. Stapel; und Lagerhölzer, Deckbrettee . - r „  4500— 
d. 6½ Morgen Land iu Y $ e ` : 1 d d 5 6 500,— 
e, Erdbewegungsarbeiten guum ^» 1349,85 | 44837 85 


ab: Abſchreibung: 


a. Gebäude und Schuppen 5 ME E E 6 092, — 
b. Maſchinen unb Geräthe . > d "rs 4 : e $ ër 6 000,— 
} Ne NEP: 1349,85 | 13441 |85] 101396 |— 


c. GrbbemegungSatbeiten . . . 


Schneidemühlen⸗Betriebs⸗Conto. 
Ausgaben, Löhne ꝛc. auf angefangene Holzeinſchnitte 


Ziegelei 

laut letzter Inventur: 
a. Grund und Boden : 
b. Ringofen, Gebäude und Schuppen : 
e. Maſchinen und Geräthe . ’ 

Zugang: an Gleiſen 

Zutheilung von 10 —— Land D 800 Mt. — 
hiervon ab: 

Abſchreibung: a. Ringofen, Gebäude und Schuppen 

b. Maſchinen und Geräthe. e 


Ziegelei⸗Betriebs⸗Conto. 
Beſtand an Steinen laut Aufnahme 


2870 |55 


Zu übertragen 


89 
31. December 1898. Passiva. 
A 2 
Actien⸗Capital⸗Conto : : : 1000000 |— 
Partial⸗Obligations⸗Conto : : 1 A š H A $ E : 500 000 |— 
e E e. De Ege E RN n 689800 |— 
Reſervefonds⸗Conto: 
laut letzter Inventur : . : ` E F A / : $ : $ 
Zinſen pro 1898 : s : À 26 423 |44 
Special⸗Reſervefonds. : F j ? 50000 |— 
TinfalLBerfidjsrungs:SBeitragS-Steferor[onbà : 
laut letzter Inventur 
Zuſchreibung. 25000 |— 
Schiffs⸗Verſicherungs⸗Reſervefonds 
laut letzter Inventur 
e Zuſchreibung 8500 — 
Beamten⸗Penſions⸗Fonds 
laut letzter Inventur : : S ; : 8 Se SES Mun g 
diverfe Einnahmen . 4 i . à $ . : : dei os Mk. 8.— 
EL ni. T oi c REESE ^ 450,50 
Bulbs OE oco D eq ees er ne hel a "Er. „ 2031,50 11500 — 
Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Fonds 
laut letzter Inventur ; š E : , A : x p 
diverſe Einnahmen. ZEIT : : ere nl 
ab diverſe Ausgaben ; S : $ x à : „ 25— Mt. 9,50 
Zinſen pro 1898 . , S e e ; : s A 3 : vi 815,— 
e CIS EE „ 1375,50 8000 — 
Partial⸗Obligations⸗Zinſen⸗Conto 
noch nicht erhobene Rr pro II. m 1898 . 4925 — 
Creditoren 8 ` 6899 |37 
Gewinn⸗ und Berluft-Gonto £ : - h : 61526 |56 
Gewinn⸗Vertheilung: 
Zutheilung an den Reſervefonds 5% . A ` 2 : > von Mk. 61 525,55 
Dividenden⸗Conto 5% : . : : E ^ d s . „ „1000 000.— 
E Tantiemen⸗Conto a. Vorſtand 50% Š ; : Dean: E $ „„ 85880 
b. Aufſichtsrath 7 0% e % ene 
Vortrag auf neue Rechnung : : y AT CER 
wie oben Mk. 
| 
M ^ 
LJ - 
t ry — 
: Zu übertragen 2392 574 37 


90 


Activa. Bilanze pev 
A A.] A E? 
Meberttag . . 927 341 91 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
laut letzter Inventur: 
a. eigene Gebäude ? S A j y " " v Mk. 4500,— 
b. Maſchinen und Werkzeuge s A i f i À d S „ 35 480,— 
e. Modelle . 2 , : : : è : ý : 8 $ 10,— 
d. Zeichnungen und Pläne : e d 2 ; Á ; 5 ; x f 10,— 40 000 |— 
Zugang: a. Maſchinen und Werkzeuge . A S S A è 3 ; Mk. 7242,55 
b. Modelle 5 : : : à > ^ ; 4 $ e 1886,— 
c. Zeichnungen und Pläne i toe CREE: PAL. „  2000,.— 11128 55 
ab Abſchreibung: a. Gebäude : : ; i : : " ME. 225, — earen 
b. Maſchinen und Werkzeuge. : : : d s S p 5 752,55 
c. Modelle. € d S 8 S $ ; s » 1786,— 
d. Zeichnungen unb Pläne : P F " s í wë 1950,— 9713 55 41415 |— 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt⸗Betriebs⸗Conto. 
Beſtand an Vorräthen und angefangenen Arbeiten 14878 — 
Umſchlagshafen Carlsdorf. 
Gebäude, Anſchluß⸗Gleis, Locomotive, EE? Bollwerk 2c. laut 1 Mk. 197 816,07 
470 Morgen Land unb Waſſerflächen . 0 š e » 105 750,— 
eee [OkrapenDatlWonto: — ege ee EE EE eer „ 80 264,70 | 383830 77 
ab Abſchreibung c 11178 010 372 652 76 
Umſchlagshafen⸗Betriebs⸗ Kaal, m | 
Diverſe Auslagen, Löhne auf angefangene Arbeiten, Zudereil agerungen 2c. 4679 36 
Baumaterialien⸗Conto. | 
Beſtand an Vorräthen, Schwellen, Schienen, Steinen 2c. laut Aufnahme. 18 789 80 
General⸗Holz⸗Spedition und Geräthe⸗Conto 
laut letzter Inventur: 
a. Kettenſchiff Germania 30088 — 
b. P Boruſſia ; : d š 21917 — 
c. „ Eins EE E E 31699 |— 
d. " Zwei : ^ ; à 5 : S A , i D : 5 48 550 — 
e. Schraubendampfer Victor „ . ut 18410 — 
T. = Schleppſchiffahrt I A „ f š " " sits $ 14661 — 
g e e rore e ET OT ees 
h. m" Reiherſtieg " j T ; . d " e : f. 5 é 3000 |— 
%%% E ET ĩ ( E AE e 5 3 2050 — 
k. Schlepp⸗Reſerve⸗Kette C 115500 — 
1. Inventarien auf den Expeditionsſtellen S ` ; Š 4 ` ' ; 3 e 9137 |— 
m. Werth der beſtehenden Verträge VC 46298 |— 
370 000 |— 
ab Abſchreibung: 
a Kettenſchiff Germania : d d : " i i E Mk. 2585,— 
b. b Boruſſia ^ ; e 3 i ; e e è e " 1526,— 
c. * Eins : A š : face , e P de 1365,— | | 
d. » Zwei ^ 8 S T e S $ : e e " 3 069,— 
e. Schraubendampfer Victor NE Ee ap . $3 . ` il 8160,— 
£ " Pepper !!! 9 1431,— 
g. " Schleppſchiffahrt II . e . e : e " 2830,— 
h. " Reiherſtieg PRON EEE E MER $ E 2 000, — 
i. zwei Kohlenprähme . vl ooh NAT. S e ` d" " dé 540,— 
k. Schlepp⸗Reſervekette r v S e ` e . $ . „ 11 500,.— 
J. Inventarien auf den Expeditionsſtellen N 2 * e " S ` 5 1132,— 
in. Werſh per beitebennen Vertriiggne e 9 5 2.  46988.— | 77426 |—| 292574 |— 
Betriebs⸗Magazin. 
Beſtand an Vorräthen, Oel, Talg, Tauzeug, Kohlen zc. laut Aufnahme 7590 89 
Nutzholz⸗Conto. 
Beſtand laut Aufnahme Peg en fU ICTU US LOREM 40845 26 
Schmiede: und Stellmacher⸗Werkſtatt. 
Beſtand an Vorräthen laut Aufnahne 0. 0. 516 — 
Comptoir⸗Utenſilien⸗, Wagen: ꝛc.⸗Conto. 
laut letzter Inventur ` 4 ; : ï e " ` ME. 
Zugang burd) Kauf von 2 Pferden ind 1 Wagen e x é . e . D 7003 — 
ee . A 4008 — 3000 — 
Cautions⸗Hypotheken⸗Conto ^ e s , e * à A e s à S 500 000 |— 
Debitoren⸗Conto e ; 7 RE oit AC AC TT Se RF 68291 |39 


Summa Activa 


2302 574 37 
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31. December 1898. Passiva. 


2 * 
> bd 
> 
in 
E 
. ^ 
e 9 


Uebertrag . | 


3. 
l2 kd 574 37 


Debet. 
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Gewinn- und Verluſt⸗Conto. 


Credit. 


An Intereſſen⸗Conto 
„ Beamten⸗Gehalts⸗Conto 
„ Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 
„ Abgaben⸗Steuern⸗Conto 
„ Unfall⸗Verſicherungs⸗Conto 
„ Kranken⸗Verſicherungs⸗Conto 
„ Invaliditäts- 2c. Verſicherungs⸗Conto 
„ Effecten⸗Conto: Coursdifferenz 
„ Grundſtücks⸗Conto: Abſchreibungg  - 
„ Schneidemühlen⸗Conto: Abſchreibunng 
„ Ziegelei⸗Conto: Abſchreibung 
„ Brennerei⸗Conto: Abſchreibung 
„ Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt: Abſchreibung 
„ Umſchlagshafen: Abſchreibung 
„ General⸗Holz⸗Speditions⸗ unb Geräthe⸗Conto 
Abſchreibung 
„ Comptoir⸗Utenſilien⸗, Wagen ꝛc.⸗Conto: Ab⸗ 
ſchreibung 
„ Reſervefonds⸗Conto: Zuſchreibung 5% von 
( e m T e 
„ Schiffsverſicherungs⸗Reſervefonds: Zufchreibung 
„ Unfall⸗Verſicherungs⸗Beitrags⸗Reſervefonds: 
Sulivelbung sos vu] edere mre 
„ Arbciter⸗Unterſtützungs⸗Fonds: Zuſchreibung 
„ Beamten⸗Penſions⸗Fonds: Zuſchreibung 
„ Dividenden⸗Conto: Gewinn⸗Vertheilung 
„ Tantiemen⸗Conto: Gewinn⸗ Vertheilung 
„ Bilanz⸗Conto: Gewinn⸗Vortrag für 1899 


r 


Kleinbahnen. 


Von der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ſowie von den Wirſitzer Kleinbahnen waren 
Berichte für 1898 nicht erhältlich. 

Ueber die Kleinbahn des Kreiſes Witkowo 
wird für das Jahr 1898 berichtet: 


Die Verwaltung ber 60 km (incl. Weichengleiſe) 
langen und 600 mm ſpurbreiten Kleinbahn liegt in 
der Hand des Kreiſes. 


Im Jahre 1898 hat die kreisſtändiſche Bau— 
commiſſion 3 Sitzungen abgehalten, in welchen Bau— 
angelegenheiten, Verkehrsverhältniſſe, Perſonalſachen 
und verſchiedene Angelegenheiten zur Beſchlußfaſſung 
bezw. Erledigung gekommen ſind. 


Der Betrieb der Kleinbahn liegt gleichfalls in 
der Hand des Kreiſes. 


Der Betrieb fand von 1896/97 auf den Strecken 


a) Gneſen-Niechanowo-Witkowo-Powidz, 
b) Gneſen-Niechanowo-Arcugowo Mieltſchin, 
c) Gneſen-Niechanowo-Mierzewo 

ſtatt. 


1066 


E! 


I 
Per General⸗Betriebs⸗Conto 319 326 48 


114 539 
1750 


26 
20 


132 603 


11.983 


57 383 


e 
43 319 32643 


Der Perſonen- und Güterverkehr war zufrieden⸗ 
ſtellend. Den Haupt-Güterverfehr bildet der Zucker— 
rübentransport. 


319 326 


Die Einnahme der Kleinbahn betrug im Jahre 
1897/98 etwa 116 000 Mk., welche die Ausgaben 
des Betriebes, der Unterhaltung der Bahn, Beſchaffung 
des Materials ꝛc. deckt. 


Das Perſonal beſtand aus einem Betriebsleiter 
und 33 Beamten und Arbeitern. 
Das Betriebsmaterial war folgendes: 
5 
5 
3 
118 
2 
Die Anzahl der Perſonen- wie Güterwagen 
genügt. 


Locomotiven, 

Perſonenwagen, 

gedeckte Güterwagen, 

große offene Güterwagen à 8 cbm, 
offene Lowren à 5 ebm. 


Die Kleinbahn exweiſt fid) immermehr als eine 
Wohlthat für die Kreiseingeſeſſenen und es ſteht auch 
jetzt noch immer eine Zunahme des Verkehrs zu er— 
warten, ſodaß auf eine vollſtändige Verzinſung des 
Anlage-Capitals in nicht zu langer Zeit gerechnet 
werden kann. 
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Straßenbahnen. 


In dem Gejchäftsbericht der Allgemeinen 
Lokal⸗ und Straßenbahn⸗Geſellſchaft für 1898 
heißt es: 

Die Mehreinnahmen aus dem Straßenbahn: 
betriebe ſind bedeutend größer als im Vorjahre und 
nicht allein auf die Erweiterung des Netzes, ſondern 
auch auf die allgemeine Verkehrsſteigerung zurück— 
zuführen. 

Die Mehreinnahme aus dem Licht- und 
Kraftbetriebe des Elektricitätswerkes in Brom- 
berg betrug in 1898: 44 752 Mk. 

Die Verkehrsentwickelung in Bromberg hat den 
Erwartungen entſprochen und nimmt entſprechenden 
Fortgang. 

In Bromberg beträgt das 

Anlage-Capital 1851 498,55 Mk. 

Caution bei Behörden . 17 946,.— „ 


Die Einnahmen in Bromberg betrugen 
1897 1898 

119 178,04 Mk. 164 826,92 Mk. 
74 961,84 „ 119 713,77 „ 
5 349,10 „ 4758 Ëer 


a. Bahnbetrieb 
b. Lichtbetrieb . 


c. Sonſtige. 


Geſammteinnahme 199 488,98 Mk. 289 298,86 Mk. 


Die Ausgaben betrugen 
1897 1898 

. 58 659,23 Mk. 72 826,14 Mk. 
9 061,73 15 343,33 „ 
3 248,49 4 797,90 „ 
.Verſicherung . 1880,72 903,46 „ 
. Unterhaltung . . 36 704,54 66 853,30 „ 
Geſammtausgaben 109554,71 Mk. 160 724,13 Mk. 


. Beſoldungen . 
„Geſchäftsunkoſten 
. Steuern ac. 


| 
| 


Betriebsüberſchuß | 89934,27 Mk. 128574, 73 Mk. 
Abſchreibungen, 
Amortiſation, Cen⸗ 
tral = Verwaltung, 
Obligationen -Sinjen 
x. zuſammen .. . . 73 337,47 „ 94 348,35 „ 
bleibt Reingewinn 16 596,80 Mk. 34 226,38 Mk. 
für Bromberg. 

Die Verkehrsentwickelung betrug in 
u. z. die Geſammtzahl der zahlenden 
1897 
12 861 
31067 


Bromberg 
Perſonen: 
1898 
131075 
53 529 


auf Fahrſcheine. 
„Abonnements. 
„Karten für Poſt⸗ 
beamte 
„Karten in 
Sonderwagen 
gegen baar (10 Pf.) 
auf Marken Er⸗ 
wachſene . 
„Marken Kinder 


34 855 41639 


8325 
901 083 


4 484 
1101 467 
277953 430 588 

12 675 20 283 
1278801 1 183 465 
mithin ſind in 1898 gegen 1897 504664 zahlende 
Perſonen mehr in Bromberg befördert worden. 

Für Licht und Kraftvertheilung in Bromberg 
waren 1898: 52900 m Leitungen nothwendig gegen 
40 000 m im Vorjahre. 

Es waren in Bromberg angeſchloſſen: 
1896 1897 1898 
3 641 4 895 6 048 
Bogenlampen . 136 168 314 
Motore Kan 14 34 68 
zuſammen Kilowatt. 280,60 407,38 602,86 

Am Schluſſe des Jahres 1898 waren 205 Haus- 
anſchlüſſe vorhanden. 


Glühlampen. 


181 


Steuerleiſtungs⸗Veranlagungs⸗Soll im Handelskammerbezirk (Regierungsbezirk Bromberg). 


Gewerbe⸗ 


Einkommenſteuer 1898,99 


Bezirk ze ſtener Ergänzungsſteuer 
er bis Mo ae eir Mk. — —.— fna ges 1898/99 — 
m Zahl Steuer- Babi Stener: | Zait | E c 1898/99 | 1898/99 mr "OR Zen e onini 
Bromberg Steuer⸗ betrage] Stener: betrag | Stener- č RACH betrag | Stener- 

pflichtigen A pflichtigen A Jpflichtigen | A A al a la tigen n pflichtigen A la. 
1 Bromberg Stadt. 4151| 81889 1305! 2371700 5456 319 059 1482 m 164 651 70 1359| 62 112] 1755! 43 606 — 
2 E Landkreis 2 742| 40 788 176 2729880 2918 68 086 98 848/95 53 144 500 368 10916 1295 17 286/80 
3 Kreis G3arnifau . . 1465| 21685 139| 21034 1 604, 42 119 50 433/02 2288840| 326 8660 989 12 991 — 
4 a wüdné- .. 1309| 19358 88| 14360| 1397, 33 718 36 04309 1868040| 192| 4904 934 12134,.— 
5 „eren 1854 31371 405 60 650 2259 92 021 45 018117 57 430,50 467 16388 936 15 003.20 
6 , Inowrazlawe. 2734 46050 531 112 0260 3 265 158 076 118 128078 81 64 30 691 35 432 1182 26 611/60 
7 „ Kolmar i. P. 3297 50378 390 61 600 3687, 111978 59 161/53 63 173800 6830 209244 1830 22 411 — 
8 „ Mizino 1412| 21337 131| 20780| 1543 42 117 62 151169 2548560) 356 10700 855 10 706/20 
9 CG Schubin 1310| 18 289 129, 23 3700 1439, 41 659 63 757184 22 769,60] 313 $8444 733 12 945/20 
10 no 1198| 18 597 1330 30046 1331 48 643 72 594115 1855410] 308 10956 698 1010520 
11 ^ Wirſit z 2030 31637 280 51492] 2310, 83 1290 100003129 39 987 40 446 193000 1138 23 346 80 
12 „ Witlowo 845 11 569 650 14470 910 26 039 39 961/50 11688 — 152 3 256 506 7681/60 
13 „ Sgongrotib . 1530| 21094 166 21470| 1 696 42 564 81 243/113 25 08040 364 7768 965 14192 — 
14 „ Znin . .| 1172 18214 117) 110700 1289 29 284 65 739 42 17964 400 265 6452 693 8 558 20 


Summa 27 049. 432 250 4055 706 836 31104 1139 092| 894 572 97 623 1421006 290 226 212 14 500 237 584/80 


dagegen 1897/98 | 26 552 420 440) 3 931 686 738| 30 483) 1107178| 895 ep 596 851.701 6 155 221 936 *) 


| | | *) für 1897/98 fehlen 
| | | ie Angaben. 
| | | | 


*3131303laon?3$ T 
729% 1206)19135316 'q 


URN pug "E 
‚66 


Zur Handelskammer beitragspflichtiges Gewerbeſteuerſoll. 


Klaſſe I Klaſſe II Klaſſe III Klaſſe IV Ins geſammt 
RKW W * * "xe ng 
1898/99 1899/1900 1898/99 1899/1900 1898/99 1899/1900 1898/99 1899/1900 1898/99 | 1899/1900 

Bromberg Stadt . EN 10 052 9555 13 296 12 739 16 636 16 603 3220 3472 43 204 42 369 
Bromberg Land. 572 572 1152 2160 2 952 2 624 1192 1184 5 868 6540 
CC — — 528 456 2 868 2440 1088 | 1216 4 484 4112 
SEU AR Es Se? 524 408 — 1504 1572 1316 1236 3228 3 332 
One GP UE a. du eg E — 1 724 2532 2 460 6 292 6116 1 764 1 744 10 588 12044 - 
Inowrazlaw 5 13 568 14 944 2712 3 024 7540 8 096 2 900 2 924 26 120 28 988 
COBRE UC ELI 2 780 3 880 1824 1860 4916 5304 1948 1900 11 528 12 944 
Mogilno F 2 252 1532 — — 2580 3 056 1168 1060 6 000 5648 
eu ETE, — Lom 972 936 1408 1264 1328 1200 3 708 3 400 
CUOI Hee d oT S, 2924 5036 828 636 2 460 2528 692 692 6 904 8 892 
quw um UM ` 4452 4 308 1116 1164 6 060 5512 2032 2 080 13660 | 13064 
F E | — 444 444 248 224 496 412 1188 | 1140 
Muro... — — — T 2 412 2220 1164 1256 3576 3476 
F 300 | 572 228 — 1240 1552 864 | 756 2 632 2 880 

Summa | 36 900 | 42 647 | 26 040 25 879 59176 59111 21172 | 21192 143 288 148 829 

D e A * 
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Nach den Gewerbeſteuerklaſſen vertheilen Nach Kreiſen iſt die Vertheilung, wie folgt: 
ſich die Handelskammerkoſten auf: 1896/97 1897/98 1898/99 1899 1900 


Proc. Proc. Proc. Proc. 
1896/97 1897/98 1898/99 1899/1900 Bromberg Stadt 32,5 29 30 28,5 


I. Klaſſe mit 19 %, 28 Dia, 25,5 % ͤͤ‚ͤF29 % „Landkreis 4,5 4 4 4 
IL Klaſſe , 185, 16, 18 „ 17 5 Czarnikau . 2,5 2,5 g 3 
IH. Klaſſe „ 50 „ 22 „ 41,5 „ 40 „ Filehne D MES 9 9 2 
IV. Klaſſe „ 125, 14, 15 , 14, Giefen 55 BU dg 8,5 
Nach Wahlkreiſen vertheilen fih die Veiz Inowrazlaw. . 17,5 19 18,5 19 
träge auf: Kolmar i. P. . 8,5 7,5 8 8,5 
1896/97 1897,98 1898:99 1899/1900 Mogilno. .. 3,5 5 4,5 4 
Proc. Proc. Proc. Proc. Schubin SES ts 2,5 2,5 2 
I. (Bromberg) 37 33 34 33 Streln sds 4 8 5 6 
II. (Natel) 191 a 13 Wirſit z. . 8 7,5 9,5 9 
III. (Inowrazlaw) 21,5 27 23,5 25 Wittowo , 1 1 1 1 
IV. (Gneſen) 15,75 16 15 15 Wongrowitz . . 2,5 2,5 2,5 2,5 
V. (Schneidemühl) 13 12 13,5 14 1 te na EO a 2 2 2 


Gewerbeſteuerpflichtige des Stadtkreiſes Bromberg. 


Auf Grund des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind Tm in 


Anzahl der Steuerpflichtigen m— 


&lajje 
1899/1900 | 1898/99 1897/98 1896/97 1995/90 1899/1900 dosi 1896/7 1895/96 
z . WE: „ Rat pr RO Mark Mark 
I 10 11 8 9 6 9464 10052 6544 6697 4796 
II 43 46 35 35 40 | 13572 | 14196 | 11112 | 10548 | 11376 
III 266 | 260 298 | 313 317 | 21500 21176 24096 | 25040 25 360 
IV 1032 1042 979 | 898 | 850 | 16420 | 16688 | 15648 | 14332 | 13 600 
Betriebs⸗ 
feuer . 293 | 277 | 262 | 960 | 249 5640 | 5570| 5195 5015 | 4800 
zuſammen 1644 | 1636 


1582 | 1515 | 1462 | 66596 | 67682 | 62595 
| | 


61 632 | 59 932 


Für Gewerbebetriebe im Herumziehen (Hauſirhandel) find: 


Anzahl 


der Gebühren 
Erlaubnißſcheine. Mark. 
1894 73 2 166 
1895 17 un 
1896 62 1578 
1897 88 in 
* 86 2 280 


ertheilt worden. 


Bei 


98 


b. Zölle und 
Ueberſicht der Zölle und Steuern für 1898/99 im 
Es wurden ver 


bem 


Hauptſteueramt Bromberg 
Hauptzollamt Inowrazlaw 
Steueramt I Czarnikau 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
Salzſteueramt 1. 


do. 


Gneſen 
Kolmar i, P.. 
Labiſchin 
Lobſens . 
Margonin 


Mogilno 
Nakel 
Schneidemühl . 
Schokken 
Schönlante . 
Wirſitz 
Wongrowitz 
Steueramt II Crone a. B. 
Erin . 
Filehne 
Shubin . 
Witkowo 
Bnin , 


Neben⸗Zollamt II Anaſtazewo 


II 


Jerzyce (Bez. Bromberg) 
Neu⸗Krumknie 
Papros .. 
Walentinowon. 
Waßhen DG M 
Inowrazlaw (Saline) 


InowrazlawwW . 
(Privatbergwerk) 


Summa 


dagegen 1897/98: 


Zoll. 


A 3 


1604 967/25 
40 886/45 
78 

1 078125 
302/95 
69140 
67|— 
56/15 
13220 
36430 
968/70 
28/70 
56/05 
63/80 
60/05 
4715 
65.40 
118110 


180/25 
4629/55 
105 049/45 
6 892 40 
60 922 90 
474835 
28 241.05 


1 860 199/85 


1704 033 60 


Tabakſteuer. 


M. J. 
331620 
182 90 
424 55 
1115 
552 35 
15425 
63.30 
21350 
2130 
10240 
182765 
38/55 
682 10 
5325 
33.45 
15 40 
11850 
259 60 
5705 
15 70 
2460 


8259/50 


6 463 40 


Zuckerſteuer. 
N. N. 


6/35 
594210 — 


46 264 30 


768 512,30 


742 776 10 


4. 


Salzſteuer. 


A 3. 

| 
168 832/50 
36 258 — 


20 400 — 
12000 — 


856 710 45 
10128510 


1195 49205 


1136 451/85. 


indirecte Steuern. 


Handelskammerbezirk (Regierungsbezirk Bromberg). 
einnahmt an: 
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5. 
Branntweinſteuer und zwar: 


a. Maiſchbottich 
und 
Materialſteuer. 

A. A. 


44107 40 
62 636 60 
75012 — 
82 882 85 
77 607 25 
99 725 95 

112 124 30 

127117 70 

144559 20 

25111150 
27 264 25 
58 384 85 
37 669 70 

130 924| 35 

109 428| — 
81 875 55 

112 596 35 
14 011/50 
16 209 65 
12 785 55 
45 877 80 
12 501| 15 


1 136 413| 45 


1514 148 15 


b. Verbrauchs⸗ 


abgabe 
A. 


1 462 040 
52 586 
56 491 

210 513 
71102 
31078 
52132 

172 440 

166 389 


86 761|: 


53182 
36 143 
61 622 

822 
84 497 


25318 


846 
63 221 


2 799 541 


2656 175 


4. 


c. Zuſchlag 
zur 


Verbrauchs: 
abgabe. 


A. A. 


14 — 


d. Brenn- | Brauſteuer. mm 

ſteuer. Bier. 
A a A al X a 
972| 65 4140295| 292980 
3225 20 393530] — — 
3018|75 469450  — |- 
8921|15 11038840 — — 
2771075 1335090 —— 
1233685 = ll 
8571/65 197895 — — 
8641 25 875/95] — — 
7150 95 479360 — |- 
24 101) 95 SO ee 
891| 75 1721700 — 
1507 55 E ae 
4574| 35 1504 2], 
8 896| 30 SO 4 — 
5 780 — 181285 — — 
4137 85 4040555 — — 
8 693 80 BR: ep 
723| 30 337695 — — 
1065025 TOBBE 
544 75 e Edad] n 
1362| 85 25882] — — 
505| 45 cb AIL gt teg 
ec Mr E T MS 
118395 351  11517407| 292980 
* 11652405| 4058 — 

| 


Angaben für 1897/98 fehlen. 


T 
Ueber: 


8. 9. 
Reichs⸗ x 
ſtempel⸗ Preuß. 
ſteuer. Stempelſteuer. 


A. A. A. A. 


142 63220 
134923 10 
8854 — 
414895 
8173150 
5537] — 

5 354 30 

3 309/30 
12979 20 
12494 70 
19594 — 
208 50 
4556 — 
432320 
1509540 
918050 
6089 An 
13 386 40 
6 424/50 
194840 
2483 — 
exe 14/50 
1 


465 031, — 


396 830 — 


| 


100 — 


II. Geriehtsweſen. 


Wechſelprozeſſe waren anhängig beim Landgericht 


1895. 1896. 1897. 1898. 
eee 446 443 347 
Gefen 180 200 261 161 
Schneidemuh tk! 739 83 90 69 
Im Handelsregiſter waren Ende 1898 eingetragen bei den Amtsgerichten: 
| i Eingeleitet waren 1898 
Einzel- | Gejel |. © Wes alelouids 1A-s 
| firmen ſchaften | — curen E 8 8 8 5 5 8 
| "TTT" schaften | 3| | aee | 86: 
| o | eat" Gom 
CERNTIEPI. . 1700 FE h u TT WEE EIC o UE XT TE | 
iBuptiberd Kl s er aen äerem | 10868 78 Lac 2898] 1.82 18 61 29 
Erne a. Boa . lan. l jor48 413 2 1 12 6 
Baita „ eaa riwni a EN, AT Tiar Oa Lei: — 11 
e e 30 2 iu 9 — 2 6 3 
re eub ad 83 5 ia 8 | 2 — 13 
Gum je loose. 188 2634 5 10 23 15 
wrazlan - 321 40 o (420 20 8 51 21 
auam c m.m. 8 3 ido re 2 2 6 02 
gaMi$in ` Joe, `. be nihil Je 815 d 2 1 t2 | eg 
„ 1 la Tag 2 — 5 1 
Monin Bene | 33 1 | 10 — — 8 1 
BT E WS 47 6 | 12 2 13 4 
Sb. ee S. quem) A| 5 Liga 1 15 2 
Schneidemühll. 104 11 13 7 13 29 12 
Schönlantfʒtk e. 40 T 10 4 n 13 2 
Schubin | 49 7 7 2 3 21 2 
Sip ode. arr GE omn | 43 4 9 — 3 3 1 
C 6 19 1 1 8 15 
. 2 6 1 2 11 4 
WMingegwit eg TE Do Zeien | 114 8 23 b d 1 17 3 
Im Kammerbezirk zuſammen | 1914 | 221 264 | 146 | © 344 | 147 
bagegen 1897: | 1972 | 212 | 211 | 145 | 86 | 370 | 149 


Im Schiffsregiſter waren eingetragen bei den Amtsgerichten: 


c TA Dampf- 
Segelſchiffe ichiffe 
SINE ee 49 56 54 5 
ee e 2 — — — 
En LE EE E 1 — — — 
Fileh tee 3 4 5 5 — 
on E Zeg 32 34 34 = 
o EE EPE SEET 1 1 2 — 
o 2 1 — 
Miipat to o Nue uA ls — — 1 = 
Jtafel . . ä 3 3 3 — 
Schneiden 3 3 5 — 
Cirelito. 8 uS d 1 == — — 
Im Kammerbezirk zuſammen 98 | 104 105 5 
| 


Ueber Gewerbegerichte vergl. Seite 18. 


III. Geldverkehr. 


Der Reichsbankverkehr Bromberg's 
im Jahre 1898. 


Der Geſammtumſatz der Reichsbankſtelle 
Bromberg betrug in den letzten 5 Jahren 
1898: 584 345 200 Mk., 
1897: 510 344 100 „ 
1896: 458 246 700 „ 
1895: 438 982 500 „ 
1894: 383 755 800 „ 
Der Bankzinsfuß im Jahresdurch— 
ſchnitt betrug: 
1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
für Wechſel 4,267 3,806 3,656 3,139 3,117 Proe. 
„ Lombard 5,267 4,556 4,156 3,639 3,617 


Der geſammte Wechſelverkehr war folgender: 
1898: 92 172 700 Mk. 
1897: 82 838 300 „ 
1896: 84 467 400 „ 
1895: 108 390 400 „ 
1894: 88 496 800 „ 


" 


An Platzwechſeln war ber Beſtand am 
1. Januar 1898: 2 792 Stück mit 5 428 435,45 Mk. 
Zugang 1898: 15445 „ „ 28 789 537,28 „ 


34217 972,73 Mk. 
Abgang 1898: 15 618 Stück mit 28 941 384,02 „ 
Beſtand Ende 1898: 
2619 Stück mit 5 276 588,71 Mk. 
Die durchſchnittliche Anlage betrug 1898: 
5 965 700 Mk. gegen 5 282 300 Mk. in 1897. 


Die durchſchnittliche Größe ber Wechſel war 
1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
1864 1651 1910 1853 1953 ME, 
Die durchſchnittliche Verfallzeit war 69 Tage 
gegen 68, 64, 70 in den Vorjahren. 
Der Gewinn aus den Platzwechſeln ergab 
1898: 1897: 1896: 1895: 1894: 
225 527 195 903 178 976 126566 123 090 Mk. 


An Verſandtwechſeln wurden angekauft 

1898: 7119 Stück mit 8 874 448,49 Mk. 

TEIT: TOU, QS „ 8157 544,90 „ 

1896: 5292 „ „ 7322 716,46 „ 

Der daraus erzielte Gewinn ergab 1898: 
65 729, 1897: 53 041, 1896: 43 570 Mk. 


An Einzugswechſeln war der Beſtand am 
1. Januar 1898: 2 742 Stück mit 1 390 756 Mk. 
Zugang 1898: 22944 „ „ 25 646 455 „ 
25 686 Stück mit 27037 211 Mk. 
Abgang 1898: 23103 „ „ 25 529 209 „ 
Beſtand Ende 1898: 2583 Stück mit 1 508 002 Mk. 


Die Durchſchnittsanlage der Einzugswechſel 
betrug 1898: 1658500 Mk. gegen 1450300 Mk. 
in 1897. 


Der Lombardverkehr hatte folgende Steigerung 
1898: 43 034 600 Mk. 
1897: 39 012 100 
1896: 33 996 600 
1895: 25 839 700 
1894: 25 021 200 


Der Lombardbeſtand war 
Anfangs 1898: 1508800 Mk. 
Zugang 1898: 1838 Stück mit 21525100 „ 
23 033 900 Mk. 
Eingelöſt 1898: 1545 Stück mit 21509500 „ 
Beſtand Ende 1898: 1 524 400 Mk. 


Die Durchſchnittsgröße jedes Darlehns 
war 1898: 11100 Mk. und der Lombardgewinn 
betrug 79 938,49 Mk. gegen 72 526,77 Mk. in 1897. 


Der Giroverkehr war folgender: 
1898: 446 739 200 Mk. 
1897: 383 309 500 „ 
1896: 333 701400 „ 
1895: 273 655 600 „ 
1894: 239 368 900 „ 


Das Giroconto betrug 
Anfangs Januar 1898: 
Vereinnahmt 1898: . 


142 441,96 Mk. 
203 730 390,88 „ 
204 472 832,84 Mk. 
203 590 943,88 „ 
851 888,96 Mk. 


Verausgabt 1898 . 
Beſtand Ende 1898 . 


Der Verkehr mit Reichs: und Staatskaſſen 
weiſt dagegen einen ſtetigen Rückgang auf: 
1898: 2 321 700 Mk. 
1897: 5184 200 „ 
1896: 6087300 „ 
1895: 30 996 800 „ 
1894: 30 868 900 „ 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Bromberg, 1840 
errichtet. 
Mark 

Die Einlagen betrugen Ende 1897 3305 637,51 
Zuwachs während 1898 

a) durch Zuſchreibung von Zinfen 99 308,72 

b) durch neue Einlagen . 1606 897,67 
Dagegen Ausgabe 1898 für zurüd- 

genommene Einlagen . 1469 365,15 

ſodaß als Einlage verblieben 

Ende 1898 . 3 542 478,75 
Der Reſervefonds beträgt. 246 065,03 

und die Zinsüberſchüſſe des Rech— 

nungsjahres (mit Einſchluß ber 


Zinſen des Reſervefonds) betragen 35 240,81 


Aus dem Reſervefonds bezw. den 

Auoberſchüſſen des Rechnungsvor⸗ 
jahres ſind zu öffentlichen 
Zwecken bewilligt ſeit 
dem Beſtehen der Kafje . 


Die Kaſſe gewährt für Einlagen an 

Zinſen 2%, 3 und 4 Procent und 

erhält für ausgeliehene (angelegte) 

Kapitalien 3 bis 6 Procent. 
Sparkaſſen-Büchern 

(oder Obligationen) ac. 

a) wurden 1898 
ausgegeben 
zurückgenommen . „ 


b) befanden ſich am 
Schluſſe des Reh- 
nungsjahres im 
Umlaufe: 


mit Einlagen bis 60 Mk. Stück 4161 
E 7 über 60 
bis IBO MW. 
„ Einlagen über 150 
bis 300 Mk. n nne n 
„ Einlagen über 300 
Di 800 Jew „ 
„ Einlagen über 600 
bis 3000 Mk.. , 
„ Einlagen über 3000 
bis 10000 Mk. „ 98 
„Einlagen über 


An 


. Stück 2113 
1123 


2370 
1837 
1578 
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T0000 3M. om. on t, 9 


überhaupt Stüd 11 366 
Von dem Vermögen der Cparfajje 
ſind zinsbar angelegt: 
a) auf Hypothek: 


auf ſtädtiſche Grundſtücke .. 


auf Hypothek: 
auf ländliche Grundſtücke. 
b) in den auf den Inhaber 
lautenden Papieren imNominal— 
werth von . 
c) gegen Fauſtpfand 
d) bei Inſtituten 
rationen 


und Corpo- 


1857 700, — 


102 


Mark 


182 500,— 


1 133 950,— 


60 300, — 


69 780, — 


597 486, — 


Mark 
Der baare Kaſſenbeſtand im all— 
gemeinen Sparkaſſenfonds am 
Schluſſe 1898 betrug . 69 827,78 
und die Verwaltungskoſten be— 
trugen während des Rechnungs— 
jahres 1898 . 10 493.21 


Der Geſchäftsumfang des Stadt-Leihamts in 


Bromberg geſtaltete ſich 1898/99, wie folgt: 


Aus dem Vorjahre wurden übernommen: 
6577 Pfänder 
im Werthe von 
beliehen mit 


108 401 Mk. 
69191 „ 
Im Laufe des Jahres wurden neu beliehen: 

13 201 Pfänder 
im Werthe von 
beliehen mit 


197 390 Mk. 
197342 „ 
Eingelöſt bezw. verkauft wurden: 
13 657 Pfänder 
im Werthe von 
beliehen mit 


204 793 Mk. 
131573 „ 
Somit verblieben am Jahresſchluſſe Beſtand: 
6121 Pfänder 
im Werthe von 
beliehen mit 


100 998 Mk. 
64960 „ 


Hiernach iſt die Pfänderzahl im Vergleich zum 


Vorjahre um 456 Stück, die Darlehnsſumme um 
4231 Mk. zurückgegangen. 


Von den im Laufe des Jahres angenommenen 


13 201 Pfändern wurden beliehen: 


10 714 Pfänder bis 10 Mk. 
1399 „ über 10 Mk. bis 20 Mk. 
416. mea ena Em Ee, 30mp 
2904 un, 2e r 90/550 25. Am 
126 „ PRAES COE eo ca e ET 
225. „ 2,5 DOE 2220001008, 
1975 „ 100 „ „ SE uns, 
129% 1220007, S 300 1.7 
0 5 75830072 75500: „ Als darüber. 


13201 Pfänder. 


Die Jahresrechnung der Bromberger Gewerbebank (E. G. m. u. H.), welche Ende 1898 198 Ge⸗ 
noſſen zählte, weiſt auf: 


Einnahmen (Gewinne). | A DA . 
Zinſen⸗Conto. Aus ber Zinſen-Einnahme des Jahres 1897 wurden ee und Aj ba8 Yir 
1898 vereinnahmt . . Ä ee e 3 678.45 
im Jahre 1898 wurden an Sinfen thatſächlich ed. aan ua HIT ` 67 064/75 
Einnahme 70 743,20 
dagegen wurden im Jahre 1898 an Zinſen thatſächlich verausgabt í 34 168 90 | 
und find noch für das Jahr 1898 zu weg eh is im Jahre 1800 in v Gina be 
ftelen dnb). «|» ens . heo 3 982116 
SE 38 146.08 
hiernach verbleibt für das Jahr 1898 ein Zinſenüberſchuß von. 32 597014 
Conto⸗Corrent⸗Conto. Im Jahre 1898 ſind auf in früheren Jahren abgeſchriebene Borbermgen 
eingegangen : 5 291/51 
Hypotheken⸗Conto. Auf in nian Cat eidcm Sopoitnforberugen Vë gg 
gangen e . 7 999 — 
Effeeten⸗Conto. Gewinn wg ON Prümienpfandbrief P 30/30 
Prozeßkoſten⸗Conto. Eingang cuf Prozeßkoſten früherer Jahre. WEE, SÉ 9198 
Geſammt⸗Einnahmen 592793 
Ausgaben (“erluſte). 
Geſchäfts⸗-Unkoſten⸗Conto. Im Jahre 1898 wurden verausgabt für Gehälter, Tantieme und 
Remunerationen, Miethszins, Heizung und Beleuchtung, Zeitſchriften, Beiträge an Verbände und 
Handelskammer, Steuern, Handlungsbücher, Schreibmaterialien, Porto, Reiſekoſten ꝛc. zuſammen 14 465,12 
für das Jahr 1898 find noch an Tantieme und Unkoſten zu zahlen s 2300 — 
zuſammen 16 765,12 
hierauf find eingegangen im Jahre 1898. . s s n 2 576/70 
mithin an Geſchäfts⸗Unkoſten in Ausgabe zu Helen . . » E 14 18842 
Conto⸗Corrent⸗Conto. Durch Zahlungsunfähigkeit eines Schuldners iit ms Arden unein⸗ 
ziehbar geworden und deshalb als Verluſt in Ausgabe zu Heften, mit n ee enn i 178/13 
Gewinnvertheilung. Die Einnahmen beziffern fi aun 45 927/93 
dagegen die Ausgaben bis hierher aug. 14 366 55 
und es verbleibt ein Gewinn von. "v an 31 561/38) 
für welchen folgende Vertheilung in Vorſchlag gebracht wird! Ki 
Reſervefonds-Conto. Zutheilung zum Reſervefondds . 2890 — 2890 — 
Dividenden⸗Conto. Zur Vertheilung einer Dividende von oer, "mI qnt. 199 148, om SZ 
dieſem Conto überwieſen und den Geſchäftsguthaben zugeſchrieben S 7 32888 7 328/88 
Ergänzungsfonds⸗Conto. Dieſem Fonds werden übermiejen Mk. 13 112,88 p Mt. 5530, 53, | 
zuſammen . SOC : 18 642,91 18 642/91 
Special:Rejerv efonds Co "T Der Special-Reſerbe wird der Reſt des Gewinnes übers 
wier; NS 2 699/59 2 699159 
Vertheilungsfumme . . 31 561 138 DM 
Geſammt⸗Ausgaben 592793 
| 
Activa. Bilanz für das Jahr 1898. Passiva. 
a 2 | a ja 
30 65982] Caſſa⸗Conto. Baarer Kaſſenbeſtand. 
1835/50] Effecten⸗Conto. Beſtand an Werthpapieren. 
648 594080] Wechſel⸗Conto. Wechſelforderungen. 
29 078002] Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Guthaben bei der Reichsbank. 
1610/05] Genoſſenſchaftsbank Berlin Giro-Conto. Guthaben bei der EA ahang D Berlin. 
Reſervefonds⸗Conto. Beſtand des Nefervefonds . . . . . . A 3 : 20 000, — 
Special⸗Reſervefonds⸗Conto. Beſtand des SpeeialsRefervefonds `, . . . s € 7281,63 
Ergänzungsfonds⸗Conto. Beſtand des Ergänzungsfonds 20 108 07 
Geſchäftsguthaben⸗Conto der Genoſſen. Geſchäftsguthaben der verblelbenden 198 Genoſſen ane |- 
Mk. 7004,52 Dividende pro 1808 , . . . : 198 550 58 
Dividenden⸗Conto. Dividende 6% pro 1898 Mk. 7 328, 88 bet Guthaben zugeſchriſden. ' 
Guthaben⸗Conto ber Ausgeſchiedenen. Guthaben der psi mE us ux aor Mk. 324,36 
Dividende pro 188 . aT Oé Ce, Ai B KZ K 7 805 23 
157 545080] Conto⸗Corrent⸗Conto. Beſtand ber An ſerderungen 
90 259028] Hypotheken⸗Conto. Hypothekenforderungen. 
Sparkaſſen⸗Conto. Beſtand der Sparkaſſenſchulde n 3 770 142 40 
466160) Incaſſo⸗Conto. Beſtand ber Incaſſo-Wechſel. 
1. —] Mobilien⸗Conto. Werth der Geſchäftsmobilien. (Feuerverſicherungswerth Mk. 2 706,95.) 
Zinſen⸗Conto. Beſtand der Zinſenſchulden Mk. 5 107,30 
abzügl. ber Zinſenforderungen „ 1125,14 : 3982 16 
119/90] ProzejtoftenConto. Beſtand an Koſtenforderungen. | 
Geſchäftsunkoſten⸗Conto. Noch zu bezahlende Unkoſten und Tantieme an ben Vorſtand pro 1898. 2300, — 
960 17007 Mk. Mk. | 960 re 


13* 


Der Vorſchuß⸗Verein zu Bromberg (E G. 
m. u. $), deſſen Mitgliederzahl Ende 1898 609 
betrug, hatte am Schluſſe ſeines Rechnungsjahres fol⸗ 
gendes Betriebskapital: 
a) Mitglieder⸗Spareinlagen . 
b) Spareinlagen von Nichtmitgliedern „ 159 022,61 


Mk. 335 027,72 


c) Geſchäftsantheite . .  , 153 615,68 
„„ ew s o. 2197514 
e) Special:Refervefonds . . . . „ 9767,69 


zuſammen Mk. 679 408,84 
Roh⸗Bilanz pro 31. December 1898, 


Debet. Credit. 


A. 3 A . 


Bilanz⸗Conto 689 480 65| 689 480,65 
Caſſa⸗Conto . 13182 857 4703 171379078 
Wechſel⸗Conto . 3217768410 603 531/83 
Binfen-Conto . 42 376/96] 42 376096 
Reſervefonds⸗Conto . — -| 21 975/14 
Special-Reſervefonds⸗Conto 7299183] 1706752 


Gerichtskoſten⸗Conto .. 898/23 694/38 
Sejchäftsantheil-Gonto . 1155344| 16516912 
Mitglieder⸗Spareinlagen⸗ 
Conto A i 
Spareinlagen⸗Conto B. 
Guthaben⸗Conto der ausge- 


360 5730360 695 601/08 
173 54372] 333 566033 


ſchiedenen Mitglieder . 25/51 100,69 
Unkoſten⸗Conto 9 955176 9 955/16 
Prämien⸗Conto 120070217 — — 228 
Hypotheken⸗Conto 51 200 — 400 — 
Ütenfilien-Conto . 839145 83 94 
Darlehns⸗Conto 30000|J—| 30 000 — 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto] 23 06253 33 059116 

7813 44203407 813 442 34 


Schluß⸗Bilanz am 31. December 1898. 


Activa. Passiva. 


A al A | a 
Caſſa⸗Conto 11 477,69 
Wechſel⸗Conto . 614 236 58 | 
Geridjt8foften«Gonto . . 203 85 
Prämien⸗Conto 12 007 02 
Hypotheken⸗Conto 50 800 — 


Utenſilien⸗Conto 755 51 


Geſchäftsantheil⸗Conto. 153 615 68 
Mitglieder⸗Spareinlagen⸗ 

Conto A. Set 335 027,72 
Spareinlagen⸗Conto B. 159 022 61 
Guthaben⸗Conto der ausge: 

ſchiedenen Mitglieder . 7518 
Reſervefonds-Conto. 2197514 
Special:Refervefonds-Gonto 9 767.69 
Gewinn- und Verluſt⸗Conto 9 996 63 

689 480 65) 689 480 65 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 


Debet. Credit. 
E 3. A. 3. 
An Utenſilien⸗Conto: 
10 „% Abſchreibung 83 94 
„ Unkoſten-Conto: 
Unkoſten in 1898 . 9 955 76 
„ Wechſel⸗Conto: 
Abſchreibung . . 3 000 — 
„Reingewinn 9 996 63 
Per Zinſen-Conto: 


Zinſen-Ueberſchuß 23 035 33 
„ Eingang auf abgeſchrie⸗ 
bene Verluſte . . 1— 


I 


2303633| 923 ood 33 
| | 
| 


Der Spar- und Credit⸗Verein zu Crone a. B. 
(E. G. m. u. H.) hatte am Schluſſe feines Rechnungs⸗ 
jahres einen Mitgliederbeſtand von 146 Genoſſen und 
ſtellte folgende Schlußbilanz per ultimo December 
1898 auf: 


Schlußbilanz per ultimo December 1898. 


Activa. Passiva. 
M. 3 E EA 


Sola-Wechjel-Conto . 66 731 — 
Prima⸗Wechſel⸗Conto 46 803 23 
Caſſa⸗Cont o 783048 
Cautions⸗Effecten⸗Conto . 3200 — 
Depoſiten⸗Contto . 2200 — 
Utenſilien⸗Contto 637 80 
Debitoren⸗Cont o 48704 
Kapital⸗Conto . 400 — 
Bücher⸗Cont o 295 15 
Geridjtéfoften«Gonto . . . 18 95 
Special-⸗Reſervefonds-Conto. 104.56 
Gonto«Gorrent-Gonto . . . 179750 
Reſervefonds⸗Conto . 216810 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto | 2 598 Op 
Gautioné-Gonto . . . .| 3200— 
Mitglieder-Guthaben⸗Conto. 15 11647 
Spareinlagen⸗Conto 103 618 96 
128 603 65| 128 603 65 


105 


Die Volksbank zu Czarnikau (E. G. m. u. H.) Gewinnberechnung. 
weiſt am Schluſſe des Rechnungsjahres 1898 einen 


Debet. Credit. 
Mitgliederbeſtand von 536 Genoſſen auf. 


Activa. Bilanz. Passiva. A 3. rans 


mu——————————————————— 


Reſervefonds . . | 18 003,49 12169 25 Zinſen⸗Conto . . . 22842 
Dividende, dvo Weg 110,30 141 95 Effecten-Zinſen⸗-Conto . 2036 
Geſchaftsantheile 7545775 Hypotheken⸗Zinſen-Conto. 600 
Spareinlagen — 18218527 1838 — Anticipando-Zinſen-Conto. 1490 
Specialreferve . . . H 521390 755 34 Bankzinſen⸗Conto T 
V LE eee 
295 180 = Wechſel. Le 144 45 Reichsbank⸗ Se 
4800 — Actien.— — Gonto . E 
10555 Koſtenvorſchüſſe .. — — 365 88 Geſchäftskoſten⸗ Gonto v EIN mm 
98325! Baarbeftand . — — 296 05 Porto-, Bücher- unb Drud- 
Zur Dispofition der Ge | | ſachen⸗ Conto 11 
neralverſammlung 6 898 09 171 20 Verbandsfoften-Conto”,? . 115 
301 068 80 | 301 068 80 6 89 Grundſtücks⸗ -Berwaltunge- 
fotewGonto . . 310 
Der Vorſchußverein zu Filehne (E. G. m. 3101 50 Verwaltungskoſten-Conto.. — 
u. H.), deſſen Mitgliederbeſtand von 470 Mitglieder 1500 — Gewinn- und Verluſt⸗Conto | 158 
auf 502 Mitglieder im Rechnungsjahre 1898 geſtiegen, 925 78 Gerichtskoſten⸗ Cont... 714 | 


vertheilte eine Dividende von 5%, 


| g z 
Roh-Bilanz am 31. December 1898. 800 70, Coursverluſt-Effecten . 


Debet Credit. 6061 25 Reingewinn — dq 
216698512 Gaja-Gonto . . . 2158 61944 j 
Reſervefonds-Conto .. | 18 910.71 RER 24 ns 
10 839,90 Mitgliederguthaben-Conto 137 190 35 | 
1539 807.— Sola-Wechſel⸗Conto . .|1943 467 — 
243 966.47 Prima⸗Wechſel⸗Conto . . 196 721/32 
561810 —Lombard-⸗Wechſel-Conto 441 860 — Bi gel 
1216995 ginjem-Gonte . . . .| 9284250 Erf Dien ce BL. Descwäet 1996, 
146 278,67 Spareinlagen-Conto . . 509 555122 Debet. Credit. 
146 328,54. Reichsbank⸗ NEE: A [a] MU DARE "n 
Poſen . 146 328/54 1 
149 658]44[Neichsbank⸗Giro⸗Conto 169 82549 8365,68 Caſſa⸗Cont os. — 
365 88 Geſchaftskoſten Conto.— 1 Slejerbefonbé-Gonto 18910 
74 904.35 Giecten-Gonto . . . .| 2718090 Mitgliederguthaben-Conto 126 350 
del? ker" vicem les 296 340 — Sola-Wechſel⸗Conto . 
e oe Se HOS 
75534 Bank⸗Zinſen⸗-Conto .. — — iid 15 Prima⸗Wechſel⸗Conto 3 
17190 Verbandskoſten-Conto ` 115 — 119 950 —| Lombard:Wechjel-Conto 
202 70 Utenfilien-Gontv . .. — — Reichsbank-Giro-Conto 20172 
5 600 — Grundſtücks⸗Conto ... — 2 Spareinlagen-Conto .. 363 276 
6 89 EPUM To ene yid 5 600 — | Grunbjtüds-Gonto . 
ofen-«Gonto . . . — 2 
Anticipando-Zinſen-Conto 46 92345 Gijecten-Gonto 
Gifecten-Jieferbefonbé- 1490 — 12 000 = Hypotheken-Conto 
Conto . . i 1250 202 70 Utenfilien-Gonto . 
Special- SEN Ker, Siejeroefonbi 
Gonto . 4 z 547 | Gonto . N à 12 
141.95 Gifecten-Sinjen- Gonto . K 203619 
12 000, — Sopotbefen-Gonto . .. —_ — SEN 1 81 5 
3 101 50 Verwaltungskoſten-Conto — — Gonto der Verbände.. 106 
15 603 9 8 Deutſche Genoſſenſchafts— a - 
= banbGiro-Gonto . | 15 603 98 Anticipando-Zinſen-Conto 1838 
20 80 i Rent. Lombard— Dividenden-Conto N 5 955 
Sonto . . 20 800. — l| | 
| Hypotheken Binfen- Gonto 600 — RS Wege: 
1 WA Gewinn- und Verluſt-Conto 158 55 
sete l eotibazbsBlnfer-Gorto : — — 
925 78 Gerichtskoſten-Conto .. 114 30 
5 114 35846 |5 114 358 46 
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Nach dem Geſchäftsberichte des Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eins zu Inowrazlaw zählte derſelbe am Schluſſe 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ultimo 1898. 


ſeines fünfunddreißigſten Geſchäftsjahres 557 Ge— Debet. Credit. 
noſſen und vertheilte 8 Procent Dividende. - 
VE — — [e 
Rechnungs⸗Abſchluß 
am 31. December 1898. An Saldo rückſtändige 
Einnahme. Ausgabe. Zinſen ultimo 1897 716 32 
o Pia 2. EY —S má zn An überhobene Zinſen bei 
den Banken pro 1898 . 3 063 46 
24 643 52| Kaſſenbeſtand ultimo 1897 An gezahlte Zinſen pro1898 | 59525 15 
6 971 538,82] Wechjel-Gonto , „7122 210 — An überhobene Zinſen 
882 617 97| Spareinlagen-Conto . 715 411/65 pro 1898 . . | 14616 27 
113 836,61! Zinſen-Conto 59 525/15 An gezahlte Geſchäfts— 
28 010.10) Geſchäftsantheil-Conto 16 292.04 unkoſten pro 1898 . 12713 91 
Geſchäftsunkoſten-Conto .| 12 71321 An Extra - 9tejerve - Conto 
1 330 95| Exrtra:Xtejerve-Eonto . 10 509168 4% vom Extra-Reſerve⸗ 
6 600 —| Gifecten-Gonto. . 12 713220 Gonto 2561 88 
Mobilien-Conto 306.35 An Extra-Reſerve— Conto 
432 —| Eintrittsgeld-Conto 4% vom Reſerve-Conto | 1746 80 
1 816 217/15| Rückdiscont⸗Conto. .|1 857 072,39 An Reingewinn. 3406036 
Dividenden-Conto. 792065 Per überhobene Zinſen 
18 915,90] Gemini und Verluſt-Contoß 30 334,78 pro 1897 . ^ 11 609 6T 
| |Kafenbeftand ultimo 1898] 19074 52 Per eingegangene Zinſen 
9 864 9 804 140 9 864 143 62 pro 1898 . ` 113836 |61 
Per rückſtändige Zinſen 
pro 1898 . 742 68 
Per überhobene Zinſen bet 
den Banken pro 1899 . 2 87449 
| 129.063 45| 129 063 |45- 


Vermögens⸗Bilanz per ultimo 1898. 


| Activa SI z Passiva 
Ey A | t Asc We 
Kaſſenbeſtand . 19 074/52] Jtejerbe-Gonto . 47 508024 
Rückſtändige Zinſen . 742 68| Extra-Reſerve-Conto. 54 868/59 
Ueberhobene Zinſen bei den Banken Gewinn-Antheil 13 274.60 
1899 . 2 87449) Geſchäfts-Antheile ; 299 272/64 
Wechjel-Eonto . . |1 917 79498] Dividenden-Antheil pro 1898 . 11390/89| 426 314/96. 
Giro⸗Conto. 1000 — Zu zahlende Dividende . 9 847/51 
Mobilien-Conto 73722] Abſchreibungen 100 — 
Effecten⸗Conto. 75 465 70] Spareinlagen . 1 107 36270 
Rückdiscont. i 459 038/15- 
Ueberhobene Zinſen . 14 67627 
Verbandsbeiträge . 350 — 
2 017 689 59 2.017 689/59: 


Die Volksbank in Inowrazlaw (E. G. m. 
b. H.) zählte am Schluſſe des Rechnungsjahres 1898 
1005 Mitglieder und vertheilte 7 %/, Dividende. 


Einnahme. Umſatz. Ausgabe. 
A a "EI" 18 
244 134 48 Geſchäftsguthaben ber Mit- 
| glieber . | 10 846 65 
6498 — | Dividende . . . 20.1.6498 — 
29715 Prozeßkoſten 87150 
1297 581 32 Wechſel . 2930 068 43 
87 236 62 Zinſen $ 10 705 — 
1 991 27298 Depofiten Sar dee 623 382 11 
50 021 — Reſerve fond —— 
416642 Special-Reſervefonds. * 
24108195 Banken . 24108195 
81656 Adminiſtrationskoſten .. 16 01623 
— — Aetien 2 000 — 
239 430. — Effecten . | 119 24776 
3 963 136 48 3 960 717/63 
Zuſammenſtellung. 
Einnahme. . 3 963 136,48 Mk. 
Ausgabe . PSU 17:697 7 
Kaſſenbeſtand 2 418,85 Mk. 
Gewinn. Gewinn- und e tee, Berlujt, 
RSR T EWE 
87 23662 Im Laufe des Jahres ein- 
| gegangene Sinjen 
Im Laufe des Jahres be- 
zahlte Sinjen . 10 705 — 
Von Spareinlagen für das 
Jahr 1898 zu zahlende 
Zinſen . SE: 41 11320 
816/56, Adminiſtrationskoſten . 1601623 
88 053 18 67 834 45 
Zuſammenſtellung. 
Gewinn . . 88053,18 Mk. 
Verluſt 67 834,43 „ 


Reingewinn 20 218,75 Mk. 


Vertheilung des Reingewinnes. 


A. 3. 
1. zu Dividende: 
a) zugeſchriebene Dividende 8114/54 
b) auszuzahlende Dividende 6 3631 — 
2. zum Reſervefonds 2000 — 
3. zum Special-Reſervefonds. 336 99 
4. zu Abſchreibungen: 
a) auf unſichere Wechſel . 1006,31 
b) Coursdifferenz b. Effecten 2 117,26 
c) Verluſt bei Prozeßkoſten 280,65 340422 
20 218,75 


Activa. Bilanz. Passiva. 
A | A 3. 
Geſchäftsguthaben ber 
Mitglieder 242 002 37 
Dividende 6 363 


29370 Prozeßkoſten 
1 631 480 80 Wechſel . 


2000 — 


77 70050 Effecten . eee 
2 418085 Kaſſenbeſtandz . .| 
1 713 893 85 


| Depoſiten (Spareinlagen) 1 409 004.07 


Reſervefonds 
Special⸗ eee 
Actien : 


52 021 — 
4 503,41 


11 713 893 85 


Die Spar- und Darlehnskaſſe zu Inowrazlaw 
(E. G. m. u. H.) zählte am Schluſſe ihres Rechnungs— 
jahres 88 Mitglieder. 


Einnahmen Umſatzbilanz. Ausgaben. 
e er A 2. 
1633 24 Kaſſenbeſtand aus dem Vor- 
| jabre — — 
113445, Geſchaftsguthaben 2 Oe | 
noſſen d | 3217 
491 34 Keſerveſonds⸗ Zuweisung 
aus dem vorjähr. Gewinn — — 
218/89 Betriebsrücklage-Zuweiſung 
aus d. vorjaͤhr. Gewinn. | — — 
24 80085 Spareinlagen 2 600 35 
17 397 03 L Laufende Rechnungen i | | 
Genoſſen . „32 96721 
85 73708 Verkehr mit der Provinzial⸗ 
| Genoſſenſchaft 93 598 29 
4039/96 Verluſt⸗ u. Gewinn⸗Conto 4 692 10 
135 031 e | 133 890 72 
Einnahmen 135 031,84 Mk. 
Ausgaben 133 890%2 „ 
Somit Kaſſenbeſtand Ende 1898 . 1141,12 Mk. 
Activa. Vermögensbilanz. Passiva. 
A ] A H 
114112 Kaſſenbeſtand Ende 1898 . — — 
3 360 — Geſchäftsguthaben bei ber 
Provinzial-Genoſſenſchaft — — 
214/86 Vorausbezahlte Sinjen . — — 
88 06008 Ausſtand bei Genoſſen in 
| laufender Rechnung. — — 
13440 Dividende bei der Prov.: 
Genoſſenſchaft pro 1898 — — 
n der Ge⸗ 
noſſen F 3569/11 
Spareinlagen 23 867/41 
Schuld an Genoſſen . 1070117 
Schuld bei der Provinzial- 
Genoſſenſchaft D 62 625149 
Reſervefonds und Betriebs: 
rüdlage . A 1 255/08 
2 Gewinn ké 523 20 
92 910 46. 92 91046 


Der Vorſchuß⸗ und Sparkaſſen⸗Verein zu 
Mrotſchen (E. G. m. u. H.), mit 409 Genoſſen am 
Schluſſe ſeines Rechnungsjahres für 1898, vertheilte 
6 Prozent Dividende. 

Rohbilanz pro 31. December 1898. 


Debet. x G- ius Ys Credit. $ 
uk MES aE AT AT 
1110256 88 Prima⸗Wechſel⸗Conto . . 871094 66 

if 
861 423,06 Sola-Wechjel-Eontvo . .| 659 007 — 
| Anticipando-Zinſen-Conto. — 239285 
N Reſexvefonds-Conto .. 903753 
Special-Reſervefonds- 
E Conto M D 148/75 
9 576,69 Mitglieder - Guthaben: | 
| 9963560 
2 543 021 67 Gajja-Gonto . 2 539 889 67 
| Solawechſel-Zinſen⸗-Conto. 1023705 


Primawechſel-Zinſen-Conto 1528199 
74245 40 Spareinlagen-Conto . . 222 073,39 
48693 Geſchäftskoſten⸗Conto. 15511 
500— Guthaben⸗Conto . UE eg ie 
684 — Gewinn⸗und Verluſt-Conto | 210,29 
158 — Conto ber Verbände. — Gei 
107245 3Wobilie-Gonto .. . . . e 
826 966,71 Giro-Gonto . . . 101186061 
969 54 Spareinlagen-Zinſen⸗ 
Conto (gezahlte). — — 


796257 Zinſen⸗C ont — —: 


5 441 623 90 5441 623 90 
Debet. Gewinn- Berechnung. Credit. 
COGN S Tan 
2 808 04 Anticipando⸗ Zinſen⸗Conto. | 2392 85 

u | Gewinns Vortrag. 21029 
8 932 i Rinfen-Conto . . || 2551904 
4 186 93 Geſchäftskoſten-Conto . 755 11 


457095 Spareinlagen-Zinſen-Conto | 
Guzuſchreiben ) — E 
gel EU 2 u. os — — 


28 87729 28 877 29 
Debet. Schlußbilanz. e Credit. 
A EN a | A. a 


| | ang: Zinſen-Conto | 2 808/04 
239 162 22 Prima⸗Wechſel-Conto || — — 
202 416 06 Sola-Wechſel⸗Conto — — 
Mitglieder⸗ ⸗Guthaben⸗ Conto 90 058091 


Reſervefonds⸗Conto | 10 000/43 
Special⸗ Reſervefonds-Conto, 1148075 

Conto der Verbände . r 178095 

Giro⸗C onto 184 893030 
Dividenden. Conto 489342 
Gewinn⸗Vortrag 636179 

96525 Mobilien-Eonto . . . —|-— 
3132 —Caſſa⸗ asd —|— 
842 =j Conto pro Diverſe . — — 


500 —| Gutfabén- Conto | — — 
152 398 9⁴ 


Spareinlagen-Conto. 
447 017053 441 017,53 


Der Spar: und Vorſchußz⸗Verein zu Nakel 
(E. G. m. b. H.), welchem Ende 1898 1089 Genoſſen 
angehörten, vertheilte 7 Dividende an dieſelben. 


Rohbilanz pro 31. December 1898. 


Debet. Credit. 

a 2 | a E 2. 

Anticipando-Zinſen-Conto 6 11970 

— 50 Gewinn- u. Verluſt⸗Conto 1.55 
915,90 Special— cli Min | 

. Conto (MM | 10 026.06 

296,70 Gonto ber Verbände ya] 298 50 

7800 - Mobilien⸗Cont . . .| = |- 

1184906 Dividenden-Eonto . . ~ || 1190704 

111318— Effecten⸗Conto 1318 90 
492 80 Conto der 1 | 

Genoſſen .. «| 1878/10 

Proviſions⸗Conto 563182 

— 140 Banken⸗Conto III. — (40 
144 602 98 Effecten⸗-Commiſſions⸗ | 

| Gonto. . . 144 70250 

816063 Zinſen⸗Conto . y | 1021/09 

7900 — Verwaltungskoſten⸗Conto Br TT 

496 T1553 Spareinlagen-Conto . 1 351 252/19 
11 87834. Mitglieder-Guthaben⸗ | 

| Eonto. . . . . .| 28023067 

rt Reſervefonds-Conto .. | 26448115 


1896 40155 Banken⸗Conto . . . 189640755 
1702 33269 Sola-Wechſel⸗Conto .. 1369 94194 


6346 18513 Gajja-Gonto . (6 337 596/87 
653 469 25 Lombard-Wechjel-Eonto . 409 759 — 
188863726 Giro⸗Wechſel⸗-Conto .. 2077 652055 
412 359 06 Giro⸗Conto, Deutſche | 
Genoſſenſchafts-Bank . 399 77766 


Solawechſel⸗Zinſen-Conto 1781381 
ö 


Contd 3725643 
Lombard-Wechſel⸗ din | 
ee x 8 905/70 
25 455 92 Spareinlagen ier | 
Cons 5 | 1— 
3 748 244 70 Prima⸗Wechſel⸗ gas. . 13 064 437.39 
25 191 27 Incaſſo-Wechſel⸗Conto . 2498882 
736 344 51 Check⸗Conto 763 158038 


2 488 063 41 Reichsbank-Giro-Conto . 2484 473/71 
1000 — Remunerations-Conto . 1000 — 


300 — Dispoſitionsfonds-Conto. 500 — 
1221 993 35 Conto - Gorrent-Gonto B. 1221 993/35 
410734 Gejchäftsfoften-Gonto.. . | 11260 

5 30155 Devifen-Eonto . . . . 5 305/20 


636 060 28 ContoCorrent-Conto 1: a | 623 272184 


22 586 424. 11 22 586 424. 11 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 
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Debet. Ur redit. ` 
A lal A |a 
— 50 Diverſe Contis . 1 55 
6798 50 Anticipando⸗Zinſen-Conto. 6419 75 
18 — Mobilien-Conto (10% Ab- 
| jchreibung) . : — — 
Prima⸗Wechſel⸗ ginſen⸗Conto 37256 43 
Sola⸗Wechſel⸗Zinſen-Conto 17813 81 
Lombard⸗Wechſel⸗ Sien | 
| Conto k 8905 |70 
8160 63 Zinfen-Gonto . | 7021 09 
Effecten-Commiſſions-Conto 99 52 
25 455 99 Spareinlagen-Zinſen-Conto 1 — 
Proviſions⸗Conto 563 82 
Deviſen-Conto i 3 65 
1900 — Verwaltungskoſten-Conto . = — 
4107 34 Geſchäftskoſten-Conto 112 60 
300 — Conto der Verbände ut 
Hilfskaſſen . — — 
25 398 F — — 
i 
78198 92 18198 92 
Debet A Credit. 
A 2. A 2. 
Anticipando-Zinſen-Conto. 6 198 50 
| Special-Reſervefonds- 
| Conto 3 1211015 
| Gonto ber Verbände 301 80 
702 — Mobilien-Conto . — — 
Dividenden⸗Conto 12 876 84 
110 059 10 Effecten⸗Conto — — 
Conto der ausgeſchiedenen 
Genoſſen 138530 
Spareinlagen-Conto 854 537 26 
Mitglieder - Guthaben - 
Gonto d 273 214 90 
Reſervefonds-Conto. 29 448 15 
332 390 75 Sola-Wechſel-Conto — — 
683 80731 Prima-Wechjel-Conto . — — 
243 710 2 5 Lombard⸗Wechſel-Conto — — 
8 588 20 Caſſa⸗Conto . SE 
4 Giro-Wechſel-Conto 189 015 29 
12 581 40 Giro-Gonto, Deutjche Ge- 
| noſſenſchafts-Bank — — 
202 45 Incaſſowechſel-Conto — — 
| Check⸗Conto : 26 813.87 
3 589 70 Reichsbank-Giro-Conto — — 
Dispoſitionsfonds-Conto . 131,60 
Stemumerations-Gonto . 1125|— 
12 787 44 Gonto-Gorrent-Gonto A.. — — 
140641806 | 140841866 


Der Spar: und Vorſchuſt⸗Verein zu Schön⸗ 
lanke (E. G. m. b. H.) zählte am Schluſſe ſeines 
Geſchäftsjahres 718 Mitglieder und vertheilte an 
dieſelben 6% Dividende. 


Rohbilanz pro 31. December 1898. 


Debet. Credit. 
MA al ` aC. [a. 
Special-Reſerve-Conto. 6180.07 
Antieipando = Zinfen- | 
Conto E 6 149 67 
200 — Conto ber Ver bände | 200 — 
4484 612 56 Caſſa⸗Conto . 4 445 643 25 
945 040 22, Gonto-Gorrent-Gonto A| 57418474 
227 833 25 3 » „ B| 274352 70 
204 Sand Spareinlagen-Conto I.) — 79110773 
38 660 15 i „ II. 24078710 
526 55, Gerichtskoſten-Conto 455 90 
6 389 75 Dividenden-Conto 6 44975 
2 400 396 30, Sola-Wechſel-Conto 1926 898 30 
E Reſervefonds-Conto. 28 400 — 
12 493 90 Mitglieder - Guthaben = 
Conto e 199 71020 
1 749 59 Gewinn- und Verluſt⸗ 
Conto 4 1 749 59 
247116 Geſchäftskoſten⸗ Conto 30,90 
4 400, — Verwaltungskoſten— 
Conto : — — 
| Sola - Wechjel - Zinſen⸗ | 
Conto E 25172171 
Prima - Wechjel- Binfen- 
Conto d : 17296 56 
1 291/30, Conto- Gorrent - Juen. 
Conto : 14275031 
9 58467 Zinſen-Conto. aloe 
4 902,65 Rückdiscont⸗Conto — — 
1735 467 67 Prima⸗Wechſel⸗Conto 1380 53756 
851 30007 Giro-Wechſel-Conto. 991 456/25 
10931 68929 10931 63829 
Gewinn⸗Berechnung. 
Debet. Credit. 
K JW A . 
| Sola⸗Wechſel⸗Zinſen⸗-Conto 25 172/71 
Prima - Wechjel - Zinjen- 
| Conto .| 1729656 
1291 30| Conto - Corrent = Zinſen⸗ 
| Gonto sas 1427531 
4 902 65 Rückdiscont⸗Conto .. — — 
9 584 67, Spareinlagen-Zinſen⸗ 
| Conto (gezahlte) .. — — 
1843482, Spareinlagen-Zinſen⸗ 
| Conto (capitalifirte) — — 
4400 — Verwaltungskoften-Gonto . — — 
2 440 26 Geſchäftskoſten-Conton. — — 
6 185 20 Anticipando-Zinſen-Conto. 674967 
15 655 35 Reingewinn — E 
63 ny 63 494/25 


Schlußz⸗Bilanz. 


Debet. Credit. 
A | MIL a 
Reſervefonds⸗Conto. 30 000 — 
Spezial⸗Reſerve-Conto. 7 68007 
Anticipando⸗Zinſen⸗Conto. 6 185 20 
|Gonto ber Verbände 200 — 
38 969 31| Caffa-Conto- . . . . - — — 
370 855 48 Gonto-Gorrent-Gonto A. — — 
, » BB 46 519 45 
Spareinlagen-Conto I. 605 224 05 
H „ II. .| 20212695 
10 65 Gerichtskoſten-Conto . — — 
Dividenden-Conto 6 106 47 
Guthaben-Conto. 191 106 49 
413398 — Sola-Wechſel⸗-Conto - — — 
354930 11, Prima⸗Wechſel⸗Conto . — — 
Giro⸗Wechſel⸗Conto. 140 156 18 
| Gewinn- und Verluſt⸗Conto 818 69 
1238323 55 1238323 55 

| | | 

| 
| 


Der Spar- und Vorſchuß⸗Verein zu Schulitz 
(E. G. m. u. H.) zählte am Schluſſe feines Reh- 
nungsjahres 528 Genoſſen und giebt folgende Rech— 
nungslegung: 


Roh⸗Vilanz pro 31. December 1898. 


Debet. Credit. 
A 2 D ux D 
| Gajja-Gonto.. Oy 4155 89 
126 981 65| SHefjebGonto . . . 268 545 |— 
8417 66| Sinjen-Gonte . V 8417 66 
1580 32 Reſervefonds-Conto . | — — 

600 —| Special-Reſervefonds⸗ | 

F 
49 009 17 Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 1458 49 
106 93 Gerichtskoſten⸗Conto -| 234 03 
1997 81, Unkoſten⸗Conto . 2022 81 
133 262 88| Sparkaſſen⸗Conto 32 005 97 
41 25 Bücher⸗Conto 46 48 
Utenſilien⸗Conto. 2b 411 34 
35 237 60 3Banfen-Gonto 45 937 60 
363 235 27 363235 27 


Schluß⸗Bilanz am 31. December 1898. 


Debet. Credit. 
COME E A |a. 
ie oro EL mm [emm 

141 563 35 Wechjel-Conto . . . - — |— 
Zinſen⸗Conto - — — 
Reſervefonds-Conto. 7580 32 

Special-Reſervefonds⸗ | 
| (Ponti E 600 — 
Mitglieder⸗Guthaben-Conto 47 550 68 
127 110, Gerichtskoſten-Conto .. — — 
25 — Unkoften-Eonto . . . .| — |— 
| Sparfaffen-Conto 101 256 91 
5 23 Bücher⸗Cont . . . — — 
411 34 Utenſilien-Conto. | 2 
10 700 —Banken⸗C onto H — 


— — 
| 


156 987 91, 156 987 91 


| 
| 
| 


Die Volksbank in Strelno (E. G. m. u. H.) 
zählte am Schluſſe ihres Rechnungsjahres 409 Mit— 
glieder und ſtellte für 1898 folgende Bilanz auf: 


Bilanz für das Jahr 1898. 


Activa. Passiva. 
A 2 IA Ia 
| Geſchäftsantheile . 52 409 70 
130, Adminiftrationssoften . .|  — — 
186 820 00 Wechjeldarlebne . . . — — 
Spareinlagen. | 151573 40 
Reſervefonds 1130720 
27 930 25 C 
1800 —Actiiee — [7 
Specialreſert e 914 — 
309430 Baarbeſtandd .. — — 
Reingewinn eee 
219 645 85 219 645 85 
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Der Sniner. Eredit-Berein (E. G. m. u. H.) hatte am Schluſſe jeines Rechnungsjahres 550 Mitglieder 


und vertheilte eine 6procentige Dividende. 


Roh⸗ Bilanz. 
Debet. Credit. E e A 
à > Such: au Zr Bee Debitores. | Creditores. _ 
N 
UtenfilienEontd `. .» rir nr 239 |— — — 233 B — — 
Documente- Conto. .... rn 3650 |— — — 3650 |— — — 
GiecteuGonto scm ror on on nn 5994 |—| -- — 5994 — — — 
Prämien⸗C onto fr lee, LOSE 
GpecialStejeroefonba-Gonto `... | — — 5000 2 — — 5000 — 
Reſervefonds-Co nt 116 13 19 098 81 — — 18982 68 
Depoſiten⸗C onto | 94061 06 483 677 77 — — 389616 |71 
EE EE E Rs | 953 64 -— Lo alis 0. 
Sparfafjen-Conto e | 30566 65 155495 11 — — 124928 46 
QSRediebGonto . . » » » or ntn ena |1639329 |45 1069839 37 569490 |08 — — 
e bo o ORS uns 1306311 89 1298909 |09 7402 800 — — 
Geſchäfts-Unkoſten-C ont! daInnn 3892 26 169 50 3722 |76 — — 
Conto⸗Corrent⸗Co nt 23858 54 12453 11 11405 43 — = 
denn E Sube rr rS | 195603 47 35 244 49 — —| 15681 le 
GutbabeeGonto . . e secese | 1452 37 52507 96 — — 51055 |59 
Banten-Esnty-. rr nr n e 2 28369 25 31369 25 — a 3 000 — 
Mart 3163 764 146, 3163764 46 608204 4 608 264 46 
Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. Credit. 
RT A NU s Ia : A 13 
An Anticipando-Zinſen .| 2406 55 Per Zinſen-Conto 15681 02 
„ Utenſilien-Conto . e 
„ Abgaben-Eonto 253 64 
„ Geſchäftskoſten-Conto 243 122 76 
„ Wechſel⸗C onto] 1080 — 
„ Conto⸗Corrent⸗C onto . .| 1125 75 
„ Reingewinn Ain | 7003 32 
„ GietewGonto . ee | 49 — — GI 
| 15681 02 15 681 Ve 
Activa Schluf-Bilanz. Passiva Die Volksbank in Bnin (E. G. m. b. H.), 
A H A |a. welche 1898 372 Mitglieder zählte, veröffentlicht 
193 —| Utenfilien-Conto . folgende Bilanz: 
3050— Dofumenten-Eonto . Activa. Passiva. 
5945— Effecten⸗Conto "mm A |a 
6 112 76 Prämien-Eonto . Reſervefonds. 89 000 — 
568 DT Wechjel-Conto Special⸗Reſervefonds 15 000 — 
140280 Caſſa⸗Conto . . Verluſt⸗Conto 6 702 31 
10279 68 Conto⸗Corrent⸗Conto . Geſchäftseinlagen 82 803 15 
Special⸗Reſervefonds-Cont 6 700 — Dividende . 2 233 65 
Nefervefonds-Conto . 2017784 Spareinlagen 352482 84 
Guthaben-Conto. 51 055/59 32 339 35 Banken : 
Anticipando-Zinſen . 2 406/55 65 80 Koſtenvorſchüſſe . 
Sparkaſſen-Conto 124 928.46 480 368 96 Wechſeldarlehne . 
Depoſiten-Conto. 389 616/71 30 178034 Vereinsbank. 
Tantieme-Eonto . 1700,— 5269/50, Baarbeſtand . M 
Dividenden-Conto 2 40816 548 291'95 ^ 1 54822195 
Banfen-Eonto 3000 — | 
601 99331 | 60199331 
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IV. waſſerverkehr. 


A. Flößerei. 


Die Flößerei auf der Weichſel über das Grenzzollamt Schillno betrug: 


1889: 2844 Traften 1894: 1324 Trafte 
1890: 2337 „ 1895: 1270 5, 
1891: 1276 „ 1896: 1654 „ 
UE 4» 1897: 111077, 
19053: 1: 109775 1898: 2243 „ 


Von der Weichſel wurden in Vrahemünde eingeflößt: 


1874/78 durchſchnittlich rot.: 544 479 lfde. Mtr. 1889: 928 345 lfde. Mtr. 
1879: 431088 „ 5 1890: 925000 ,, 5 
1880: 6017359 „ A 1891: 415571 „ » 
1881: 503631 „ » 1892: 733370 „ P 
1882: 6043579 „ » 1893: 6017184 , A 
1883: 6080341 „ $ 1894: 526342 „ " 
1884: 444098 „ » 1895: 566071 „ 7 
1885: ‚553473 „ 5 1896: 763280 „ 7 
1886: 512 349 „ s 1897: 705425 „ „ und 
1887: 619 512 „ 5 1898: 840 314 „ „ von rot. 4 m Breite. 
1888: 851045 „ „ 


Im Sicherheitshafen Brahemünde war Floßholz: 


Aber inter 189% ũ ů ù]hnh 8 9 731 lfde. Mtr. 
eingeſchleuſt 1898 . 5. 3 n oro 840314 „ " 


zuſammen 850045 lfde. Mtr. 


Davon zurückgeſchleuſt . . 4 822 lfde. Mtr. 
nach der Unterbrahe befördert 815 567 „ „ = 820389 lfde. Mtr. 


ſodas ß 29656 Ifde. Mtr. Mir. 


im Binnenhafen 1898/99 überwintert haben. 


Durch ben Bromberger Kanal wurden geflößt : 


Tm 


von von der 


| Zuſammen 


) Ungefährer Werth ber Floßhölzer 13,5 Millionen Mark. 


4767 
169 


4575 
142 
7200 


82 602 


15 777 


1462 
427 


2470 


6 897 
2 335 
11 745 


82 683 


11159 


1278 
364 


560 


3595 


99 965 


16 296 


1897. 
1 362 420 
1359 3 703 
4780 4167 


99 661 110 649 


1898. 


Außerdem ſind an gebundenem Floßholz befördert: 
1893. 1894. 1895. 1896. 


von der 
Jahr ke ere ENTE Geh get e een A 
M ins A ojtwärts weſtwärts Meter 

1885 506 499 43 673 1598 | 9531 561307 
1886 490 608 58 593 296 6654 556 156 
1887 610 999 55 985 E 2384 669 368 
1888 697 174 41207 93 2.698 741172 
1889 802 062 39979 EL 7176 849 217 
1890 845 051 41231 2 716 10 640 899 704 
1891 423233 24018 390 578 448219 
1892 557 909 30 700 1424 1150 591183 
1893 553 496 24110 169 4767 582 602 
1894 357 418 44113 ab 1462 413053 
1895 467972 | 138982 E 1278 488 232 

. 1896 633 905 32 440 = 1362 667 707 
1897 565 753 34.420 a 420 600 593 
1898 618 102 32253 së 1051 650 355*) 


643 m von ber oberen nach ber unteren Netze. 


2033 


63 


5913 


7733 


140 221 


16565 20639 22438 


345 


m 


Lé 


n 


" 


" 


" 


" 


n 


" 


———————7oÁá 


115232 119178 126 697 192 365 139578 179389 m*) 


" 


" 


" 


e Netze b. Nakel nach ber unteren 


Netze. 
dem Speiſekanal 


nach der Netze bei 


Labiſchin. 
der Oberbrahe nach der Unterbrahe. 


" 


" 


" " 


Weichſel. 
„ den Mühlen ꝛc. an der 


Oberbrahe. 


Weichſel nach den Mühlen an der 
Unterbrahe. 


b nach ben Mühlen an ber 
Oberbrahe. 


Netze nach dem Speiſekanal. 


) Der ungefähre Werth dieſer Floßhölzer = 3½ Millionen Mark. 
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Local⸗Verkehr Bromberg's: 


| 1889 | 1890 | 1891 | 1892 | 1893 | 1894 | 1895 | 1896 | 1897 | 1898 | 
m m : m m m m m m = m 
a. Von der Weichſel | 
wurden befördert: 
nach ben Ober- 
brahe-Mühlen [24987 25 565 14970 17285 15 777 11159 16 269 16 565 20 639 22 438 
nach den Unter- 
brahe-Mühlen [60 0300 68 719, 53 365 78 154 82602 82 683 99 965 99661 110649 140 221 
b. Von der Ober⸗ 
brahe wurden be- 
fördert: 
nach den Ober: 
brahe-Mühlen | 7876, 5797 2675 1500 7200 11745 3570 47800 4170| 7469 
nach den Unter- 
braheMühlen | oe 1310 1247 5081] 4575, 6897] 4639 1359] 3703 5918 
zuſammen 93258 101 " 72 257 101 e 110 n 112484 194 443 Ys 139 E 176041 


welche faſt ausſchließlich die Bromberger Mühlen aufnahmen. 


Der Stationsbetrieb in Weißenhöhe war folgender: 


Den Winterſtand NS hatten 5 Traften genommen. 


Expedirt wurden ab Weißenhöhe: 


NL 


1886 1887 1888 1889 ss |1 1890 Te 1892 1609 1894| 1895 1896 
MIU a ne — — — —- 376 — — — — — — 293 51 
E e 23, 125, — — 749| — 104 580 87 — 132 151, 107 
NN 5080 774 214 6180 1726 1381| 959, 611| 457 468 380, 594 325 
MIL S eU, EE) 1130 1482 17360 1319| 16411331 848 9960 609 616 1271 1808 1476 
DD 1814/1587 1818 2631 1754| 862 1 iis 1264| 105| 927 1706 1514 1530 
SE eer et 1338| 1 362 1470 1995| 1696 di 762 1516| 866 13631280 1322 1048 
September 109301 164 1397 1575 1541| 9481 517 889 706| 951 1013 1290 1191 
Otobe AI um. 680109115190 1376 919 3580 1275 807| 6251112311463) 352 1007 
November 580 496 404 488 595 T 820 551 341 535 663 124 1 005 
Deempe nr 14 — 89! 95 En Lee 860 — — 14' 92 
zuſammen Flöße . . [7180 8081 sem 10097, 10 CIE rue o ida RR 1832 


Den Winterſtand 1897/98 hatten 


In 1898/99 ſind 


42 Flöße genommen. 
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" 


überwintert. 


B. Schiffahrt. 
a) Die Hafenſchleuſe Brahemünde pajjirten 1898: 


1. auf ber Bergfahrt: 


Zahl Benennung Gewicht Zahl Benennung Gewicht 
der per Tonne der per Tonne 
Kähne der geladenen Waaren à 1000 Kilo Kähne der geladenen Waaren à 1000 Kilo 
151% Kieferne Bretter und Bohlen . | 16 592,5 294% | Uebertrag 32 012,2 
28% Kiefern⸗-Kantholz . 3 540,0 2 | Schmiedeeijerne Ketten . 45,0 
24 Kieferne Schwellen 3 465,0 10 | Gtabeijen 765,0 
4 Eichen-Rundholz 360,0 2 Feldbahnſchienen . 160,0 
CES 2 | Eichene Schwellen. 112,7 =i Geſchützrohre 10,0 
1 „ Zaunpfähle 10,0 5% Artillerie-Geſchoſſe 715,0 
5% „ Eichene Speichen 440,0 1 Blei 130,0 
2 „ Parquet-Fußbodenſtäbe 260,0 17 Weizen 1 894,0 
7 * 14 | Eljene Bretter. .| 15550 10 Roggen 946,4 
2 Eſchene Bretter und Bohlen d 210,0 8 | Gerite 928,3 
1 | Tannene Bretter . 125,0 98 | Mehl. 3 377,5 
1 Rüſtern⸗Rundholz. 95,0 — | Mais. 30,0 
3 Weißbuchen-Rundholz 225,5 1 | Maiskuchenmehl 100,5 
1 Weißbuchene Bretter . 115,0 1 | Kleie 101,9 
% | Birkene Stangen . 55,0 4 Kartoffeln 455,0 
4% Grubenſchaalen 565,0 15 Melajie . 18274 
5 Telegraphenſtangen 655,0 1 Oelkuchen 80,0 
1 | Schriden 25,0 217 Stückgüter 17 215,0 
d Brennholz 7,5 97 Kohlen und Schmiedetohlen 9 983,0 
16 Bandſtöcke . 1 420,0 2% Coaks 186,5 
% | Borditeine . 50,0 49 Petroleum 5 437,0 
3 Kugelſteine . 184,7 1% Häute 85,0 
LA 1 Chamottſteine . 80,0 1 Lumpen. 10,0 
1 Dachpappe. 45,0 1 Seien s k 85,0 
1 Drainröhren 122,5 2 Gebrauchte Zuderfäde 110,0 
— | Schlemmfreide . 15,0 1 Perſonen | — 
1 Salz. 2,3 1 Syrup y 15,0 
1 Weidenftrauch . d 25,0 110 Schlepp⸗ und TIMES bwin c 
174 | 3tebeijen . 1 595,0 SRE 
294% Kähne Tonnen | 320122 883 | Kähne Tonnen | 76 705,0 
2. auf ber Thalfahrt: 
2 Elſene Bretter. 105,0 742 Uebertrag 87 176,8 
1 Kleiſten . 15,0 2 Soda. AT S. 220,0 
5 | Fafchinen 185,0 1 Weizen 15,0 
e 1 Gerberſtoff . 60,0 3 Roggen . 271,4 
34 Mauerfteine 4005,0 1| Gerite 1000 
73 Kalkſteine 7 866,2 7 Mais. 870,0 
37 Feldſteine 3 830,0 1 Groupen 50,0 
A hä 19 Porzellanerde . 2 673,0 1 Rapskuchen. 100,0 
1 Formſand 100,0 1 Baumwollenſaatmehl. 100,0 
io 859. ... 80,0 9 | Kartoffelmehl . 1130,0 
13 | Artillerie- Geſchoſſe 1251,0 1| Papier 50 
1 Salz 85,0 1| Töpfergeichirr . 55,0 
6 | Kohlen und Simineobten 76,0 136 | Gtüdgüter . 10 304,0 
2 Braunkohlen 250,0 10 Melaſſe . 11572 
6 || Coats 555,0 4| Leere Fäſſer 51,3 
538 | Zucker 65 848,1 1 Perſonen — 
_2 Drainröhren 192,5 .108 Schlepp⸗ und andere Dampfer — 
742 Kahne Tonnen | 871768 1029 Kahne Tonnen 101 666,0 


Vergleichende Statiſtik 
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der Jahre 1880 bis 1898 für den Schiffsverkehr durch die 


— 


Jahrgang 


Bergfahrt 


Kähne Ladung 
Luz Tonnen 

537 47 866 
661 16131 
770 6 154 
664 55 751 
555 39 560 
630 46 330 
479 32 754 
588 45611 
389 35 066 
408 36 579 
385 32 362 
549 50017 
491 41 568 
495 41 503 
599 56 642 
558 51893 
605 63 657 
646 61 850 
883 16 105 


Kähne 


717 


1029 


Hafenſchleuſe Brahemünde. 


Thalfahrt 


Zuſammen 


Ladung 
Tonnen 
27640 
22 498 
25 553 
27 760 
30 381 
38 493 
27004 
48 921 
49 551 
36 539 
48 862 
53 130 
36 837 
34 339 
46 290 
46 106 
58 632 
77706 


101 666 


Kähne 


1004 
1039 
1227 
1147 
1040 
1252 
905 
1257 
998 
840 
946 
1114 
928 


848 


Ladung 


Tonnen 


75 406 
68 629 
82 317 
83 511 
69 941 
84 823 
59 758 
94532 
84617 
73 118 
81224 
103 717 
84 405 
81 842 
102 932 
98 199 
122 289 
139 556 


178 371 
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b) Der Schiffsverkehr der Stadt Bromberg 


durch die Karlsdorfer Schleuſe (oſtwärts) war 1898 folgender: 


1. nach Bromberg (Einfuhr). 


An⸗ 


jabl Ladung 


es 


An⸗ 
Gewicht zahl Gewicht 
der 


Ort, woher Ladung Ort, woher 


Centner Centner 


Kähne 


173 Güter 
20 do. 
2 do. 
2 do. 
1 do. 
do. 
do. 
do. 
Steinkohlen 
Weizen 
do. 
do. 
Gerſte 
Roggenkleie 
Petroleum 
do. 
Roheiſen 
do. 
trockene Häute 
Roggen 
Weißbuchen 
do. 
Kugelſteine 
Coaks 
Mauerſteine 
eichene Pfähle 


Danzig 284 150 364 
Königsberg 15 400 
Karlsdorf 4200 
Thorn 1800 
Elbing 2500 
Culm 1000 
Brahnau 300 
Graudenz 100 
Danzig 154 860 
Plock 17517 
Danzig 6 830 
Wloclawek 2674 
Danzig 1495 
Warſchau 2037 
Danzig 87 940 
Karlsdorf 160 
Danzig 18 100 
Karlsdorf 200 
Danzig 1000 
do. 9070 
Hafen 3 250 
Schulitz 2800 
Danzig 3 694 


Uebertrag | 630 757 
eichene Speichen SN 1500 
Kiefern Danzig 1600 
do. Graudenz 2500 
Pech Danzig 1700 
Chamottſteine do. 1600 
Maismehlkuchen do. 2000 
Rundeichen do. 2300 
leere Säcke do. 1200 
Gewerbeſtoffe Karlsdorf 1400 
Rohbirken Hafen 
Dachpappe Danzig 
Grasſamen do. 
Schwefel do. 
Brennholz Hafen 
eſchene Bo hlen Danzig 
Syrup Schmollen 
Heringe Danzig 
Eiſentheile Thorn 
Lumpen Graudenz 
Bauutenſilien Karlsdorf 
Bandeiſen Thorn 
Salz Danzig 
do. 4660 . Theer Karlsdorf 
Schönhagen 2920 388 | Kähne mit | 651 357 
Hafen 1500 = | 32568 To. 
Seite | 630 757 zan 8 Mil 


— : oL rä HB oH RH HH HH H HB Fa H HH zB ba béi 


— 


von 8 Mill. 
Mark. 


2. aus 


Bromberg (Ausfuhr). 


Ladung 


Drainröhren 
do. 
Eiſentheile 
Feldſteine 
Güter 
do. 
do. 
do. 
Coaks 
do. 


| An: 
Gewicht zahl Ort, wohin Gewicht 
| ^ 
l 


E: : 
Ort, wohin ber Ladung 


RUE Gentner _ 


; llebertrag | 194 725 


Königsberg 


Danzig 

Karlsdorf 

Fordon 
Thorn 112400 
Danzig 61 925 
Karlsdorf 2 750 
Königsberg 500 
Warſchau 9300 
Wloclawek 1800 


Seite | 194 725 


Maueriteine 
bo. 
Papierſchnitzel 
Soda 
Stabeiſen 
Zucker 


Danzig 8 980 


Schönhagen 1080 


Danzig 100 
do. 7600 
do. 350 
— 
zuſammen | 456 922 


= | 22846 To. 


im Werthe 
von 8,5 Mill. 
Mark. 


3. Nachweiſung 
ber Schiffsfahrzeuge, welche im Jahre 1898, mit Ladung für Bromberg beſtimmt, die 2. Schleuſe 
des Bromberger Kanals abwärts, Richtung Nakel — Bromberg, paſſirten. 


— — 


ees) 1 jl | 
Von | | 4 & | 
— | cH BE | 
HE RFIETEMI 
Bezeichnung 3 = 8 8 SA al Els 3 3 5 228 R E 
-IFAESESEAIEREAIESPSEIENIIEAEHIEIIET ER Br 
der #883 elsırzlelssisisıss| € [05 
&BisssssEis&I[5 ei sei E2 In 
Ladung. e A S 3 A|" S Së KO 
$c 1 ic nd [e 
nad Bromberg | Er en Er 
| | | 
Baugeräte 2.2 .|—|-|-|-| --- 1| 150 — 
Bohlen (fieferne) . IE [ES mS | be | ST nl | En Fe 900 | — 
„ i. ee] eng ee wi bg 1| 1800 | — 
Gerberlbh e 10— 2] -]l 2| 2] 2] -] 21. 10 | 17150 | — 
à. Seet KE E RAR KR E E EE EE EE ee 1600 | — 
Gier ...... 28 12 4|-| 2|42| 2, —|70|—| —| 146 178 | — 
ese 2 ag eee 200 | — 
| | il | | 
Huſeiſen.——2—— -( — 8| 3600 — 
N88. |- |- || aan 21 —-|—|— |] 1| — | —]—4. 91 390 | — 
Süd d . mima aaa | Es] Se kenn Noos 
Maistuhen.ͤ 1,1-|-]-|-]-|-1—|-] 1 2999 | — 
Il | 
Roggen. — 8; —|—4|—|—|—|—|—| - | -17| 2|] — 1 — 5 8 800 — 
630... .. . . .|—|—1—-| 2| 2] —1—|]—|—|1—| 7 |—7|—|— 1) 1) 92 600 — 
iie E, E ELSE Ph E Pol pe 19] "ose | i9 
Stabelſen——— 3-1-1 —-—ÜC EE -( ((-- — 4 9 000 — 
Torf... 3——-——-—-—-—(—-(—-(—-(—-„=—-[(—— 3 4600 — 
Träger (eiferne) . . .|—| 1——————[— 6(— — — —— 7 18 000 — 
Weizen — 3| 1| —|—|—|—|—|— — —— —— — 4 8600 — 
1 
Summe 333 1| 4| 1| 519 1| 2 49 19 172 1| 1| 213 299 591 — 
Durch Schleppdampfer 
wurden befördert Kähne — — | — — — — — — — — 19 — — — | — — 19 
| | 
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4. Nachweiſung 
der Schiffsfahrzeuge, welche im Jahre 1898 in Bromberg beladen wurden, unb bie 2. Schleuſe des 
Bromberger Kanals aufwärts, Richtung Bromberg — Nakel, paffirten. 


| „E 
: * "Ln Von Bromberg nad ; „$ Oom B$, 
ezeihnung | |, g ` CL mu E El Je E|^ pi 2 
Een 
sse. e e e e FAR ee aß cm Ai 
| E S * = " 8 E 8 FI 
| | | | | | | | Centner ee dag s 
Bretter (fieferne) . 80 — | SEELEN. — 
do. lelſene) |12— A 13 30 500 — 
Balken (kieferne). 12 — —=|——|—|—|—|--|--;— 13 31200 — 
Drainröhren . — — d e ene ---- T] 840 er 
Grubenjdaalen . | 1— 1 8700 | — 
Güter . — — — —— j 8-|-|—|--| 84 89600 24 
Mauerſteine . — 3 —|- 1 1—— ——— 63 || 126 491 — 
Mehl 61 — . 
Melaſſe —— ta- 8| 23600 — 
Roggen 22 — — 1-.|-|—-|—|—|—|—] 26 || 56760 — 
Steinkohlen * des I JR] PES n P ien i es 1 800 | — 
Weizen 5— —L-|-|---i-i-1-l. 615540 — 
Zucker — — EMILE LEE ` BC ell NN wes 
Summe [m 3 290 1 I 2 2 1| 6l 1| 1| 6l 6l 1| 92726) 1] III 1, 8| I a| 1| 4| 828 | 685421 | a 
| | | | | | — 324272 
| | | | | Tonnen 
Durch Schlepp⸗ | | 
bampfer murben 
befördert 
Fahrzeuge: THER A-EFPEPRELPICEEPE: = — 24 


Vergleichende Statiſtik der Jahre 1891—1898 für den Schiffsverkehr der Stadt Bromberg. 


a. Empfang 

von der Weichſel: 

Schiffe mit Ladung 
1891: 253 20 723 Tonnen 
1892: 221 18 328 » 
1893: 335 27472 A 
1894: 339 2'1 163 by 
1895: 363 28 829 b 
1896: 318 26 419 » 
1897: 273 23 355 b, 
1898: 388 32 568 7 

8. Verſand 

nad ber Weichſel: 

Schiffe mit Ladung 
1891: 118 9396 Tonnen 
1892: 38 2 627 57 
1893: 46 3555 » 
1894: 146 15161 3: 
1895: 140 11 933 ep 
1896 : 243 21 952 »" 
1897: 222 22 242 77 

1898: 232 22 846 " 


von der Netze: 
Schiffe mit Ladung 


8713 Tonnen 
6 600 
8 340 
11894 
10184 
10479 
11130 
14 980 


nach der Netze: 


1891: 130 
1899: 104 
1893: 142 
1894: 172 
1895: 148 
1896: 162 
1897: 166 
1898: 213 
Schiffe 
1891: 188 
1892: 165 
1893: 166 
1894: 190 
1895: 252 
1896: 246 
1897: 317 
1898: 328 


mit Ladung 


18949 Tonnen 
14148 
15 495 
16 546 
23174 
24 640 
33289 
34212 


r 


15* 


betrug demnach: 


1891: 
1892: 
1893: 
1894: 
1895: 
1896: 
1897: 
1898: 


Zuſammenſtellung der Schiffe, 
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y. Der geſammte Schiffsverkehr Bromberg's 


Einfuhr Ausfuhr 
Schiffe mit Ladung Schiffe mit Ladung 
383 . 29436 Tonnen 306 28338 Tonnen 689 
325 24:928 Le 203 16 115 d 528 
477 35 812 » 212 19050 » 689 
511 39 057 y 336 31707 5" 841 
511 39 013 E 392 35 107 T 903 
480 36 898 75 489 46 592 Ze 969 
439 34 485 1) 539 55531 pr 978 
601 47 548 » 584 57117 » 1185 


e. Der Bromberger Kanal. 


a. auf ber Bergfahrt (Richtung 


Bromberg-Nakel). 


Gewicht N 


Anzahl 
der Ladung in 
Schiffe Gentnern 
Artillerie-Geſchoſſe 13 300 
Baugeräthe. 200 
Blei . 2 600 
1 Coaks 1600 
2 Drainröhren 3041 
2 Eiſenbahnſchienen . 3 600 
7 Gerſte 17 000 
5 Grubenſchaalen 11 200 
55, Güter 68 450 
1 Heringe. 1900 
3 Kartoffeln 6 660 
2 | Kartoffelmehl 4.987 
2 | SWaisfudjen . 2 950 
66 | Mauerſteine. 132 071 
88 | Mehl. 200 090 
23 | Melafle . 60 945 
4 Petroleum 3 350 
29 | Roggen . 63 988 
14 | Roheiſen. 25 460 
1| Säcke (leer). 800 
28 Steinkohlen. 50 250 
5 Telegraphenſtangen 12 900 
10 | Weizen 24 490 
6.| Zucker 13 800 
342 | Bretter, kieferne 166 520 
7 „ tannene 15 900 
56 P eljene . 134 900 
2 | Bohlen, ejchene 5 800 
46. Kantholz, kiefernes 111915 
24 | Schwellen, kieferne 68 600 
2 j eichene . 2250 
2 Rundholz, eichenes 4500 
1 z Rüſtern 1300 
4 Speichen, eichene . 9 300 
2 | Blanchettes . 5 200 
.15' Bandſtöcke 26 800 
865 1878 617 


Tonnen 93 931 


Summe 


Schiffe mit Ladung 


57 774 Tonnen 


41 703 „ 
54862 „, 
70 764 „ 
14120 „ 
83 490 „ 
90016 „ 


104665 „ 


welche 1898 die II. Schleuſe des Bromberger Kanals paſſirten. 


9. auf der Thalfahrt (Richtung 


Nakel- Bromberg). 
Zahl Gewicht 
der Ladung in 

Kähne | Centnern 
13 Artillerie-Geſchoſſe . 30 020 
1 | DBaugeräthe . 150 
1| Baumwollenſaatmehl. 2 200 
3 | Braunfohlen 6 800 
5 Faſchinen 3 700 
37 Feldſteine 18100 
1 | Formjand 2000 
12 | Gerberfobe . 21350 
b Gerſte 12 000 
153 | Güter 184 815 
2 | Hufeifen . 3 600 
73 | Kalkſteine 158 265 
9 | Kartoffelmehl 22 900 
8 | Mais 19 600 
1 | Maisfuhen . 2 200 
3 Maismehl 5 000 
6 | Mauerjteine 14 800 
10 Melaſſe . 22 372 
1| Oel 400 
1 Porzellanerde . 3 300 
1 Rapskuchen. 2 000 
4 | Stabeijen 9 000 
2 Salz 3 300 
18 Soda 32 650 
23 | &bonerbe 51 660 
1 Töpfergeichier . 1100 
3 Dorf Yer 4 600 
g Träger (eiferne) . 18 000 
4 | Weizen 8 600 
367 Zucker 872 160 
1 kieferne Bohlen 200 
1| Kleiſten (kieferne). 450 
1 Stangen (kieferne) 2000 
g | Roggen . 14227 
787 1613519 
i — Tonnen 80676 
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Der Schiffsverkehr durch bie II. Schleuſe des Bromberger Kanals betrug: 


) Werth 35,5 Millionen Mark. 


Kähne ſind befördert Dampfböte Gewicht der Ladungen 
eher aufwärts abwärts aufwärts | abwärts 
Perſonen⸗ Schlepp⸗ | 
leer | beladen leer | beladen Centner 
1898 516 865 571 787 — 24 1.878 617 1613 519 
aufwärts 
—— — — — 1 — — — — 
1380 1358 | — 18 *) 3 492 136 = 
| abwärts 
— — — — — — — —̃— — 
2738 42 174607 Tonnen. 


Vergleichende Statiſtik von 1873—1898 für den Schiffs- unb Güter-⸗Verkehr durch den 
Bromberger Kanal (II. Schleuſe). 


Bergfahrt 


Thalfahrt 


guf ammen 


Jahrgang 
I. Räpme | Ladung To. Kühne | Ladung To. | Kähne Ladung To. 

1873/75 1222 72 000 487 21000 1709 93 000 
1876/80 767 58 000 501 27000 1268 85 000 
1881/85 122 60.000 514 35 000 1236 95 000 
1886 436 40 846 477 25 568 913 66 414 
1887 567 51707 494 38 931 1061 90 638 
1888 359 32 757 617 48 021 976 80 776 
1889 379 36 135 444 35 251 823 11 385 
1890 361 38 465 624 50 825 991 89 290 
1891 400 39591 588 52 668 988 92 259 
1892 411 38.068 444 37219 855 75 287 
1893 441 41 599 456 31 169 897 78 768 
1894 600 56 065 512 43 024 1112 99 089 
1895 593 56 110 515 45 689 1108 102 459 
1896 649 66 664 587 54282 1236 120 946 
1897 732 78 190 684 70514 1416 148 704 
1898 865 93 930 787 80 676 1652 174 606 
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d. Untere Netze. 
Der Schiffsverkehr durch die XII. (Gromaden)-Schleufe war 1898 folgender: 


auf der Bergfahrt (Berlin- Bromberg). auf der Thalfahrt (Bromberg-Berlin). 


Kähne Ladung Gewicht Kähne Ladung Gewicht 

mer Gentner ` r Centner 
SA Haugerathe 828.3. . 48... 1200 38 kieferne Balken und Schwellen 108 700 
14 Baumwollſaatmehl 27400 N e EE PCS 25 600 

4 | Braunlöblen-. . . .. gp. e 8300 Ai Baugerätbenassar. =. aus 400 i 
KEE kee 2 000 eer Cn 2 600 
bh BT e leu 19 000 T M et Brettern nn. SE aT 107 400 

Al ueri ett EE Të, 8 600 397 kieferne Bretter. 901200 d 
eee 16 680 Ëer iE roms 27 700 
F 260 300 30 Werſfe EUN 87 700 
ee 3 500 les MEI co, oov rone 13 400 
Lo Wbbimq enn mu a 2 200 A E Ofen Mannes. andre 6700 
e,, v v. e P 58 200 deseo oc 8 2 400 
Nr 68.000 $3 SOHO E en SEE 2 500 
4| Nutzholz und Grubenſchaalen . 3200 Seer v 2 eo 44 800 
2x 3B mfernmebl Dee 6 600 22 Dameritetner e 52 900 
b 2200 105 Mehl (Weizen, Roggen) 242 240 
ges Lo MP 8 800 69- Pela e, Ge 176 050 

PT Nu" TP zk SEI? 6 000 40 Nutzholz und Grubenſchaalen . 96 100 8 
E 3 000 134 PROBAM aut RE e elle "e IUS 301 410 
o IE ebat. vl. veu 10 500 17 9693 er 40 400 
TO" Be SM, VII lU 53 900 8 Spiritus . a 5 700 
err 2 650 317. Stentohlat 90$. e. e. 3630 
lerne Frage 17 400 5 Telegraphenſtangen . 12 100 
P 6200 f Le cos 7400 
..A| Zuderrübn ........ 7500 16 Un N Los eg 42 346 
359 603 330 leerer 77 800 
— 30167 1025 2 389 776 

Tonnen. ee 5 

Tonnen. 


Geſammtverkehr der XII. (Gromaden)⸗Schleuſe. 


Bergfahrt Thalfahrt Summe 
Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung 
1895: 214 12 682 Tonnen 645 54998 Tonnen 859 77680 Tonnen 
1896: 198 11610 „ 808 86 605 "t 1006 98 215 5; 
1897; 251 19665 „ 911 103 767 7 1162 123 432 ch 


1898: 359 30161. „ 1025 119 489 ý 1384 149 656 PR 


I. Der Schiffsverkehr durch die Fuchsſchwanz⸗Schleuſe war 1898: 
auf der Bergfahrt 


123 


e. Obere Netze. 


auf der Thalfahrt 


Kähne Ladung Gewicht Kähne Ladung Gewicht 
za Lentner 12 a Lentner | 
55 | Güter 65 200 90 | Roggen. 206 590 N 
14 Mauerſteine 21 000 15 | Kartoffeln . 40 200 | 
e e 10 | Gteinfoblen 19 020 36 | Soda 15810 
1 | 3legeliteine . 1700 18 | Mehl. 41 650 
2 | Roggen. 4700 7 Kartoffelmehl . 16 300 
= 12 | Baumwollfaatmehl 26110 7 | Mauerfteine 17 600 | 
2 | Süalmfernmebt . 4000 319 [Zucker 76 382 | 
11 Roheiſen 20050 51 | 9XelaWe . 132 910 
30 Maiskuchen. 60 870 10 Feldſteine 13 600 
5 Mais 7600 18 | Gerjte 40 160 
1| Auger 1000 4| Kalkiteingrus . 1000 
2 | Bahnjchienen 3 450 1| Stärke 2 000 
3 Feldſteine 6 100 1 | Weizen 2 200 | 
1| Säcke, leere 200 2 Nutzholz. 5 100 | 
4 Petroleum. 2700 12 Bretter, kieferne 28 900 | 
1 Heringe. 2000 1 | Schwellen, kieferne 2800 
BAR 2 | Schwellen, eichene 2250 4| Stangen 3 600 
1 | Rundeichen . 1700 108 Kalkſteine 238 112 | 
2 | 93tutbol; . 1815 | 
. 1 RMüſterholz e .| 1500 — 
160 252 165 704 1641 952 | 
= | 12609». 82 098 To. 
Geſammtverkehr der Fuchsſchwanz⸗Schleuſe. 
Bergfahrt | Thalfahrt Summe 
: Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung 
1895: 179 15 198 Tonnen 423 41693 Tonnen 602 56 891 Tonnen 
SKS 1896: 200 16598  ,, 490 54040 „ 690 70638 „ 
1897: 133 12000 %% 606 71 568815. 139 88 765 „ 
1898: 160 12 609 „ 104 82098  ,, 864 94 707 „ 
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IL Durch bie Labiſchiner Schleuſe wurden 1898 befördert: 


auf der Bergfahrt. 


| 


auf ber Thalfahrt. 


Kähne 


191 


1895: 
1896: 
1897: 
1898: 


Ladung 


Baumwollenſaatmehl 
A 


Chamottſteine 


r v e are ets 


Feldbahnſchienen 


neee 


Feldſteine 


Güter 


PEPE ROS WR ee 
Maiskuchen 


Mauerſteine 


LEE EM 
e! 
Petroleum. 


FFF 
JJ 
eee, 
Schwellen, ei chene 
Fr v. ears 


Weizen 


Zucker 


„ AR de ec Wr. 


Geſammtverkehr durch die Labiſchiner Schleuſe. 


Bergfahrt 
Kähne mit Ladung 


247 21520 Tonnen 
250 23000 „ 
244 21330 „ 
191 17229 „ 


Thalfahrt 
&übne mit Ladung 
388 38 799 
416 45 551 
485 58 426 
685 80 000 


Summe 


Tonnen 635 60 358 Tonnen 
^ 666 68 551 „ 
a 129 79 756 y 
e 876 971299 „ 


Gewicht Kähne Ladung Gewicht 
* = — E Setn - 
25 440 eee, iis nc e 63169 
4 000 197] OO fU ous sou. asco es eR 31 637 
1950 ef!!! 26 800 
2200 bai ln e 257 525 
1700 CHE E aS 41 363 
17 800 DOM NIT EA er PCR 131 028 
69 000 rr E E T 
10 300 Ke EBD IE Ee 2920 
61 609 Mëll s V e row os. V. bae De 157 188 
58 100 Derr a a EA 19 450 
66 750 EE, a TEENS 12 066. 
2 000 C 13 413 
2 800 B genet EE rr lS 17 940 
1 800 G Eae eR 754 978 
1 900 B. BUITe mats E Voss 10 200 
800 
1050 
9 660 
4707 
1.000 RE 
344 566 685 1599 684 
= 11228 — 80000 
Tonnen Tonnen 


Kähne mit Ladung 


| 
| 


* 


III. Durch die Pakoſch⸗Schleuſe wurden 1898 befördert: 


Kähne 


1895: 
1896: 
1897: 
1898: 


auf der Bergfahrt. auf der Thalfahrt. 
Ladung Gewicht Kähne Ladung Gewicht 
2 I Ceutner S 1 Centner 
Vetreide ES | 2 939 DID WONDER V 7n vw rwr 123 920 
c ER Tan ZS) 61611 
Mauersteine 51100 2] Feldſt eine 3500 
erae edes. wr eil 3770 86 ars. rl 8 13 144 
Steintohleneee: EN CIRC | 5 540 NM Un ak een e CH 22 832 
Felofteine s a o A 28 700 209 | Huch NB 505 132 
DUE az... * MUN | 1000 56 | Garten qz V. von. 137 386 
Qugóofg rng] | 69950 3 TE is onc d nS 130 
OBAT „ 63 000 2 | (Seno oo. alles: JR en 200 
Drainröhren ee Do | 2 200 1 Sicke (er) ROTEN 100 
Baumwollſaatmehl. .. | 19 540 9 ichn kk 13 743 
Brennholz 4 400 nne o IES 197 600 
Seien ER E CT 6 000 1 E. orf 6 ere 1000 
Wash. d A A rmm 63 161 
ee 20 950 
Feldbahnſchienen: 3 600 
Kipplowryͤ s 25 
n 200 
Sake ! ROO ORE 800 
Schnitzel! b 16 600 
Petroleum 2900 N 
492 325 637 1141 498 
— 24 616 = 57075 
Tonnen Tonnen 
Geſammtverkehr der Pakoſch⸗Schleuſe. 
Bergfahrt Thalfahrt Summe 
Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung 
450 33 477 Tonnen 460 35 141 Tonnen 910 68 618 Tonnen 
389 831450 „ 460 „ 849 „ 
349 23042 „ 577 5276055 „ 926 W 
353 24616 637 57075 990 81 691 r 


" 


16 


C. Die Leiſtungen der Schleuſen in 1898: 
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a. Hafenſchleuſe Brahemünde. 


Floßholz . | 
Total- Summe 3 D 
ber Anzahl Ueber: Laufende Meter. Schiffs- 
97 eua ſchießende jus fahrzeuge 
| Füllungen T — | Oberfläche rot. 4 Meter 
Füllungen : Breite 
T LU qu PERSE c s c ch eue "7 
Im Monat Februar und März . | 176 — — — 385 
SER. April | 146 10,25 180 2 427 303 
| 
» » Mai. | 565 461,25 | 3210 106 726 292 
BE IR c euni. | 758 6722/5 | | 6740 156 472 264 
» Fr Juli. 629 560,25 5700 130 393 211 
» „ Auguſt 586 482,50 4310 113 086 252 
y „ September. 565 496,00 5 660 114 731 219 
^ " October. 512 431,00 5660 100 568 425 
d » November . 562 485,00 4270 113 527 337 
A „ December 35 9,75 480 2384 51 
! 

Im Jahre 1898 zu Thal . — — — 4822 — 
1898:| 4534 3 608,75 36 210 845 136 2739 
1897: 3 585 3 029,50 28 810 705 510 2272 
1896: 3797 3 255,00 29 150 763 280 2059 
1895: 3048 2 410,25 26 370 574216 1759 


Hierbei ijt zu bemerken, daß vom 21. Mai bis Mitte Juli ſowie von Mitte September bis Ende 


November 1898 die gewöhnlichen Dienſtſtunden von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends ſehr oft bis 11 Uhr, 
viermal ſogar die ganze Nacht hindurch überſchritten werden mußten. 
Am 16. Juli hat die Hafenſchleuſe die größte diesjährige Leiſtung ausgeführt, indem binnen 


1898 


8 569 
1707 


10 276 


b. Bromberger Kanal (II. Schleuse). 


1897 1896 
7 880 8 699 
1499 1075 
9379 9 774 


1895 


24 Stunden in 48 Füllungen 10 614 lfde. Meter Floßholz und 8 Schiffsfahrzeuge geſchleuſt wurden. 


6404 Schleuſenfüllungen für Floßholz 


1049 
7 453 


" 


, Schiffe 
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D. Waſſerſtände. 


a. Hafenſchleuſe Brahemünde. 
Ueberſicht 


der höchſten, mittleren und niedrigſten Waſſerſtände am Pegel des Unterhaupts der Hafenſchleuſe im Jahre 1898 


| Höchſter | Mittlerer | Niedrigiter 
Monat | Waſſerſtand 
| | 
S ERDE e E 

J . 1,83 
ee ER 4. EN: ` Cen pe 2,73 
Sane dur EU DEI Mc |. 3,48 
„ 5,13 4,00 
Mat. EEE 4,42 3,76 3,22 
e A OT MARIS EK 6 2,60 
HE c ME c MM NN ee 3,16 2,54 
SUI n; ARMES E eame S 314 | 281 2,32 
OMM r 2,19 2,10 
Deter dac TT TUNE] - 290171 eas 218 
CCC ano mier Nye ptr SE 2,12 2,64 
e o hs an E | 3,36 2,87 2,58 


b. Bromberger Stadtſchleuſe. 


Waſſerſtände der Brahe am Pegel der Stadtſchleuſe in Bromberg für das Jahr 1898. 


Oberhaupt | 


Monat höchſter | niebrigiter 
| 

Meter Meter 
| | 
A 5 36 | 5 | 20 
Debe "eg r^ Leieren Lo er o8 51.40 5 30 
März Lane Lekt ee 
April 5 44 5 30 
Mai KW 5. |. 
Be E LL E. 5 9140 Dl sud 
CCC 4| 18 
Auguſt | 5 32 5 02 
September . | 5 44 5 20 
October . 5 38 5 04 
November | 5 40 5 24 
December | 65 40 b 24 


Unterhaupt 


höchſter niedrigſter 
Meter Meter 
| 

2 20 2 06 
2 28 2 10 
2 14 1 96 
2 18 d 98 
2 10 1 86 
2 10 1 80 
2 10 1 74 
2 06 1 | 86 
210 1 88 
2 10 1 80 
2 10 1 94 
2 16 1 94 


Lü 
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V. Eifenbabnverfchr. 


I. Perſonenverkehr: 
Abgefertigte Perſonen. 


im Direktionsbezirk Station Station Station Station Station 


Bromberg E E? ne be eu Inowrazlaw Nakel Schneidemühl 
1898/99 5 352 919 443 037 192 987 226 313 106 442 191 576 
1897/98 4 111473 425 640 91 545 206 618 105 415 178 977 
Dagegen - 

1896/97 4903 741 386 902 162 627 196 336 93 519 169 666 


II. Güterverkehr: 
in Tonnen à 1000 kg pro ets 


im Station e Station 


3 HE Station Station Station PRO 
a a ii e Bromberg Gneſen A Nakel í es " 
Bromberg law mühl 


Empfang | Verſand Sin]: — Empfang Pariani Empfang Zara Empfang Bernd enl ena Eder 


a. Stück, Cil- und Grprepgut . | 186 648 203 698] 16 3 30 19 072 564 5154 8 369 3860) 2666 3 490] 5745 6235 
b. Wagenladungen 3120 992 2 505 918/193 310 77 1651123 Fr 55 885|151 153 156 615| 66 881 26 108] 84 779 55 929 
e. Dienftgut . » » s e.e o 289 008 89 6610 80 066 15 270 13 269 495 19873 2147| 1568 164| 38 716 2940 


3 596 643 2799 2771289 766171507144 232 61534179 395 162 622] 72 115 29 162/129 240 65 104 


3372 m 2 582 Go e ge 1060461145 Va 63 538]171 817 141 970] 70 012 29 029/125 340, 66 004 


Geſammt⸗Summe 
dagegen 1897/98 


III. Viehverkehr: 
Stück pro 1898/99. 


a. Großvi en.. . -| 76320 151888 2724 1887| 2625 7327 
b. Meinvieh. . «s. 8047971744512 4343 16369; 21 086 080 409 273 273 
Geſammt⸗Summe] 757 117 1895901] 7007 18 256| 93 711 476 600 
dagegen 1897/98 | 511 en 1796 281 7435 18 nei 31 405 496 326 


8309 8617 3.007 6367| 1177, 2040 
| 9750956 702 | 4054 17451] 2614 121 


18 059 265 319| 7061 23818| 3 791 2161 
16 900 237 501| 4972 21836] 2507 2653 


IV. Einnahmen: 
Mark pro 1898/99. 


im Station s Station 


| Directions- | Station Station Station : 
bezirk | mromberg | Gnefen | Tome | Rakel ré mae 

Bromberg s law mühl 
a. aus Perſonen- und Gepäckverkehr 7226258 936 068 332 992 318 265 145 818 404 264 
b. „ Güter und Viehverkehr .. 17120983 | ^ 1547876 693 012813847 392305 5442400 
Geſammt⸗Summe 24347 241 2483 944 1 026 004 1132112 478 123 946 724 


dagegen 1897/98| 22593 489 2 208 307 1020 363 1017011 442 079 941 716 


KI 


LI 
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V. Frachtartikel: in Tonnen à 1000 kg. 


Directions- || Station | Station | „Station | Station | Station 
begirt Lee à Inowraz⸗ beri Schneide: 
Crombag er "7 eſen law a ke mühl 


1897/98 || 1898/99 | 1898/99 | 1898/99 | 1898/99 | 1898/99 


Empfang Verſand Empfang | VerfandlEmpfang) Verſand Empfang] VerſandſEmpfang Verſand Empfang] Verſand 
eee AR E ops 133 438 | 
2. Baumwolle, rohe 36... . r. 200 Ce 
EE, HUS e ee, ee 18832, 2185 
4. Blei in Blöcken, Stangen, Mulden 2c. 208 127 
5. Borke, auch Loher 1248 81 
6A. Brauntohlen ee... 51 043, 35 690 
6 B. Sraunfobfenbrifetà . een — — 
Nemme mo MINUS Eon d P 23133 5509 
8. Chemikalien und Drogeriewaaren. .. 646 664 
9. Dachpappe, Steinpappe e. 6502 7484 
10. Düngemittel, aud) künſtliche. 171906, 45 Mt 
dA Be Dy... c ES UIS 12029 21024 
11 B. Eiſen⸗Luppen von Schweißeiſen . — — 
110. Eiſen⸗ und Stahlbruch h — — 
12. Eiſen und Stahl, Stab- und Façon- | 
f pace FR 25 867 7 695 
13. Eiſenbahn⸗Schienen 20. 9. 10624 9 390 
14. Eiſenbahn⸗Schwellen, eiſerne 1233 386 
15. Eiſerne Achſen, Bandagen, Räder ꝛc. .| 1370 488 
16. Eiſerne Dampfkeſſel, Reſervoirs ꝛe . . 13278 10 924 
17. Eiſerne Röhren und Säulen 3 658 2752 
18. Eiſen⸗ und Stahldraht. 980 320 
19. Eiſen⸗ und Stahlwaaren . 9764 6482 
20. Eiſenerz (ausſchließlich Schwefelkies) . 43 3 
21. Erde, Kies, Mergel, Lehm, Thon zc. . 20 20928 613 
22 A. Erze, rohe, Bleierze ꝛ . 101, 504 
22 B. Kupfererz, Kupferſteiinn — -— 
920. Uebrige Erze — — — — 
98. Farbehöl ger D 472 m en 
94. Fiſche und Heringe 3865 2425 273 53 
25. Flachs, Hanf, Heede, Wer . . . .| 214 230 i — 
26. Fleiſch, auch Speck. 245 4999 — 1 
27. Garne und Twiſte 2101 6 4 
28 A. Weizen und Spelz... 40 291 65 165 46 111 
28 B. Roggen e des 52 198 99 672 885 783 
ORIO affe 9837 18 273 131 499 
28 D. Gerſdl ee qꝶy .. 26 869 56224 178 82 
28 E. Hirſe, Buchweizen, Hülſenfrüchte, 
Mil e S ORENSE 36 935 23 532 720 140, 187 130 ” 829 231 25 76 46. 
28 F. Mais (Kukuruz ) vos Të — 172 341] 388 49] 548 212] 233 225 121 49 
BE Malz ex re — — 81| 251] 210 — 28 — — — 228 1 
28 H. Lein⸗ und Oelſanmen . .. 3158| 4395 13 11 526 84 110 77) 115 20 is 34 
281. Andere Sämereien. . . 6873, 43120 628 254 181 660 367 327 120 43 SI 28 


Station 


1898/99 


Station 
Inowraz⸗ 
law 


1898/99 


Station 
Nakel 
1898/99 


Verſand Empfang] Berfanb|Gmpfang 


Station 
Schneide: 
mühl 
1898/99 


Verſand empfang Verſand 


Directions⸗ Station 
bezirk 
Bromberg Bromberg Gneſen 
1897/98 1898/99 

j H Empfang verſand Empfang Berfanb|Gutvfang 
29. Glas und Glaswaaren . .| 5125| nn 735 164] 398 
30. Häute, Leder, Pelzw erke 1686 1661 388 351] 312 
31 A. Rundholz, roh beſchlagene Stämme.] 19 298 31857|| 1 256 1532 84 
31 B. Nutzholz, Werkholz, Holzdraht zc. . . 52 576 113603] 4 782 6658| 1738 
310. Brennholz, Eiſenbahnſchwellen c .. 65 095197296] 895 1377| 1844 
31D. Außereuropäiſches Holz — — 4 = PE 
32. Holzzeugmaſſe, Strohmaffe . . . . .| 236 1345 10 1 = 
33: Hopfen. 1 v 404 el oen <a e 
84. Jute „NE Mk, El OS gl fas gtt e 
35. Kaffee und Sajfee/Surrogate. , . . . 644| 451 18 934 128 
80. Kalk, gebrannter. 46 005 33 738|| 3149 173| 2588 
87. Kartoff enn . . 119562 141547 1230 1265 226 
38. Knochen 8 713 2041 3 366 14 
39. Knochenkohle, Beinſchw ard. 199 4711 — — Ls. 
40. Lumpen 4044 6486 746 636 — 
41 A. Mehl, Mühlenfabrikate 114969 95174| 1035 8409] 1810 
B.,. MM K e id, — — 2679 3256| 1497 
42. CRP, Gemüſe, Pflanzen c. ] 1768 2704 367 66) 190 
43. Oele, Fette, Thran, Talg. . . . . 3 554 1823] 1393 539] 160 
44. Oelkuchen, Cocoskuchen 2c. . . . . 84390 15 575 465 1061 1522 
45. Papier und Pappe c. .| 4092 5471 852 168] 124 
46. Petroleum und andere Mineralöle .. 11156 5 501 269. 3457| 1552 
47. Reis und Reisme hl. 772 485 38 44| 112 
48. Röhren von Thon und Cement .. 20 423 10 366 311) 3568) 1004 
49 A. Rüben, Zuckerrüben 730838 581732 112 962] 28 428 
49 B. Rübenſchnitzel, Futterrüben . — — 557 19] Fr 
50. Rübenſyrup, Melafie. . . . . .. [11092 17 126]| 1485 7 48 
51. Salpeterſäure, Salzſäure 437 101 10 6 12 
02, GR es 12 278 50002] 1371 105] 597 
r Ki ege së . 594 219 149 54 81 
54. Swale .. .. AJ 798 29 9| se [s 
55 A. Soda, rohe, caleinirte, kryſtalliſirte.] 815 17 801 29 5 — 
55 B. Soda, kauſtiſ che 131 39 17 3] 136 
56 A. Spiritununs. 12 756 34 035] 2617 1480] 410 
56 B. Spirituoſen, Branntwein, Eſſig . .| — —- 55 156 39 
57. Stärke, Kartoffelmehl . . .[29 752 42308 379 50 2² 
58. Steine, bearbeitet, Marmorwaaren, 

Tae e „8299 948 534 806] 369 
59. Steine, gebrannte, Bruch- und Baufteine 200877 206520 3 421 14 829] 4335 
60 A. Stein kohlen 760277 11 302104879 726 4800 
60 B. Steinkohlenbrikett s.. — — 40 337 390 
60 C. Steinkohlencoak s. — — paal 1206| — 
61. Tabak, roh, Tabaksrippenn 435 187 T 734 — 
62, Theer, Pech, Asphalt, Harz ꝛe .. 777 138 


2 xe 2872 


25 


19 


1 sid 3020: 

13 31 
1 188 627 
1 002 3314 
1 s 449 


d 20s 
ad 14 
1510 41 
23710 1922 
- 40 
22 — 
20 108 
1736| 1041 
775 3602 
913 o 
166 100 
ug 84 
108| 80 
4395 57 
4) 12 
780 74 
150 — 
87 15 
10 — 
508“ 10 
20 — 
oa 
«nad 
3 2 
217 146 
15 276 
3091! 6 120 
667% 108 
1518 21 703 
100 46 433. 266 
49 5 
273| 504 
En 
778 170 
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Directions⸗ 
bezirk 
Bromberg 
1897/98 


Empfang) Verſand 


63. Thonwaaren, Porzellan, Steingut 2c. . 


Station Station Station 
Inowraz⸗ 
Bromberg Gneſen De 
1898/99 1898/99 | 1898/99 


Station 
Nakel 
1898/99 


| 
5890 6 740 757 215 421 87] 350% 30 


64. Torf und Holzkohlen. 1560 6 3650 15 3 ai — 136) 25 
el EE EE 521 382 103 54 22 2i x5 E 
ORDNEN MANET et EE ef 796 8176 87/9 259] = BR]. al 4]. 54 
67. Zink in Blöcken und Platten.. 815 287 187 8 3 12 4| 8 
68A. Zucker, ro³ů h.... 66 020,120554 21 912| 158| — 86700 122 8 250 
68 B. Zucker, raffin irt. 4349 3098] 421 148| 918 58] 307 12 
69. Sammelladungen . > .|12 728 - 2 950 4] 379 — E — 
70. Sonſtige Güter 74 837 92 354 8 106 8336| 3848| 2119| 3028! 4497 
| 
VI. Viehgattungen: 
Stüd. 

| | | 
71. Pferde, auch Fohlen, Maulthiere, Eſel 9 203 14 401 43 404 1520 3583, 300 871 
72. Rindvieh, auch Kälber 52616 1128820 2445 1484| 1103 3743| 794 7746 
73. Schafe, auch Limmer 30 443 145005 1002 265 190 1533] 1871| 4918 
74. Schweine, auch Ferkel. | 2 646 16 093 


150677 E 


75. Geflügel und ſonſtiges Vieh. . . . 25886301098 258 
| 


2 gii 27146| 3 620 12830 


512 10 18430/440600] 4 259 238954 


73 8 


ed m 
2 
e 


722 18376 


E 435 
2 103 5 932 
970 2707 
2 329 13 544 
750 1000 


Station 
Schneide⸗ 
mühl 
1898/99 


| 
Empfang Verſand empfang Verſand Empfang Verſand Empfang! Verſand empfang Verſand 


815 132 
on 12 
12 7 
42 45 
I. e 

3 | 4 
208 27 
152% 23 
2808 4979 
901 498 
876| 1542 
159 — 
127 121 
2828 — 


VI. ejt: und GCclcavapbenDevtfcbt. 


a. Ueberſicht 


über ben Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehr des Handels kammer-(Regierungs⸗) Bezirks Bromberg in b 


en Orten der Poſtämter I., II. und III. Klaſſe im Jahre 1898. 


: h i 1 yot- | Auf 3eitungss | 
a. eingegangen: . auf geliefert: Poſtaufträge | nachn ahmen | gloftanweifungen EAIA Telegramme 
Mame des Ortes. eg "ch la Packete diss. ^ ali aet | Briefe Packete Patete a, eins | b. » | a. eins | b. auf | s. em b. b. (Geſammt⸗ | a. ein» | b. [uU 
ſachen, Ges mit ohne mit ſachen, Ge⸗ mit ohne mit gegangen geliefert gegangen geliefert | gegangen geliefert zahl) gegangen geliefert 
ſchäftspapiere ſchäftspapiere d 
unb werthangabe unb werthangabe | Betrag 
Waarenproben Waarenproben 
Stück. Stück. Stück. Stück. Stück. Stück. Stück Stuck. eue | Stück. Stück. Stück | Mat. | Mark. Stück. Stück Stück. 
Geſammtverkehr | 
des | | 
Ober⸗Poſt⸗ | | | 
direetionsbezirks | | | | 
Bromberg 7060072108 491| 1860515| 21 602/25 198 784112 616 1 191 670| 17782 72 871 16 774395 003,182 10451 672 557,95 382 753.27 215 884,395 312 384 603 
dagegen 1897: 26112 554 98436 1762294 20 17624 428 170 96 460 1 119 352 16 432, 93 340 17339 454 168 203 736 48 353 023 89 809 600 26 004 450 261 300 350 346 
Amſee. 63 oral 276 4713 89 45 370 624 2 804 22 105 6 1206 144 931 5045 60178, 986 1150 
Argenau . 199 628 541 14038 701 145 964 1 123 6168 213, 1351 A1| 3892 104 208 899 1062 315, 146328 2 799 2632 
Bartſchin 110162 541 8639 104 87672 848 3 752 79 480 22 2775 52 126 439 563 283 110 496 2572 2426 
Bromberg Gu. T4) 4970 706 25 004 348 949 6894| 5 427 344 17873 241 831 5716| 9056 5572| 42051, 44 920 12239 235 12 298 010 7458 342 71818, 69192 
Bud a 0s 67834 167 4542 34 56 056 240 2 435 31 131 24 1285 567, 105 015, 284 896 41 118 616 192 
Crone a. b. Brahe 301314 784 22731 129| 265928! 1584| 15410 275 1140 332| 4 969 2340 578 777 1462809 200 794 3559| 3291 
Gzarnifau . 335 790 849 24 426 197| 292 240 1797 15 513 283 970 189 5413 3432 462 607 710 619 300580, 3868 3 701 
Elfenau . 48 622 281 4174 29 34 398 467 2870 37 87 5 1219 67 51673 220 322 62 190 786 1478 
Erin . 197 028 744 17981 128 212550 1330 9 969 172 1170 148 4385 3170 362 787 1237 469 148 216 8014 3402 
Filehne 353 546 826 30 372 236 394 420 1 601 16 153 267 1041 221 4303| 1508 16 403 25 868 215 604 4203, 4322 
Fordon . 107 216 382 6 678 92 86 892 431 3 329 92 187 51| 1309 180, 156 192 382 525 105 768 1505| 1192 
Friedheim 41 626 167 3 136 27 40 144 315 1719 50 69 7 982 130 14981, 216 515 64 780, 606 628 
Gneſen 1470 586 58380 121 029 993 1661036 5759 64 562 811| 4428 699 16 896 12 110 2812049 4672952) 516696 22 979 22 679 
Gollantſch 62 920 235 4982 20 53 976 329 2628 23 106 14 1247 156 128 620 349 822 50 543 949 678 
Gonſawa 47 866 183 4 747 14 50 908 382 1946 28 309 "| 1576| 52 69 013) 293 195 23894| 790 650 
Güldenhof 55 510 363 4839 20 53 976 438 3 842 6 94 6| 1 187 456 87904 198 333 82 113 1021 998 
Hopfengarten 27 m 34 651 — | 24 804 32 444 16 43 t 373 19 26111 431 73 28 220 178 278 
| I 


Di 


Janowitz (Bz. Bbg.) 
Inowrazlaw 
Klahrheim 

Kletzko 

Kolmar i. Poſen . 
Kreuz (Ditbahn) . 
Kruſchwitz 
Labiſchin. 

Lobſens . 
Margonin 
Mogilno. 
Montwy. 
Mrotſchen . 
Nakel (Netze) 
Netzthal . 

Pakoſc . . 
Polniſch⸗Cekzin. 
Rogowo (Bz. Bbg.) 
Rynarzewo . 
Gamvotjdjin . 
Schleuſenau. 
Schneidemühl 
Schönlanfe . 
Schokken. 
Shubin . 
Schulitz 
Schwarzenau (BBs. 
Streng . 
Tremeſſen 

n 3..- 
Weißenhöhe. 
Welnau . S 
AEDI ES vt as 
Wiſſek (Bz. Bbg.) 
Witkowo. 3 
Wongrowiß . 
Bnin. , 


89 466 
1980004 
57 928 
76 856 
280 280 
139 698 
169 936 
151 034 
152 542 
104 312 
321438 
79 456 
118 070 
467 454 
41 164 
126 568 
47 320 
70 824 
42 562 
141 674 
193 856 
995 150 
339 318 
74 460 
206 544 
117 156 
64 324 
357 734 
216 476 
85 592 
81 536 
115 960 
139 178 
63 492 
114 842 
417638 


230 256 


728 
1634 


62 686 
2.637570 
48 880 
55 484 
244 418 
140 036 
128 700 
122 382 
128492 
13138 
266 838 
68 504 
116 101 
459 184 
60 554 
87 776 
46 228 
49 296 
34944 
102 180 
112 736 
933 712 
378 872 
52 560 
191 048 
102 544 
39 572 
330018 
181 896 
84552 
83 902 
68 744 
111 644 
45 266 
111982 
474.032 
190 788 


3783 
56 523 
1837 
3 669 
12175 
4471 
8597 


5818 
9 667 
3 997 
10 615 
371 
4587 
29 862 
2159 
4220 
1355 
2204 
1497 
7656 
5421 
44 972 
24 336 
3115 
7328 
4173 
2 346 
10 899 
15 058 
3 896 
7412 
2 097 
7199 
2418 
5249 
18 282 
10 689 


26 
1 090 
21 


364 
12 612 
120 
203 
2 028 
255 
208 
1857 
623 
936 
2 599 
341 
6 448 
89 
259 
62 
13 
230 
100 
156 
3 692 
2911 
260 
6001 


136 297 


2987267 5583810 


67 624 
127 054 
632 715 
170 580 
211 827 
295 678 
345 881 
143 314 
534 680 

19 812 
243 243 

1154 938 
145 962 
161 644 

11 394 

94 967 

54618 
413 528 
206 622 

1 990 989 
1364029 

86 019 
344185 
228 698 
100 570 
477.009 
524 777 

3163 
330 071 

71607 
357 234 

71 943 
165 110 
648 155 
492 379 


| 
I 
| 


| 


I 
| 


561 922 


208183, 
322 355 
1368 442 
483 922 
980 365 
614679 
847 388 
316 812 
1449 030 
215 512 
643 984 
2 412 658, 
162 136 
629 350 
92 438 
299 481 
91 249 
713 451 
575 480 
4.033 276 
1704 565 
357 877 
900 519 
560 299 
199 637 
1528 679 
1215 263 
7581 
387 443 
208 340 
870 991 
352 326 
527 324 
1855 429 
1459 319 


| 


120 912 
2.028 802 
92 642 
48 858 
232 864 
129 608 
170 872 
155 016 
125 250 
12116 
167 956 
101 078 
54 680 
334 580) 
41810 
111102 
13 560 
55016 
62 325 
101 392 
135928 
451 471 
200 195 
62 050 
173 492 
141.009 
51305 
243 536 
171799 


129 715 
72 354 
100 720 
61 286 


62 905 


118315 
234104 
237 uh 


2 040| 
28 124 

655 
1632 
4087 
3039 
2 996 
2717 
2322 
1119 
4257 
1351 
2215 
8 846 
1173 
2197 

313 
1024 

316 
3 064 
1579 
15 047 
4216 
9855 
2 316 
2933 
1220 
3 990 
2478 
1 837 
2127 

985 
2253 

694 
1434 
6 683 
3915 


881 
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b. Fernſprechverkehr. 


1896 1897 1898 

Anſchlüſſe in Bromberg .. 241 266 321 

1 . 38 38 48 

75 „ neee 65 91 138 

x „ Nuſchen ß un — 20 

5 n Sab (Netzte aS a — 41 

E „ Palsſch m f m en er -—- 11 

» „ Schneidemühll. = .. —4 41 45 

x PE i SR RER re — 12 

" „ Weißenböhe: 2 2 = 2. c— — 8 

c. Stadtverkehr. 
Geſpräche. 

1895 1896 1897 1898 
eee e ei Ee E de VUES BU 593 135 708 084 872 957 
ee ee DT, 46 637 46 749 47889 
Inowrazlaw feit 15. Juli 1896. . . — 46 020 118 627 206 580 
ie Et en — — 8 064 
State[oQMele) c. ^ ue monti 3 — — — 22 315 
er TE ba ERE, Lits — — — 7157 
Schneidemühl feit 1. Juli 1896... — 27 300 53 523 55 401 
Shut... — — — 10 890 


MWeißenböbe . . .. — — — 


d. Fernſprechverkehr mit Berlin, Poſen, Danzig u. ſ. w. 


Geſpräche. 

1895 1896 1897 1898 
Bromberg. . . 9303 8 786 12 711 28 681 
ORA S o ouo. 13 1 419 4088 5 816 
quotpra4at. . . — — — 138 (ſeit 21. März 1898) 
Kruſch witz — == — 2 756 („ 23. Mai 1898) 
Natel (Netze). — — — 3 003 („ 7. Juni 1898) 
Pakoſ ch. — x > 2367 („ 23. Mai 1898) 
Schneidemühl `, . - — — 274 („ 4. Decbr. 1898) 
Sch — — 4451 („ 16. Mai 1898) 
Weißen höhe. — — — 99 („ 4. echt, 1898) 


VII. Arbeiterverſieherung. 


Die Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft in Bromberg weiſt für 1898 wenig 


Kataſteränderungen auf. 


Kataſter⸗ Auszug. 


600 


1894 1895 1896 1897 1898 

3 Ver: $ | Ber- E Ver⸗ ES Ver: $ | Ber- 

E | fiderte | E | fidjerte | E | fiderte | E | fiherte | E | fidjerte 
z Perſonenſ $ Perjonen) 9 Perſonen 5 Perſonen Es Perſonen 
a. Segel- u. Kleinſchiffahrt 1237 10 532|7156| 10 226|7186| 10180 7163 10 028 7111 9 834 
b. Flößerei. 217 6033| 219] 6008| 224 6006| 227 6039| 230 5 759 
c. Dampfſchiffahrt aller Art 184 3536| 205| 3694] 220 3 690 240 4153| 256 4449 
dg Fähren 4178 3171 172 305| 164 287 187 323| 186 337 
e. Baggerei . . . . [ 24 485] 44 689| 47 REI 4T 742] 48 777 
f. Brahmbetrieb `, . . 7 22| 6 20 7 266 8 98 8 28 
g. Treid ele 113 129| 112 129| 146 164| 182 200] 170 186 
h. Beamtenverficherung : | — | 134 — 13| — 9| — | 12| — 12 
i. Selbſtverſicherung. .| — | 213] — | 206 — 203| —  243| — 213 
Summe 7960 21 280 7914 21 290.7994 21 3428054 21 768 8009 21.595 


Von den 
verſicherten 
Perſonen 
entfallen 
auf Neben⸗ 
betriebe 


ii. 


pid 


* 
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Lohnſtatiſtik. 


Die anrechnungsfähigen Lohnſummen betrugen: 


— —— ͤ—ͤ—ꝙʒ—ꝓ— mb —u—̃—Ä— E — — — - - — — 


Durchſchnitts⸗ 
Gewerbezweige * cn Vollarbeiter ss 
Mark Mark Mare 27 
Segel- und Kleinichiffahtt . ee 5551138 5831471 9 404 620 
Prahmbetri ehh 111429 113 293 141 803 
Eltern d. Ee gain 1613 762 151 532 1871 936 
"di^. SUvetbeleb- 7. POINT vet, 79319 77 854 121 643 
Dampfſchiffahrt (Dedmannſchaft) e C ANM 1127 453 1 263 666 1545 821 
Fährbetrieb ohne Dampf . . . . . 126 260 137 998 283 488 
Dampfſchiffahrt (Maſchiniſten und E ; 793 497 863 506 996 867 
/ garen ae, ee 57 828 71212 91 788 
sje To Pee CI En ĩ 16 041 15 517 20 776 
ee, e 41 115 53 496 63 849 
neren w Lom APR 79910 18 993 59 1339 
Bergungsarbeiten. 14043 10636 11 967 
SITCHENDELDIEDE ep Aë AU 8 559 339 566 625 634 894 
Zuſammen | 10162794 | 10941299 | 15239 | = 


Das Umlageverſahren ergab für 


S — — — 


"pue Reſervefonds Uneinbringlich 3 | E e Deia? dm 
Jahr Entſchädigungen E AUT foften ` | Sang "ij S ed 8 
^w Mark Mark Mark Mark Mark Mark 
1886 782,70 2 500,— — 25 717,30 — 80 000,— 
1887 12 097,38 24 194,76 | d 531,85 | 26 918,78 1165723 76 400,— 
1888 16 179,88 24 269,82 91,76 29 833,76 1 655,22 68 120,— 
1889 32 061,14 32 067,14 291,39 26 676,71 2 902,83 88 200,— 
1890 42 838,15 34 270,52 368,81 23 128,16 3335,64 97270,— 
1891 63 053,12 37 831,87 237,12 26 370,60 3692,71 123,800, — 
1892 70 833,57 35 416,79 2 655,59 27 339,19 2421,53 133 823,61 
1893 80 283,59 32 113,44 189,49 26 361,02 2 158,85 136 788,60 
1894 91 312,61 27 393,78 566,81 28,607,80 3759,71 144 121,29 
1895 97 756,44 19 551,29 515,26 27 236,78 4392,37 140 667,40 
1896 118 160,55 11 816,06 243,04 30 078,10 3313,42 156 984,33 
1897 134 238,99 — 262,65 32 415,01 13 539,86 153 376,79 
1898 142 947,74 2 135,22 353,82 32 459,43 3 612,33 174 283,88 
E 


Es betrugen: 


Unfälle |1886 1887 1888 1880 1890 | 1891 | 1892 | 1893 1894 |1895 |1896 |1897 |1898 | 1856/1898 
gemeldet 87 235 | 231 | 291 | 336 406 
entſchädigt .. 14 | 67 | 88 | 86 109 | 113 


363 | 442 | 430 | 398 | 586 | 630 
85 120 94 | 85 | 136 | 156 
| | 


649 | 5084 
121 | 1274 


c 
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An Beiträgen zur Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft war für eine Mark Grund- 
ſteuer zu entrichten: 


1895. 
1. in der Sektion Bromberg Landkreis.. 20 Pf., 
1 77 E Stadtktreis . . 1 Mark 32 „ 
SNNT, RET, 2 Gavin ee EES E SA 
457 45 75 c ee 2 
DES » e eee 2 
„ = owreza ^ ors adim. diues Ted. 19 „ 
. S Hole B nrmes sd 32 3 
P 7 Mogilno . To 
"on „ Schubin 20 „ 
Mina e EE Eder 18097 
„ IM T Ses lii Sh 22 „ 
„ Se Witfoiwo . 25 „ 
Bar » Wongrow iz E EE ede 2855» 
111 E: dingens „„ 197 


1896. 1897. 


25 Pf., 29 


ge ARA 79 
9 
ke 30 
2 29 
Zn), 25 
38-7, 39 
2095 25 
Ge? 27 
2273 24 
27 7 32 
29.5; 34 
26 „ 28 
22 „ 25 


Statiſtik der in Stadt Bromberg im Jahre 1898 beſtehenden Krankenkaſſen. 


1898. 


Pf., 34 Pf. 


2.398 
8 
0 
BR 
200 
Par: 
2 addi 
MT 
„ PE 
535 
5 
„ 1 25 


ei FANEN | Veit (e Ginnabme | Ausgabe fene 
Nr. der Orts⸗Krankenkaſſen hien | | Método 
Perſonen | A ER N. J. A J. 
mm smi wer. 
Orts⸗Krankenkaſſe | | | | 
1 | der Töpfer und Ofenfeger . 88 | 3005 19 2753 76 1500 — 
2 „Maurer 484 23 703 59 23 123 41 10033 85 
3| , Zimmerer. 277 5928 63 5057 87 6303 12 
4| „ Schuhmacher. ; | 246 | 3611/59 2693 22 1702 64 
5 „ Schneider und Sinib 135 22141 06 1 690 m 2160 14 
6| , Tijchler und verwandter Gewerbe . 395 | 12161 14 11020 81| 1378186 
7| , Klempner und Dachdecker. | 133| 421450| 334948) 569984 
8| , Kupferjchmiede und verwandter Eh 135 | 4340 91| 3908 81 4057 45 
9 „ Bäder und Conditoren 226 2562 93| 255164 3642118 
10 für in Fabriken beſchäftigte Perſonen 953 32 429, 99 30 708 80 33 042 62 
11 | Allgemeine Orts-Krankenkaſſe . .. .. .| 2070 || 3078753! 26 870 86 19 05676 
12 | Ort$-Rranfenfajje für Schiffahrt, Flößerei und ver⸗ | | 
wandte Gewerbe : 1127 | 34430 08| 32976 46| 32016|— 
13 Betriebs-Krankenkaſſe für bie Mühlenanlagen der Mühlen: 
| Adminiſtration zu Bromberg dee 113 3 099 15 2852 76 6096 — 
14 Fabrik⸗Krankenkaſſe der Firma J. G. Neumann in | | | 
| Bromberg NIE E Li. 92 1855 63 1560 16 3500 — 
15 Betriebs-Krankenkaſſe der Firma Julius Priles in | 5 
Bromberg 7 183 2 402 13 2400 12 2556 2 
16 Betriebs⸗Krankenkaſſe der Bromberger clone 5 
Aktien⸗Geſellſchaft . 170 3679 91, 3 449 38 1 ET und 88 
Summe. . . .| 6827 170 414 02 156967 51| 146 mm 
I 
j | 
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E. Innere Angelegenheiten. 


Im Jahre 1898 fanden 4 Plenarſitzungen der 
Handelskammer ſtatt. Neben 8 Ausſchußſitzungen 
ſind die Sachverſtändigen-Commiſſionen zu 27 Be— 
rathungen berufen worden. 

Im Geſchäftsverkehr mit den zum diesſeitigen 
Bezirke gehörigen 3 Land- und 22 Amtsgerichten 
hat ſich die Nothwendigkeit für die Erweiterung der 
Sachverſtändigen-Commiſſionen herausgeſtellt. Auf 
Grund eingehender Erhebungen und ſorgfältiger 


Bromberg, im Juni 1899. 


Prüfung wurden dann gemäß S 13 der Geſchäfts— 
ordnung 45 Sachverſtändigen-Commiſſionen für die 
Wahlperiode 1899 — 1901 neugewählt; die Mit- 
gliederliſte dieſer Sachverſtändigen-Commiſſionen iſt 
gedruckt und auch allen Betheiligten überſandt 
worden. 

Im ſchriftlichen Verkehr ſind nach Ausweis 
des Secretariatsjournals 1898: 1819 Angelegenheiten 


gegen 2045 im Vorjahre exledigt worden. 


Die Bandelskammer 
für den Regierungsbezirk Bromberg. 
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Mitglieder der Bandelskammer. 


I. Wahlbezirk. 


„Uommerzienrath H. Franke, Fabrikbeſitzer in Bromberg, Präſident. 
. L. Aronsohn, Bankier in Bromberg, Vice-Präſi dent 

. Carl Beck, Fabrikbeſitzer in Bromberg - 

Wilh. Blumwe, Fabrikdirector in Prinzenthal bei Be: 
H. Dyck, Fabrikbeſitzer in Bromberg . 

. L. Matthes, Kaufmann in Bromberg. 

. J. Moses, Kaufmann in Bromberg 7 

Emil Werckmeister, Kaufmann in Bromberg 

. R. Zawadzki, Kaufmann in Bromberg . 


II. Wahlbezirk. 


. L. Bárwald, Fabrikbeſitzer in Tafel. 
A. Gremezynski, Kaufmann in Wafel . 
12. 


Bernh. Schwarz, Fabrikbeſitzer in Tafel 


III. Wahlbezirk. 


3. Uommerzienrath G. Goecke, Fabrikbeſitzer in Montwy , 

. L. von Grabski, Fabrikbeſitzer in Ino wrazlaw . 

5. Kommersienratb Julius Levy, Fabrikbeſitzer in Ino gestan i 
. M. Meumann, Kaufmann in SJnowrazslaw. . 2. 2... 
bt 


S. Salomonsohn, Bankier in Jnowrazlaw . 


IV. Wahlbezirk. 


. Gimkiewiez, Kaufmann in Gnefen . 

Leon von Grabski, Fabrikdirector in Gneſen 
20. 
. Emil Waldstein, Kaufmann in Gneſen 


Aug. Schilling, Kaufmann in Gnefen . 


V. Wahlbezirk. 


. Victor Gross, Kaufmann in Shneidemühl 
bu 23. 
HI | 24, 


Louis Kronheim, Kaufmann in Schneidemühl 
Wilh. Rosengarten, Kaufmann in Shneidemühl. 


Mitglied 
feit 
1875 
1883 
1886 
1897 
1879 
1896 
1892 
1883 
1893 


1896 
1896 
1896 


1896 
1896 
1896 
1896 
1896 


1896 
1897 
1896 
1896 


1896 
1898 
1896 


Leopold Hirschberg, 


Syndikus der Handelskammer. 


Wahlperiode 

bis Ende 
1901 
1899 
1899 
1903 
1903 
1901 
1903 
1901 
1899 


1903 
1901 
1899 


1903 
1903 
1899 
1901 
1899 


1901 
1903 
1899 
1901 


1899 
1901 
1903 


ernennen Mero ee ee err re = P WP: 


A 
E 
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Inbalts⸗Verzeichniß. 


A. Einleitung. 


Seite 


B. Anſichten, Gutachten und Wünſche. 


I. Geſetzgebung. — Handelsrecht. 
Mitwirkung der Handelsorgane bei Führung der 


Handelsregiſter : Eet 
Beſtimmungen über die Grenzen des Kleingewerbes d'Ae: 
Schutz des Firmenrechts. ; dE 6 
Geſchäftsjahr der Handelsfammern . 6 

II. Handelsgebräuche. 6—10 
III. Finanz⸗ und Creditweſen. 

Reichsbankgeſetz . : 10 
Einlöſung von Privatbanknoten durch die Reichsbank 10 
Giro⸗lleberweiſungen durch Reichsbanknebenſtellen . 10 
Verbot von Coupons als Zahlungsmittel 10 
Geſetzentwurf zur Sicherung der Bauforderungen . 10 
Hypothekenbankgeſetz A 10 

Geſetzentwurf, betr. die getelnſamen Rechte der Beſitzer 
von Schuldverſchreibungen drove net 

IV. Paß⸗ und Zollwefen. 

Paßbeſtimmungen zwecks Erhalt eines Reiſepaſſes nach 

Rußland. Yun 11 
Verbot ber Einfuhr ruſſiſcher Scheldemünzen md 

Rußland. Ge 11 
Verzollungsverfahren an der ruſſischen Grenze ? enia 
Umrechnung der Goldzollſätze durch ruſſiſche * 11 
Srenzartellgebührentarif . E 11 
Aenderung des Eingangszolls nach Rußland I 
Verzollung von Ofenbekrönungen durch ruſſiſche Zoll— 

behörden . 4 S 11 
Urſprungszeugniſſe nach Italien f 11 
Bollamtliche Prüfung von Mühleufabrikaten 11 
Aenderung des Regulativs, betr. Zollvergütung für 
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